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lebenden oder auf Reifen begriffenen ger 
| lehrten Perfonen / 
als auch allen Menſchen insgemein 
Die noͤthigſten Beguln 


Zerrlichſten Argeneyen 
mittheilet / 
krafft Deren fie nicht alliin 
die Geſundheit / nechſt GOtt / erhaltẽ / | 
ſondern auch ; 
die zugeftoffenen Krankheiten ab⸗ 
wenden und vertreiben koͤnnen. 
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3 uſchrifft an die Edlen 
Herren Studenten. 


| . Bocgeneigsi Herren, 


NS die Natur für 
NWS Dortrefflichkeit. in 
Edenẽ haͤrteſten Crea⸗ 
| turen und Coͤrpern 
NSvergraben / welche 
ſich ar Welt zum Wunder mas 
chen/das fehen wir unter andern 
am allermeiſten an denen Edelge⸗ 
ſteinen / welche ſich ve0s delar nay nel‘ 
ar männiglic zum Pracht 
und groffen Mugen recommendi- 
ren / ſo gar / daß auch Könige und 
Kaͤyſer zur Vermehrung ihrer 
Herrlichkeit in ſelbigen prangen / 
und wie Sternein der Well Ma- 
I Ra REN er IChAr 


Zuſchrifft . 
jeſtaͤtiſch hervorleuchten w wehwes 
gen Crollius folhe&delgefteine gar 
fchön ſtellas elementares neñet. Ich 
werde verhoffentlich nicht ixren/ 
wenn ich meiner ſchwachen Feder 
den Lauff laſſe Sie meine hoch⸗ 
geehrteſten Herren / denen herr, 
lichten Edelgeſteinen in etwas 
zu vergleichen / und als Rellas ele⸗ 
mentares vorzuſtellen. — 

Solches aber kurtz zu faffen/fo | 
heiffen und bleiben Studenten un 
Gelehrte das berrlichfte Klei— 
nod / die edelften Ereaturen/ 
der Extra& der Menſchen / dz 
Gold unteꝛ den Metallen / der 
Edelſtein in Gold verfaſſet / 
Sie find unter Denen Idio- 
ten/wieder Menſch unter de⸗ 
nen unvernuͤnfftigen Thie⸗ 

ren / 


Zuſchrifft. 

—9 Sie ſind des Landes 
Stuͤtze / der Stadt Zierde / 
der Eltern Ehren-Erone / der 
Götter eingeweihete und der 

Weißheit anvertr auete Soͤh⸗ 
ne. Oder / was ſoll ich ſagen? Sie 
ſind Printzen und Sterne der 
Welt / und ſolte gleich manchem 
der Wanſt dartıber zerberſten. 
Ich zweiffele nicht / es werden viel 
Kur die Mafen ruͤmpffen / und 
elehrte bey groſſen Herren ein⸗ 

ſaltzen / wie jener beym König AL- 
phonſo gethan / der ihm verchtlich 


dag ſtudiren vortrug/. ſagende: 
non decere principem literas; aber 
was gab dieſer vor Antwort? 
Hec vox bovis eſt, non hominis 19) 
damit muſte er vorlich. nehmen. 
Fragſtu aber / warum ich ſie ein 
y 63: Klei⸗ 

Erafinus Apophth. el — 


ERBE in Zuſch hrifft ——— 
Kleinod nenne? Ubertreffen den deñ 
nicht die Tugenden ein Kleinod? 
Ja ſie find noch vielmehꝛr/ jenes fan 
verlohren gehen / dieſe aber nicht / 
vivit poſt funera virtus, & bene me- 
rentium fama füperftes, & ex illorũ 
eineribus ceu phœnix repullulat, & 
per mortis nomẽ micat inter omnes, 
velut inter ignesLuna minores fama 
Die Tugend iſt einSchatz / der weit 
gehet uͤber alle Edelgeſteine Nun 
ſind aber unter allen Tugenden 
die Weißheit und Froͤmmigkeit 
die groͤſten. Quid enim potentius 
virtute & eruditione homines ad 
fortiter amandumi incitat ?eujus rei 
facil&eftrationem reddere. ‚Amor e- 
nim omnis inpulchritudine; at ni- 
hilpulchrius ‚ nihil fpeciofius i in ho» 
mine probitate &rfcientid, que illum 
ornant ita,u ut Deo ipfi qui eſt zo ad, 
(imilem & proximum reddant, Sie 


find die edelften Ereaturen / 


Zuſchrifft. 
weil man aus ihnen geſchickte Mer 
curios und voꝛnehmeLeute machen 
kan. Edel ſeyn ſie / weil ſie die Tu⸗ 
gend adelt / denn ohne dieſelbe iſt 
kein Adel ruͤhmlich. Wenn dort 
der beruͤhmte Venetianiſche Gene- 
ral Alvianus den Scaliger (*) vor ei⸗ 
nengarftigen Blackſcheiſſer (Salv- 
honore) geſcholten / hat Apollo mit 
harten Worten den Alvianum ane 
gefahren und geſagt: Wenn ſei⸗ 
ne Gelehrten / die mit ſo vielen Tu⸗ 
genden gezieret / nicht vor die aller 
Edelſten unter den Menſchen ſol⸗ 
ten gehalten werden / ſo moͤchte er 
wohl wiſſen / wer mit Recht den A⸗ 
del⸗Mahmen fuͤhre? Vielleicht die 
Ignoranten und ungeſchickten Kerl 
welche leyder! heut zu Tag / ihrer 
Poſſen wegen / oder / wenn ſie den 
‚Jean Potage præſentiren / für denen 
Gelehrten a an ruinirlichen en 

Dr 


| IC 
| nor Boccal cent.ı.Relar. 90. p. a 


Höfen empor fommen/) oder die⸗ 
jenige / welche wohl freſſen / faufe 
fen / ſpielen / balgen und huren koͤn⸗ 
nen / und ſich nichts anders ruͤh⸗ 
men / als ihrer Vorfahrẽ Tugend? 
Auch wird dem Freyherren von 
Biſgnano (Hals er ſich letztens auf 
ſein Edel Gebluͤt uñ alt Geſchlecht 
beruffen / garfchon geantwortet; 
NB. Div Anatomici berichten daß 
die Gebeine / Adern / das Fleiſch uñ 
Gedaͤrm bey allen Menſchen gleichz 
WorausBifignano zu erſehen / daß 
der rechte Adel im Gehirnu. nicht 
imo genannten adelichen Gebluͤt 
bloß ſtecke. Iſt ein unuͤberwind⸗ 
liches Argument. Derowegen ha⸗ 
ben gelehrte Leute den rechten Zu⸗ 
gang zum Adel (a) In Egypten 
haben die Gelehrten den Adelſtand 
allein gefuͤhret. (b) Es werden 


0) Id cent. 2. Rel.8. | 


(a) Philander von Sittewald viſ. 4. P. 2.p.362. 
(9) Alex. ab Alexahdr.1.2.'general:Serm. €.30. 


Zuſchrifft. 


non — 

Gelehrten noch erleben / daß man 
10. Idioten wird um einen Pfennig 
geben / u einen Gelehrten um 100 fl. 
verkauften. Der gelehrte uñ from⸗ 
mer aͤyſer Antonius Pius wolte ſei⸗ 
ne Tochter Fauſtinam lieber einem 
armen Philoſopho, dem Aurelio, 
als einem reichen und vornehmen 
Harrıngebens Sie ſind der Ex- 
eradtderjenigen/ fo die Vernunfft 
beſeeliget / der Extrad unter denen 
rechtſchaffenen ehrlihen Leuten ; 
‚denn fein Unehrlicher ift werth 
mr 'SalSapientie zu empfangen. 


Sie find der. Edelfteini in 
Gop verfaſſet / weil der Ring 
des Steinsunnichtder Stein des 
Rings wegen iſt. Solten Sie des⸗ 
Ba nicht hoch zu ſchaͤtzen ſeyn? 
Idioten ſind gegen ſie wie dz 
unagenüngeige. Vieh gegen 
Sr RN 


Zauſchrifft. 


den Menſchen (©) Daß ſolches 
wahr / bekraͤfftiget Ariſtippus der 
philoſophus, wenn er ſchreibet: DE 
ſcrimen inter doctos & indoctos eſt 
idem,quodinter equum domitum & 
indomitum.: Dahero auch das 
Sprichw. ultra‘ vulgus fäpere, viel 
nach fich ziehet. Hieher zielet / was 
jener faget; Eruditiofacit hominem 
& homines difcernit. Nam virtus 
(ſcientia) eft anime rationalis perfe- 
ctioʒ Nhil enim, niſi quod ratione re- 
gitur, aut rationem habet, humanum 
eft, aut homini propriè convenit. 


Sie ſind des Landes Stüße 
in geiftzu. weltlichen Stande. 
Wie Do! te die Juftiz adminiſtriret 


Riniani Aliierzogentwiirde 2 Wie, 
wolte die Religion beſtehen wo kei⸗ 
m geſſtreiche Seulen dem wan⸗ 
en⸗ 

——— orat. de Dione 


— J— m unterfrüget 
wurden? Was ſie fuͤr eine Zier⸗ 
de der Stadt bringen/if zu be⸗ 
weiſen unnoͤthig. Ich fage / was 
der Daume an der Hand/ das iſt 
die Schul in der Stadt. Op 
te ich fie nicht auch Engel ti- 
tuliren wegen ihrer Rein⸗ und 
Freundlichkeit. Freundlich ſeyn iſt 
eine Engliſche Tugend / und wo 
floriret die Civilitaͤt und Humani- 
tät mehr / als auf Univerhtäten/a 
noch mehr / als an Herren- Höfen; 
denn da iſt die Höfflichkeit/zumabe | 
len bey Lingelehrten/ mit merckli⸗ 
‚her Heucheley ver ſaltzen. Was 
aber die reine Humanität für eine 
fehöne anſehnl. Tugend fey/ weiß: 
der Idiot oder politiſcheNarꝛ nicht. 
. Nemonifi iexperientia doctus credit, 
quantum conjuncta virtuti humani- 
tas, ut homo ab humanitate dicus 


Zuſchrifft. 
humanitatem ſibi habeat commen- 
datiſſimam erwehnet Lungwiz, (d) 
Mit der. Sreundlicheit fan man 
‚auch die Seinde beguͤtigen. Gie 
‚Mein gefundes und. natürliches 
'Philtrum; nam fi vis amari,amabilis 
efto, Civilitas,humanitas & pietas 
ſtudioſorum fünt magnesfortiffim9, 
‘qui mentes harum virtutum hr 2 
‚das attrahit fortiter. 
 Pringen follman fie billich heiſ⸗ | 
fen/weil groß maͤchtige Herren ſol⸗ 
che Ihre Soͤhne nennen / wie ſol⸗ 
ches der unuͤberwindlichſte Chur⸗ 
fuͤrſt von Brandenburg bey Ein⸗ 
| weyhung der loͤblichen Friederichs 
Univerfirät zu Halle gethan. Sol⸗ 
te aber jemand diefes wunderlich 
vorkommen / ſo frage ich obiter,cur 
hodie Chirurgi ‚Principes vocantur, 
quorum ars, qu& operatione manuali 
— eſt ein a 
©. 
-(d) Admir. Div, Saxon. lib. 3. er 40. ? 


Zaſchrifft. 

8 (ia: 
— arrogantiä ſibi principis titulum 
affumferint revera me later. Si Achil- 
lem, fi Chirona, fi Me!ampum, Podali- 
'rium & Mechaona, & illorum in Chi- 
rurgia peritiam objicere vellent nobis, 
fciant, quæſo, quod enumerati ex fun- 
«damento. Chirurgiam intellexerintz 
pe ande Chirurgis vulgo fic dictis 
femperdici poffit, dubito, Hincillis 
nonraroCarnifices, opilionesin me- 
dendo prxferuntur, ideo nihilminus 
ſunt, quàm Principes,& illorum Prin- 
Cipatg eftin Utopia vel Morpionopolil 
Sie find der rechte Carbun- 
ckel / welcher unter allen leuchten⸗ 
den Steinen hervorleuchtet; denn 
durch Sie / Geehrteſte / muß der 
Glantz der Religion in Kirchen uñ 
Schulen vorleuchten wie die Son⸗ 
nhe / durch Sie muß das Licht der, 
Gerechtigkeit er halten u. gehand⸗ 
habet werden / durch Sie wird das 
NEUN AS Eh ge⸗ 
fe) Schielhans Feld⸗Buch p.igcg. 
ME) Parenef. ad dife. p. 340. 


EN na REN 
gemeine Weſen erhalten und un 
terſtuͤtzet zumahlen/ wo dieſes 
Licht den Schein vonder Fromig- 
keit hat, fo weiſet esrichtig auf den 
Weg der Seeligkeit / wo nur der 
Smaragd der Demuth u. Mie⸗ 
drigkeit nicht verlohren gehet / der 
wie das niedrige gruͤne Graß zur 
Niedrigkeit mit anweiſet. Sie / 
neñet der Sapphir ſeines glei⸗ 
chen / die Sie gleich ihm aller An⸗ 
ſchauer Augen ſtaͤrcken mit der 

bunten Farbe der Anmuthigkeit 
und Beſcheidenheit / welches cine 
Luft gieber der Stadt / da man an 
ſtott roher und undefcheidener 
Pflaftertreter foldhe Augen =er- 
AvickendeMurn-Söhne ſiehet auf 
und nieder ſpatziren; Wie man⸗ 
che Eltern ſtaͤrcken ihr Hertz und 
Augen / nnd vertreiben die Trau⸗ 


rigkeit / wenn ſie ihre Soͤhne als 
| En. Kin 


Kinder guter Hoffnung / anſchauen / und 
herrliche Dingevon ihnen verſpuͤhren / 
zumahlen wo ihnen nad) Wuͤrden Die 
hoͤchſte Ehren-Stelle beygeleget wird/ 
das giebt Troſt / und vertreibet / wie Der 
Sapphir, das verdrießliche Fieber der 
Sorge / die fiedarob getragen. "In Ih⸗ 
nen erhellet ein Typus des Chalce- 
donii, welcherswann er erwarmet / Die 
Splitter au fich jiehet aus dem Gliede. 
Iſt wahrhafftig eine fehone Deutung 
auf Ihren Sleiß/juxta illud :multa tue 
lit fecitque puerfüdavit &alfır. Das 
Durch werden bey Denen Armen Die 
Splitter der Dürfftigkeit und Melan⸗ 
choley vertrieben. (DABas ein Student 
von Anfang feiner Jugend biß zum En⸗ 
De feines Lebens ausſtehen muß / iſt nicht 
zubeſchreiben / deñ es machet viel Angſt / 
Muͤhe und Arbeit / ja groſſes Kopffbre⸗ 
chen / welches die Gelehrte beſſer wiſſen / 
als die bey der Tobackspfeiffen ergogen. 
Kurtz zu ſagen ich nenne Sie / hochwer⸗ 

theſte Herren / eine Krone contextam 
ſplendidiſſimis virtutibus,gemmislon- 
£e) Rueus de Gemm.l. 2. c3. erh AR 


Zuſchrifff 
‚ge pretiofioribus. Gleichwie nun, un⸗ 
‚billich wäre einen herrlichen Schatz un! 
„Kleinod übel zu verwahren und gering 
zu achten / man verwahret vielmehr fol 
ir auffs befte wieder, alle Gefahr und 
Verliehrung: Alſo habe, ich aus guter 
Vor ſorge uLiebe gege Sieymeine hoch⸗ 
geehrteſte Herren / meine unvergepliche 
Schuldigkeit oͤffentlich darlegen uñ mit 
dieſem zwar kleinen / doch ſehr nüßlichen 
Bin geile Handbüchlein/ auf 5* 
An Ge⸗ 


4 1 


friſchung / zur Verwahrung Der 
ſundheit / als. des groͤſten Schatzes des 
Menſchen / den man auf Univerfitaten 
gar leicht verliehren kan / nebſt Anwuͤn⸗ 
ſchung GOttes Gnade / Seegen u. Ge 
deyen zu Dero ltaͤcũs, beehren / u ſolches 
Ihnen zuſchreibe wollen / in gegruͤndeter 
Zuverſicht / es werde dieſes von Ihnen 
wider alle Neyder / (welches Kräuter 
ſeyn fü fpontis ) allwegen vertheidiget 
und wieder der Feinde gifftige Angriffe 
verwahret werden. 
Meiner Hochgeehrteſten 

— N 367; Be. WA 

| Dienſt ⸗ſchuldigſter 
ECAbel, D. 


Dab, d.12.7br.1698. 
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Vorrede. 


EESs iſt nichts gemeiners / 
albs daß man die Mens 
Eſchen über die ſchlechte 
IXVorſorge / ſo ſie in ihrer 
Jugend / wegen Erhaltung der 
Geſundheit angewendet / ſeuffzen 
hoͤret / welche Klagen um ſoviel 
mehr ohne Frucht ſeynd / ie un⸗ 
müglicher es iſt / Die verfloſſenen 
Jahre zuruͤcke zu ruffen / und die 
verlohrnenLeibes⸗ Kraͤffte wieder 
zu erlangen. Jederman weiß / daß 
die Unmaͤßigkeit jungen Leuten 
auf dem Fuſſe nacheilet / undihre 
zarte Bfüche dee grimenden Als 
tersmit dem Unflath der tödlichen 
Wolluͤſte zu beflecken pfleget / 
wor von auch Diejenigen felten Des 
ſieht he a tägl. II 5% 


DE RE 


Ein e von Fr h 
1, welche als Studirende / den eite⸗ 
len Begierden des unverſtaͤndigen 
Poͤbels gaͤntzlich abgeſaget haben 
ſolten. Alleine dieſes iſt es niht ale 
jein / welches der gelehrten Schaar 
die Lebensſaͤffte er ſchoͤpffet / und die 
beſtimmten Jahre verkuͤrtzet; ſon⸗ 
dern das vielfaͤltige Sigen/undie 
daher o unferbleibende / zur Ge⸗ 
ſundheit ſo noͤthige Bewegung/ 
ſamt denẽ ſtetigen Lucubrationibg, 
wodurch die Lebens⸗Geiſter ge⸗ 
ſchwaͤchet / das humidum radicale 
vermindert / u das calidum innatũ 
verzehret wird/ ſeynd ſolche unveꝛ⸗ 
meidliche Hindernuͤſſe des geſun⸗ 
den Lebens / dz meines Erachtens / 
niemand mehr Urſache hat / den 
—— Leib vor den unzeh⸗ 
lichen Arten der Kranckheiten zu 

verwahren / als die Gelehrtẽ / wor⸗ 
von Hn. D. G. Franckens / Konig | 

ns 


A 

Daͤniſchen Leib-Medicigelehrte O- 
sation de fludiorum nox& ein un⸗ 
verwerffliches Zeugnuͤß ablegen 
fanAlldieweilnunandchjenigen/ 

die zur Wohlſarth des gemeinen 
Weſens auferzogen werden/i. die 
ihren gelebrten Fleiß dem Aufneh⸗ 
men der Republicken mit unermuͤ⸗ 
derer Sorgfalt aufopffern / wo 
nicht alles doch ein groſſes Theil 
der menſchl Glückfelige, gelegen? 
So habe ich meiner Schuldigkeit 
zu ſeyn erachtet / in dieſen wenigen 
Bogen der ſtudirenden Jugend 
eine unbetrůgliche u. auf die lang⸗ 
wierige Erfahrung gegrimdete 
Handleitung zu geben / wie ſie ſo 
wohl die Geſundheit durch gute 
Diet u. or dentliches Leben unver⸗ 
rückt er halten / als auch ſich vor ber 
vorſtehenden Kranckheiten prefer- 
xiren / oder die allbereits anfa u 


Vorrede. 
den uñ eingeriſſenen gruͤndlich er⸗ 
kennen / und ſelbige vermittelſt der 
bewertheſten Artzeneyen nechſt 
GoOtt / gluͤcklich vertreiben ſolle? 
Immittelſt lebe ich des Vertrau⸗ 
ens / es werde mein getreuer Leib⸗ 
Medicus um ſo viel deſto mehr Ap⸗ 
probation finden / ie mehr jeder⸗ 
man / und alſo auch ein GOtt und 
dem Nechſten gewidmeter Studi⸗ 
render / verbunden iſt / ſeiner ſelb⸗ 
ſten wahrzunehmen / und ie weni⸗ 
ger er auch bey. den vollkommen⸗ 
ſten Leibes⸗Kraͤfften vor den 
Swachhaten und den Anfällen 
des Todes verſichert ſeyn kan / ge: 
ſtallt denn nicht ohne Grund 
was Lipſius lib. 3. Manududt. differt, 
22. ſaget: Ut unam natura yiam dedit 
naſcendi: ſic mille moriendi. 
wiewohl jenes Egyptiſchen Medicı 
Meyntngmicht zu billigen /\enn 
er behaupten wit Dir Menſch 
iz Er er⸗ 


ſter⸗ 


Vorrede 
mem — — — 


ſterbe m̃t eceu tate —— daß 
er nemblich der Natur den Tod 
nothwendig ſchuldig ſey/ ſondern 
exignorantia faciendorum ode aus 
Unwiſſenheit der rechten Artzeneh⸗ 
Mittel; So iſt es doch nicht zu leu⸗ 
anen/ dag die Unordnung des Le⸗ 
bens/undder Unverſtand oder die 
Uner fahrenheit einiger ungelehr⸗ 
fen Aertzte vielen taufend Mei 
ſchen das von der Göftlihen Vor⸗ 
ſehung abgemeſſene Lebens⸗Ziel 
verkuͤrtze. Es lieget leider ! am hel⸗ 
len Tage / was durch Die vielfaͤlti⸗ 
gen Stoͤhreri in der edlen Artzeney⸗ 
Kunſt / und deren verderblichen 
Mißbrauch vielen Laͤndern / ab⸗ 
ſonderlich aber Deutſchland vor 

unerſetzuicher Schade geſchiehet / 
und waͤre zu wuͤnſchen daß die 
Ehriſten dem Elugen Heyden Pla- 
toni feine Staa Marine ablere 
ne⸗ 


Vorrede. 


VE Tree mein De en ee en 
neten / weñ er lehret/ multitudinem Me- 
dicorum male conftitutam arguere 
Rempublicam,miferasque civitates ef- 
fe augurari: Welches  Daßer esnicht 
von rechtfehaffenen und wohlerfahrnen 
Medicis, fondern von unwiſſenden Me- 
dicaftris,Morionibus und Cacochymi- 
eis wolle verftanden haben / dasjenige 
genugſam begeuget/: was er Lib. 3. de 
Rep. faget ;Medicis,nifiex.ordine ex- 
ploratis, exercere artem, fas neutiquã 
eſt. Nun einen folchen approbirten und 
aufrichtigen Leib⸗Artzt ftelle ich Der ſtu⸗ 
- Divenden Jugend zum ftetigen Rathge⸗ 
ber und Gleitsmann vor / und / gleich wie 
die That das beſte Zeugnuͤß zu geben 
pfleget: alſo will ich Ihr denſelben ohne 
eintzige aͤuſſerliche Zierde / und ohne eite⸗ 
len Ruhm uͤbergeben haben / von Her⸗ 
gen wuͤnſchende / daß er denjenigen / wel⸗ 
chen er zu Liebe ausgefertiget worden / 
ſoͤlche Dienſte hun moͤge / wie es der uns 
verfaͤlſchte Zweck erfordert, Den ich mir / 
Ihnen dißfals angenehm zu die⸗ 
nen / eintzig und allen 
Bvo 


— ES Renee 
Hana Ana Adi 
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Erſten Buchs erſte Abtheilung. 


Das J Capitel. 


Woher die Kranckheiten der Stu⸗ 
denten ihren Urſprung ins⸗ 
gemein — 


A le Den Sue ſey / iſt zur 


Reodel aber ſelbiger iſt / de⸗ 
Dſto mehrern Verdrüf- 
ee und Gefahr ifter 
unterworffen. In der Jugend muß 
er viel Verdruß und offt harte Schlaͤge 
vertragen von unverſtaͤndigen Bakel⸗ 
——— bißweilen mehr mit unſin⸗ 
nigen Schlaͤgen / als Verſtand und gu⸗ 
ten Worten a Re 


I- 
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| | un 
(a) Læ. Epiſt. (b).G. Franck. d. I, 
(ce) Invita Agricolæ. 


und derer Ente. 3 
und Schrecken ift ein ſchlechtes Band 
der Liebe. Rathe auch medice, Die Ju⸗ 
gend nicht mit Stecken und andern har⸗ 
ten Inſtrumenten auff die Koͤpffe / wie 
die Ochſen / zu ſchlagen / denn ſie werden 
dumm / und behalten Zeit Lebens ſchwa⸗ 
che und krancke Koͤpffe / muͤſſen auch 
wohl gar fuͤr der Zeit ſterben / wie ich et⸗ 
liche Exempel obſerviret. Nach die⸗ 
ſem wachſen ſie zwar zu einem hoͤhern 
Alter / nemlich zun Kern⸗Jahren / wel⸗ 
ches iſt die Adoleſcentia und Juventus. 
In ſolcher werden ſie / nach der Libertaͤt 
und Freyheit / noch mehr begierig Krafft 
natuͤrlicher Zuneigung: Adoleſcentia 
enim eſt ſtatqo humorum temperatior, 
ubi natura majorem acgvirit vigorem, 
dumhumorum qvalitates fe invicem 
non obtundüt ſed in suupdlpia lauda- 
bili amice confpirant. Unde qvam pri- 
mumapr&ceptorum & parentum cu⸗ 
raemancipatifunr, florentis &tatis vo- 
luptatibus avidius implentur,, & inex- 
ceflus qvoslibet prolabuntur. Das iſt / 
Die Adolefcenz oder die erften ur 
gend» Fahre find eine ſolche Ber 

| A 2 ſch 


€ 
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febaffenbeit des Blutes/dadie Na⸗ 
tur ie mehr und mehr Safft bekömt 
u.munterer wird, In dem Des Blu⸗ 
tes Eigenfcbafften einander nicht 
hindern und verderben’ fordern es 
ſtehetalles in einer loͤblichen Gleich⸗ 
heit und Maaſe. Dahero ſo bald ſol⸗ 
che Juͤnglinge aus ihrer Eltern 
und Lehrmeiſter Bokbmäßigteit 
oder Sorge Fommenı werden fie 
von denen Wöllüften des blühen» 
den Alters ſo angefüller und einge» 
kommen’ Dapfievon einem Exceß 
in den andern fallen. (d) Weswegen 
fie denn in folchem Tob⸗Alter / in vielfaͤl⸗ 
tige Kranckheiten gerathenyun wundert 
mich warum Hippocrates folche nicht 
beſchrieben / deſſen Urſach aber der feelige 
Roltinck anführet.ce)Rommen ſie nun 
gar in die muͤndigen Jahre / Juventus 
genannt / da Blut und Geiftalard,, Die 
natuͤrliche Waͤrme aufgemuntert und 


die 

 (d)Ant.Le Grand Inft.Philof.P.VII. 

c. R, p. 620. 

(e) Meth.med,fpebial.l.2.5.3.0.34.p. 
6. & cap. 35.P-97- 


— —— — — — — — —— — — — — — — 


tum juventutis pudor , Seges veræ 
gloriæ & doctrinæ, 6 Erbarkeit du 
43 herr⸗ 


6 Studenten, Kranckbeiten. _ 
herrlicher Schmuck der Jugend 
du bift die Seat des wahren 
Buhms u, Gelehrſamkeit CH Klaget 
aber auch zugleich über dero raritat heu⸗ 
tiges Tages / wenn er fpricht : Ejusmodi 
adoleſcentum copia rara eſt, qvi cum 
literis modeſtiam ſociant & virtutem, 
dergleichen junge Geſellen giebt es 
nicht viel welche bey ihrem ſtudi⸗ 
ren ſich zugleich der Tugend und 
Beſcheidenheit befleißigen. 


Von der Trunckenheit. 
Ey ſolchem Alter ſage ich / laſſen 
ſie denen Luͤſten und Begierden 
den Zuͤgel allzuſehr / als welche 
doch ihre Toden⸗Traͤger ſeyn / und ſie in 
das aͤuſerſte Verderben ſtuͤrtzen vor der 
Zeit. Solcher Jugend⸗Laſter nun be⸗ 
nennet der ſeel. und hocherleuchtete 
geiſtreiche D. Heinrich Müller (g) fuͤr⸗ 
| | nemlich 
c) Cent. fing.ad Ital.& Hiſp.ep.io. 
(8) Evangeliſchen Herkens-Spiee 

gel. Domin. X VI. p. 566, 


J 
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— nn nn 

nemlich ſechs. Die Süngling’ ſagt er / 
haben wohl zu mersken wenn fie ihr Le⸗ 
ben friſten wollen / daß ihre Toden⸗Traͤ⸗ 
ger fein ftille ſtehen. Denn ſechs Toden⸗ 
Traͤger finden ſich / die manchen Juͤng⸗ 
ling zum Grabe tragen. Der erfte heiſſet 
Trunckenheit. Wie mancher ſaͤufft 
ſich zu todte? Die Saat verdirbet 
ja / wenn ſie uͤberſchwemmet iſt Ein 
Lichtlein gehet aus / wenn du viel 
Senchtigkeit zuſchuͤtteſt. Groffe 
Lluthen können Schiffe verfencken/ 
und ſtarcke Truͤncke Das Leben vers 
derben/ wiltu lang leben, Juͤng⸗ 
ling / ſo hoͤre auff zufauffen! Die: 
fem geben Beyfall mehr geiftlich. und 
weltliche Seribenten. Sie machetun- 
finnig. Daher Pythagoras die Trun⸗ 
ckenheit infanix meditationem, eine 
mit Sleiß gefuchte Raferey genen 
nes. Stobeus meinet / daß / gleich wie 
die alten Leute alſo auch Die Trun⸗ 
ckene / zweymahl Kinder würden. 
Chryfoltomus heiffet fie eine Verkeh⸗ 
rung der Vernunfft / nach dem Vers: 


AA... Pina 
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Vina gravant animos faciuntgye furors 
‚bus aptos. 
Der Wein beſchweret das Hertz / 
und machet tolle Menſchen. 

Daß ſolches wahr ſey / hat erfahren der 
ftetige Sauffer Zeno, welchen feine Ge⸗ 
mahlin /Die Ariadne, aus Verdruß / le⸗ 
bendig begraben ſaſſen. (h) Dahin zie⸗ 
let auch der Heyde Seneca,fagende, Kin 
Trunckenbold weiß nicht/was er 
thut. Dieſem ſtimmet bey Horatius (i) 


nem. Corpus onuflum 
‚He —— vitiis animum wogve DRM 
pat una, 


dee afıgie — ‚divina particnlam 


Ein a Beib febwächet 
feinen Verſtand / und ERROR 
ſich umb die Seele. 

und der PoetStenelius. , 

Pocula vel mentem rapiunt ——— 

OMNEM, i 
| Durch die Teunckenheitwerden 
auch die Kluͤgſten zu —— 


(h) ap. Cedrenum: p. 291. Zonaram- FT. 
p. 126. Wagner. Inſt. hift. I, 7. p.5o1- 
(i) Sermon 1.2, Sat. 2. - 
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Sie iſt der Seelen Gifft; dahero Dona- 

Aureca ſobrietas tanto magis eſt utilis 
ER ne | * — —* u j 
 Qoodamnum eſt animo grändius ebrie- 


Las “x ' 
So groffen Schaden der Seelen 
dieTrunckenbeit bringet / deſto 
nuͤtzlicher iſt ihr die guͤldene 
— 
Man ſchlage doch ohnbeſchwert auf die 
Tomos Lutheri, ( da wird fie ſcheuß⸗ 
lihgenug abgebildet. Da heiſt esja: 
ein ein Himmel aus/ und alſo Die 
Seligkeit verlohren / wie dort ſtehet: Ein 
Trunckenbold ſoll das Reich GOt⸗ 
tes nicht ſehen / ſondern eine nuͤch⸗ 
terne Seele iſt darzu gefebickter: 
Daher, a | 
Efto pins Domino , ſobrius Tibi, juſtus in 
ze 
© 0 Watrias animacanfa [alutis exit. 
Das ift/ Halte dich Fromm gegen 
SOtt / nüchtern gegen dich felb» 
ſten / gerecht gegen Woran: | 
ie⸗ 


) Tom:3. Jen.p. 224. 
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Dieſe drey Stuͤck bringen dich 
| gen Himmel an / 

In der Trunckenheit werden die beſten 
Freunde die groͤſten Feinde. Hat denn 
nicht Alexander Magnus in derſelben 
ſeinen beſten Freund den Clytum er⸗ 
mordet? (I) Es werden in derſelben die 
groͤſten Suͤnden begangen / wie ſolches 
Augufting ‚Lutherusund Hieronymg 
hin und her mit mehrern Darthun. Sie 
we Zunder der Wolluſt und Geilheit. 

Verurſachet Kranckheiten des Leibes / 
als incurable Schlag⸗Fluͤſſe / (m) ver⸗ 
mehret die Gallenſucht / cholera genañt / 
(a) machet ſchwache und zitternde Glie⸗ 
der.co) Dieſe und dergleichen mehr faſ⸗ 
ſet Seneca zuſammen / (p) ſagende: Ex 
ebrietate pallor, & membrorum vino 
‚madentium tremor & miferabilior ex 
ceruditatibus, qvam ex fame macies;in- 
deincertilabantiumpedes, & ſemper, 
qvalis in ipfaebrietate titubatio ;inde 
in totam. cutem tumor admiſſus dis 

| | — 

(D-Eurt.1.8.c.ı. in fin. (m)Spon.a- 

phor. Hipp. p-70. (n)ld.d.1,p.94. 
Co)ld.d.1.p.250.(p) Ep-96. 
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ftentusqve venter, dum male affuefeit 
plus capere,gvam poterat;indeeffufio 
lurid bilis& decolor vultus tabesg; in 
fe putrefcentium,& retorti digiti arti- 
culis obrigefcentibus, nervorum fine 
ſenſu jacentiumtorpor, aut palpitatio 
fineintermiffione vibrantiü. Qvid ca- 
pitis vertiginem dicam ?qvid oculorü 
auriumgve tormenta, & cerebri æſtu- 
antis verminationes,& omnia,per gv& 
exonerantur internis ulceribg affecta? 
Innumerabilia pr&terea febrium gene- 
ra, aliarum impetu ſævientiũ, aliarũ te- 
nui pefterepentiü, aliarü cum horrore 
& multa membrorü quaflatione veni- 


entium?gvidalios referam innumera- 
biles morbos,fupplicia luxuriæ. Das 
— der Trunckenheit entſtehet 
zlaßheit / Zittern der Glieder / u. ei⸗ 
ne erbarmens⸗wuͤrdigere Traͤgheit 
oder. Schwindſücht / als aus Dem 
Hunger; Daher wollen. die Beine 
nicht mehr ſtehen / u. wancken imer 
poneiner Seiten zu der andern / als 
wie in der Trunckenheit ſelbſt. Da⸗ 
het tritt die Schwulſt zwiſchen den 
sangen Leib / der Wanſt laͤufft 
416 auff / 
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auf / indemer gewohnen muß meht 
in ſich zunehmen / als er vertragen 
kan; bald uͤberſchuͤttet ſich in das 
Blut die verderbte Ball und verſtel⸗ 
let das Angeſicht mit ſcheußlicher 
arb / die Backen fallen ein und 
fchwindendie Finger werden ſtarr 
und feiff ohne Empfindung. Was 
ſoll ich vondemhAaupt-Schwindel 
ſagen? oder von der Augen⸗ und 
Ohren ⸗Pein / von den witenden 
Kopf Schmergen/ von allen in» 
nierlichen und aufferlichen ſtincken⸗ 
den Geſchwaͤren? Was ſoll ich re⸗ 
den von denen unzehlich⸗vielen Ars 
ten der Sieber deren einige mit un⸗ 
geſtuͤmm und wuͤtendt anfallen / ei⸗ 
nige mit ihren Gifft / wie eine Peſt / 
nach dem Hertzen graſen / einige die 
mit Schautern u. grauſamen Zer⸗ 
ſchuͤttern einher treten ? Das ſoll 
ich erzehlen von vielen andern un⸗ 
zehlichen Kranckheiten / die zur 
Straffe u. Qvaal denen Saͤuffern 
und Schlemmern Bene find? 
Noch deutlicher erzehler folche Dol&- 


us. 
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unten — — — — — — — 
us(g)alfo: Eorum, quæ dico ‚ex olido 
ganeonumgrege documentum fumi- 
te, qvi hördeaceo vernaculi liqvoris 
potuin popinis fe faginät,quam illi foe- 
dam ex impuriffimo corpore animam 
exhalant, quam inqvieto turbulento- 
qve fpiritu aguntur,gvanta in ingenüs 
hebetudo, in fenfibus ftupor , in mem- 
bris languor, qvanta cerebriinunda- 
tio?UIt enim,qvando terra largioriper- 
fufa imbre humectatur, lintea chart&- 
qveflaccefcunt, paludes& cloac& foe- 
dam animam halant; ita liqvefadtis dif- 
fufisg; totocorpore potulentis, pedto- 
- ra&fauces catarrhis obfidentur,tinni- 
unt aures, lippiũt oculi,pulmones tuffi, 
caput vertiginetentatur,nervimufcu- 
Jiqve luxuhumorum lubrici podagri- 
 eisdoloribginfeftantur, gv@omnia ef- 
fectus ſunt largionis poculi. Hinc opti- 
me Cratobibones Catarrhofos vocat. 
Das iſt / Derjenige Dinge / davon ich 
ietzo rede / nehmet ein Denckmahl võ 
der ſtinckenden Heerde der Saͤuffer 
u. Schlem̃er;Was fuͤr eine Geſtanck 
Sieh ae Mac ade ah die 
(9) Eneyel.med. dogm. 1.1. c. 14.$.12.P.244. 
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diejenige aus dem Munde von ſich 
blafen/ welche fich auff denen Bier 
Baͤncken vondem Bier P vollfauf 
fen oder maͤſten / mit was für einem 
unruhigen und older + Beift fie 
- Kettieben werden, was für eine 
Schwachheit des Derftandes/ Uns 
empfindlichkeit in ihren Sinnen, 
Traͤgheit in denen Gliedern / was 
für eine Uberſchwemmung des Ser 
hirnes fie. davon tragen ? Denn 
gleich wie der Erdboden von ſtar⸗ 
chen Platz⸗Regen durchfeuchter / 
alles leinen Zeug und Papier welch 
und ſchlapp / alle Dfügen und heim» 
liche Gemächer ftinchend werden ; 
Alſo / wenndasüberflüßige Sauf⸗ 
fen den gantzen Leib eingenommen 
uind uͤberſchwemmet / da fallen die 
harten und ſtarcken Fluͤſſe auf die 
Bruſt und in den Halß / die Ohren 
klingen / die Augen trieffen / die 
Lunge wird vom Zuſten / Das 
Haupt vom Schwindel geplaget / 
die Spann⸗ Adern und dz maͤuſigte 
Fleiſch werden durch ſtetigen Fi 


und derer Curen. ı 
Fluß der Seuchtigkeit fchlipfferig 
ln und endlich ſchlaͤgt 
darzu das Zipperlein u. deffen Dein, 
welches alles dz uͤberfluͤßige Sauf⸗ 
fen verurſachet. Dannenhero nen⸗ 
net Crato ſolche Saͤuffer gar recht 
fluͤßige Leute. Sie beraubet alſo vor 
der Zeit den Verſtand / und machet noch 
darzu blin d 5 
Invaditquve oculos caca caligine nube, 
Curas lethao pocula more fugant.(r)) 
Das uͤberfluͤßige Sauffen dempffet den 
Appetit / und ſchwaͤchet den Magen / ver⸗ 
kuͤrtzet Das Leben/cs) bringet allerhand 
Unheil mit ſich / ce) für allen aber geburt 
esdie Schwind⸗ und Waſſerſucht. Dies 
ſer groſſe Schade ſoll billich einen Chri⸗ 
ſten / zumahlen einen jungen Menfchens 
von der leidigen Saufft⸗Sucht abſchre⸗ 
cken. Wem zu rathen iſt / dem ſtehet 


) Crittas Elegiis.(s) Macrab. Sa- 
turnal. 7.c.7.CÜ)Moronus Dire- 
. .&tor. Med. p.130. Wather. Sylv. 
med. p. sog. Harsdorf. Luft und 
Lehrreicht. Geſch. cent.2. N. 63. p. 
182. Dietrich, Jatr. Hippocr. p. 
1039. ſq. ni Y 
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auchzuhelffen. Cyrus war ein junger 
Printz von ohngefehr 12. Jahren / und 
wuſte mehr / was der Wein infich hat⸗ 
te /Mals wohl kein alter ꝛo. oder zo jaͤh⸗ 
riger Kerlwiſſen will / biß er es endlich 
mit ſeinem eigenen Schaden erfaͤhret. 
Das IH. Eapitel, 
Donder Hurerey und Geilheit. 
Er andere Toden-Teäger heift 
unzʒucht und Beilbeit. Die ift 
ja ein Feuer in den Beinen. 
Miedas Feuer am Stroh u Holtz / 
ſo friſt die geile Luſt am Coͤrper / 
biß fie ihn gantz verzehret. Wie 
mancher bat ſich zu tode gehuret? 
Wiltu lang leben, Juͤngling / ſo 
meide die Unzucht und Hurerey! 
Hier fallen mir am allererſten ein die 
ſchreckliche Donner⸗Wort / daß ein Hu⸗ 
rer nicht ſoll das Reich GOttes ſchauen. 
Ef animi ſomnus mors animagve Denis, 
Der Schlaff iſt ein Tod des Ge⸗ 
müthes/ die Unzucht aber ein 

Tod der Seelen: De 

eher An Gleich 


(u)Xenephon. 1. pæd. Cyri, p. 17. Ha 
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Gleich wie die ewige Straffe der Hure⸗ 
ven iſt das Verdamnuůͤß / alfo iſt Die zeit⸗ 
liche Straffe offt ein grauſamer Tod. 
Eine ſchreckliche Hiſtorie des Alvari A- 
thaidis, eines jungen von Adel erzehlet 
D.Geierus(vv) und noch eine ſchreckli⸗ 
chere / da zwey ſchwartze Hunde einen 
ruchloſen Hurer zerriſſen / fuͤhret allen 
zum Exempel an Torgvemada,und aus 
dieſem D. Pfeiffer / (X) welche daſelbſt 
nachzuleſen wuͤrdig ſeyn. Es iſt die Hu⸗ 
rerey auch dem Leibe ein hoͤchſtſchaͤd⸗ 
lich Ding / und heiſſet medulliſorba, weil 
ſie das Marck im Leibe verzehret. Sie 
iſt eine fruchtbare Mutter der groͤſten 
Kranckheiten / welche die Autores hin 
und her anfuͤhren (y) und Die ſolcher 


Bu na 
(vv) Zeit und Ewigkeit P. 2. pP. 564: 
(3) Evangelifche Erguickft. p- 652. ſq. 
.(y)degvibgSebiz. Pathol. Tom.l.p: 
32. Garmann. demirac.mort.&, 
. "10. p. $ı. Borrellus cent. 4.obfr7. 
Salmuth.L.r.obf.gr. Ariftot.l.n.de 
 generat. animal c.19, Milefius (de 
qvo Hollerius, Coment. S.4.aph. 
7i. & in fchol. prax. ad caput de 
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nachhangenwerden groß Hertzeleid has 
ben. Sieverurfachet einen böfen ſchnel⸗ 
len Todt durch Schlag⸗Fluͤſſe / verurſa⸗ 
chet Die böfe Noth / ſchwaͤchet den Ders 
ſtand und Gedaͤchtnuͤß / machet blinde 

und ſchwache Augen. (2) Die Geilheit 
loͤſchet nicht allein aus das helle Licht des 
Verſtandes / (daher auch Plutarchus 
von dem Marco Antonio, der ſich in Die 
fchöne Cleopatra vergeilet / ſaget: Daß 
feine Bernunfft und Sinnen in ihme 
erftorben / nur Daß er in dem Leib feiner 
Geliebten leben mager) fondern auch Die 
Kraͤffte Deskeibes gehen dadurch bin. 
Daß die verdammliche Hurerey Blind⸗ 
heit verurſache / hat erfahren der geile un 
ander Seelen blinde Theothymus, 
welcher lieber fein fehrwaches Geficht 
Durch thörichte und verdammliche Luft 
verlieren/ als durch Feufche Continenz 
erhalten woltesfagende; Valeamicum 
lumen, gute Nacht ihr lieben Aeu⸗ 


rn ee (77 
 fanguinismidtu) Collutius Mia 
&at dequerel. nephrit. &c. 
) Barbatus p.60:62.& ex hoc.Am- 
‚mannus Paræn. addifcent.p. 47. 
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elein!«ı) Diefe Thorheit komm mir 
eben fo vor / als was der Poet ſaget von 
den blind⸗voll ſauffen 

Perdere dulcius efl potando » qvam ut 

mea ſervarem erodendapigris lumina 
vermiculis, das iſt / 

Es iſt viel anmuthiger / daß ich 
meine Augen mit ſauffen ver⸗ 
derbe / als daß ich fie denen 
Würmern auszufteffen erhals 
te, 

Das iſt noch nicht genug / fondern — 
bringet Die hecticam, den Scharbock / 
das Zittern der&liedersdiegendenfucht, 
Ctabem dorfalem) miteinem Wort / die 
Fransofen/ Die abfiheuliche Seuche / 
welche Der Hurerey rechter und verdienz 
ter Lohn ift. Denen Huren werden‘ 
Motten gu Lohn; Daß Fein Friede im 
Gebeine bleibet. Derowegen /O naͤr⸗ 
riſcher Menſch / wiltu deine Suͤnden ſo 
theuer kauffen? wenn der verlieret / der 
da gewinnet / wie wird es dem Sag 
| {2 Dee 
(1) Ambroß.L.4.in ——— ch. 
hocD. Geierus Allgegenwart GOt⸗ 

tes XIV, Andacht p. m.239. 
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der verlieret/ L’ aamoree ungivoco, 
douechi guadagna perde. Darumb 
foll dem wilden Meer und verdachtigen 
Jungfrauen Fein verftändiger Menſch 
trauen. Dverdammte Kiebe/ Die Du Leib 
und Seele tödeft! von vornen füß/ 
bintennach Ballen bitter. 
nummer mn Voluptas 
Venturo prafens empta dolore nocet. 
Prineipium dulce eſt, at mis Amoris ama- 
ah EN. : 15: 
Leta venire Venus, triſtis abirefoler. 
Sollich noch mehr ſagen? Sie machet 
einen weichen ungeſunden Leib / (2) ver⸗ 
zehret das Fett und Fleiſch / und machet 
unſcheinbar an Waaden und Lenden. 
Wohl dem / der ſie meiden kan! 


Das IV. Capitel. 
ee En 
SR Er Dritte Soden». Teäger 

beift Zorn. Was ſiehet man 

an einem zornigen anders / 

gr ine weh . als 

() Fr. Hoffm.fundam. med.p. 182. 
Sponius Aphor. Hippocr.p.284. 
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Als Toves-Zeichen?die Augen find 
feurig / Die Backen find mit toͤdli⸗ 
cher Farb bedecket / der Mund 
ſtammlet / das Hertz im Leibe puf⸗ 
—— die Fuͤſſe ſtaaucheln Sind lauter 

odes / Zeichen Zorn iſt ein Eyter in 
den Gebeinen / und toͤdtet vor det 
Zeit. Wiltu langleben Tüngling, 
ſo höre aufzuzuͤrnen Es geben einige 
vor / derZorn fey denen Ealten und feuch⸗ 
ten Naturen eine Artzeney / weil dadurch 
Die Traͤgheit der Geiſter vertrieben 
und die ſchwache Circulation des Ge⸗ 
bluͤts geſtaͤrcket werde; (3) aber ſolches 


iſt mehr æqyiyocè, als unwoce, zuver⸗ 


ſtehen / und laͤſt ſich nicht allemahl dar⸗ 
auff wagen. Das er aber dem weibl. 
Geſchlecht nicht allemahl ſchadet / iſt die 
Urſach / weil die meiſten mit Worten uũ 
haͤufigen Thraͤnen uͤber angethanes 
Unrecht ſich verantworten / und alſo den 
Gifft von ſich ſtoſſen. Solte ich wohl 
irren / wann ich den Zorn ein Gifft nen⸗ 
nete ſui generis? Es haben ja ſchon die 
—————— Alten 
(3)Excell. Vedel. Theorem aureis. 
PpI48.Hippocr.. Epid.4. .24. 
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Alten gefagt: der Menfch iftgifftigz dag 
iſt / jrnig. Der Zorn iſt eine heftige 
Auffwalung( deyarıes) des Gebluͤts / 
da die Seele durch ihre Geiſter / als mit 
ihrer Leib⸗qvart / ihr angethanes Unrecht 
will raͤchen / alsdenn fallen ſie mit Unge⸗ 
ſtuͤm das Blut an / und ſolches ge⸗ 
ſchicht am allermeiſten in dem Hertzen / 
dahero eine ſolche ſpasmodica contra- 
ctio, odee ſtarcke Zuſammenziehung in 
dem Hertzen und Pulß⸗Adern entſte⸗ 
het / darauf folget ein ſtarcker Pulß und 
nothwendig eine hefftigere Circulation. 
Wo nun einUberfluß gallichter und an⸗ 
derer Theile in dem Blut iſt / (wie zu 
foͤrderſt in den Choleriſchen und Me- 
lancholiſchen Naturen) Da entſtehet 
alſobald eine groſſe Hitze und Streit 
mitdenen andern Theilgen des Gebluͤts / 
(erer ſehr viel ſeyn /) und alſo eine ef 
fervefcentund Auffkochung / dadurch 
die Gall geſchaͤrffet und aus ihrer Ord⸗ 
nung gebracht wird / fanget eine flüchtis 
ge Saͤure / nach Art andrer gifftigen 
Eigenſchafften; und daher koͤmts / daß⸗ 
mancher zorniger Menſch wie 2 
/ rd, ender/ 
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—— — — 


ſender wütetwieihn Der H Bernhar- 
dus alfo abbildet. C4) 


Impedit illa — ui ne poſſit cernere 


‚De zorn bet des Weißen 
Daß er an bo fiber was et 


thut. | 
Bill man noch Sr daß der 
Zornein Gifft ſey / fo lefe man Doch / 
was der Welt⸗beruͤhmte D.Dolzus (6) 
ſchreibet mit welchen Worten er wei⸗ 
fet/ wie die Gall Eönnezu Gifft werden / 
darnach auch anführer zwey Exempel / 
da zornige Weibs⸗Bilder durch beiſ⸗ 
ſen einem andern die Tobſucht ER 
geeine orte heiffen aufteutfch al 
Alſo wiſſen wir, wie durch bei 
ausZorn eines andern die Tobſucht 
und eine unheilbare Wunde ei⸗ 
nem Bauer von Dadamar ange 


+ (9Serm. über die Forte: ihr 
wir haben alles verlaffen. D. Geis 
ers Zeit und Ewigkeit. P.ILp.480. 
(5) Ovven. fing. ep. 122. 

(Hal. de maniap. m. 5. 


* 
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Benget worden; denn die Gall offt 
eine Urſach ift der Tollbeit der 
Menſchen / nemlich wo fie fluͤchti⸗ 
ger / und durch Zorn geleherifier 
wird (als durch eine ſubtile fluͤchti⸗ 
geSaͤure )ſich zu denen Seelen⸗Gei⸗ 
ern machet. Dennmantanwar- 
nehmen’ daßzornige Menſchen an 
einem gewiffen Ort nicht bleiben 
werden erhitzet / zerſchuͤttelt und 
wo ſie mit den Zaͤhnen beiſſen ſolten / 
wohl etwas gifftiges beybringen 
koͤnnte So hat auch D. Ettmüllergo faft 
dergleichen obſer virt und aufgezeichnet / 
daß zu Torgau eine raſende Frau den 


Land⸗Knecht gebiffen 7 Davon er auch 


toll und raſend worden: (7) Und was 
noch mehr und nachdencklicher ift/ fo 
erzehfet Match. Qvaden. (S) daß / wenn 
in der InſulCreta eine Frauens⸗Perſon 
einen Menſchen beiſet oder nur kratzet / 
ſo muͤſte er davon ſterben / wegen —— 
(7) Difp. demors.viperar. | 
(8) Enchirid.Cosmogr.Europ. Erz 
ftern Theil.c.X.p.20.Münfterus & 
ex hoc Hildebr.l.r.mag. Nat, P.III. 
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Gifftes / den ſie bey ſich haben. Iſt war⸗ 
hafftig was groſſes. Daß das Frauen⸗ 
Zimmer zwar ein wenig zornig ſey / brin⸗ 
get dero zarte Natur mit ſich / Mulier e- 
nim quafimollier.) Bey uns find ſie e⸗ 
ben nicht fo gifftig (magistamen & mi- 
nusnon variant fpecie;) fünften wuͤr⸗ 
de mancher zu kurtz kommen. 

Dieſer Gifft des Zorns verzehret das 
Marck in Beinen / machet den Leib un⸗ 
geſund / die Geſtalt ſcheußlich / und zu al⸗ 
len Kranckheiten faͤhig. Dieſer Gifft 
iſt aͤrger als die Peſt. Nichts kan in⸗ 
nerlicher und geſchwinder unſer 
Gebluͤt veraͤndern / und deſſen Ver⸗ 
miſchung zertrennen / und einen un⸗ 
gleichen Umlauff verurſachen / als 


eben der Zorn. (9) Der febleinige 


Zorn ziehet Herz und Lungen zu 
fammen; undtreibet Die Hitze und 
Seuschtigkeit nach dem, Haupt zu. 
Hingegen Die Sanffemuch oder 
Ruhe des Gemuͤths erweitert das 
Herg und giebt ihm Lufft (10) Je⸗ 
SR RAR" — Ken 
- (19) Fr. Hoffm. Fundam,med.p.23.(9: 
C(10) Hippocr. apudSpon, p. 290. 
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nem&t hitzeten muſte Die Ader vor Form 
zerſpringen / Damit nur Das wallende 
Blutnicht gar das Herg erſtickete Cr); 
Er verurſachet toͤdliches Hertz⸗ glopffen. D 
(12) Viel find im Zorn dem Tode und: 
zugleich Der Höllen in den Rachen ges 
fallen.C13) Andern ift das zornige Blut 
mit dem Urin ansgebrochen/ und zwar 
mit groſſer Gefahr. (rd) Fuer bringet | 
die unertraͤglichen Schmerken des lei⸗ 
digen Zipperleinsrwelches Denen genug 
ei machet / bey welchen ii 


kehret. | — 
Das V Capitel pe 
Vom Muͤßig — 7 
En vierten und fünfften. Soden 
— wir — weil 


I wa 3 


Yemen inemor. cent. 10. p. su 

(e) Timzus L2. c. 16.p.104. 

(3) Id Refpon. med. 36.p. 7 Velfch, ‚obf. 
"med. Epifagmat;obf. 35. Camerar.d.l.p. 5” 
Hildan. oper.f. 643. & 958. — | 

(14) Jac.Wolf: difp.inaugur.de mid. cruent. 
$. 30. fp.Smet. mife. med.p.563. 


—— — 
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—A— en —— 
Cernis, ut ignavum corrumpumtotiacora 
3° Bat are EN PER: DIR 2. 
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Wunder⸗Wercks und der kleinen 
Welt / durch Muͤßiggang gleich⸗ 
ſam wurmſtichelich werde und ver⸗ 
altere / ja / daß dadurch auch der ganz 
- ge Leib verderbet werde 
Durch Muͤßiggang werden die fau⸗ 
len Duͤnſte und Feuchtigkeiten vermeh⸗ 
ret / der Leib und die Geiſter werden ge⸗ 
ſchwaͤchet. Darum heiſt es billich: (10) 
Deſidiæ torpentis abortus eſt incuria, 
& prurientis ingenii morboy das iſt / der 
ſtinckenden Faulheit unzeitige Ge⸗ 
burt iſt die Unachtſamkeit / und eine 
Kranckheit des Verſtands und 
Nachſinne 
Wer ſiehet nun nicht / woher es kom⸗ 
me / daß die Jugend ihr maͤnnlich Alter 
kaum erreiche? Das macht Das Freſ⸗ 
fen und Sauffen und das Wolluſt⸗trei⸗ 
ben / bey guten Zagenin der Zeit der gu⸗ 
gend / Da ſundiget mancher ſchrecklich 
wieder ſeinen Schoͤpffer / und daruͤm 
muß er dem Artzt in die Haͤnde fallen. 
Wer da feinen Verſtand nicht * 
— chet 
(16) Secundum Rolfinc. meth. med.Spec. 
. pref.ad lector, in principio, 
—* BR 
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chet / und feine Begierden nicht weiß zu 
baͤndigen / der wird meit zu kurtz und zu 
ſpaͤte kömmem denn Da heiſt es: 
Ammodicis brevis et atas, & rara ſend- 
Quicquid amas, caveas, non Placuiffe 


pimis, 
Dasiſt 
Die Unmaͤßigkeit verkuͤrtzet die 
| Apr und bringet felten zum 
hohen Alter; was du nun lies 
beſt / da huͤte dich vor / daß du 
ihm nicht gar zu ſehr nachhen⸗ 
J 
Aa es iſt gantz gewiß / wie man feine Ju⸗ 
‚gend fuͤhret / ſo hat man ſich auch im Al⸗ 
ter, Namjuventg ſternit totigreligux 
vitæ fundamentum,&nimisfibifidere, 
&licentiose vivere, peccata juventu- 
tis ſunt in fanitatem ordinaria,dgift:die 
Jugend legt das Sundament aller 
anderer Lebens⸗Zeiten und ihme 
gar zu viel trauen / und frey leben in 
den Tag hinein / ſind eben ſolche Ju⸗ 
gend, Irrthuͤme / die ordinair ae 
Nat. e⸗ 
(17) Mart.1.6.ep. 29. » —* 
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Geſundheit zufegen. Im Gegen⸗ 
theil / wer ſeiner wohl wahrnimmt / dem 
wird ein geruhiges Alter / Gnade und 
Seegen von GOtt wiederfahren; Den 
acta ætas honeſtè & ſplendidè tantam 
adfert ſolationem, tt eos, qui ita vixe- 
rint, ant non tangat ægritudoʒ autlevi- 
ter pungatanimidolor,das iſt: Ein er⸗ 
bar und wohl⸗ gefuͤhrtes Leben 
giebt einen ſolchen Troſt / da die⸗ 
jenigen / die. alſo gelebet / ent weder 
gar Feine Krauckheit beruͤhrt / oder 
doch nur das Hertʒ den Schmergen 
ein wenig erhpfindes (18) Ferner: 
Eſt quiere,placide & eleganter adız #-" 
tatis placida ac levis ſenectus, das iſt: 
Auf ein geruhiges / ſtilles und wohl 
gefuͤhrtes Leben der Jugend folget 
ein ſanfftes und ertraͤgliches Alter. 
(19) Es ware wohlgu wuͤndſchen / daß 
nur in Pariß allein’ (als in der Wol⸗ 
luſt⸗ und Suͤnden⸗Stadt /) dieverdam- 
liche Gaſſe Ladebouche genannt / (in 
‚welcher es bund und uͤbereck zugehet /) 
* rs Vredestein 


(8) Cicero. 3. Tuſe. 2 
v») Cato major. RR RR. I. (“}- 


— 
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u findeng aber: Melanchthon ſchreyet 
| ‚fehr auch uber ‚Die, — — wenn er 
ſaget: Ihr Teutſchen freſſet und 
ſauffet euch kranck / tod und in die 
Hoͤlle. Die Medici haben es ——— 
Denn der Medicorum Saͤug⸗ Amme 
ger Zeit iſt die Unmaͤßzi gkeit und 
der Krieg. Mit denen Patienten o⸗ 
der — —— heiſt es: Sie 
machen ihnen einen ungeſunden 
Leib / verkehren ihre Natur / und 
verſchwenden auſſer Nothwendig⸗ 
keit ihre Baarſchafft / und verkue⸗ 
tzzen ihnen das Leben und die Zeit. 
Olber es geſchicht ihnen recht / ſie mögens 
haben. Das beſte Mittel / ſolchen ab⸗ 
‚auhelffen/ iſt ernſtliche Vermeidung der 
Gelegenheit / und am allermeiſten / ein 
fleißiges Gebet / welches alles vermag. 
Hier darff keiner einwenden und fagen, 
daß es auf Univerſitaͤten nicht anders 
zugienge / man haͤtte zu viel Aulaß / und 
waͤre das Sprichwort eh was altes— 

— FE 


3 Hu; Wer 


a zu 
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Wer koͤmt von Leipzig ohne Welb / 
Von re * geſundem 
eib 
Von Jena ungeſhlagen / 
Der hat von Gluͤck zu ſagen. 
Wohl; alleine was kan der Ort da⸗ 
für ?deriftan und vor fich uͤnſchuldig / 
Cob auch gleich viel die Academien an⸗ 
feinden/und mit ſchlechten Tituln bele⸗ 
gen / dergleichen Weige ius gethan/20) 
der ſie als boͤſe PBerfammlungen sank 
verworffen / welche angeführte ‚argu- 
menta und Loca billich zu.lefenzun wer 


ee feine Poſtill nicht hatı Ean aufſchlagen / 


Herr D. Pfeiffers Evangel. Ergpick- 
BD inder Dedication. "aeg will 
er ſeel. Herr D.Lutherus (ar) ſelbſt faſt 
etwas hart darwieder reden / ſagende; 
Wo die Univerſitaͤten nicht Abe 
ſert wuͤrden / waͤre es ein Teuffeliſch 
Weſen / welches ich aber an —* rt 
e. 

(20) Poſtill. Lp. Lord 2. p. 189.293 

‚P.3.p.9 
(u) Tom.ı. * f.3ır. art.25. adNob. 
 ».Germann’Tom.2.£476 
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ris,ftudiofos in Academiis in pericula 
præcipitant maxima illague non fatis 
. deploranda; das iſt: die verdammte 
Hur / die Venus, die ſtinckende Goͤt⸗ 
tin des Muͤßiggangs / der aufgebla⸗ 
ſene Sauff- GOtt / und die blůut⸗be⸗ 
gierige Zancks Goͤttin ſtuͤrtzen die 
Studenten auf Univerfitätenin die 
roͤſte Gefahr / die nicht genug mit 
a beweinen find. D wer 
folches bey Zeiten bedaͤchte / duͤrffte herz 
nach nichtzu fpat vuffen: | 
mibi prateritos referat fi Jupiter an- 
I ⏑——— J 
Das iſt: O wer doch wieder koͤnte 
die verlohrne Zeit gewinnen / daß 
er ſein Leben en 
(22) Lutherus N vi Mehr 
roich.ViE6,0.1. P.x23.494.19. (23) d.l. 
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Erſten Buhs/anderet SUR | 


Das I. Capitel. 


Was EAN abſonderliche 
ſeyn der Sludenten / Kranck⸗ 
‚beiten. Kr 


Leichwie die Zufälle der Den j 
og ſich aͤndern ratione ætatis, 
wegen Des Alters / denn iedwedes 
Alter hat feine nachſtellenden Kranck⸗ 
heiten:alſo geſchicht auch ſolches ratione 
Vtæ generis, wegen unterſchiedener Art 
des Lebens Daß man insgemein ſaget: 
Studenten⸗uñ Gelehrter Kranckheiten / 
Soldatenzund Schiffer⸗Kranckheiten / 
vn da eines iedweden Lebens⸗Art etwas 
beſonders beytraͤget. Studente⸗Stand / 
ein ſchwerer Stand / daher die meiſten 
wieder abſpringen / weil fie deſſen Bit⸗ 
terkeit nicht vertragen koͤnnen. Ich rede 
aber von folchen / Die ſtudirens wegen 
einig und allein auffUniverfitäten jies 
hen und Die Mittel gu ihrem Zweck 
ernſtlich ſuchen in quorum pedibus 
plumbum potius, quam plumas (alas 
* —8 eg ee 


und derer Curen. 35 


aut Mereurium currentem affxum de- 
prehendimus, quique ita ftudiis & arti- 
bo liberalibus ſevera cura præſunt, das 
Ur: anders Beinen mehr Bley als 
Federn / Slügelr oder lauffendes 
VOveckſilber anzutreffen / und wel⸗ 
che alſo dem ſtudiren und freyen 
Kuͤnſten ernſtlich obliegen. BR 
Solche haben Tag u. Nacht keine Nur - 
he noch Schlaff / arbeiten mit dem Kopf / 
Augen /Hertzen un Haͤnden / dergleichen 
Exempel beym Pontano zu finden / (24) 
laſſen ſich keine andere Dinge leicht ab⸗ 
treiben / erwehlen das Sitzen mehr als 
unnuͤtze Bewegungen vergeſſen offt Der 
Speiſe/Trancks und Wartung des Lei⸗ 
bes / liebe Nuͤchternkeit biß zur Mahlzeit / 
maceriren ſich / etwas rechtſchaffenes zu 
lernen / ſo ſehr / daß oͤffters ſie einem blaſ⸗ 
ſen Halbtodten mehr aͤhnlich werden / 
als einem Geſunden / fliehen alle auch 
honette converlation, leiden Kaͤlte 
und Froſt / wollen alſo lieber gelehrt / als 
geſund heiſſen / wie jener thoͤrigte Kauff⸗ 
mann beymselneccero lieber zeitlebens 


a; 6 kranck 
4) Attic. bellar. p. 297. 
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kranck / als arm feyn wolte / mufteaber 
dennoch ſein groſſes Gut ohne Genieß / 
mit ie in ftetiger Kranckheit 
anſehen. Solche pecciren in ihrer 
auch guten intention wieder fich felb- 
ſten / und zwar in defecku. Andere hin- 
gegen in exceſſu, zumahln in Denen Ex- 
ercitiis,al8 tantzen / fechten / reiten / ſprin⸗ 
gen und ringen. It. welches wohl zu mer⸗ 
cken / mit uͤberfluͤßigem Schlittenfahren 
Wbey groſſer Kaͤlte / welches ſo ſchaͤdlich / 
daß wir billich / mit ander Leut Schaden 
und fruͤhzeitigem Tode / ſolches meiden 
lernen / uͤm Geld und Geſundheit zu er⸗ 
ſparen. Ferner mit kalten Baͤdern / ſtar⸗ 
cken Schmauſen / und am allermeiſten 
mit gar zu vielen lucubriren / welches ein 
Grobſchmied iſt aller / oder Doch Der mei⸗ 
ſten Studenten⸗Kranckheiten. Weil 
nun an itzt gedachten Fehlern das mei⸗ 
ſte gelegen / ſo wollen wir iedweden be⸗ 
ſonders betrachten / was vor Unheil aus 

iedem / tanquam ex equo Trojano, ent⸗ 

ſpringen fönne? dA 
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Das II.Capitel. 
Von des Sclaſſe Nothwendig⸗ 


eurem Silihe demnach ihren Leib fo ge⸗ 
WMMring achten / daß ſie ihm alle Uns 
Rterhaltung abziehen / und der Na⸗ 
tuͤrlichen Zuneigungen / und fuͤr allen 
des Schlaffs berauben / die thun wieder 
ſich ſelbſten. Die Natur laͤſt ſich nicht 
wwingen ohne groſſe alteration ‚und ei⸗ 
nigen Verluſt / Natura non eſt depau- 
peranda ſuo genio, niſi quis illam de- 
ſtruere velit, das iſt: die Natur be⸗ 
haͤlt ihre Gewohnheit / und laͤſt ſich 
davon nicht ohne Verlierung der 
Geſundheit bringen. Und / quod ca- 
ret alterna requie, durabilenon eſt, 
was nicht ſeine ordentliche Ruhe 
hat / das tauret nicht lang. 
Hec reparat vires, feſſaque mombra le 


N NE on 

Das er 

Die Ruhe erfegt die Kraͤffte / und 
» grgpicher Die matten Glieder. 


Br. Wie 
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Wie kann doch derjenige geſund ſeyn / 
der ihm des Lebens be e Nahrung ent⸗ 
— i diebeftei inner 
liche Sehrefung, welches wir feher 
bey den Patientẽ / die lang nicht geſchlaf⸗ 
fen / was fuͤr Perlen⸗Krafft empfinden 
ie doch dahero? Von des Schlaffes 
Kothwendig-⸗ und Nutzbarkeit ware 
viel zu ſagen / wo es nicht jedem ſchon 
bekannt waͤre; Doch weiſe ich wer ein 
mehrers berlangenan densebizium( 25) 
Es wollen einige gar / daß unſer Leben 
von dem Schlaff herruͤhre/260) welches 
9 dem maͤßigen natuͤrlichen Schlaff 
wohl kan geſaget werden. Denn mit ſei⸗ 
ner ——— ſchmeichelt er gleich⸗ 
ſam unſern Geiſtern / und deßwegen iſt 
‚nichts ſuͤſſers / als der Schlaff / wie fo 
ches auch Der Poet lehret: Biken 


Aue quies rerum ‚placidi ifime Serie 
* er * 
Pax animi, quemcura fugit, tu — 
— 
ir ‚Hella miniferiismulcer Pperasgslaberi ! 
| 08 
425) Pathot. Tom. 2.0.3894. 
(26) ——— ——— 3. $5. 
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DSasit 
Oschlaff / du Ruhe aller Dinge! 
Du angenehmer Schlaff der 
mi Härter / du Friede des Gemuͤ⸗ 
thes / fuͤr dem die Sorge fleugt / 
du erquickeſt die ermuͤdeten 
Slieder / und macheſt fie zur 
Arbeit wieder tuͤchtig und 


munter. | » 


Eriiſt Das befte fpecifieum in allen 


ee 


sırY * * ; | an 
(27) CrolliusBalschym.p.jog. 
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an / und maͤſtet ihn. (28) Diefes kan ich 
‚mit einem Exempel erweiſen / denn als 
1690 zu Leipzig ein Studiofüs,der dem 
ſtudiren fo fehr ergeben war / und Den 
. Schlaffnicht achtete / und ob er gleich zu⸗ 


vor wohl ausgefuͤllt / ſtarck und fett ge 


weſen / ward er doch ſo mager und ha⸗ 
ger / daß ihn iedermann fuͤr einen hecti⸗ 
cum hielte / er auch gantz malad nach und 
nach ſich befande / welchen aber keine / ob 
gleich beſte / Staͤrckungen und analepti- 
ca helffen wolten / ſondern durch recom- 
mendirung gnugſamen Schlaffes iſt er 
wieder dick / fett und ſtarck geworden / 
der mir es noch dieſe Stunde dancket. 


> Dererfennet nun nicht hieraus des 
Schlaffes Krafft und a Es 
entſtehet derſelbe von gelinder Feuch⸗ 
tigkeit / welches wir ſehen an denen 
phlegmatiſchen Naturen / wo nun ſol⸗ 
che durch ſtetiges Wachen verzehret und 
vertrucknet wird / (vigiliæ enim exfic- 
cant,) da muß nothwendig Der — | 
weichen / und Der Leib geſchwaͤchet Mer 
en 


(28) Sponius dl p. 283. 
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den. Noch uͤbler aber thun diejenigen 
welche gern ſchlaffen wolten / auch darzu 
geneigt ſeyn un brechen Doch demſelben 
ab / die werden bald des Schlaffes Bru⸗ 
der und Geſellen werden. Man ſiehet 
es ja ſchon an denen / Die nicht. auege⸗ 
fehlaffen / wie fie ſich denſelben Tag an⸗ 
ſtellen. Bedarff alſo keines weitern er⸗ 
Wenns 


Das III Capitel. 
Von vielem Wachen und deſſen 
Schaden 
oa Asübrige Wachen verzehret alle 
N Feuchtiafeirund trucknet Den Leib 
aus / es verhindert die Kochung 
nach Hippocratis Meinung / (29) Die 
alſo lautet: Vehemens vigilia potus 
cibosque tum crudos tum incoctiores 
reddit das iſt / ſſarckes Wachen laͤſt 
Speiß und Tranck ſo wohl rohr 
als auch ungekochtliegen.. Es ma⸗ 
het den Leib hager / wie aus dem dorher⸗ 
‚gehenden Exempel zu erſehen Daraus 
er 1: entftehet 


\ 9) De Dizta inacut de quo Spon.d. 1.279. 


! 
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entfichetendhich, DS 
“rehlagung: Des ——— I; 


| — 


Arenuan ‚juvenum En mox * 
ramodles, 


Nachtwachen macht junget Sei | 
tebagen ⸗ 


— alle Kräffter alle duhl⸗ 


und fette Theile des Leibes/ darauf 
folgt ein ſtarckes Abnehmen / Mara- 
ſmus genannt / deßwegen Ba 
HippocratesVigiliasvoraces.neimi 

tius hat obler viret / daß eineꝛ durch u 


fluͤßiges ſtudiren und meditiren kurtz 


athemicht worden / welches faſt bey den 
meiſten Gelehrten zufinden. _ Es ver⸗ 
urſachet Melancholey und deßwegen 
Verden DieVigilix genennet deli liriorum 
mater, oder eine Mutter der Baſe⸗ 


rey / Gi) wie man dergleichen Erempel 


zut Onuge hat. Es verurſachet Fieber 
en Kine ei 7 


IR — am. 7377: 00. 
61) Wedel. Theosem.p.167: N) 
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sen Mangelungder FeuchtigfeitnRrd- 
‚Ber (welche Studenten Blümlein ad 
differentiam genennet werden.) Dero⸗ 
wegen der Schlaff billich Königlicher 
| S hre wuͤrdig zuſchaͤtzen. (32) 


Das IV. Eapiteh, 


Vom aberflůß igen und unſeluigen 

Schlaff. Ne 
* che minder vernrfachet auch 
Kranckheiten bey Studirenden 
der uͤberfluͤßige und unzeitige 
Schlaf weicher an ſich ſhon eine Ab⸗ 
bildung des Todes ft. (z3)Durch dieſen 
werden alle Feuchtigkeiten des Leibes 
—— wenn ſie nicht beweget 
——— d traͤg / Die Geiſter un. 
kerdrücket und gedaͤmpfft / unrein und 
truͤb / der Leib ſiech und Franck dus, 
Gehirn kalt und ſeucht der Kopff 
dun Ed un ja ipas — Das, Se | 


a 
x 


9 N 
" — 


ehe: d. ’ paar. 
"@ Pfeiffer d.l. 779: BL 
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hingegen findet fihSonfiwehtrübe und 
blöde Augen, Schwachheit Des appe- 
‚tits, eineCacochymie, und endlich ftellt 
fich eindie Waſſer⸗ und Schwindſucht / 
das Geſicht ſcheint zerdunſtet / Lunge 
und Leber werden anbruͤchig / und ſter⸗ 
ben ſolche Schlaffſuͤchtige vor der Zeit 
entweder ploͤtzlich an dem Schlagfluß 
oder faulen Fiebern. Ja alles / was ſie 
eſſen oder trincken / das wird zur Faͤu⸗ 
lung / und alſo der Zunder zum To 
Rare ’ 


Das V. Capitel. 
Vom ſtetigen Sitzen. 


As ſtetige Sigen bringet die mei⸗ 
en uͤm das Leben / machet ſtets 
chende Leiber / (welches an Dem 
Fraun olck zu erſehen / die auch deß⸗ 
wegen ſtets bipen,) dadurch werden die 
Gekroͤß⸗Aedergen verſtopffet / die Ge⸗ 
daͤrm zuſammen gedrückt/ Die. gedrückt 
‚und geprefte Gallen⸗Blaſe —— 
zur Ungeit und haͤuffiger aus / das B 
ſchieſt Pa) in, Bir ve ne 
ohne 
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a an ——— — 


ohne Ohne diß fehr viel Aedergen hat/ und /und de⸗ 
nen Veritopffungen unterworffen iſt /) 
daſelbſt verſauret es und wird zach / da⸗ 
her Eomen Die Miltz⸗Beſchwerungen / 
Scharbock / Malum hypochondriacum 
&c. (34) Icem der Stein in Lenden und 
Nieren fehtvarse gelbe Farb des Anz 
geſichts. Ja durch folch gebucktes Si⸗ 
een werden Die Gallen zuführende Ges 
aß verftopffet/dg Diefelbe nicht Ean recht. 
von dem ‘Blut fepariret werden / ſondern 
wieder zurück trit / Unruhe und groſſen 
Schaden verurſachet. Die Galle Die 
zu Der balſamiſchen Milchmachung in 
Denen duͤnnen Gedaͤrmen dienen fol - 
fhlägt mit feiner ſauren Schärffe den 
chylum und Das befte darnieder / daß 
an ſtatt Deffen eine lautere molckigte 
Waͤſſerigkeit in Die Milch⸗Gefaͤſſe ge⸗ 
het / Die niedergeföhlagne balfamifche 
Theile gerinnen zuſammen / und faulen 
endlich. Mas Ean- nun gutes oder. 
fonft für. Nahrung Daraus entfiehen? 
ret doch was Dort bey Dem Plauro, 
55) Palinurus, der Knecht dem Be 


deci 


hi 454) Horft. de fcorb. $... .$. 99.3.7 
(35) In Curcul. a&.2.p. m. 167. 
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doci fuͤr ein gut Confilium medicum 
giebet / (vielleicht hat es ihme die Ver⸗ 
nuufft und eigene Erfahrung gelehret /) 
ſagende: Ambula, & lieni optimum 
eſt, das ift: gehe herum (und. Reh 
nicht zuviel): denn das ift der Wiilg: 
zuträglich, Die Glieder Kranckheſt 
folget gemeiniglich auf ſolch ſtetiges Si⸗ 
Ken / da es in Denen Schuldern ziehet / 
nicht. anders / als wenn ein. Seil mit 
einem Steinden Rücken herunter haͤn⸗ 
ger mit groffer Verdruͤßlichkeit / Dadie 
Achfeln und Beine bald auf / bald nie 
Der. gezogen werden / wie ich ein artlich 
Exempel weiß an einem nunmehro vor⸗ 
‚nehmen anne welchem nichts als 
. Der Spiritus Tartari volatilis cumSpiri- 
cu Cornu Ceryirectit durch mein Zure⸗ 
den/gehofffen / nebſt einer fonderlichen, 
Thee von nervinis oder volatilifchen 
balfamifchen Krautern.. Andere Ki 
mehr zu AR (36) 
Das VI. Sapitel. 

Dom Lrüchternbleiben. 
| Welche 
h 66) de avibus v deu Rölfincimeth: möd. 
Spec.1.2.8.3.6:5:Pp.13. —J 
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ana Siihe bi biß zur 1 Mabizeit nüchtern nüchtern: 
me und doch darbey ſtarck 


Iſtudiren / die wiſſen vielleicht 
— daß der Magen ſeh raue 
ev Te0d46,cibi "Broamptuarium ,' Ane 
Speiſe ⸗/Kammer/ welche / wenn ſie 
leer / ſchlechten Troſt giebt denen Die 
ermuͤdet und hungerig ſeyn / und wo 
der "Magen leidet/ Die gantze Natur 
mit leiden muß. Durch ſolches Faften 

wird Das menftruum ventriculi vora-' 
eis, acidius&radtivius, der Magens 
Schleim wird freßhaffter / fauerer 
und ſtaͤrcker⸗ ſo gar / daß ſie dar⸗ 
nach einen ſtaͤrckern appetit bekommen 
zum Eſſen⸗ und / wenn fie denn zu Tiſch 
kommen / da gehet es Rips Raps / qui 
capere porelt, cabiat; Aber wer nur 
auch in Dem Magen Zähne haͤtte wie 
der Krebs / welches artlich zu fehen. Iſt 
nun in der Eilfertigkelt einKlumpen un⸗ 
—9 hinter gefahren / er wird wohl ſo 
Ibenzumd Dem Magen zu thun genug 
machen / deñ vitium codtionisprim& nö 
corrigiturinfeeunda,nectertia,dag ift/ 


+ 


was inder erften Kochung verſau⸗ 
met 
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met wird (nemlichindem Kauen / 
das wird die andere oder. Deitte 
nicht verbeffern/welchesich an einem 
von meinem gewefenen Commenſalio⸗ 
der Tiſchburſch vor Diefem wahr genom⸗ 
men / welcher aber imer ausgeſehen / als 
ein Zudzauch fort und fort Verſtopf⸗ 
fungen des Leibes und hartes Drucken 
indem Magen / doch Darbey ſtarcken / a⸗ 
berungefunden/appetic hatte, Es brin⸗ 
get das lange Nuͤchtern⸗ſeyn denen Ge⸗ 
— — 5 die —* 
geſchwaͤchet wird / u. ſich ſelbſt verzehret / 
es verurſachet Schwindel / Schwach⸗ 
heit des Haupts und Hertzens / Hertz⸗ 
klopffen / Oohnmachten ꝛc. Dahero iſt 
das Conſilium gut: Die leicht ohn⸗ 
maͤchtig werden / ſollen nicht lang 
nuͤchtern bleiben. Es wird dadurch 
bey hitzigen Naturen die Gall ſchaͤrffer 
und das Gebluͤt erhitzet; drum rathe ich 
nicht / daß einer ſeinen Leib oder Magen 
mit vielem Faſten von Morgen 
. tagümı2.undı. Uhr caſteye / ſonſt wird! 
er aus der Lateiniſchen Garkuͤchen ſich 


muͤſſen ſpeiſen laſſen. 
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Das VII Eapitel. 

Von der Geſellſchafft. 
Se Ermangelung honneter Con- 
verfation thut viel zur Staͤrckung 
des mali hypochondriaci und 
Melandjoie, Es iſt ja von Natur nicht 
gut / daß der Menſch allein ſey / ſondern / 
daß er ſeines gleichen ſuche und liebe / da⸗ 
rum wird die ———— oder Leut⸗ 
ſeligkeit / als eine ſchoͤne Tugend / bey 
jederman ſehr gelobet. Durch die Con- 
verfation wird des Menſchen Seel und 
Geiſt geaͤndert mit ergoͤtzlich⸗ und er⸗ 
freulichem diſcurs, die phantaſia wird 
aus der Verwirrung in die Ordnung 
gebracht / die Seelen⸗Geiſter durch zu⸗ 
laͤßige und verantwortliche Luſtigkeit 
auffgemuntert / formiren eine andere I- 
deam, und befommen einen frifchern uf 
hurtigern Lauff verändern alſo die gan- 
tze Natur / welches Die Erfahrung bes 
zeuget. Hingegen die Einſambkeit be⸗ 
rüber ſelbige / verurſachet mehr Trau⸗ 
rigkeit und Melancholey/ Denn die 
FR über einen! Dinge CRF 
ald 
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bald ermuͤdet / und alfo auch die gantze 
Natur X. Verſtehe aber nicht Die ge⸗ 
fahrliche Converfätion mit ungüchtigen 
Frauen⸗Volck / die ihre Schambafftig- 
keit an den Nagel gehencket / von denen 
hat man Feine Ehre / ſondern Da heiſt es; 
inter foeminas qvi nutriuntur, non 
magisfapere poflunt, qvam bene ole- 
re,gviin culina habitant, uch ha⸗ 
ben nicht alledas Donum continentix 
Hippolyti, (37) vielweniger des loͤbli⸗ 
chen Kaͤyſers Garoli. gg) 


Das VIIL Capitel, 


Vonden Exercitüs. ,  _ 
Je Exercitia auf Univerfitäten 
&Sbl haben ihren Nutzen / find auch 
oonſt hoͤchſt⸗ loͤblich und vegalifch / 
machen geſchickte / difponirte und. ges 
funde Leiber manche Schwermuth 
wird Dadurch vertrieben’ Das Gemuͤth 
erfrifchet / Die Glieder und Kraffte aufs 
(37) Ovid, Metamorph.l, 15.P, Rho.Fxemp. 
YILE-B, Da ae rec 
(38). Mich. Saxo Käyfers Chronick. P. 4-£ 
“298, ejusd. Alphab, hifter. p, 86. fg. 
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gemuntert / daß fie mit Luft wieder an 
Die ordentliche Arbeit gehen / ſie erhalten 
Des Leibes vigeur, find Der Iratur und 
Dem Magen eine Medicin, und bringen 
Appetitzum efjen. Nichts deſto wer 
niger thut mancher Darin zu viel / und 
ziehet ich Daher groffen Schaden zu. 
Der eine bekoͤmmt einen Bruch/der anz 
Dere gerreiflet fünften was im Leibe / gerz 
ſchuͤttert ſein Eingeweide / und machet ſie 
gang krafftloß. Omnis enim motus ni- 
mius humores commovet,nervos ac 
ligamentorum robur diflolvit, ac ita 
vitiofishumoribusad ea Joca viam pa- 
rat, das iſt / Jedwede hefftige Bewer 
gung erreget alle, Feuchtigkeit / 
ſchwaͤchet die Spann⸗ Adern / und 
andere Bande / und alſo wird dem 
erregten und ungeſunden Blut der 
Paß gleichſam geoͤffnet zu denen 
innerlichen Theilen. Sie machet al⸗ 
len verborgenen tartariſchen Schleim 
und Grieß aufruͤhriſch 7 und treibet ſol⸗ 
chen cum impetu und mit Gewalt in die 
ſubtile Urin⸗aͤdergen / daraus offt Blut⸗ 
harn und greuliche Schmertzen entſte⸗ 
TER ben. 


— 
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hen. Zumahlen folche geſchehen gleich 
nach Tiſch / da alle Milch⸗ und Blur A⸗ 
dern voll ſeyn vom chylo oder Milch⸗ 
ſafft / da wird die gantze Milchmachung 
und deſſen diftribution verhindert / und 
der rohe Safft (chylus) mit Gewalt 
fort getrieben Der wegen feiner Dicke 
nicht fort flieffen Eansfondern Verſtopf⸗ 
fungen machet. IRB 
Das IX. Eapitel 
| VomTangen. 


lc: dieſen AcademifchenExer- 


citien iftdas erfte das Tanken / 
| welches eine rechte dienliche Sa⸗ 
che / Denn es machet vor Der Welt ger _ 
ſchickt / wo es aber gleich nad) Tiſch zu 
ſtarck oder zu lang geſchicht / iſt es hoͤchſt 
ſchaͤdlich. Denn erſtlich Die Spiritus, 
die ohne dem in dem Leibe zertrennet 
ſind / werden dadurch mehr und mehr 
auseinander gebracht / Acentro ad pe⸗ 
ripheriam, von dem Hertzen zu denen 
aͤuſſerſten Gliedern / der Magen wird in 
wehrender Coclion in feinem motu pe- 
riftaltico oder in ſeiner aufwallenden 
5 Be⸗ 
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Bewegungs (Die zur Kochung und 
Milchmachung noͤthig) vermehret / und 
der chylus oder der Milch⸗Safft zur 
Unzeit fortgetrieben / der Leib erhitzet / der 
Schweiß folget / die Geiſter gehen durch / 
die rechte gelinde Kochung wird verhin⸗ 
dert / ja die Spiritus animales, die zur 
concochzon heiffen ſolten / muͤſſen ander 
re Verrichtung thun in Denen Beinen. 
Demnach iſt das Tantzen zu der Zeit 
nicht allerdings zutraͤglich. Es brin⸗ 
get das malum hypochondriacum , 
Fraͤtze Fieber ic. Auch was ohne Dem 
hitzige Leute find’ Die bekommen die 
Schwindſucht / ſtarckes Naſenbluten / 
und berauben ſich aller Leibes⸗Kraͤffte/ 
meiſtentheils werden ſie Candidati des 
fruͤhzeitigen Todes / wie ich ſolches an 
vielen obferviret. Verwerffe deßwegen / 
medice zu reden / das Tantzen nicht / nach 
Art der Theologorum, (39) wo man 
nur das ne qvid nimis in acht aimmt/ 
noch alfobald nach Tiſch / oder auch nach 
dem Wein / auf den Tantz⸗Boden gehet. 
| ER # a yet Das 
(39)Muͤlleri Evangel. Hertzẽs⸗Spieg p. 267. 
— Handbuch en t 7 4 
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Das X. Capitel, 
Vom Fechten. | 
Och gefährlicher ift Das Fechten 7 
‚Bin welchem mancher folche Stoͤſſe 
> befömmt/daß er daran zu Elauben 
hat. Diefer verlieret ein Aug / der anz 
dere wird auf der Bruſt verlest/ mit 
welcher fie Die harten Stöffe auffangen’ 
jener verlieret einen tefticulum, oder die 
gantze ofhkcina genitalis wird ihme de- 
Itruiit &c. Was ſonſten davon zu hal 
ten/tan gelefen werden bey DemMo- 
Icherofch (40) und Z.eilero (41) Auch 
ift Die Pofitur manchmahl fhadlich? 
den als einften ein Studiofus mit feinem: 
Stuben⸗Geſellen im Fechten ſchertzen 
wolte / ih in Die Poſitur legte / ihme as 
ber das Rappier entfiel / und er in ſolcher 
Poſitur fich zugleich buͤcken wolte / kna⸗ 
ckete es ihme in dem Ruͤcke / dz Blut kam 
zur Naſen und Mund heraus geſchoſſen / 
fo gar / daß ich ihn bey meinem Zutritt 
kaum kante im Blut / und erforderte * 


Gavin 
(41) d. 1-Bezip. 57. ſq. Ak 
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ches Mi Müheribn recht wieder zu curiven: 
Dadurch hat er aber feine lebendige 
Farbe und Geſundheit guten theils verz 
lohren / wirds auch wohl Zeit ſeines Le⸗ 
bens nicht uͤberwinden / weil ihme eine 
Blut⸗MWer zerſprungen / daher er auch 
einen kurtzen Athem und ſtarckes Ste⸗ 
chen auf der Bruſt nach der Zeit em⸗ 
pfunden / weßwegen ihme Das Fechten 
verbothen worden. 


Das XT. Capitel. 


Vom Reiten. 
ON Keiten befömmt auch nicht e 4 


Znem iedweden / denn entweder der 


eine bricht Den HalsıwiedemPhir 
— in Franckreich Ludovici 
Sohn / wiederfahren / (42) oder leidet. 
ſonſten Schaden an feinem Leibe / als da 
find Bruͤche / Zerqveiſchungen Der Bei⸗ 
ne / und andere Ubel/ welche von vehe- 
menter RB oder Concuflion 
im Reiten entftel a 7 (43) die einem 


ied⸗ 

(42) Löhperus Tom,3.p.193-EPlinio. 

(43) V .Schenk.obfery. med.l.3 f.437.Velfch. 

dec. 10. Curat, propr.Io. p 668. Mifc.Nat, 
Curiof, des, ı. Ann, J. adobf. 88. $chol, 
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iedtveden behutfam machen folte. Doch 
iſt das Reiten auff einem fichern Pferd’ 
wenn es gelind geſchicht / die beſte Bewe⸗ 


gung der Gelehrten. | 
Das XI. Capitel. 


‚Dom Ringen und Springen. 
a: ſich andas Springen geweh⸗ 
sDDuen geben nur achtung / daß es Ihe 
nen nicht ergehe / wie dem zu Wit⸗ 
tenberg / der vo einem Pferd / auf welches 


er von hinterwaͤrts ſpringen wolte / ſo g⸗ 


ſchlagen worden / daß man ihme hat wol⸗ 
len das Bein abloͤſen. Es iſt ja das Rin⸗ 
gen und Springen dem Leibe gar nicht 
gut / denn alle Nerven und mufculi, ja 
alle Gliedmaſſen muͤſſen mit arbeiten / u. 
may To moAU TA Dur MOAE- 
kıiov,omne violentum natur& inimicũ, 
die Natur kan nicht vertragen / was 
zu hefftig iſt. Wen das Unguuͤck trifft / 
der muß es haben. Und gleich wie ich in 
allen Sorgfalt trage / ſo rathe ich / als ein 
treuer Medieus, man nehme ſich doch in 
ſochen vehementen Exereitiis wohl in 
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acht, In Alter Fömmt alles wieder⸗ und 
heiffet recht ; qvoddiffertur,non aufer- 
tur,lang geborgt / iſt nicht geſchen⸗ 
cher. Behutſamkeit iſt in allen Dingen 
gut / zufoͤrderſt aber in den Sachen / wel⸗ 
che die Geſundheit betreffen. | 


Das XIII. Capitel. 
Vom Schlittenfahren und Jagen. 
Yın iſt noch übrig das garzuoffte 


SS) Yund lange SchlittenzFahren in 
SE der geoffen Kaltey und Das Far 
‚gen bey groffem Schnee 7 welche beyde 
warhafftig fo ſchaͤdlich ſind zumahlen 
jungen zarten Leuten / daß es auch iedwe⸗ 
Der felbft befennen muß. Durch Das lan- 
geSchlitten⸗ fahren wird Der£eib Durch 
and Ducch erkaltetzdie Finger erſtarren / 
Die poriund Schweiß-köcher des Lei⸗ 
bes werden verftopffet/ Die Fuͤſſe erfrie⸗ 
ren / das Herb wird von der Kalte zuz 
ſammen gegoge oder conftringiret, dar⸗ 
auff wird offtermahlen ſtarck getrun- 
cken/ welches alles tödlich ungeſund. 
Biel erfrieren Naſen und Ohren / wie 
— dort 
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Dort bey den Xenophon. (44) Das Erz 
frieren der Fuͤſſe iftwarhafftigeineger 
faͤhrliche Sache. (45)Es iftdie Kalte ein 
Zeichen Des Todes / hingegen Die Wars 
medas Leben inden Menſchen. Zunge 
Leute müffen und follen die Waͤrme er⸗ 
halten und wird Durch Die Kalte dero 
zarte Natur bad zu Schanden gemacht 
und ‚verborben 5. Daher Euripides: 
Luxeos de Asmla xewri Mo- 
Aruıoraroy ,frigustenui& macilen- 
tocorpori inimicifiimum das iſt / die 
Kälte ift denen zarten und hagern 
Leuten böchft-fcbadlich. Hoͤrets 
ihr Hagern under Schwindfucht Can- 
didati! Die Kaltervo fie in die Haut 
tieffeingetretenvbrennet wie Feuer / und 
ſchneidet ſchmertzlich / wo hin auch Lu- 
cianus zielet / wenn er ſaget: Urebant 
montani nives, der Schnee auf den 
Bergen brennte wie Feuer. Gar 
deutlich redet Davon le 
* en 


(44)1. 7. de Eupæd. Cyrip.318, Cicer. ]. 
16. Ep. 8. ad fam, 

(45) Vid« Fonfeca, zu 

(46) de ver. medic. €. 29, 8,77, 
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Den Der Lateinifehe Dolmetſcher alſo er⸗ 
- Elaret; qvicungve per nivem aut aliud 
frigusiter facientes,, excellenter frige- 
ſcunt autpedibus aut manibus,aut ca- 
pite &c.ab æſtu & pruritu vexantur , 
‚gvibusdam etiam bull& velut ambuftis 
ab igne exfürgunt,neyve prius hoc pa- 
tiuntur,qvam fi calefiant,das ift: Wel⸗ 
che reiſende Perſonen im Schnee o⸗ 

der Raͤlte ſehr erfrieren entweder 

an den Zuͤſſen oder Haͤnden / oder 

Kopff / ꝛtc die werden groſſe Hitze u. 

ſtarckes ſchmertzhafftes Jucken em⸗ 

pfinden / einigen fahren auch Blaͤß⸗ 
gen auff gleich denen / die von Ver⸗ 

brennen kommen / und empfinden 

ſolches nicht eher / als wenn ſie er⸗ 

warmen. Die Urſach / warum Die Kaͤl⸗ 

te ſolche Hitze machet / und wie Feuer 

brennet? führet an Drufius(47) Manz 

cher meynet / wenn er nur ein hikiges 

Frauen⸗Zimer auff den Schlitten mit 

hat / ſo werde Dadurch feiner Kalte gaͤntz⸗ 

lich gewehret werden; aber fie iſt gantz 

nicht zulaͤnglich fondern Ihe Feuer gebt 
ae bald 


(47) ad verba Syrac. XLIII. v. 25- 
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bald felbftenaus/ und muß Das arme 
Thier offt viel Symptomata von Der 
Kaltean ihrem eigenen Leibe empfinz 
den / wie eine folche Hiſtorie Thom.Bar- 
tholinus (48) von einer Jungfer / welche 
an ihrem beſten Theil Des Leibeserfror - 
ren/erzehlet. So iſt alfo die Kalte dem 
Leibe ſchaͤdlich und zwar zarten Leuten, 
Sie iftfchadlich Der Bruſt / den Gedarz . 
men / denen Dhren/partibus genitalibg, 
Beinen /Zaͤhnen / Kopff /Gehirn u. Ner⸗ 
ven ꝛc. Sie kan verurſachen Laͤhmung / 
49) Verſtopffung / machet zaches Ger 
bluͤt und treibet alles Boͤſe / was Durch 
die Haut aushauchen ſolte / wiederum 
zuruͤck/ daher gern Fieber und Seiten⸗ 
ſtechen entſtehen; Die mit Bruſt⸗ 
Kranckheiten beladen / werden ſolches 
auch wohl empfinden. Mir iſt ein trau⸗ 
riges Exempel noch wohl bekannt; Den 
als zu meiner Zeit ein veicher Scudiofüs - 
mit ftarcken Schlitten Fahren fich dele- 
&irete, aber bey grimiger Kalte zulang 
aushielt / iſt hme ſeine Naſe etwas erfro⸗ 
| ven? 
(48) Cent. 3. ep. p- 146, 
(49) Ammannus Paran. ad Dife. p,21o, 


Loͤcher / faul eb ſchlaͤgt nicht un⸗ 
—— 


— — —— nn — — — — — — 


ren / welches er anfangs ee 


nach einigerZeit aber / als fie immer rot 

warzund anfieng zu jucken / nach Art Der 
erfrohrnen Glieder/ auch ein klein Blaͤt⸗ 
tergen ſich ſehen ließ / welches ihme ſo 
ſehr ſchmertzete / daß er aus Ungedult 
die Naſe wegen ſtarcken brennens mit 
dem gantzen Kopff in das kalte Waſſer 
ſteckete / wurde darauf Der Kopffgroß u. 
ungeftalt vom Geſchwulſt / Die Inflam- 
mation oder Entzündung mit denen 
Schmertzen vermehreten fich / daß er 
endlich jämmerlich geftorben. Solchen 
Lohn giebet manchem Das unmaßige 
Schlitten⸗Fahren· Ich habe nunmehr 
ro aufetliche Jahr viel Exempel obfer- 
virt, welche nachihrer ftarcfen Fahrt, 
zumahlen / wo ſie darauf getruncke/ theils 
bald geftnnbenstheilsaber ihr Leben ſonſt 
verkuͤrtzet / und einen ſiechen Leib davon 
getragen. Kommen ſie gleich zur Ru⸗ 
ber ſo empfinden fie Doch ihre paſſio⸗ 
nes mit ſchmertzhafftigen Jucken / da 


brechen Die Beineauf/ und laffen fich 


nicht gern wiederheilen / ſondern es giebt 


gern 


6 Grudenten»Kranckheiten _ 


gern was gröffers Darzu/ welches Die. 
tägliche&rfahrung giebet / auch alle Me- 
dici geſtehen muͤſen. Wer nun alſo 
Luſt hat zu fahren / der thue es doch nicht 
bey gar zu ſtarcker Kaͤlte / halte nicht zu 
lang aus / trincke nicht alſo bald darauf - 
und enthalte ſich Der gar zu groſſen war⸗ 
men Stuben / dem wird ſeine un DR 
ß Ps verſaltzen. 


Das XIV. Capitel. 
Vom kalten Bad. 


Orſu nuͤtzet doch das kalte Bad? 
Ach fage nicht von andern Bi 
dern / welche bey truckenen fübje- 
Ais und Naturenihren Nutzen haben, 
zumahlen/da man verfchloffen fißet/ mie 
folches bey Den Alten noch zu loben / wel⸗ 
(he nurobfcura balnea , oder heimliche 
"Bäder befucheten. (50) Aber fo ift es 
fehandtichröffentlich in dz Ealte Waſſer 
zu ſteigen / und ob man ſich gleich ein⸗ 
bildet / es waͤre keiin Menſch verhanden / 
der es ſehen koͤnte: ſo heiſt es doch; qyo 
mini⸗ 

Go) Jac. Pontanus Att. bellar, p.416. 


A 
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minime credis gurgite, piſcis erit, das 
iſt / in den Duͤmpffel / da man ſichs 
am wenigſten verſiehet / ſtecket offt 
‚ein Sifch. Das kalte Bad giebt eine 
ſchleunige und gefährliche alteration, 
‚wenn man aus der warmen Lufft in das 
kalte Waſſer fpringet/den Dadurch wird 
‚verhindert die tranfpiration, oder die 
Ausdampffung der Unreinigkeit Durch 
Die Schweiß-Köcher/welcheie freyer fie 
iſt / ie luſtiger u. gefunder iſt der Menſch / 
weil die uͤberfluͤßige naßſaltzigte Feuch⸗ 
tigkeit (lerum) dadurch ausſchwitzet. 
Wo aber ſolche gehindert wird/da bꝛin⸗ 
get es Gefahr und groſſe Kranckheiten 
mit ſich; (5) Plus enim alterat totum 
corpy aẽr wepauee ſeu tranſpiratione, 
qvamdarvon feu inſpiratione, & adia- 
wVeusia infinitorum morborum & fe- 
briummater eft, Das iſt / der gange 
Leib wird mehr durch die Lufft ger 
aͤndert / welche den Leib von auffen 
umgiebet / als welche mit dem A⸗ 
then an ſich gezogen wird; und die 

— 2 er vVeẽ⸗ 
C(i) Rolſine meth.med. Spec 1,2. 8.3. c. 18. 
= © 76.19.6133: pi9gn.! "bo ’ 
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verhinderte Ausdaämpffung durch 
die Schweiß s Löcher ift unzebliger 
Kranckheiten / auch der Fieber ſel⸗ 
bftenfruchtbare Mutter GI Dane 


nenhero ſehen wir / daß Diejenigen z wel⸗ 


che zur Fruͤhlings⸗Zeit zu bald ſich ent⸗ 
bloͤſſen / oder die die Bocken nicht recht 
ausgebruͤtet / und ſich in die kalte Lufft 
wagen / offt Lebens⸗Gefahr unterworf⸗ 
fen ſind / die aber ein gifftiges / garſtiges 
Fieber gehabt / ſterben meiſt alle. Mei⸗ 
ſtentheils gehet man in die kalten Baͤder 
nach Tiſch / da die chylification ſchon ge⸗ 
ſchehen / und die Natur nun in dem iſt / 
daß ſie den Milch⸗Safft will in denLeib 
austheilen; welches aber billich nicht 
ſeyn ſolte / Natura enim in ſuo motu & 
actione non eſt impedienda, das iſt / die 
Natuꝛ ſoll man in ihrer Bewegung 
und Verrichtung nicht verhindern; 
So bleibet demnach in denen poris ſub⸗ 
cutaneis & glandulis, in Denen unter der 
Haut verborgenen Schweiß ⸗Loͤchern 
un einen Drüßgen alles Bofe ſtecken / 
verurfachet Fieber und Kraͤtze. Und 
hd warum 
(32) Wedel. Theorem, p.139. 
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warum will man Den Fiſchen Die 
Schwim⸗Kunſt ablernen/da wirdoch 
eine andere Natur und ftrudturam me- 
chanicam haben? Denn wie Steno ob- 
 ferviretifo find in Denen Fiſchen Dieje- 
nigen Gaͤnge / dadurch die Durchſchwi⸗ 
tzung geſchicht / weit groͤſſer / als bey den 
Menſchen / jene koͤnnen nicht erſauffen / 
dieſe aber ſieht man oͤffters uͤber ein klei⸗ 
nes nicht mehr. Es iſt denckwuͤrdig / 
was auf einer benachbarten Univerſi⸗ 
taͤt einſten geſchehen; da der Prediger 
bate / man ſolte ſich doch nicht in ſolche 
Gefahr des kalten Waſſers begeben / zu⸗ 
mahlen unter der Predigt / da kam den 
Augenblick die Poſt / daß zwey Bruͤder 
auf einmahl erſoffen / welche fich viel⸗ 
leicht zuvor mit dem Trunck beladen / uñ 
alſo mit ſchweren Gliedern ſich darein 
begeben. Da heiſt es recht: Navis,qv& 
aqvis impletur, ſi exhauriri negvit, in 
profundum ſubmergitur; ita homo 
cum crapulæ vel ebrietati ſe exponit & 
periculo,in præceps vadit, rationemq; 
omnem amittens ſubmergitur in pro- 
fundum inferni das iſt / ein ai 
as 
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Das mie Waſſer angefüller wird / wo 
es nicht kan — —— werden / 
muß. untergehen: alſo auch der 
Menſch / wenn er ſich dem Trunck 
und darauf der Gefahr ergiebet / 
der gehet ſehr unſicher / und in dem 
er ſeinen Verſtand verlieret / ſo ver⸗ 
ſincket er in den tieffen Hoͤllen⸗ 
Pfuhl. Alexander Magnus hat ſolches 
mit groſſer Gefahr ſeines Lebens auch 
empfunden. Die alteration aber / die 
aus dem Falten Waſſer entſtehet / ge⸗ 
ſchicht auf ſolche Art: Die molckigte 
Waͤßrigkeit / die in dem Blut iſt / die 
ſcheidet ſich mit Gewalt von dem 
Blut / daher wird das Blut geron⸗ 
nen und dick / in dem es ſeines Fuͤh⸗ 
rers beraubet iſt. Darnach wird 
die Bewegung der Geiſter auch al⸗ 
ſobald ee die Nahrung 
derſelben entzogen iſt und dannen⸗ 
hero ſtarren die Gliedmaſſen / die 
lebendige Sarb und Krafft verlaͤſt 
Die Glieder / da iſt Lebens⸗Gefahr / 
welches niemand leicht / als der 
ſein Gehirn in der Verſen traͤgt / leu⸗ 
h - gen 


und derer Euren. 67 
nen wird.(53) Darauf folget gern die 
Schtoindfcht mo Das Abnehmen Des 
Leibes / cachexia, ſchwacher Magente. 
Die alten Juͤden erzehlen eine zwar 
grauſame Luͤge; welche aber hier wohl 
zu appliciren / neinlich von einem Vogel / 
von unbeſchreiblicher Groͤſſe SIS ge⸗ 
nannt / welcher ſich ſehen / und als einige 
Rabbinen haben baden wollen in dem 
kalten Waſſer / mit dieſer Stimme vom 
Himmel herunter vernehmen laſſen: 
Zuͤtet euch / ſolcher Dinge zu unters 
fanggen / hier iſt kein Grund / denn 
vor Jahren iſt einem Manne ein 
Beil aus der Hand entfallen / wel⸗ 
ches biß auff ietzige Stunde den 
Grund des Meeres noch nicht bes 
ruͤhret hat. (54) Wer wolte ſich num 
wohl in ſolche groffe Tieffe oder Waſ⸗ 
ſers⸗Gefahr begeben? Doch wagens ei⸗ 
nige darauf / und fahren unter / und kom⸗ 
men nicht ehe wieder / biß ſie Das Waſ⸗ 
ſer ſelbſt an den Port wirfft. 


(53) Dolzusd.1.9.245. . 
(54) Bava Basra £. 73. 2. 
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Das XV.Eapitel, 
. RomSchmaufen. 
St | beftehet meiftentheils 


in Toback und Biervöfters auch in 
Wein. Bor Diefen hatten Die Al⸗ 
ten Den Gebrauch / daß fie zwar auch zus 
fanımen kamen / und mit einander eines’ 
trancken / und zwar zuEhren Denen Götz 
tern, Der erſte Becher golte dem Jovi O- 
Iympio , Der andere den tapffern Hei⸗ 
Den/der dritte dem JoviSofpitatori dem 
Helfferzund Diefes hieß man das Trin⸗ 
cken der Weiſen / die noch heutiges Ta⸗ 
ges ſolches wohl in acht nehmen / wenn 
ſie den erſten Trunck thun zur Geſund⸗ 
heit / den andern zur Freundſchafft / den 
Dritten zum Schlaff⸗Trunck / ſo aber et⸗ 
was druͤber zum exceß geſchahe / das 
war ein Zeichen groſſer Schande. Das 
hieß ein fchöner Brauch oder Gewohn⸗ 
heitdes Schmauſens / Denn auffolche 
Art blieben fiealle bey ihrer Bernunfft 
und Geſundheit. Jetzund — 4 
auf⸗ 
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Sauffen biß in Die finftere Naher da 
trinckt man erftlid) aus Durſt / darnach 
aus Wolluſt / denn zur Trunckenheit / 
und endlich biß alle Vernunfft gebro⸗ 
chen / und man gantz doll worden / ja dem 
unvernuͤnfftigen Vieh gleich. Wer 
das Nachtſchmauſen erſonnen / iſt gewiß 
ein Feind geweſen feiner eigenen Ger 
ſundheit / weil eg den Leib ſchwaͤchet / den 
Magen uͤberſchwemmet / die ſpiritus 
turbiret &c. Wie oben von der Trun⸗ 
ckenheit gefaget. Nur ein weniges von 
dem ſtarcken Nachtſauffen zu gedencken / 
ſo iſt daſſelbige ein rechtes Seminarium 
oder Pflantz⸗Garte der groͤſten u. lang⸗ 
wierigſten Kranckheiten; Das Mor⸗ 
fi und Spät-fauffen iſt der Ges 


Tandbeit böchft zu wieder / die Auf⸗ 
loͤſung dee Speiſen und Austhei⸗ 
lung des Milchſaffts in dem Ma⸗ 
gen wird verhindert / die Natur 
wird an ihrer Ruh geſtoͤhret / und 
derſelben beraubet / der Magen be⸗ 
koͤmmt einen neuen rohen Klum⸗ 
pen zu verdauen / die natuͤrliche 
Saͤure des Magens wird ne 
Rh { * et / 
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bet / und folgen darauf von übeler 
Derdauung allerhand Kranckheis 
ten Wer dieſem nur. ferner wolte 

nachſinnen / Dem würde vielleicht wohl 

gefallen / was jener verftandige Mann 

Davon judieiref: qvam turpius igitur, 

ſpricht er / ftudiofa ac literata juven- 

tus fibi filum vit® præſcindit, dum 
qvilibet gloriofior helluo effe cupit, 
das iſt: Wie ſchaͤndlich die ſtudi⸗ 
rende und gelehrte Jugend ſich ih⸗ 
ren Lebens · Faden abſchneidet / ins 
dem iedweder — ſtrebet / wie 
er durch praves Sauffen moͤge ei⸗ 

nen groſſen Ruhm erlangen x. 
(55) Da gebt es nun gemeiniglich an 
ein Sefundheits » Sauffen / folte es 
auch aus der Jungfer lincken Schuh 
geſchehen / aber Darauf folger fehlechte 
Sefundheit / ſondern eg heift vielmehr; 
 Qyivult alterius, Cyathis haurire 


‚„falutem ——— 
+ Ile lucrum referet,perdat ut ipſe 
ne fuam, 4 

oder/ 


(55) Grembs arbor integt. & rin, l.3. ca. 
v7 S. 27. P. 464. % 
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oder, wer da will eines andern Ge⸗ 
ſundheit fauffen/dee wird den Ges 
winn davon tragen/ daß er feine 
dargegen verlieret. Die meiften 
habenvon Den Alten / Dieaber in vie⸗ 
len Stücken wichtig geivret/Diefes noch 
ererbet/daß Das Monatliche ordinaire 
Rollfauffen eine Artzeney fey zur Rei⸗ 
nigung Des Magens / dergleichen Mei⸗ 
nung war Avicenna ; nicht aber alfo 
Hippocrates, der vielmehr das: Gegen 
theil ſtatuiret. Alleine bie fol man 
wiſſen / Daßfolches Der Bernunfft zus 
wieder / und Feines weges nuͤtzlich ſey / 
denn wenn ich mehr einſauffe / als der 
Magen annehmen kan / ſo muß es frey⸗ 
lich wieder den Gang gehe / darein es ge⸗ 
kommen iſt / und wird vielmehr das Ubel 
und die Rohigkeit im Magen ein⸗ als 
ausgewurtzelt / zu dem / ſo machet ja der 
Wein an ſich Fein Brechen (denn er iſt 
vielmehr eine Magenſtaͤrckung) ſondern 
deſſen Überfluß kan Die Natur nicht verz 
tragen / ſolte nun dahero nicht viel boͤſes 
u. ſaures Weſen zurück bleiben / welches 
eine gewiſſe Urſach vieler re 
| un 
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undBerderb der fonftguten@efundheit 
ift? (56) Oder / wer wolte doch mit fo 
ſchrecklicher Suͤnde / die ex proæreſi und 
EG arsdys (mit Borfaß) geſchicht / ſeinẽ 
Leib euriven/ und hingegen die Seel in 
Gefahr ſetzen? Darzu ſchweiget Luthe⸗ 
rus nicht ſtille / u wird es auch kein Chriſt 
billigen. Die Erfahrung lehret ſelbſten / 
daß denen / die ſolches thun / der Rauſch 
8. Tage wohl anhaͤnget / da man weder 
recht ſchlaffen noch eſſen kan / der Kopff 
will zerſpringen / der Schwindel haͤlt an / 
der Verſtand wird geſchwaͤchet / un das 
ittern giebt ein mercklich Kennzeichen 
er verderbten Nerven. Will aber ie⸗ 
mand ein Brechen gern erwecken / (wel⸗ 
ches groſſe Behutſamkeit erfordert) der 
confulire einen verftändigen Medicum, 
| sh ihm ohne Gefahr gerathen und 
ge N 

Das XVI. Eapitel, 
Dr OomLucubriren. 

Un Eommen wir auch auf den 
pe Der Geſundheit / das 


kucubriren/ da man ſitzet biß an 
den 


6 Roltsc.Difert, Je — 
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Den lichten Morgen feiner Natur nicht 
Die Ruh und der Nacht nicht ihr Recht 
gönnen will welchesihr doch GOtt in 
der Schoͤpffung gegeben / daß fie erqvi⸗ 


cken ſoll Menſchen und Vieh. Ich ſa⸗ 


ge / die Nacht iſt gar nicht begyem zum 
ſtudiꝛen / denn Da iftunfere£ufftcachmo- 
ſphæra) weit dicker / trͤber / (zumghlu 
wer Die Oehl⸗Lampen brennet ) fehadlis 
cher / und koͤmmt der weiters. Der Die 
Morgenflund (gyæ Deo & mufis ami- 


⸗ 


ca) mit zu Huͤlffe nimmt / ſeine Sachen 


und ftudia ordentlich tractiret Denn 
plus ordine, qvam lucubrationibus di- 
feitur, necgvimulta legit, fed qviuti- 
lialegit, ftudiofus eft habendus erudi- 
tus, das iſt Hlanlerner durch die 
Ordnung mehr / als durch das 
Nacht⸗ſtudiren / auch iſt der nicht 
ein gelehrter Student zu nennenY 


welcher vielliefer ondernderfeine 


mügliche Dinge tradtiver/ welches 
wohl zu mercken. Woher kommen Die 


bloͤden Augen / Schwindel / Kräßer 


keinen Beweiß bedarff / ſondern das ein⸗ 


Blaßheit etc. als eben Daher? Welches 


tzige 
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' ben; derowegen habeich das fünff- 


te und legte allgemeine Mitrel hie⸗ 
rinn geſetzet / welche unterfchiedliz 
che Dinge zuſammen getragen / und 
die Materien unter gemeine Titul 


gebracht / daß die andern hernach 


in denen ſchwereſten Dingen / oder 


worauf ſte zuvor bedacht geweſen / 


bey aller vorfallender Gelegenheit / 
wenn es beliebet / koͤnnen heraus 
bringen und abbilden / was ſie wol⸗ 


len. Es ſcheinet / als haͤtten dieſen ſchoͤ⸗ 
nen locum die wenigſten geleſen fonz 


ſten würden fie i nicht Den Handgriff / 


& 
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Der meide alle. angeführte Exceflus und und 
delectus, als welche T Thuͤr und Angel zu 
erzehlten Kranckheiten eroͤffnen / und be⸗ 
dencke doch / daß nechſt GOtt auf der 
Welt die Geſundheit das hoͤchſte 2 
ſey / viro mortali fanitas optima ‚_ 
WIRD UND friſch feyn iſt beſſer 5 

Bold. Fa wenneiner 2 fo gelehrt / 
reich und gefehickt wäre Ya Tales aber 
fiech: und kranck / worgu wuͤrde es ihme 
nuͤtzen? Zu dem heiſts ja wohl; lanitas 
femel amiſſa irreparabile quid eſt, die 
einmahl verlohrne Gefunpbeit iſt 
ein unwiederbringlicher Schade. 
Derowegen in allen die Mittel⸗ 
Straſſe die beſte und wer eine Maaſe 
haͤlt der trifft Das centrum feiner Ge 
fundheit ;Mediocritas enim eft vita & 
anima bonz valetudinis. | 


und derer — ER 
— — — 


O 


Andern Buchs erſter Theilung. 
Das J.Capitel. 


———— insgemein. 


As man ſonſten von dem 
Barmen weiblichen Ge 
Ss fchlechtrweiches in allem 
N) ) mehrern Ungemach un; 
RES terworffen / als dz maͤnn⸗ 
fichercdenm nach) demRiverio find wohl 
€oo, Kranckheiten ausgenommen die 
Mutter⸗Kranckheiten / die dem weibli⸗ 
chen Geſchlecht nach dem Leben grafen/) 
zu ihrem Nachtheil ſaget: mulier o- 
mnem bis patitur morbum ein Weib 
muß iede Kranckheit zweymahl 
ausſtehen / das kan man billich auch 
von den Herren Studiofis ſagen. Denn 
erſtlich als junge Leutgen / und denn als 
Mufarum ftrenui filü, als wackere 
— ——— ſie — 

ey 
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ley Zufälle zu gewarten. In dieſem an⸗ 
dern Buch wollen wir gantz kuͤrtzlich be⸗ 
fihreiben Die Jugend⸗Kranckheiten / und 
Denn etwas weitlaͤufftiger von Den Spe- 
cial-Zufalten Der Studenten gedencken / 
Damit iediveder lerne felbige kennen / 
was fie ſeyn / u. worinn fie beſtehen / auch 
wie ein iedweder ſein eigener Medieus 
theoreticus werden moͤge / und hernach 
dem Medico ſeine Beſchaffenheit und 
Anliegen im Fall der Noth deſto beſſer 
vortragen koͤnne. Anbey aber recom⸗ 
mendire ich in anteceſſum die hoͤchſt⸗ 
noͤthige autopfiam Anatomicam, Die 
innerl. Berrachtung der Menſch⸗ 
licben Cörper ohne welche faft Fein 
Gelehrter feyn kan wie folches Greg. 
Horftius 658) mit mehrern darthut / daß 
fein Theologus, Juriſt noch Philofo- 
phus, vielweniger ein ee 
entbehren koͤnne und muß dieſem Dies 
nen wie das rechte Aug / ſonſt iſt er in al⸗ 


len blind. 
(58) de quovid. Exc. D. Veſti Prof: Erfurt. 
“ , in Progr, invitat. ad demonſt. Anatom, 
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IDas I Caopite. 
Yon ungleicher Meinung der 
| Medicorum in Kranckheiten. 
| M Ichts mehr koͤmmt mir wunderli⸗ 
cher vor/als daß fo gar Feine har⸗ 
— monia wegenllrſachen derKꝛanck⸗ 
heiten in Der Medicin gu finden / und wie 
f ehr vor Diefem Argenterius und Ferne- 
us einander zu wieder gewefen wegen 
der Fieber / ſo fehr haben fie Doch alle bey⸗ 
De geirret und mit Ihnen noch viel ander 
te mehr/welchen alten aber in * Fin⸗ 
ſternůß ein helles und neues Licht angez 
zuͤndet der vortreffliche Haͤlliſche Na⸗ 
tur⸗Forſcher und Medicus D. Fr. Hoff 
mann, (59) welches wie der Phospho- 
rus perpetuo feuchten und brennen 
wid. Ich glaube / daß dieſe diffonanz 
auch manchen hat ſein Leben verkuͤrtzet 


Das II. Capitel. 
"Von Nutzʒen der —— 
ee ift bey feiner Gefundheit fo 
liderlich/ daß: er weder an GOTT 
4 noch 
565) Difput, denova febrium hyporheß e- 
legantiſſ. 
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noch Erbarkeit gedencket / da iftdenn Die 
Kranckheit gleichſam der Pfahl im 
Fleiſch / der viel gutes wircket. Um der 
Suͤnden willen kommen die Kranckhei⸗ 
ten / davon heiſt es: Morbus eſt caſtiga⸗ 
tio DEI, ne homo efferetur, Die 
Kranckheit ift eine Zuͤchtigung 
GOttes / damit nicht der Menſch 
verwildere. Ir.Rigida DEljuftitia eft 
morbus &venenum in omnibusrebus: 
E contra mifericordia DEI in Natura 
&omnibus rebus eft Medicina, das iſt: 
Die Kranckbeit und der Gifft iſt 
Die ſtrenge Berechtigkeit Bottes in 
allen Dingen: Hingegen die Me⸗ 
dicin oder Argeney iſt in der Natut 
und in allen Dingen die Barmher⸗ 
tzigkeit GOttes. Oder noch deutli⸗ 
cher: Omnis morbus eſt piaculum, vel 
hac divina innata pœna, vindicta & fla- 
gello ad vitæ emendationem impofte- 
rum à juſto judice vocatur. Vel häc 
vifitatione paterna & impofita cruce 
patienter ferenda fibi & proximo ex- 
emplo fit ad ardentiorem DEI timo- 
rem & cuitum,gvia permittit DEus ſæ- 
: pe, 


peccatorum nil conducit,cum petius 
fit condemnatio &e. das iſt: Jedwede 
Kranckheit iftein Suͤhn⸗ Opffer o⸗ 
der Buſſe / entweder der Menſch 
wird durch dieſe angebohrne Goͤtt⸗ 
liche Straffe / Rache oder Peitſche 
zur kuͤnfftigen Lebens⸗ Beſſerung 
von dem gerechten Richter befoͤr⸗ 
dert / oder es ſoll dieſe vaͤterliche 
Heimſuchung und aufgelegtes 
Creutsz / welches er gedultig tragen 
ſoll / ihme ſelbſt und dem LTechften 
ein Exempel ſeyn / GOtt ins kuͤnffti⸗ 
ge bruͤnſtiger zu fuͤrchten und zu 
ehren / weil GOtt öffters zulaſt / daß 
manche Menſchen in viele und 
groffe Kranckheiten gerathen / wel⸗ 
che ſonſten die Geſundheit des Flei⸗ 
ſches bey Verharrung in Sim 
dennicht ohne DERR der ewigen 

pi * 147) 
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Seeligkeit in die gröfte Seelen. 
Kranckheit geftürger hätte. Denn 
die Geſundheit ohne Vergebune 
der Suͤnden nuger nichts ja fie iR 
vielmehr eine Verdamnuͤß. (60) 
Diefes Fan denen Kranken ein Troft 
und Den Gefunden eine Erinnerung 
feyn. Kranckheiten find eine Artzeney 
Der Seelen. Sie find der fharffe Eſ⸗ 
ſig / dadurch die Leibes⸗Feſſel mürbe gez 
macht werden / damit die Seele ſich de⸗ 
oO ungehinderter zu GOTT ſchwingen 


Nun folgen die allgemeinen | 
Jugend⸗Kranckheiten und ' 
0 berointerfuchung. 
Don Stangofen. 
Wamit ich das wichtigſte zum Anz 
Ding ſetze / ſo reitzet die ſichere en 
> 


(60) Grollius d. L.p.ias.ſq. 
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heitCdamnifecura libido juxta Claud.) 
die Sugend am allererſten an / zumahlen / 
wo ſie ſich mit der ſtinckenden Murcia 
verſchweſtert / und treibet ſolche bey Ge⸗ 
legenheit / ſolte es gleich wieder Das Ge⸗ 
wiſſen gefihehen (ereos ra avonız) zur 
Unzucht/davon fie aber fhlechten Lohn / 
nemlich die grantzoſen / bekommen / eine 
Kranckheit / die abſcheulich ift. Lues ve; 
nerea eſt inſignis corruptela ſucci ner- 
vei & lymphatici, quoad craſin & mo- 
wum,dasijt:die Srangofen ſind ein⸗ 
gaͤntzliche Verderbung des Saffts 
in denen Spann⸗Adern und des 


Slieder⸗Waſſers nach dero inner: 
lichen Bewegung. Sie ſind Die al⸗ 
ler grauſamſte Krañckheit mit dem Auf 
ſatz / die nur inder Welt zu finden/ Denn 
ſie kommen her von dem ſtaͤrckeſten ſub⸗ 
tileſten Gifft / welcher um ſich friſſet / und 
das Blut vergifftet / nicht auf einmahl / 
wie andere Gifft pflegen / ſondern es 
bleibet wie lang bißweilen in dem Leib 
verborgen / daß mans einem nicht leicht 
anſehen ſolte/ laͤſt ſich aber endlich mer⸗ 
cken an dem RS ESRNER N 


men / 
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men/ und Naſen / welche Theile es ab⸗ 
friffetswie der Krebs mit graufamen 
Hoͤllen⸗Schmertzen und Geſtanck / da 
der Menſch fo ſcheußlich wird / Daß ihn 
auch die wilden Thiere meiden. Deſſen 
Vorboten find ferner Heiſcherkeit / Go⸗ 
norrhæa virulenta & foetida. Es kom⸗ 
men auch bißweilen um ſich freſſende 
Geſchwuͤrgen / welche man bey Denen 
Honoratioribus und voꝛnehmenLeuten 
den Scharbock nennet. Ic. Es gehet vor⸗ 
an Traͤgheit / beſtaͤndige Schmertzen des 
Haupts und anderer Theile/zu forderſt 
an Dem membro’genitali ‚. bey etlichen 
Fommen Knöthgen/ Venus-Blätergen / 
am allermeiften an Denen partibus ge- 
nitalibus, Da die Hoͤllen⸗ Pein erftrecht 
angehet. Es findet auch Diefe abſcheuli⸗ 
che Kranckheit felten ihren rechten Meiz 
ſter / es bleibet Doch Der gifftige Chara- 
ter zuruͤck / und toͤdtet endlich einen ſol⸗ 
hen Menſchen jaͤmmerlich und ſchimpf⸗ 
lich vor der gantzen Welt. Ex uno im- 
puro coitu hoc venenum tenue, vola- 
tile homini adhæret, ergo vitentur o- 
mnes, das iſt: durch eine eintzige un⸗ 
| seine 
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reine Zufammenbaltung fängtder 
Menſch ſolch leichtes und flüchtir 
ges Gifft / derowegen ſoll man fie 
alle meiden. Es traͤgt der Hoͤlle und 
denen Medicis das beſte ein / wie ſolches 
Capivacceus mit Nutzen erfahren / wel⸗ 
cher uͤber i000. Kronen Damit verdie⸗ 
net. Im Augenblick ſage ich / laͤſt ſich 
das Gifft fangenszumalen durch GOt⸗ 
tes Straffe / da es heiſſet: Motten und 
Wuͤrmer ſollen denen Huren zu Theil 
werden. Zur ſichern præſervation und 
curation hat unlaͤngſt ein beruͤhmter 
Hollaͤndiſcher Medicus eine gantz neue / 
und in Teutſchland zuvor noch unerhoͤr⸗ 
te galante methode in einem ſehr ge⸗ 
lehrten Tractat beſchrieben / Nicl. Hein- 
ſius in der ſchmachtenden Venus, zu⸗ 
finden in Franckfurt und Leipzig ꝛc. aus 
dem Hollaͤndiſchen ins Teutſche vertirt / 
und ein gut præſervativ erhellet auch 
aus Nachfolgenden / welches vielleicht 
nicht vergeblich wird geoffenbahret 
ſeyn denjenigen / welche noch ihre geſun⸗ 
De Vernunfft haben. — 
Mann ſoll der Wolluſt und a 
| | ki ni 
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nicht nach dem Angeſicht fondern nach 
den Füffen ſehen / ſo wird fich finden / daß 
fies. wie Die Geſpenſte einen Tollfuß 
nachfchleppe / und einen ungluͤckſeligen 
Ausgang trage / Ihre Stirne iſt Jung⸗ 
fraͤulich / das Gefäß gleich einem Otter⸗ 
Schwantz / wer ihre endliche Wirckung 
betrachtet / der trifft das bewertheſte 
Mittel wider dieſe Seuche. Der ſinn⸗ 
reiche Boccalin (+) beſchreibet / in. der 
Perſon des weyland berühmten Ita⸗ 
laͤniſchen Medici, Johannis Zecca von 
Bononien / der hisigen und fuͤrwitzigen 
Jugend eine wohldienliche Artzeney 
wieder das fleiſchliche Geluͤſten / wenn 
er dieſe artliche Relation daher machet: 
Aufden fuͤrnehmſten Gaſſen und Plaͤ⸗ 
tzen in Parnaſſo wurden Zeddel ange⸗ 
ſchlagen / darauf geſchrieben ſtunde / wie 
Daß allhier ankommen waͤre / der weitbe⸗ 
ruͤhmte Medicus, Johannes Zecca von: 
Bononien / welcher eine bewerthe Kunſt 
und herrliche Artzeney erfunden / daß ei⸗ 
ner nicht die Srangofen bekomme / 
(+) Bocalin. Centur. 1.Relat. $ı. & ex gend 
raſmi Francifch Trauer: Saal. part, 3. hiſt. 
Alb p.257. 
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Pondern allezeie Dafür ſicher fey. 
Wolle demnach manniglich folches zu 
wiſſen gethan haben / damit ein jeder fich 
mit derfelben verſehen moͤge den Rei⸗ 
chen wolle er felbige um: einen billigen 
Preiß / den Armen aber umſonſt zukom⸗ 
men laſſen: Es verlangete die ſaͤmtliche 
Geſellſchafft der Gelehrten (iſt nicht 
gut) hefftig nach dieſem Recept, als wel⸗ 
ches in dieſen Zeiten ſehr nothwendig iſt / 
und ſolches um ſo viel deſto mehr / die⸗ 
weil der Artzt wegen ſeiner Geſchicklig⸗ 
keit wohl bekannt waͤre indem aber 
maͤnniglich meineteres würde diefesRe-® 
cept,ein Eöftliches Oehl / Pulver, Lattz 
werge / oder ſonſt etwas medicinalifcheg 
ſeyn / da kunten ſie ſich nicht genung ver⸗ 
wundern / wie ſie ſahen / daß dieſer Medi⸗ 
cus ihnen ein Conterfait eines wackern 
und ſchoͤnen Menſchen zuſtellete / deme 
die Frantzoſen die Naſe weggefreſſen 
hatten / darbey er ſie zugleich lehrete / wie 
ſie ſolches gebrauchen ſolten? Nemlich 
alſo: So bald einer vom Huren⸗ Teu⸗ 
fel angefochten wuͤrde / ſolte er dieſes 
Conterlait herfuͤr langen / dann / alle die⸗ 

N | e⸗ 
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jenigenzfodiefe Arkeney wohl betrach⸗ 
ten / anſchauen / u. alfo mit den Augen of⸗ 
termals gebrauchen wuͤrden / gewiß und 
verſichert waͤren / dieſe abſcheuliche 

Kranckheit nimmermehr zu uͤberkom⸗ 
men. Es wurden etzliche fuͤrwitzige Ge⸗ 
ſellen gefunden / die da geſchwinde hin⸗ 
üeffen / und dieſes Recept probirten/ be⸗ 
ftätigten auch / dz fie ſolches herrlich gut 
und probirt erfunden haͤtten: Denn 
wenn dergleichen Leute in ihrer groͤſſe⸗ 
ſten Brunſt dieſes Bildnuͤß wohl an⸗ 
fehauetensu. betrachteten auch ihre Ge⸗ 

oddancken / welche in dem Unflath fleiſchli⸗ 
cher Luͤſte gantz vertiefft waͤren / empor 
hieben / und gegen der. ewigen Schande / 
weiche ihnen aus Verluſt der Naſen / die 
des Angeſichts Zier und Reputationift/ 
hielten / auch fid) Darbey erinnerten / daß 
einer um eines Biſſen willen / der zwar / 
weil einer noch daran iſſet / lieblich u. gut 
zu ſeyn ſcheinet / ſobald er abeꝛ eingeſchlu⸗ 

tket wird / gantz ſtinckend wird / daß man 
auch nicht mehr daran gedencken mag) 
ſich und feinen ehrlichen Wahmendamit 
infolche Gefahr ſetzet / ſo — Her 

ur 
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durch einem / dem Mem feine | Ehre und guter 


Leumund lieb iſt der verfluchte Hurenz . 


Sinn gar leichtlich: wolte GOtt! daß 
dieſes alle Hurer bedaͤchten fo würde 
iso feine Naſe behalten. 


Das V. Capitel. 

| PonderGonorrhoee. 
gene geringer zwar ift DieGonor- 

rhoea,telche aber ein gewiſſeꝛ Bor 
bote ift der Sransofen. Es mußein fol 
cher Menſch eine vollfommene Tortur 
ausitehen/da esin der Urechra oder U⸗ 
rin⸗Gang hrennet wie Feuer⸗/ und beiffet 
wie der ſchaͤrffſte Eßig auff dem rohen 
Fleiſch/ emen Auit cumfoetore& dolo⸗ 
reintenfisfimo, oficina feminalis de- 
ftruitur,genita!ia intumelfcunt, inflam- 
mantur & exulcerantur,&& non raro 
mors feqvitur infaufta poft infernales 
eruciatus, wie ein ſolch Exempel ein vor⸗ 
nehmer Medicus an einem verheyrathe⸗ 
te Paſtore. (welches ja Suͤnd u. Schan⸗ 
de / und dieſer leidige Troͤſter gehoͤret mit 
unter diejenige haͤuffige geiſtloſe / davon 


Moſcheroſeh — re * erlebet. (62) 
(6) Vil. 6. P. ı1. Der; 
(62) Exc. Wedel. a Be. p. 230. 


J 
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Dergleishen habe ich) auch aneinem 
KRauffmanns-Diener obfervixet. Ich 
habe einften einen in der Eur gehabt / 

welcher gefchrien wie ein wilder Menſch / 
wegen unerträgl. grauſamen Schmerz 
Gens auch eine Frau / welche ſagte / daß fie 
lieber dem Hencker wolte in die Haͤnde 
fallen / als laͤnger dieſe Schmertzen aus⸗ 
ſtehen / welche beyde aber glücklich euri⸗ 
ret worden. Solchen Lohn giebt dieſe 
thoͤrigte Arbeit / wie es die Griechen gar 
fein geben. (Luonrei.) Wer ſolches mir, 
hicht glauben will deꝛ beſuche die Siech⸗ 
Haͤuſer / der wird erfahren / daß es mit 
Wahrheit heiſt: dulce bellum in exper- 
tis, den Unerfahrnen koͤmmt der 
Krieg gang lieblich und füß vor / 
und wird niemand feinen theuererlöften 
Leid zum Schindhauß machen. ei 

Das VLEapitel, 
Von der allgemeinenlingefundheie 


| Cachexia, a7 Y 

Le Fe andere unter Den gröften Ju⸗ 
hgend⸗Kranckheiten heit Die Ca- 
chexia, da der Leib Eeinen guten 


Bluts-Tropffen fafthatznd entfprinz 
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get aus vielen Sauffen und Schwelgen / 
daher der Leib zu allen Kranckheiten faͤ⸗ 
hig gemacht wird. Und das iſt eben die 
Urſach / warum bey ereignender giftiger 
Lufft mehr junge / als alte unvermoͤgende 
Leute ſterben / weil fie den friſchen Zunder 
immer im Leibe tragen / auch die Natur 
gaͤntzlich geſchwaͤchet und verderbet / daß 
— keinen Puff mehr ausſtehen kan / ſon⸗ 

ern gvando Hannibal eſt ante portas, 
oder wenn der Feind nur fuͤr das 
Thor koͤmmt / da giebt ſich die Stadt 
gut willig. Dahero bleibt wahr/ qvod 
in ſubjecto idoneo caufa morbi non a⸗ 
gat pro activitate ſua, ſed pro difpofi- 
tione recipientis, das iſt: Die Urfach 
der Kranckheit wircket nicht in dem 
Menſchen nach ihrer Gewalt und 
Willen / ſondern wie der Menſch 
geneigt und aufzufangen faͤhig iſt. 
Die Fieber werden mir ein gutzeugnuß 
geben / welche mehr junge / als alte betag⸗ 
te / aufreiben und einernden. Dieſe 
Cachexie befreundet ſich meiſtentheils 
mit dem Scharbock und desgleichen / 
woraus wieder — 7 Ro 
FE * lang⸗ 
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langivierige Schwindſuͤchtige Fieber’ 
als hetica feorbutica , drey⸗ und vier⸗ 
tägige Fiebery Schrwind-Lungen und 
die gefährliche Waſſerſucht entftehen/ 
Da Die meiſten / wo fie nichteinen erfahrz 
- nen und geſchickten Medicum antreffen/ 
mit einer Hand voll kalter Erden bezah⸗ 
Das VI. Eapitel. 
Wasvonder Fettigkeit des Men⸗ 
feben zu. halten. . >... 


) 


RES bilder fich mancherein/ fein Dis 
cker ſtarcker Bacchus- Leib ware 


mehr eine gute und geſunde Fet⸗ 
tigkeit / duͤrffte auch noch wohl darzu la⸗ 
chen / wo man ihme die Schwindſucht 
weiſſagete / allein / laß dich nicht bethoͤ⸗ 
ren / noch ſicher machen an deinenLeibes⸗ 
Guͤtern / ſondern dencke / was dort ſtehet: 
latet anguis ſub herba, & qvod obeſo- 
rum bona plerumqve ſint ſuſpecta, das 
iſt: unter dem beften Kraͤutlein ſteckt 
offt eine Schlange verborgen und 
daß der Dicke Keib Kan in Jan 
er⸗ 


nnd derer Euren. " 9 


Verdacht giebet.. Eben Diefes ift Das 
Zundamentfodasunordentliche Leben 
leget / welches die Zeit / wo man nicht ſei⸗ 
ner wohl wahr nimmt / einen iedweden 
lehren wird. Ich koͤnte ſolches mit taͤg⸗ 
licher Experienz darthun / wo ich einen 
Folianten zu fehreiben angefangen haͤt⸗ 
te Diefebeydernemlich Die Cachexia 
und Scharbock / ſind Trop- Führer aller 
Kranckheiten / die ich auch am allermei⸗ 
ſten habe wollen anmercken / darbey wir 
es auch bewenden laſſen. 


Nun kommen wir zu denen 
— eg Bi: 
at ‚heiten. re 


SAL 


— — — 


Anden Buche anrer&bellung 


Das 1. Capitel. 


| won die Studenten für aranck⸗ 
heiten unterwoͤrffen 


ger uns anitzo am allermeiften dar⸗ 
| um zuthun iſt / dz wir erfahren / wel⸗ 
ches da ſeyn Die Zufaͤlle / und Gebrechen / 
denen Studivende eigendlich a 

| worf⸗ 
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ſworffen / und damit fie ſelbſten ſolche er⸗ 
kennen / meiden / abwenden undverbef 
ſern lernen als wollen wir die meiſten 
und wichtigſten / nach ihrer Ordnung/ 
kuͤrtzlich durchgehen und ſpecificiren. 


Erſtlich ratione capitis wegen des Hau⸗ 
ptes. ——— Haupt⸗ 
Fluͤſſen / Schnuppen /Melancholey 
und Traurigkeit Kopff⸗Wehe / 
ESchwachheiten des Gedaͤchtnuͤſſes 
und Ingenii, Schwindel / kalten und 
—— 
od gkelten Dev Augen / des Gehoͤ⸗ 
res / Zerdunſtung des Geſichtes / 
Blaßheit / boͤſen Haͤlſen / geſchwolle⸗ 
nen Mandeln. — J— 
Zun Andern ratione pe&toris, wegen 
der Bruſt. Sie ſind unterworfen 
dem Tampff Cafthma genannt) Dir 
ſien / Schwindſucht phrhifi& heiti- 
Egobruſtigkeit / Seiten⸗Stechen 


EN 


a uksn 00 Ale 
Drittens ratione abdominis , Magen- 
druͤcken /uͤbeln Verdauen⸗ ſchwachen 
und verderbten Magen / Auffſteigen 
| deſſel⸗ 
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- deffelbencru&to gen genannt) ſchwachen / 
auch zuweilen gar zu ſtarcken Appe⸗ 
2 DR Befhiwerung/ Scharbock / 
und am allermeiſten Dem ma'o hy- 
.u Pochondriaco, Stein⸗ undNierens 
Vo Rrandeienvpaen in enden und: 
Schuldern / in Der Seiten und Ruͤ⸗ 
fen Gicht/Laͤhmung/ — u. 
x frrangurie. IN 
Vienens rationetotius periphert,det 
Muͤdigkeit Des gantzen Leibes / Kraͤ⸗ 
© "seralierhaud Fiebern / zumahlen Den 
— und Quartan · Sieben. - f 


Soue esnun nicht heiffen: Studenten: 

Standvein ſiecher Stand? Wir wollen 
fie Theoretice ein wenig durch lauffen / 
und ſehen / was iedweder Ensign 
* und Beſchaffenheit fey? © 


Das li. Eapitel, 


Don Haupt⸗ gluͤſſen/ en 
und kalten Gehirn. 
ae und kal⸗ 


es Gehirn entſpringen faſt von 
— einer⸗ 


96 Studenten-Kranckheiten 


eineriey Urfachen. Denn bey den feuch⸗ 
ten Naturen oder, phlegmaticis iſt das 
ferum oder Die wärferiche Feuchtigkeit 
häuffiger. und träger / zuförderft indem 

Gehirn / welches viel Waſſer⸗Gaͤnge u. 
Drüßgen hai /durch welche dieſe Feuch⸗ 
tigkeit dahin gebracht wird / und wo ſie 
verſtopfft und dero Umlauff oder Cir- 
culation gehindert wird / da bleibet fols 
che uͤberfuͤßige Feuchtigkeit ſtehen / wird 
falgiger / ſucht einen Durchbruch / und 
flieſt dannenhero haͤuffiger durch die 
Drüßgen und Waſſergaͤnglichen theils 
zu der Naſen / Hals / Lungen / oder wo 
ſonſten die Feuchtigkeiten insgemein ſich 
pflegen hinzuſetzen. Keines weges a⸗ 
ber geſchicht ſolches unmittelbahrer wei⸗ 
ſe vom Gehirn in die Naſen und Lunge / 
wie die Alten ohne Grund ſtatuiret / 
(63) denn dahin gehet kein offner Weg / 
auch ift Das: Nafen + Bein (osErh- 
moides genannt) nicht Durch loͤchert / 
(64) wie ſonſten Willifius, (65) 
— x Senner- 

(63) de qvibus v. Helmond. Tr, de Catatrh. 


p. 347° a —— 
‘(64 )V.Molinert. diflert. de Senf; p.61. Schnei- 
“. der. de Gatarrh.1. 3, —— 
(65) Antom. Cerebri. 
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Sennertus,(66) Schmetzius (67) dafür 
schalten. Der gemeine Dann faget fon» 


ften insgemein: Die Fluͤſſe fallen vom 
Kopff/wie aug einen alembico, iſt aber 
Hans falſch geredt, fondern fie kommen 
Bon demverhinderten Lauff der waͤſſe⸗ 


richten Feuchtigkeit / die da ſtehen bleibet / 


und alſo mit Gewalt ausbricht / weil ſie 
nicht kan fortflieſſen / darzu hilfft nun eis 
ne kalte / naſſe und ſaltzige Lufft / als im 
Her bſt / da kõen auch gemeiniglic) ſol⸗ 
che Fluß ⸗Fieber / als zu welcher Zeit unſer 
ſerum im Leibe vermehret wird. Dero⸗ 
wegen ſoll man ſich zu folcher Zeit fein in⸗ 
ne halten / mit einem trucfnenden guten 
Fluß ⸗Pulver fein Gemach beräuchern / 
und alſo die Lufft verbeſſeen. Daraus 
ift nun auch leicht zu erſehen / was der 
Schnuppen ſey/ nemlich eine Vers 
ſtopffung C obftrudtiio glandularum 


/ 


papillarium membranz nares circum- _ 


eingentis), des innerſten empfinde 


lich! en Fafen» Saurleinsrund wenn 
bie: Dinge, bie fonften einen Geruch ger 
& ben 
(S6)L. 1. Pr. p, 62. 
(67) — Pr.p, gr, 94, 


ben / nicht koͤnnen durch gehen / und die 
fibras nerveas,oderdie vorragendener- 
votifche Zäfergen berühren / fi d vergehet 
bey dem Schnuppen auch der Geruch / 
da brauchen nun einige den Schnup⸗ To⸗ 
hack / in Reynung / die Feuchtigkeit abzu⸗ 
führen und den Kopff zu reinigen; befoͤr⸗ 
dern aber vielmehr den Fluß / und ziehen 
die Feuchtigkeit zu / welche vielmehr ſol⸗ 
te ausgetrucknet werden. 


Das III. Capitel. 
Von der Melancholey. 
WJe Melancholey / wie auch dasma- 
Alum hypochondriacum ‚ift nicht 
ein blofferdings ein nothroendiger ER 
fe&tdeg vielen Sitzens / denn auch dieje⸗ 
nige / welche Bewegungen genug haben / 
find demſelben unternoorffen/ fondern / 
die enge vafı mefäraica oder Gekroͤß⸗ 
Aedergen haben’ hitziger und truckner 
Ratur / auch zugleich zur Gallen geneigt 
ſeyn. Insgemein aber entſpringet fie 
ex vita ledentaria,vom ftetigen Sitzen / 
lwoubriren / und heiſſet alsdenn — 
. CNO- 
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cholia hypochondriaca,, dero Gig 
nicht effentialiter in cerebro gder Kopff 
iſt fondern per confenfum ex avasu- 
kiare vaporum bilioforum acidorum, 
{piritus animales obnubilantium & fi- 

entium das iſt: Degen UÜberein⸗ 
der Gegend und Ge⸗ 
faſſe / und zwar. von. Gallichten 
ſcharff / ſauren Aufdampfungen 
welche Die Lebens» Geiſter trüb 
machen) umnebeln / undalf ihre 
Hurtig · und Fluͤchtigkeit hemmen / 
verurſachet wird. Welche alſo nun truck, 
ner und choleriſcher complexion find / 
ein Schwefelsfaures fermentum in dem 
Magen und andern Eingeweiden haben, 
da wird gleichfam Die gange Waſſer⸗ 
Delle voll / der ſo genannte luccus pan- 
creaticus ebener maſſen / daher alles / wz 
man iſſet / ob es gleich mit gutem Appetit 
gefchicht/wirdeben ſo ſchaͤdlich / ſcharffu. 
ſauer / daraus darnach ein grober und di⸗ 
cker chylus wird / welcher feiner Dicke 
wegen nicht kan in die ſubtileſten Haar⸗ 
aͤdergen (vala lactea genannt ) flieſſen/ 
ſondern bleibet im erſten Lauff ſtehen/ 
&z We 
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verfauret noch mehr durch Huͤlff der 
Galle / zumahlen / wo man zu viel dabey 
fißet/ oder. andere ſaure Speiſen genieſ⸗ 
fet.Soheift es nun billich / qya is chylus, 
talis lympha,tales fpiritus animales,ta- 
fefluidum nerveum. Dieſe Lebens 
Geiſter / wo fieihre rechte elafticirät und 
Richtigkeit nicht haben / werden trüber/ / 
dicker / und ungieicher / die Seele wird da⸗ 


durch beerübetzund das heiſſen wir eine 
Traurigkeit / die ſich bißmeilen ſoſtarck 
vermehret / daß fie ineine grofie Melans 
choley verwandelt wird / wie es denn je⸗ 
nem Licentiaten beym Dolæo ergan⸗ 
gen / (68) der ſich einbildete er participi 
revon der Heil. Drenfaltigkeit/der züe 
vor auch fehr lucubriret / und von Natur 
ein wenig ſioltz war / wie alle rechte Me⸗ 
lancholici gemeiniglich pflegen zu ſeyn. 
Ich gebe auch gern zu Daß philtra o⸗ 
der LiebesTruͤncke / dergleichen wür⸗ 
cken können. Vor einem halben Fahre 
confulirte mich ein vornehmervon Adel’ - 
welcher über das Haupt / Hertzens⸗ 
Angſt und Klopffenz Traurigkeit und 


(68) ſupra dia. libr. p. st. 
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5— nn im Schlaf Elogetenier 
mand germ um fich. leiden wolte/. hatte 
sounderliche@eberden und ſtoltze Reden / 
als ich aber per. qyæſtionum politica- 
zumambages, mit liftigen Fragen(wel⸗ 
ches alle Mediei in ſchweren Fällen braus 
chen muͤſſen) ſo viel aus ihm brachte / daß 
‚er mit einem Frauenzim̃er converſation 
gehabt / machte ich ſuſpicion, gab ihm 
ein Vomitivcæteris paribus, davon er 
nicht allein geſund worden / ſondern auch 
sein. — Ding — / 


— WÄRE 


— rares / doch 
res und aͤrgerliches Exempel ich erlebet / 
welches auf eine groſſe Raſerey nausge⸗ 
lauffen / verſchweige ich billich / mit Erin⸗ 
nerung / ſich wohl in acht zu nehmen / und 
nicht alles zu eſſen noch zu trincken / was 
verdaͤchtige Menſcher geben. Auch ger 
het ietzo die Zeit ſchon an / daß ſich das 
Weibs⸗Volck um ein paar Mannes 
Hoſen hefftig ſchmeiſſet. Sapienti far. 
————— Doch 
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Doch (damit ich wieder auf das vorige 
Fomme) ift dag bey denen hypochon- 
driacis zu loben / Daß fie gemeiniglich Die 
gelehrteſten / finnreicheften und aufrich⸗ 
tigften ſeyn ohne Falſchheit / ſind gern 
fromm und gottfuͤrchtig / Urſach / weil ſie 
nicht ſolche feurige / fluͤchtige und freche 
Spiritushaben / wie die andern. Auch 
wiſſen ſie ſich nicht in die Luſtigkeit zu 
ſchicken / ſondern fallen von einem extre- 
‘mo auf das andere / uũ bewegen dadurch 
andere zum Lachen / da fie ſich einbilden / 
fie führeten ſich gar wohl und Flug auf / 
doch muß man mit ihnen ein Mitleiden 
J ir 


Das IVcCapitel. 
Vom Kopffweh und duncklen 


1117) 

NIE Haupt Schmersgen ſind nicht 
vie geringſten/ zumahlen / wo ſie an⸗ 

halten. Derer Haupt⸗Urſach iſt 
der verhinderte ordentliche Umlauff des 
Gebluͤis / da nemlich in demſelben rohe 
Saltze ſtecken / die deſſen Mixtur ad 
N es ruhl⸗ 
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rubigen/und. im | im Kopff we wegen der er fubtir 
‚ten AR ergen wuͤten und gleichfam ftes 


vom Sitzen und Nachttrincken / nicht ſel⸗ 
ten auch von dem verderbten und verſau⸗ 
erten Magen. 

Die Bloͤdigkeit der Augen entſtehet 
vom ſtetigen Gebrauch derſelben / „ubi 
nempeinfixisqvafoculis & tenfisner- 
‚vislibros, prefertim no&tu,, 'curatius 
änfpiciunt, minutis literis conferiptos 
& excuſos s,exinde vifas debilitas &ocu- 
Jorum eönniventia, dag it: da man 
nemlich ſteif und feſt / zumahlen des 
Nachts / die Hein» geſchriebenen 


und gedruckten Buͤcher lieſſet / dar⸗ 


aus die Schwachheit der Augen 
und dero blintzeln entſtehet. Star⸗ 


ckes Sauffen und vieleslucubrirenthut 


auch das meiſte darbey / denn wenn die 
Geiſter durch ſtetigen Gebrauch verzeh⸗ 
ret / und geſchwaͤchet werden / alsdenn 
werden die Feuchtigkeiten der Augen / 
zumahlen der eryſtalliſche / dicker / der fo 
genante nervus opticus wird verſtopf⸗ 

&4 fet 


j 


Rerftopffung: des gansen Unterleibes | 


2 1 
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fet / und die Spannädrigte Maͤuhgen / 
ccdie die Augen ſteif halten ſollen) werden 
ſchlaff und geben nach / daß man daher 
an der Schaͤrffe ſeines Geſichtes Schiff⸗ 
bruch leiden muß / ob man gleich aͤuſſer⸗ 


lich nichts darinnen fiehee 


Das V. Capitel. 

¶ Vom ſchwachen Bebacbinüß... | 
EC Pallaſt und Wohnplatz der 
EN Ssttin der Beißheit iftnichtäufs 

Egebauet mit denen harteften Fel⸗ 
ſen / noch Marmelftein / noch Holtz / wie 
dorten der Tempel in Ægypten, ſon⸗ 
dern mit den allerniedlichſten und wei⸗ 
cheſten Druͤßgen / Gefaͤßgen und Faͤßel⸗ 

gen / ich meine das Gehirn / welches fuͤr 

der Minerva Sitz und heiligſten Thron 

der Seelen gehalten und genennet wird / 

in welchem alle Seelen⸗Verrichtungen 

und vernuͤnfftige Wirckungen wunder⸗ 

bahrer reife geſchehen und, verrichtet 

werden. Diejenigen aber / welche durch 

ſtetiges ſtudiren / huꝛen und ſauffen / ihren 

Leib entkraͤfften / dieſelbigen Reh | 

wa uch 
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auch ihre ihren Kopff und das Balz 
ziren durch Beraubung der Seifter eine 
überflüßige garſtige Feuchtigkeit Cfe- 
rum ) welche die ſchwachen Geiſter vol⸗ 
lends verdummen / das Gehirn verſtopf · 
fen /der Nerven ihren Urſprung drücken, 
und alſo die Sinne ſamt den Seelen⸗ 
Kraͤfften hindern in ihrer Ordnung und 
Bewegung Was iſts nun wundersmen 
aus ſolcher Unordnung der Geiſter 
(eraio) ein ſchwaches Gedaͤchtnuͤß er⸗ 
ſolget? Auch thun diejenigen. ſich groſ⸗ 
ſen Schaden / die ſtarcke hitzige Sachen 
brauchen zu Staͤrckung —— Gedaͤcht⸗ 
nuͤß· Ferner die ihrem Schlaff zuviel 
abbrechen / die vertrocknen ihr Gehirn / 
und verletzen die Temperatur deſſelben. 
Am allermeiſten aber / die ihr ſeminale 
nectar profundir en, die werden vor der 
Zeit blind und kindiſch {davon oben ein 
—— geredet worden. | 


Das VI. Capitel.- 
Vom aupt — 


aa ift ben Gelehrten nicht unge 
mein / und iſt ein gm depaupe- 
ta- 
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ratorumfpirituum,&inrettilineomo- · 


tu peccantium, oder der beraubten 


und ans gleicher Linie gebrachten 


Geifter in ihrem Lauf/ daher allesmit 


herum gehet / was man ſiehet / und koͤnmt 
her von allzu groſſem Fleiß und vielen 
Wachen / oder von langen Faſten oder | 
nüchtern bleiben » und confeqventer 
vom ſchwachen Magen / da die feharffen 
Duͤnſte des Magens und deſſen Mund⸗ 
ſſuͤcken nervoſiſche Haut: irritiren und 
die Lebens⸗Geiſter in ihrer Bewegung 


turbiren, daherfie confuseihrengauff 


verrichteny und folchen Schroindelvers 
urfachen. Die petulantia venerea hilfft 
auch viel darzu / und iſt eine ſtarcke Be⸗ 


förderung des Schlag-Fluffes / ja der 
Schwindel ſelbſt iſt deſſen Borbote-$ch 
habe auch obfervirgpdaß der Mißbrauch) 
des Schnup⸗Tobacks ſolchen Schwin⸗ 


del verurſachet / welches Gebrauch mehr 


ET u 


ee 22ù”13&— 


ein Gacoẽthes oder übele Gewohnheit 
iſt als es Nutzen bringet / dadurch der 


Sig der Seelen / wie durch ein Edbeben / 


zerſchuͤttert / die Geiſter confundirt, Die 
Nerven irritirer, und die Augen com- 


pri- 
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priwirt und alſo debilitiret werden / zu⸗ 
mahlen / wo ſchon einige Bloͤdigkeit des 
Kopffs und der Augen vorhanden / die 
bey Studirenden nicht auſſenbleibet. 
Sternutatio eſt motus fpotaneusfpas- 
modicus, plexum nervorum ſuccuti- 
ens, das iſt das Nieſen iſt eine frey⸗ 
willige krampfichte Bewegung / 
die die Nerven alle zerſchuͤttelt / 
weßwegen billich zu verhindern. Ich 
rede von dem gar zu ſtarcken Gebrauch / 
zumahlen des Spaniſchen oder andern 
ſarcken Schnup⸗Tobacks / welcher kei⸗ 
nem Gelehrten dienlich / hingegen / wo 
er aus guten cephalicis gemacht wird / 
iſt er weit beſſer / deſſen ein Exempel zu» 
letzt folgen ſoll. 


Das VII. Capitel. 
Von Mangelung des Schlaffs. 


HS iR eine groſſe Beſchwerung 
nicht fehlaffen Eönnen. Insge⸗ 
mein aber find Die cholerici dars 

zu geneigt / weil fie trockner und hitziger 

Nalur ſeyn / bey welchen die flüchtige 
* .&6 Sal 
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Gall die Spiritus jemehr und mehr ans 
treibet / daß ſie in ftetiger und: heftiger 
Bewegung feynsund wegen Mangel der 
nothwendigen Lymphæ, (Waͤhrigkeit) 
nieht koͤnnen demulciret oder gleichſam 
abgekuͤhlet werden. Drum ſagen die 
Medici: Vigiliæ habitant in ſiceo ſo- 
mnus in humido, das iſt: Das War 
chen koͤmmt ber aus Trockenheit / 
der Schlaff aber aus der Feuchtig⸗ 
keit. Das Wachen befördern nun die je⸗ 
nigen / welche nicht genug bey der Mahl⸗ 
seit trincken / fondern vielmehr des 
Nachts / da gefebicht Feine blanda 
avaduniarıs, fondern feharffe Dünfte 
ſteigen Davon auf, die Die nervofifche Zäs 
fergen irritiren, und alſo die Spiritus in 
ihrer Ruh hindern. Esthunes auch dire 
jenigen / welche viel gebrannte und flars 
cke Weine trincken / ob fie gleich ohne⸗ 
dem hitziger und hagerer Natur ſeyn / 
welcher Wein die lympham oder Feuch⸗ 
tigkeit des Leibes anfchärfft / wegen fer 
ner fubtilen Säure und das Gebluͤt er 
hißet mit ſtarcken Schwefel / welcher Die 
Geiſter aufmuntert und NACHEESRNGE. 
a 
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F es er ſeyn folte- ‚Ferner die denen 
-Exercitüis zu viel ergeben / und dadurch 
ſich nothduͤrfftiger Feuchtigkeit beraubẽe / 
„welches anzeiget der ſtarcke Schweiß 
‚und häuffiger Urinwelcyes Vielheit die 
ſcharffe und ſaltzige Theil des Leibes vers 
mehret / der dadurch verzehret wird. O⸗ 
der auch diejenige / welche die Natur mit 


‚Fleiß vom Schiaff abgewehnen / denen 


wird ſie zwar folgen / aber nicht ohne 
Verletzung der Geſundheit un Schwaͤ⸗ 
chung derſelben; denn ſolche Perſonen 
‚werden endlich) wie die fceleta, verlieh⸗ 
‚ren Safft und Krafft / koͤnnen die Beine 
‚nicht mehr nachſchleppen / biß ſie zuletzt in 


eine hitzige ſchwindſuͤchtige Kranckheit —A 


der wohl gar uͤber den Hauffen fallen. 
Derowegen alles dasjenige / was den 


Schlaff hindert / zu unterlaſſen / auch ſoll 
ſich ein iedweder nach feiner. Complexi- 


on richten / und der Natur den ordentli⸗ 

a Saufflaflen. | 

Das VIII. Capitel 
A febwachen Gehör. 


D mancher ſo übel hoͤret und 
— in rn —— * 
er | 


so - Studenten, Kranckheiten 
ches bey Gelehrten nicht ungemein / iſt 
Fein Wunder, denn qvalisiymphafäl- 
vo organo)talis fpiritus,talisfenfuum 
'eneißee nervorü eunieI9yoia, & con- 
fegventer etiam auditus ‚das iſt: Wie 
Die Lympha oder des Leibes Waſſer / 
— auch die Geiſter / ſo iſt die 
Schaͤrffe derSinnen’und der Ner⸗ 
ven Empfindlichkeit / und noth⸗ 
wendig auch das Gehoͤr / (wenn 
ſonſten das Werckzeug deſſelben 
gut iſt) Wo nun aber entweder von 
zacher Seuchtigkeit der gekruͤmte Ohren: 
"Gang oder das Ohren-Loch / oder auch 
der Gehoͤr⸗machende Merv/des fünfften 
Paars / welcher zu den Ohren gehet / 
verſtopffet wird’ oder die waͤſſerichte 
Feuchtigkeit nicht recht lauter iſt / fün« 
dern druͤb oder fonft traͤg / ale wie beiy 
denen hypochondriacis, da findet fich 
ein ſchwaches Sehör/ mit Sauffen und 
Brummen /denn die unreine Innerliche 
Lufft verhindert / daß die fpiritus anima- 
les nicht koͤnnen diſtincte den Schall / der 
indem wunderfamen gewoͤlbten Gebaͤu 
des Ohres geſchicht / wegen un 
| p * 
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Berührung des Paucken⸗8 Häutleins 
tympani) vernehmen. Dazu hilfft nun 
Mes / was das malum hypochondria- 
‚um befoͤrdert wie auch der Schlaf. 
Trunck / welcher nichtsandersrals folche 
stehigte unreine dicke Duͤnſte machet / 
Jadurch ſolche Unordnung der Geiſter 
geſchicht / un die Winde tieff in die Hoͤhl⸗ 
jen eingetrieben werden. Will nun Fels 
jer benoͤthiget ſeyn des Inſtruments der 
Spanier / Sarabadana ge g enannt / womit 
ſie dem Gehör zu Hülffe kommen / (6o) ſo 
halte man Doch eine gute Diet, fein Dies 
fem Buͤchlein / wo es nur mit Fleiß gele⸗ 
bin wird / ausfuͤhrlich vorgeſchrieben 


Das. Capitel. 


Vom zerdunſten Angeſicht. 
Jeſe Zerdunſtung iſt nichts an⸗ 
ders / als eine laxatio oder Nach⸗ 
gebung ver Waſſer⸗Gefaͤſſe / und 

eine Auflauffung oder Auffchwellung 

der thraͤnigten Feuchtigkeit / ſo da ſtehen 
bleibet. Denn um die Augen herum 
liegen bie Waſſer /Gefaͤßgen und Druͤß⸗ 


gen 
69) v. Holerus Herc, Med. p. 55. 


2. 


‚gen hänffig,dierwo man die Augen klein 
zufamen ziehet und blingelt/ Eleinerund 
verengert werden’ zumahlen beym Sichts 
da / wegen fimern des Lichtes / die Strah⸗ 
len des Lichts nicht in gleicher und gera⸗ 
der Linie in das Aug einfallen koͤnnen / 
ſondern verhinderlich feyn / und abkuͤr⸗ 
Gen. Durch ſolches Nicken der Augen / 
arden die Gefaͤhe abbreyirt und kuͤrtzer 
gemacht / geben in „der, ‚mitten einen 
Bauch / darin eine Menge thraͤnigter 
Feuchtigkeit ſich ſammlet / zumahlen / wo 
moan im ſchreiben oder ſtudiren das Ge⸗ 
ſicht gar zu ſehr buͤcket / und alfo werben 
die Haͤuigen der Gefaͤſſe ausgeſpannet 
indie Decke / bleiben fihlap/Eriegen Run⸗ 
tzeln / ſchwellen aber von bucken bald wie⸗ 
der auf / und Das heiffermaneinegerduns‘ 
fung. Wer dieſes hat / der mag von ſol⸗ 
chem Nacht · und gebuͤckten ſtudiren ab⸗ 
ſiehen / denn es bringet Bloͤdigkeit des 
Geſichtes / welches Daraus zu erfehen/ 
weil foiche Leute das helle ‚Licht nicht 
wohdl leiden / auch nicht erfennen koͤnnen / 
als nictitando & connivendo, oder mit 
blintzeln und Zufammenziehung der Au⸗ 
| gen / 
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— — 
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— aber die Augen ie mehr und 
mehr dunckel machet / und die Seil vor 
der Zeit in die Hand giebet. 1 


Das X. Capitel. 
‚Von der Blaßheit. | 


EM: feomift ſchon eine Kronhen/ 

denn qvalis fangvis,talis color,ta- 

lis ſanitas, & qvi pallet au ſuget, 
aut awmat, aut ægrotat, das iſt / wie das 
Blut / ſo iſt auch die Karbdes Lei⸗ 
bes / und die Geſundheit ſelbſten / 
und wer da blaß iſt / der ſtudiret ent, 
weder fleißig / oder gehet der Lie⸗ 
be nach / ‚oder iſt kranck. Sie iſt 
nichts anders als eine Traͤgheit und Un⸗ 
tuͤchtigkeit des Blutes / da es nemlich ſei⸗ 
ne Vollkommenheit nicht hat an den gu⸗ 
ten fluͤchtigen Theilen / fondern feine 
Waͤßrigkeit (ſerum) nimmt uͤberhand / 
und wird dicker / welches denen geiſtrei⸗ 
chen Theilen in ihrer Hurtigkeit hinder⸗ 
lich iſt. Und koͤmmt her von einem et⸗ 


was — FOREN NER: 
to 
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to) und Falten Magenrübeler Galle und 
nothwendig uͤbeler digeftion und'chy- 
lification,da die Speiſen nicht recht auf 
gefchloffen werden im Magen, darauf 
erzeiget fich bald eine Cachexie oder 
Cacochymia,mwelcheder&elehrten indi- 
viduus comes iſt / wie folches an. der 
Waſſerſucht und Weiber⸗Blaßheit zu 


4 2. * 


erfeyen. 


Das XIL Capitel. 
Von boͤſen Haͤlſen. 
Moͤſe Haͤlſe entſtehen meiſten Theils 
egen den Herbſt / Da von der eu⸗ 
ſerlichen naßkalten Lufft das ſe⸗ 
rum oder die waͤſſerichte Feuchtigkeit 
An denen Hals-Drüßgen zufammen ges 
trieben / und von den ſcharffen falgigen 
wialmatis oder Theilgen zum Fluß ges 
bracht wird / wo nun durch die kalte Lufft 
die pori ſich verſtopffen / ſo macht ſolche 
rohe Feuchtigkeit in denen Haͤutgen eine 
Geſchwulſt / und wegen der Blut⸗Adern 
oͤffters eineinflammation oder Entzuͤn⸗ 
dung / darbey meiſtentheils nr 


s —* —* 
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(ih een fehen lãſt und zwar war offt mit grofler 
efahr Iſt die Lufft ſehr ſcharff / fo 
ſchlaͤgt a gar ein hitziges Fieber dazu / 
und Fan der Patient nicht wohl ſchlin⸗ 
gen / weil die Brodt⸗Straſſe verhindert 
iſt / und folget darauf ein gehlinger Todt / 
wo nicht bey zeiten Huͤlffe geſchicht. Zu 
dieſer Ehre Fan nun ein Menſch / der 
zum Scharbocf und Fluͤſſen geneigt iſt / 
bald kommen / zumahlan ſolchem Ort / da 
Die Lufft ſcharff / ſaltzig und dick / oder von 
andern ſhaͤuchen a — 
— iſt. 


Das xu Capitel 


| fl )Ber diefen Zufall Elagen faft 
Ei alle Studenten / wie auch / daß 
Kr es ihnen offt auff der Bruſt und 
gegen dem Magen wehe thaͤte die Mas 
terie ſitze ſo feſt / und wolle nicht fort. Es 
koͤmmt aber ſolches her entweder aus 
dem Magen / oder von dem malo hy- 
‚pochondriaco ‚oder auch von dem 
—⸗ Unflat. MARIO: 


* Dampff und kurtzen 5 
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Magen wegen feiner Säure und vielen 
Schleims ſich aufblaͤhet / da wird das 
diaphragma oder Zwerofell mit gedrür 
cket / die —* geſpannet u. verkuͤrtzet / 
daher empfindet man ſolche Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit. Wo aber die Eingeweyde 
und Adern des Untern Leibes verſtopf⸗ 
fel ſeyn / oder andere blaͤhungs ⸗ machen⸗ 
de ſcharffe Duͤnſte in denenfelben ſich 
aufhalten / da geſchicht dann eine tra⸗ 
&io,tenfio , Einziehen / und dehnen der 
Spann⸗Adern / und alſo nothwendig 
wird die Bruſt mit zuſamen gezogen / we⸗ 
gen Gemeinſchafft der Bruͤſt ⸗Nerven 
(genanntphreniei nervi),diemit denen 
andern im unterfte£eibe zufammen haͤn⸗ 
gen / und entfpringen don Dem fo genann⸗ 
ten parivago. Diefe Nerven, fage Ich/ 
werden nun entweder conftringirt und 
zufammen gezogen per motum fpastno- 
dicum,melches bey denen hypochondri- 
'acisund Beinen Kindern nichts unge 
meines / und heiffet bey diefen afthma 
convulfivum: Item beydenen Schars 
bodifchen Leuten welches aber eine 
langwierige Kranckheit age 
—*8ẽ rohet 
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roher un. überflüßiger Säureberrühret | 
und gemeiniglich auf einen Steck⸗Fluß 


Das XI Capitel. 

on Dom Huſten. 
ED Iefer entſtehet zumahlen des 
SL Morgens daher / da man nemlich 
n dem Magen, und: Schlund 
8 Nachts uͤber viel Schleim geſamm⸗ 
‚tbelcher ſich in den Hals / gegen die 
Luft⸗Roͤhre ſetzet / aber von der vorſichti⸗ 
gen Natur / als ein Unflat / ausgeworf⸗ 
ſfen wird. Oder aber / er koͤmmt ber von 
ſcharffer Feuchtigkeit des Geblaͤts /wel⸗ 
che ſich in der Lungen und Lufft⸗Roͤhre 
mercken laͤſt / verſtopffet die kleinen Lun⸗ 
gen⸗Blaͤßgen / machet ſchweren Athen 
und Heifcherfeit und wo fie in dem 
ſchwammichten Fleiſch der Lungen fir 


ben bleibet / verfaulet ſie / und bringet 
icht ſelten die Schwindſucht. Es kan 
aber noch ein Huſten kommen aus dem 
Magen + da die ſcharffen Dünfte die 
nervoſiſche Zafergen des Mundnücke 

Bi, er | deſſelben 


% 
5 


deffelben anreigen und alfo roieberum 
per. confenfum einen Huften verurfar 
hensmworzu Gelehrte ſehr geneigt find. 


Das XIV, Eapitel 
Von der Schwindfücht. | 
4 a Schwindfucht it eine Kranck⸗ 
BMeit / welche mehr die Jugend / als 
aͤlte Leute betrifft. Dieſe iſt nicht 
einerley / ſondern mancherley / eine ge⸗ 
ſchicht CA caufa pofitiva,) von Schaͤrffe 
des Gebluͤts / die alte ſchlackrichte oͤhlich⸗ 
te Nahrung · bringende Theile des Lei⸗ 
bes zertrennet und verzehret / die andere 
von Verſtopffung / (A caufa privatiya.) 
da keine nahrhaffte Theile wegen Ver⸗ 
ftopffung der Milch⸗Aedergen koͤnnen 
dem Leibe zuflieſſen / und alſo ſich anle⸗ 
gen / oder wegen gaͤntzlich verderbten 
Magens, und anderer Eingeweyde. 
Diefe fo von einem ſcharffen Gebluͤt ents 
ſtehet / laͤſt ſich am erſten fehen auff der 
Lungen / als welche ein weiches Fieiſch 
und von der freſſenden Saͤure leicht an⸗ 
gegriffen wird / darauff der ar 
auch 
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aud) end Blut und Syterkeit fü fo 
get welches ein Zeichen.des Geſchwuͤ⸗ 
res / und dieſes heiſt bey denen Medi: 
cis P hthifis, welche Art der Schwind⸗ 
fücht gar ſchwer zu curiren Gönft 
% et maninsgemein/ daß die Schwind⸗ 
t nad) dem 25: Jahr nicht zu curiren 
ſey / welches aber eine alte ungegruͤndete 
einung/ welche ich billich umkehre 7 
und fage/ daß die Schwindfuchtnach 
dem 25. Fahrehe zu curiven ſey / als vor 
Demfelben / denn. morbus connutritus 
difkcilius curatur, qvam per errores 
dixteticos adfeitus , das ift: Eine 
Kranckheit / die mit einem aufwäch: 
ſet / iſt ſchwerer zur curiren,alswelche 
durch unordentliche Dixt zugezo⸗ 
gen wird. Die andere Art der 
Schwindſucht heiſſet Atrophia oder 
Tabes da entweder gar keine Nahrung / 
oder doch nichts gutes zu denen erneh⸗ 
renden Theilen gebracht wird / jenes aus 
Berftopffung der Milch⸗aͤdergen / dieſes 
aber aus uͤbler Dauung und Kochung/ 
aus ſcharffen u.böfen fermentis vifcerü, 
dba muß nun der Menſch verzehret wer⸗ 
den / 
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den/ weil die Säure die Ober» Hand 
batswelches nichts anlegen laͤſt fondern 
fie greifft die Carnofa mufculorum fta- | 
mina,das iſt / die fleifchichten Zaſſet · 
gen an / als wie zum Exempel bey denen 
deorbuticis geſchicht; wo aber Das fo ge⸗ 
nannte alcalifche Saltz eingepflanget 4 
als bey denen Choleriſchen Perſonen / da 
verzehret es das fettes oͤhlichte / dalſami⸗ 
ſche Weſen des Leibes und des Blutes’ 
welcher Unterſcheid der, Saltze in der 
Schwindſucht wohl zu mercken / ſonſten 
wird Feine glückliche Eur geſchehen koͤn⸗ 
nen. ‚Und aus eben der Urſach faget 
mancher: ich babe keinen Duften / dar⸗ 


um habe ich auch keine Schwindfucht / 
aber es gilt nicht· Die Zeichen der 
Schwindſucht find gemeiniglich dieſe / 
sumablen bey Der Lungenſucht / oder 
Phthifi sfehwerer Athem / ſtarckes Aus⸗ 
werffen eyterichter und blutiger Mate⸗ 
rien/fliegende Hitze wo man ein wenig 
geſſen oder. getruncken / Drücken auf der 
Bruſt / Schmertzen im Ruͤcken und Sei⸗ 
ten / abnehmen des Fleiſches / ſaltziger o 


der fauerfcharffer Geſchmack im — 
e 
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de Huſien ſtarcker tarcker Nachtſchweiß Naͤß 
ſigkeit auf der Stirn und flachen Hand / 
Muͤdigkeit auf eine kleine Bewegung / 
Neigung sum gählingen Zorn. Iſt ſie 
aber ſchon vollkommen / ſo iſt die eytrige / 
blutige und ſtincken de Materie das rech⸗ 
te Kennzeichen / welches ohne Verwei⸗ 
lung dich zum Doctor zugehen antreiben 


* iſt ale Hoffnung aus. * 


Das XV. Capitel. 


Donder Schwindſucht / — 


Si if ein ſehr langwienges Sie 
ber / welches ER und nach/ ohne 
merckliche € cmpfindung den Leib 
versehretz „biß.er endlich nichtsals Die 
bloſſen Beine behaͤlt / und wo es zu weit 
kommen / IR keine Huͤlffe vorhanden. 

Speiſe und Tranck fihmerterund war 
faftgargut;, ie mehr moan aber iſſet / ie 
»linumer.es wied,denn/hedtica corpot 

fo plus nutriveris „ed. magis læſe 
das iſt temebr, du deinem zur 
sic beneigtem Leib Nahrung 
* $ gie⸗ 
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giebeſi / deſto mehr Schaden brin⸗ | 
gets ibmmveildieLympha und der bes 
jte wäfferichte Theilimmer sacher wird/ | 
und eben des ſtarcken AUppetits wegen 
wollen Die wenigften glauben Daß.fie 
daran laboriren. Derfelben find Drey 
gradus, der erſte iftleicht zu heben / der 
andere ſehr ſchwer / der Dritte gar nicht. 
Ich habe geſagt / ſie ſey ein langwieriges 
Fieber da die Feuchtigkeiten unſers Leis 
bes zach und in ihrem oꝛdentlichen Rum⸗ | 
lauff langfamer werden / und weil andes 
re ungeheure Saltze mit untermiſchet / 
fo wird der beſte oͤhlichte und balſami⸗ 
ſche Theil des gemachten Chyli gang 
zertrennet / refolviret und endlich dar⸗ 
nieder geſchlagen / Daß daher nichts gu⸗ 
tesnoch öhlichtesgudenen ernehrenden 
fleifchichten Zäßergen gehen fan ſon⸗ 
dern fie fallen zuſammen / vertrocknen / 
und ſehen wir ſolches bald an den Was 
den / ſpitzigen Nafeny und eingefallenen 
Barken:welchen Dastertian-und qvar- 
tan-Sieber nichtrecht curiret wird / die 
gerachen gemeiniglich in dieſe Kranck⸗ 
heit. Deſſen Vorboten ſeyn / — 
| er 
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Leib nimmt ab ohne Empfindung / und 
iſt mehr heiß als kalt / daher duͤrſtet ſol⸗ 
che Leute oͤffters / groſſes Reiſſen im Ruͤ⸗ 
cken mit Hitze / der Urin iſt denen Ge⸗ 
ſunden faſt aͤhnlich / ohne zuletzt giebt es 
einen oͤhlichten Ringel / und wird / der 
Farbe nach dem Spaniſchen Wein 
gleich / nach Tiſch fliegende Hitze und ro⸗ 
the Backen / ſtarcker Nacht⸗Schweiß / 
wie auch Naͤſſe in der flachen Hand / 
Stirn und Fußſohlen ꝛc. Wo dieſe 
Kranckheit einen erſt auff das Bett 
wirfft / da iſt es gefehlet / denn es machet 
ein langwierigs recht elendes Lager / ma⸗ 
chet den Leib einem todten Coͤrper gleich 
ohne Rettung. Noch eine treue Erinne⸗ 
rung und Vermahnung gebe ich / daß 
man doch ja in der Lungen⸗ u. Schwind⸗ 
ſucht oder Phthiſi keine purgantia noch 
Vomitiv brauchen ſoll / deñ fie helffen in 
das Grab / wie ich ſolches bey vielen Un⸗ 
erfahrnen oblerviret, uñ das iſt auch ei 
ne Urſach mit / warum Die weniaften Cu- 
riret werden an der. Schwindſucht / 
Br 2 au 
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auch willdiefe gantz andere Mittel erfor⸗ 


go pfleget ja manchmahl unfere 
ycirculation perhindertsu werden d 

"daß auch inder Seiten fich einige. 
Fleine Aedergen verftopffen/ Die in.Die 
pleurarn lauffen / welches alsdenn we⸗ 
gender groffen Empfindligkeit derſelben 


 pleurz (melches ein Dünne Haͤutlein iſt / 


ſo die Rieben umgieber ) Stechen vers 


Urfachet / mit groſſer Digezaud) offterz 
mahls mit groffer Entzumdung»wegen 
der Blut⸗Adern / bißweilen greifft es 
auch die Lungen mit an / da denn ein Hu⸗ 
ſten und garſtige Materi ſich findet / wel⸗ 
che wohl will in acht genommen werden / 
daß ſich nicht etwa ein Geſchwuͤr mit 
anfeget. Ich habe oblervirt, daß ſol⸗ 
ches Die groſſe Kalte und langes Schlit⸗ 
iagfebren verurſachet / daran auch Die 

ten geſtorben / welches ich ietzo nicht 
vergeblich will geſaget haben. 
Fi a 8 


— 
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Dom Magendruͤcken und uͤbeler 
ern Derdsnung, * 


DIe meiſten Magen⸗ Kranckheiten 
RNkomen her von uͤbler Beſchaffenheit 
DesFermenti,u.confegventer von einer 
übeln digetion,da entweder Dr Magen 
zu Ealtzoder Das fermentum zu ſchwach 
oder zu ſauer / oder die Speife zu hart / od 
auch nicht wohl gekauet / Daher kommen 
eruditatenswelche den Magen druͤcken / 
Auffſteigen Blehungen und andere’ des 
ſchwerungen machen. “Das Tobur oder 
Die Staͤrcke Des Magens iftnicht bey aß 
fen gleich 7 fondern: Der seine hat einen 
pyemeum Heinen und ſchwachen / Dev 
andere einen — oder Rieſen⸗ 
ſtarcken Magen / der auch Steine / Glaß 
und alles vertragen kan / dergleichen Ex⸗ 


empelinkeipgiggufinden, Und weilan 


dem Magen Das meifte gelegen / fo fol 
mandenfelben mit allem Fleiß in acht 
nehmen / daß er nicht gornig werde / und 
allen Kranckheiten Thuͤr und Angel 
aufmache / weil er ohne diß von den mei⸗ 
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ſten Medicis genennet wird ein Schmid 
aller Kranckheiten. Das Auffteigen 
oder Dieruätusfomen meiftensher von 
fetten öhlichten Speiſen / als Kaͤß Butz 
ter / fettem Fleiſch und von den mit Do 
nig angeſchmierten Sachen / welche zur 
Gaͤlle werden / verſaͤuren und alsdenn 
ſolche ructus verurſachen / worzu ſich 
gern der Sod geſellite. 

Das XVIII Capitel. 
Von Miltz⸗Beſchwerungen und. 
ir EScharbock. a, 


DE. Milg wird von vielenalsein 
Sr schadlichesCingerveyd verworffen / 
welches aber gang falſch / und iſt folches 
vielmehr ein höchft nöthiges Stuck zur 
Geſundheit. Daß es aber vielen Kanck⸗ 
heiten unterworfen’ wird niemand leu⸗ 
gnen / das macht feine de icate ftrudtur, 
welche beſtehet aus unzehlich vielen 
Hoͤhligen / Gefaͤſſen oder Adern und 
Faͤſſelgen welche zur Bewegung / 
Kleinmachung und genauer Ausarbeis 
tung des Blutes viel beytragen / und Das 
hero leichtlich koͤnnen verftopffet ai 

em ; W | 
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den / von den rohen / groben / grießlichten 
oder leimichten / ſchleimichten Feuchtig⸗ 
keiten / welche hernach daſelbſt verſau⸗ 
ren / verfaulen / und das gantze Blut mit 
anſtecken. Wenn nun ein ſaurer Chy- 
lus und Gebluͤt dahin gebracht wird / 
fo wird fein fermentum auch verfaͤl⸗ 
ſchet feine fibr& oder Faffelgen ange⸗ 
fochtens Daher entfichet Denn groſſer 
Schmerken gegen dem Magen und in 
der Seiten; verſtopfft fie fich aber. gar, 
fo iſt es defto gefaͤhrlicher / und bleibet ein 
ſaures Blut / welches hernach den gan⸗ 
tzen Leib anſtecket / darzu eine uͤbele Diet 
ein wichtiges contribuiret. Das ſteti⸗ 
ge Sitzen ift deffen Mutter / worzu end⸗ 
lich koͤmmt Die Traurigkeit Melancho- 
ley / ſhwartz⸗gelbe Farb Des Angeſichts / 
Blehung und Poltern im Leibe zumah⸗ 
len / wo man zu wenig bey der Mahl⸗ 
zeit trincket / ſaure oder füfle Sachen iſ⸗ 
ſet / da gehet es erſt recht an / denn da 
wird der Lebens⸗Balſam / die Gall nie⸗ 
der geſchlagen / dicker und ſchaͤrffer / der 
ſRecus pancreaticus zach und ſauer / der 
Rumlauff des * wird gehindert 
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die kleinen Aedergen verftopffet/un das 
Ubelvermehret. Der Milefucht’Brus 
Der heiffetder Scharbock /welcher nichts 
anders iſt / als ein verderbtes / verſaur⸗ 
tes / ſharffes / zaches und unreines Ge⸗ 
bluͤt / und deßwegen wird er genennet ein 
Scherwentel bey allen Kranckheiten/ 
welcher um ſich friſſet und abzehret / wie 
die Schwindfucht, Wird er fluͤchti⸗ 
ger / ſo ſteckt er auch an / wie in Gifft/ ug 
dat ſeinen Sitz indem gantzen Gebluͤt / 
und ſeine Werckſtadt in Dem gantzen 
unterm Leibrda dieEingeweide u Miltz⸗ 
HYedergenverftopffet,die Galle und ſue 
cus lymphaticus die und angeſchaͤrffet 
wird /die ſonſt liebuch und flußig iſt von 
Natur / und wer damit angefochten iſt / 
der traͤgt den Tod ſtets an ſeinem Lei⸗ 
DENE HEINE I ER | 
N — J BESRER BL ya nl 
Das XDX Capite nme 
am 90 ra 
Vom Malo Hypochondriaco. 
OEwurd dieſe Dein billich genent 
FREE SER ERAOTREN 
14 »Z 
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heit weil fie wegen des vielen ER 


und öbeler Dizc am meiften Dazu, 
‚neiger ſind. Es iſt aber nichts anders 
als eine Zuſammenziehung Der nerveu- 
fen Thale in dem untern Leib daher 18 
denn auch fpannet/ ind ſehr verdruůßlich 
ſhut / meiftens aber in Derlincken ( el 
ten / machet ſchwehrẽ Athem / Duͤcken ů⸗ 
‚ber den Magen / ſchweres Gehoͤr / Sauß 
‚fen in Ohren bißweilen iſt es / als wolte 
‚man ſich brechen’ Auffteigen und Ble⸗ 
hung des Magens Kopf -Schmerken / 
fliegende Hige und Bangigkeit/ Trau⸗ 
rig⸗ und Tiefflinnigkeit. Es ſtecket aber 


‚eben ſo wohl in Dem Gebluͤt / am aller⸗ 
meiſten aber in Der Iympha, fero, und 
‚fueco nerveo,dadas Gebluͤt ſolche tar 
cke Saure hatı Dahero müffen folche 
‚hypochondriaci offt ausfpeyen. Komt 
‚her von übeler digeftion und chylifica- 
‚tion da der Sauer⸗Teig Des Magens 
„mehr fauer / als gemaͤßiget iſt / das ma⸗ 
chet einen dicken uñ unſtieſſenden Milch⸗ 
Saff welcher bald aufder eꝛſten Stꝛaß 
ſe (primisviis) ſtehen bleibet und ver⸗ 
dirbet/ zumahlen / wo das gebuͤckte Si⸗ 
RN 55 ken 


| 
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tzen darzu koͤmmt / da die Gaͤnge zuſam⸗ 
men gedruckt werden/der Durchgang 
verhindert wird,un eben deswegen neh⸗ 
men folche Leute nicht zu / gehet gleich ein 
wenig Waͤßrigkeit / wie Molcken / in das 
Gebluͤt / (die oͤhlicht und beſten Theile 
kommen nicht durch) ſo iſt ſie doch nur 
ſcharff oder ſauer / machet Ungelegenheit 
und kꝛampfiges Zuſammenziehen in Den 
Gliedern / und verurſachet / wegen des 
verdickten Gebluͤts / groſſe Kranckhei⸗ 
ten / als den Stein und den Scharbock 
ſelbſt. Darzu hilfft nun abermahl viel 
dag wenige Trincken / dadurch die Milch 
nicht fan recht fluͤßig gemacht werden / 
welches wohlzu mercken / und ins kuͤnff⸗ 
‚tige zu verbeffern. Denn was bey Diez 
fer Kranckheit fuͤr Schmeꝛrtzen ſeyn / weiß 
niemand beſſer / als der es erfahren / und 
wo dieſes malum einmahl recht einge⸗ 
wurtzelt / da laͤſt ſichs ſchwerlich heben / ⸗⸗ 
der nur mit maͤchtigen (Herculeis) re- 
mediis, auch nicht auf einmahl / fondern 


nach und nach, 


und derer Euren. Ben: 


Von Stein: Befehwerung 'und 
ſchweren Harnen / Dylaria.) 
bs obgedachter Urſach entſprin⸗ 
get nun auch die Stein⸗Beſchwe⸗ 
Rung / da nemlich ein ſolch zaches 
tartariſches Weſen in den ſubtilen Ae⸗ 
dergen ſitzet / haͤnget ſich an die Waͤnde 
derſelben / wird endlich durch die Hitze 
zum Griß / bringet deßwegen groſſe 
Schmertzen / zumahl / wo ſie mit ihrer 
Fauchen u eckigten Geſtalt Die empfindl. 
innerliche Wand der Aedergen ritzet / uũ 
nachdem ſie hart und groß / offt biß auf 
das Blut verwundet / leget ſich in den 
Nieren an / machet Schmertzen um die⸗ 
ſelben und in den Lenden / koͤmmet eine 
groͤſſere Druckne / Kficeität) und Hitze 
darzu/ fo werden die Steingen groͤſſer 
und haͤrter / bringen mehr Schmertzen / 
ja offt den Tod. Daß aber ein ſolch tar⸗ 
Tarifchesiund leimichtes Gebluͤt bey den 
‘hypochondriacis ſey / weiſet Der vothe 
Sandy und weiſſe Schleim in dem U⸗ 
* 56 rin / 
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rin/welches/fo lang.er fort Sage woopt 


gar gut / nur Daß mandenfelben Durch ie 
bele Dizt nicht vermehre / ſondern wi 
mehr mit guten Mitteln abführe/ sa 
nicht mit ſtarcken purgfeenden&achen/ 
welches mehr den Tod und groͤſſere Ge⸗ 
Ffahr / als Huͤlffe bringet. Die Dyfüria 
iſt / wo der Urin nicht mehr fort willioder 
gar zu wenig gehet / wegen vielen tartar 
ſchen Schlems /der ſich an den Ausgang 
der Blafen / oder auch in denl lreterbus 
oder Urin⸗Gaͤngen angelegetsfindet ſich 
nun eine Schaͤrffe darbey /ſo thut ef | 
weh / wenn man denUrin laſſe 
folget gern Blut darauf / wegen Aufri⸗ 
tzung Der kleinen Blntädergennun Ver⸗ 
wündung Der Urethre oder Des Urin⸗ 
Gangs / welche Schmerzen — 
ng u aa —* 
pitch 


‚O8 LA 
Den der —— — 


Se ia An uch ‚a 
ders / als wo ſolche tartarifhe ſubti⸗ 
Mr ME heuer 
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— Fe den 


— 


‚fenheit Des Orts oder Des Gliedes offt 
ehr gefaͤhrlich ſa fie verwandelt fich gar 
—— die / ſo ſie recht treffen / 
entweder bald den Garaus machen/oder 
doch ein elendes langes Lager berurſa⸗ 
en. Welche nn ohne diß eine ſoſche 
tartarifche un flüchtige Schärffe haben, 
und noch darzu gar Brantewein trin⸗ 
den /die werden unverfehens übereilet 
SR 7 wer⸗ 


poris & glandulis, Schi iß⸗ Löchern 
— Und Drußgenz (derer die 
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werden / und zu Eurg kommen / wo fie 
nicht von dem Gifft⸗ Waſſer / dem 


Blantewein abftehen / wie auch don 


de aut gang 
voll iſt folche ſcharffe / ſaltzige Feuchtig- 
keit ſihet / welche Die empfindliche 4 
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chten Hautlein Der Drüfgen gleich 
er anbeiffet und beiget/ welches Der 

aturein Jucken verurfachet und Mus 
digkeit. Die Kraͤtze iſt eine Ausſchwe⸗ 
zung des Boͤſen / welche Die Natur ber 
fördert, danemlich Des Blutes ſaltzige / 
ſcharffe Waͤßrigkeit (ſerum) die weiche 
Druͤßgen zwiſchen der Haut entzwey 
beiſſet / darauf denn eine Faulung entſte⸗ 
het und Eyterkeit / iſt nun eine Saͤure 
darbey / ſo iſt es deſto ſchlimmer. Die⸗ 
ſes alles Fort origina iter undurſpruͤng⸗ 
lich aus dem Geblut/ welches ſchon zur 
Faulung geneiget / wegen deſſen uͤbelen 
untereinander Miſchung und ſtetiger 
Gehrung / dieſes aber aus übeler Dixt, 
guforderft wegen vielen Sitzens / da die 
Natur trag wird in Herumführung des 
Gebluͤts / und alſo iſt Die circulatio im- 
pedita,oder dieſer verhinderte Umlauff 
des Blutes an dem allen Urſach. Sie 
ziehet nach ſich die Schwindſucht / und 
wo ſie zuruͤck getrieben wird durch kalte 
Lufft / Salbung oder Schmieren / ſo / daß 
‚die pori verſtopffet werden / fo folget 
gern darauff einzittern der Haͤnde / con⸗ 

nu Ang 1 tra⸗ 
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tradturen, und endlich der ploͤtzliche 
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iger aber t es eine Funia als eine Go 
tin zu nennen. Es iſt aber das Fieber 
nichts anders / als wenn das Blut von 
aigen /ſcharffen / ſchleimigen und ſau 
Ten Theilen von und unrein iſt oder. Dei 
Scharbock iſt eingewurtzelt da werder 
die Zaͤſſergen des mäufichten Fleiſche 
wegen verderbter Lymphx Bu | a 
ONE SATIN By AROIN ELIA) 
4.670) lm dätd. memorab, &, V» 
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ferichteit Eeit Durch | den Anſtoß folcher uns 
gleicher Theilgen zuſammen gezogen 
wie ein Krampff / Die Nerven und die 
darin befindliche Seelen⸗Geiſter wer⸗ 
den zerſchuͤttert nechſt dem gantzen Leib / 
und dieſes Zerſchuͤttern heiſſet Der Paro- 
xyfmus, Nachdem nun * Die fe- 
brilifche Materie zach / haufig’ ſcharff 
und: beweglich iſt / und nachdem die 
Frampffise Zufammenziehüng (pafmo- 
dicacontradtio) ſtarck iſt / nach) Dem ift 
auch Der paroxyimus ftarcf / lang und 
Öffterer / Beer faget man auch ein 
— — — 
es Fieber. Die veranlaſſende 

A Kar” Die Verſtopffung Der 
Schweißztither son Silke 1. aber deß⸗ 
wegen iſt der Magen nicht ohne Schuld / 
wie einige wol en ſondern ev iſt der 
Hi DIE wuͤrcker aller febrili- 
ewelche ſich in dem Unter 
t / biß eb endlich verſchlim⸗ 
d/ und die Gedaͤrm⸗Druͤßgen 
it anfuͤllet und das Boͤſe in den 
nen dukte. Oi wie 
pbeyqall N Studenten der Magen ge⸗ 


mei⸗ 
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meiniglich leiden muß : fo find ſie deßwe⸗ 
gen auch ftarck geneigt zu den Fiebern 
wegen des Zunders/ nahmen fie aber 
denfelben beffer in acht gumahlen im 
Fruͤhling und Herbſt / fie roaren offt⸗ 
mahls ſicherer / als fie leyder! ſind. | 


a 
Dritten Buchs Erſter Teilung | 
Don der Studenten Diet, * | 
Das. Capitel. 


Von der Dizt Nothwendig⸗ und 
Nutzbarkeit. 
—— iſt kein treuer Medicus 
WRʒu nennen / welcher mit feinen con- 
.  ‚filiisprophyladieissar und theu⸗ 
er/ auch nicht ehe / als in Aufferfter Noth / 
fuͤr die Geſundheit ſeiner Anvertr 
ſorget; am allerwenigſten aber ein ſol⸗ 
cher / der mit Geſundheits⸗Regeln im 


i 
Eſſen und Trincken(als w 


ar) er 


‚ften gelegen) diefelbige kiedeslicht * 
| | vergb⸗ 
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Aumet/meinedeses gehe da durch feinem 
Accidenti was ab / wenn er vom Balgen 
ind Schmauſſen Die Menſchen abmah⸗ 
get / nach dem bekannten Sprichwort: 
Deflante bello & ingluvie, ceſſat Medi- 
-us, Das iſt:wenn das Zancken / Freſ⸗ 
en und Sauffen aufbörer / ſo hoͤret 
zuch der Medicus auf. Ich füge viel⸗ 
nehr/daß ein treues Confilium Medi- 
-um Dizteticum offtmahl mehr bezah⸗ 
et wirds denn einegange Eur / welches 
ch felbft erfahren. Es pflegt jader Na⸗ 
ur bey Den meiften für Der Artzeney zu 
ckeln / zumahlen / wo ihr gantze Bollen 
poll vorgeſetzet werden: Da im Gegen⸗ 
heil eine rechte vorgeſchriebene Diæt 
nicht zuwieder / noch theuer iſt / wircket 
auch offtmahls mehr / als die beſte Artze⸗ 
gey / als zum Exempel in der Schwind⸗ 
ſucht. Ja wo bey der Medicin keine Di- 
et gehalten wird / kan ſie / wie herrlich fie 
auch ſeyn mag / ihren rechten effect nicht 
erreichen. Weswegen auch Hippocra- 
tes Denen Medicis mit einem Eyd anbe⸗ 
ſohlen / daß fie Doch nicht vergeffen moͤch⸗ 
ten. der Speife und Trancks / dieſelbi⸗ 
he al > j ge 
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ge vorzufchreiben bey Curirung Der’ 
Kranckheiten / welches auch recht iſt / 
denn / optimum regimen ad propagan⸗ 
dam vitam eſt moderata diæta, Die bes 
e Art fein Leben fort zu ſetzen / iſt 
eine maͤßige diet, ſage mit Fleiß eine 
mäßige diet, denn eine grobe / da man 
alles friſſet / machet Den Leib gar zu unge 
ſchickt / eine mittelmaͤßige erhalt den Leib 
geſund / eine gar zu ſtrenge verzehret den⸗ 
elben die erſte uͤberhaͤufft Die Natur / 
welche doch mit wenigen vorlieb nimmt? 
die andere muß nach dem Appetit gez 
vichtet feyn 7 welcher fich nichts laͤſt ab⸗ 
breihen/regvirit ſaum dimenfum , nec 
vult depauperarifuo genio, die letzte⸗ 
re / da man lauter ſchwache und Lecker⸗ 
Bißgen genieffen will / machet einen 
ſchwachen Leib Darum ſoll fie ſeyn mo: 
derata,. Es fehlet uns ja auch an Eyr⸗ 
empeln nicht derjenigen / die ſich durch 
guteDizt ſelbſten euriret und wieder ge⸗ 
ſund gemacht haben. (7)) Die Spa⸗ 
J sn rk RAT ALLE eite3) ni⸗ 
— oder äCattoMed.Polie.p.26,Cel. 
Yfüs 1.5.0.1: Plininsl 26.61.Reinehusieps 
46. P. 394. Petrusa Caftro Imbr- auror. 


aund derer Curen. oo 


ner haben ein vernünftigen Sprich⸗ 
vort: —— 
pvierer ———— 
Harte‘ viejo teımprano, 
Dann fie. wiſſen eben fo wohl daß die 
Raͤßigung in der Speiß / und der Dun | 
er {ey Das allerbefte prefervativ für 
siele und groffe Kranckhelten und fe 
ich Die befte Cur derfelben. Dans us 
‚en. Der Dixt.erklävet auch gar fen O- 
eis (efagend: 
fiyerenatürgfic fconvehienter amarent | 
„„Mortales, medica nilo opus effer. pe; 
* MUS. ilelum roderet. — 
Ben tem. Hin 
Wenn die Ne⸗ en fein dera a⸗ 
su tur gemäßlebeten fo beduůrff⸗ 
te man nicht der ZSuͤlffe Des 
Mecdici und blieben der Aertzte 
Buͤcher unau ufgelchlagen den 
Maͤuſen zur Speiſe Seid 
Diegange! Dixt aber en 
—— der — ſehr zu⸗ 
ip: von; 13 ‚ige * 
Ba enhe 
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träglich und wo manihr Diefe goͤnnet / 
fo nimmt fie es mit den Menfchen fo ges 
nau auchnicht/denn was die Ordnung 
thut in Macrocofmo , in der groſſen 
Welt / Das gefchicht auch in Microco- 
{mo, in der klanern Welt. Doch ſage 
ich nicht / daß man die Ordnung in ſchaͤd⸗ 
lichen und verbotenen Speiſen halten) 
oder promifcue in den Tag hinein w 
ben ſol / ſondern ich geſtehe / Daß auch DIE 
geſundeſten Speiſen durch Unordnung 
ſhaͤdlich ſeyn Eönnen. Mancher mer⸗ 
net/folang es dem Maul ſchmecket / waͤ⸗ 
re es der Geſundheit noch nicht zuwie⸗ 
der; aber nein Denn non omne, qvod 
palato fapit, ventriculo conducit, 
hiche alles / was dem Maul ſchme⸗ 
det / iſt dem Magen eben geſund 
und gut. Dochfollman auch die ge⸗ 
ſunden Menſchen mit ſolchen harten 
und genauen legibus ſcholaſticis nicht 
binden / denn folcheaccuratiffimi Dixt® 
obſer vatores, oder die ſo genau nach 
der Diet leben / werden meiftentheile 
valetudinarii, kraͤnckliche Leute / zus 
mahlen Studenten / die heut bald da⸗ 
En mon 
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md die Bewohnbheit/ (ob ſie es vera 


| 


. 


— 
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nem Wort / ſon man in derDizefich rich⸗ 
ten nach der Natur und Appetit / denn 
die Zaͤrtlinge bekommen meiſtentheils 


ſchwache Leiber / ( papyraceam Natu⸗ 


ram,)die nicht dauerhafftig ſeyn· Doch 
wolte ich nicht geꝛne denen Herren Stu⸗ 
denten desCyri,eines Königlichen Prinz 
hens / Dietrecommendirenjie wurden 
fünften: bald die Jahr⸗Kuͤche treffen; 
Defien denckwuͤrdige Antwort aber war 
dieſe / (74) Als er gefraget worden / 


—— 


bend⸗Taffel verlangete zu eſſen ? 
Nichts / ſpricht er / als nur Brod⸗ 
denn wir. wollen bald die Abend⸗ 
Mahlzeit bey dem friſchen Brunn 


a 4 N 
halten. ARBEIT 
“ 
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2 30 Re ee 
bein Studen nach det.DistIebeit 
—— „vorne... user ern: 13% 
IE FETTE NER —* J * * —2 — von — 
ade abſurd es waͤre / einem ar⸗ 
WMWmen Schlucker eine ſtrenge 
NDiet vorzuſchreiben / der u 

PER 
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* muß / was erhateyd deine es heiß 

eb; 

Devorato 05. oris, ‚gbicgwid lugatur 

tes 
Was die Beine erwerben / das 
verzehret der Mund. 

Man darff ihm Feine Kramms⸗Voͤgel 

der Forellen verbietenver wird fie. ohne⸗ 

dem wohl mit-frieden: laſſen muͤſſen / 
rum auch Juvenalis faget:» | 
Nec m. mullum, cum ⸗ ztibigo- 
bio tantum 
In loculis. 

Du ſolſt nicht begehten einen de- 
licatren Meer⸗arben / weildu 
kaum eine öchmezlein deinem 
Raften haſt oder/ was man 
nicht besahlen Fan / Darnach fol 
‚man fich nicht ſehnen. 

0 vergebens war eg auch / denen Stu⸗ 

enten alles / was ſie eſſen ſollen / vorzu⸗ 


aman nicht giebet / was ihnen beliebet / 

ondern was man auf den Tiſch brin⸗ 

et/ das muͤſſen fie eſſen / ſuß und ſauer / 
G ſaltzig 
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faltsig und herb / roh und fehlecht gekocht / 
nachdem Die Köchin lang geſchlaffen. Es 
waͤre zwar wohl zu wuͤnſchen / daß Ge⸗ 
lehrte und Studirende dergleichen Ti⸗ 
ſche haben koͤnnten / da die Speiſen nach 
dem Magen / und nicht der Magen ſich 
nach den Speiſen richten muͤſten / es 
wuͤrde warhafftig mancher geſuͤnder 
fein Vaterland wigderfehen. 
Bis * —9 6] 
Das III.Capitel. 
Von denjenigen Stuͤcken / die zut 
Diet gehörten. 
& Amit aber nun Elarlich. erhelle/ 
&Aqvod medice vivere, fit optime 
vivere,odernachderDixt zu le⸗ 
ben / ſey das beſte Leben / wider den 
Paracelfum und Helmont: So wil ich 
Die gantze Diet, wie ſich nemlich cin 
Student in allen zu verhalten Damit er 
gefund bleibe und zwar nach Den ſechs 
Stuͤcken / die zur Diet gehoͤren / (res non 
naturales genannt )ausfuͤhren / als da iſt 
(1)Die Lufft /(2)peiß und Tranck / 
(3) Bewegung und Ruhr (4) det 
Schlaff u. Wachen /(5) ———— 
ee 
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Bewerguntten/ (6) die Unreinigkeit 
und nugliche geuchtigkeitdes Leis 
bes. In dieſen Stuͤcken Fan Der 
Menfeh feine Gefundheit finden’ und 
‚auch verliehren / denn fie find die gröften 
Herren und Herrſcher unſers Leibe/die 
Da entweder nugen oder ſchaden Fonz 
nen / nachdem man fie brauchet. 

—— 
Dritten Buchs Anderer Theilung 

Von der Lufft insgemein. 


difciplinen hoͤchſt noͤthig / und kan ſolche 
kein Gelehrter / er ſey / wer er wolle / ent⸗ 
BSR RE & 2 ebh⸗ 
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behren / ich meyne aber Diejenige Phyfic, | 
die mit Der Mathefi verknuͤpfft iftideflen 
Vortrefflichkeit ausmachfolgenden er⸗ 
hellet: beatitudo præſentis vitæ confi- 
ſtit in cognitione Natura, ideo, poſtæ- 
terna, in rebus temporalibus ſummum 
eſt, inveſtigatio ſecretorum Naturæ, 
das iſt: Die Gluͤckſeligkeit des ge⸗ 
genwaͤrtigen Lebens beſtehet in 
Erkaͤnntnuß Der Natur / derowe⸗ 
gen iſt / nechſt dem ewigen / in zeitli⸗ 
chen Sachen / das allerhoͤchſte die 
Unterſuchung der Geheimnuͤſſen 
der Natur. (75) Die Lufft gibt und be⸗ 
nimmt das Leben und die Geſundheit; 
(76) Denn wie die Alten geſprochen/ fo 
lang neml. die Seele noch in dem Men⸗ 
ſchen / ſo lang habe er noch Das geben ich 
ſage / ſo lang noch Lufft da iſt / ſo lang waͤ⸗ 
ret das Leben / weil die gantze Bewegung 
Des Gebluͤts von der Lufft koͤmmt; Da⸗ 
her auch Varro wohl gelehret: Animam 
(corpoream) eſſe acrem ore infpira- 
tum calefactum corde, ſparſum per vi⸗ 
- fcera, 


’ 


(75) Croll.d.l. p-I6. | 
(76) tefte Boyle Experim, Phyfic. mechan. 
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fcera,die@eelelverftebe die leibhaff⸗ 
te) ſey die Lufft mit dem Mund an: 
gezogen / im Hertzen erhitzet / und 
durch den gantzen Leib zerſtreuet. 

Das II.Capitel. 
Von der Wahl der Lufft ·. 
— aͤuſſerliche Lufft wird in den 

AoMenſchen gebracht theils Durch 
Lufftholung/inſpiratione &vrrvon) theils 
durch Die Schweiß⸗ Löcher Des Leibes 
(weessxyei) circumfufione.) Denn Die 
Lufft iſt ein aller »fubtilefter Leib _und 
hiegt uns naͤher an / als das Kleid. Bey? 
derley Art geben der Natur eine ſtarcke 
Alteration und Veraͤnderung. Wie 
nun Die Lufft / fo Die Geſundheit / und 
Das Leben felbft. Durch unfere Lufft 
aber verftehen Die Medici Die grobeLufft 
(athmolphxram) die mit vielfältigen 
andern Theilen angefuͤllet als mit ſal⸗ 
Bigen (77) und zwar unterſchiedlicher 
Geſtalt / nemlich ſchweffelichten Salß/ 
(78) oder Salpetricht  Ammoniacali- 
ne). GB, 000, en 
(77) justaBoyle. * 
(78) h. Barthol. cent. 4. Ep, p. 2ır. 
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ſchen / und deßwegen ift Die Lufft ſehr 
rauh ꝛc. (79) oder mit Salpetrichten / 
geiftreichen flüchtigen Thetlen. (80) 
Bo nun zu Diefen vielfaltigen unglei⸗ 
chen Theilen derLufft noch andere darzu 
aufſteigen / ſo muß fie janoch ſchaͤrffer / 
rauher und ungleicher werden (tale ad⸗ 
ditum tali magis illud reddit tale.) 
Daraus nun leicht zu erſehen / warum 
die Lufft ſchaden koͤnne. Denn iſt ſie ſal⸗ 
tzig / ſo verurſachet ſie auch ein ſaltziges 
Gebluͤt / uũ deßwegen ſtarcke Fluͤſſe / Hu⸗ 
ſten / Schnuppen / Fieber 2c. komen noch 
andere Theilgen darzu / ſo berurſachet es 
wohl groͤſſere und gefaͤhrlichere Kranck⸗ 
heiten / zumahlen wo fo haͤuffige / ſaltztge 
und andere ſtinckende Duͤnſte in Die 
Höhe ſteigen / und Die Lufft verunreis 
nigen mit ihren flüchtigen ſtinckenden 
miafmatis und Duͤnſten / daß dahero ei⸗ 
ne einheimiſche Ungeſundheit / Schar⸗ 
bock / Schwindſucht / kurtzer Athem / 
Huſten / Heiſcherkeit / Gicht u.a. m. be⸗ 
fördert werden als zum Exempel / von 

| | Stein⸗ 
- (79) (Wedel. de pern.p. 12. | 
(80) V. Amman, Kr 
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Stein» Kohlen? deſſen schädliche Art / 
männiglich mit Naſen riechen / den 
ſchwartzen blauen Dunſt mit Augen ſe⸗ 
hen / auch wohl auf der Zungen ſchmecken 
kan / zumahlen koͤnnen Diejenige / ſo et⸗ 
was naͤher wohnen / ſolches mit Grund 
der Warheit bezeugen. Und ob man 
gleich deſſen Schaden nicht alſobald an⸗ 
angs mercklich empfindet; ſo iſt Doch zu 
wiffen daß ſolche / wiewohl nicht eben ſo 
gar gifftige doch ſehr ungeſunde Lufft 
Den Leib nach und nach (ſenſim fine len⸗ 
fü) anſtecke / und den Zunder gleichſam 


aufblafe/ja/wweildiefe Salpe ftüchtioyfb 


deftruiren und verderben fiediehumo- 
res zwar nicht auf einmahl tiggows war 
Braias) nach Art anderer gifftigentufft/ 
fondem ſetzen fich tieff ein in Das’ Blut u. 
Nerven / bleiben Darin lang verborgen 
moreluisGallice. Auch mercken fol 
des curieuſe Practici gar wohl’ daß 


‚Hang andere Keñzeichen (pheenomena) 


3 


bey denen valetudinariis und Scharbo- 


ckiſchen fich ereignen. Derowegen foll 
manimmedieinifhen 


Sachen meiften 
ge \nigheile 
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theils vondem Effeet fehlieffen/(a pofte- 
riori) als welcher erft Die Warheit an 
den Tag giebet/ und nichtä.priori, alg 
tie in phyficis.Zeugnüßgenuggibtung 
Engelland / als wofelbften Die Scharbos 
ckiſche Schwindſucht (atrophia fcorbu- 
tica)und andere faule Kranckheiten or- 
dinair anzutreffen/ welches die meiften 
den Stein Kohlen und ftetiger Naͤſſe 
zuſchreiben / Wer der Stein⸗Kohlen 
ſchaͤdliche Art nicht glauben will / der be⸗ 
ſuche nur Bilder / und andere metalliſche 
Sachen derjenigen / die etwas naͤher 
wohnen / und die Meßinge Knoͤpffe auff 
hohen Thuͤrnen / der wird geſtehen mi 
ſen / Daß der Dampff hoͤchſt ſchaͤdlich 
ſey / weil er ſelbige Dinge ſo ſcheußlich 
faͤrbet / daß ſie ſtarck anlauffen. Deꝛowe⸗ 
gen / Vbi rerum teſtimonia adſunt, non 
opus eſt verbis. Demnach ſoll man erſt⸗ 


lich nicht wohnen / wo ſolche dicke / naffe 


und ungeſunde Vapores oder Dünfte 
aufſteigen / ſondern etwas entfernet feine 
Studier-Stuben fuchen/ Die eine reine 
Lufft treffen kan und zwar gegen den 
Morgen als welche temperirter ei 

BA | truck⸗ 


h 
d 
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— —— — 


tern wohnen / die werden durch dieſe ver⸗ 
zweiffelte Balſam⸗ Buͤchſe mehr Ger 
ſtanck und Unflat / als geſunde Lufft / an 
ſich ziehen / zu ihrem nicht geringen Scha⸗ 
den. Auch ſollen fie nicht wohnen in de⸗ 
nen Stuben / wo Frantzoͤſichte Patien⸗ 
ten gelegen oder geſtorben / weil ſelbiger 
Gifft darin verborgen bleibet / und end⸗ 
lich den unſchuldigſten anſtecket / wie ich 
deſſen ein traurig Exempel weiß / da alle 
diejenige bald mit ſelbiger Kranckheit 
berfallen und elendiglich geſtorben / wel⸗ 
ches wohl zu mercken. Es follen die Stu⸗ 
ben nicht gar zu niedrig ſeyn / noch in 
dem unterſten Stockwerck uͤber dumli⸗ | 
chen Kellern / weil fie ſchwache Kopffe 
und krancke Leiber machen. Man ſoll 
keine Lampen mit ſtinckenden Ruͤbſen⸗ 
oder Leinoͤhl brennen / ſondern vielmehr 
Baumoͤhl / oder doch mit dieſem vermi⸗ 
ſchet / ſonſt leget ſich ein ſchwartzer ſtin⸗ 
ckender Rauch im Gehirn an / welcher dz 
Gedaͤchtnuß verderbet / und dem Gehimn 
Schaden bringet. Bey truͤber / Falter” 
uf naſſer Lufft ſollen ſie ihre Stuben un 
Gemaͤcher mit wohlriechenden N | 


b 


| 
j 
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Bauchern/ und alfo die Falte und dicke 
Rufft zertrennen und corrigiren/ Damit 
fie zum ftudiven mehr tüchtig gemacht 
werde / und weil dz Feuer Die. befte Lufft- 
Reinigung iſt / ſo iſts gar gut/des Mor⸗ 
gens im Herbſt und Winter / auch ſon⸗ 
ſten / wo es Die Noth erfordert / mit ganz 
Ben Wacholderſtraͤuchen zu raͤuchern / 
toeilindenen Wacholdern was koͤſtli⸗ 
ches / nemlich ein ballamus floridiſſimus, 
oder ſtets gruͤnender Balſam ſtecket. 
Auch ſoll man mit andern wohlriechen⸗ 
den Sachen feine Stuben anfuͤllen / 
Denn Die Spititus haben einen immedia- 
tum contadlum mit Denen wohlrie⸗ 
chenden Sachen / doch iſt dieſes Darbey 
zu mercken / daß man den Dampff nicht 
gar zu groß machen ſoll / ſenſten werden 
die Loͤchergen des Gehirns damit ver⸗ 
ſtopffet / auch ſoll es geſchehen fruͤh mor⸗ 
gens vor dem Aufſtehen / Daß alſo Der 
Rauch ſich ein wenig gelegetzund Die di⸗ 
cke Lufft difpergiret fey. Womit ſie a⸗ 
ber eigendlich ihre&tuben rauchern fol- 
len / davon foll unten ein Recept folgen / 
unterdenen polychreftis der Studen⸗ 
08 6. Drit⸗ 
| 


* 
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DOritten Buchs Dritter Thei⸗ 
lung. ER £ 1: | 
Das 1. Eapitel, 
Don der Speife. 
er Veisund Tranck ſeyn nicht allein. 
aller Kranckheiten fondernaud) 
der Gefundheit und des Lebens 
felbften gemeine Huͤlffs⸗Mittel; Denn 
wie die Speiferfo Die Geſundheit Zunei⸗ 
gung/inclination,und das Gedaͤchtnuͤß 
ſelbſt. Nun iſts nicht ohne / daß Die beften. 
Speiſen bey einem Geſunden ſeyn Brod 
und Fleiſch / auch verdauet ein geſunder / 
ag? Magen weit beffer grobe und 
arte Speiſen / als fübtile delicateflen , 
welches an den "Bauern und 4. fehrötiz 
gen Drefchern zu erſehen / Diegroffe Hi⸗ 
ge im Magen und ſtarcke Saure haben / 
welche weiche und niedliche Speiſen 
gleichfam verbrennet u. verzehret. Den 
noch aber haben Studirende nicht.eben 
einen folchen freßhafften Magen / daß fie 
alle grobe Speife verdauen koͤnnen / dar⸗ 
um werde ich gar recht thun wenn * 
a 
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ihnen erleidliche Regeln in der Speife 
vorſchreibe. Lauter rare Bißgen meine 
ich nicht / da ae waͤren / zumah⸗ 
len / da es ſolcher fo viel giebet Daß man 
die beſten noch nicht einmahl weiß zu er⸗ 
wehlen. (82) Es wundert mich nichts 
mehr / als daß man heut zu tag auf den 
Ziich ein hauffenerley Schmierereyen / 
bald ſuͤſſes / bald ſaures / auftraͤget und 
untereinander menget / welches in dem 
Leib anders nichts als Ungelegenheit 
verurſachet / wie ſolches iedweder bey 
ſich befinden wird / denn bald machet 
man den Salat mitZucfer/bald anders / 
welches ich nicht lobe / es wird ja im Ma⸗ 
gen alles zur Galler guch vergehet das le⸗ 
cker⸗ſuͤſſe Jungfer⸗Maͤulgen bald wie⸗ 
der. Man kan wohl eine Veraͤnderung 
halten und abwechſeln / wo man nur 
nicht ſolche contraria giebet / die der Na⸗ 
tur ſchaͤdlich ſeyn. Jene Frau ſetzte ih⸗ 
ren Tiſch⸗Gaͤngern bey einer Mahlzeit 
Hering / Sauer⸗Kraut und endlich das 
ſchwartze von Haſen / ſtarck mit Syrup 
verſuͤſſet / auf / meinende / ſie haͤtte eine 
J———— eef⸗ 
(82) Primerof, d. V.E.1,3,c.28, 
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trefliche Klugheit gebrauchtv ehe fie es 
erfonnen. Gemeiniglich giebt die Koͤchin 
ſuͤſſe Speifen warum aber? Das weiß 
ich nichtznon propter, fedpropter. 27 
ber man ſol mercken / was Horatius Das 
von ſaget (83) — 
Dukia fe inbilem Seret flomachoq; tamulium 
Lenta ferer pituita ; Sıdes , ut pallidus omnit 
Coena deſurgat dubsa, 3. A 


Das iſt: fühle Sachen werden im 
Leibe zu Balle und Schleim! wel⸗ 
cher den Magen befchwerer.Drum 
ſieheſtu / wie derjenige ungeſund 
wird / und verblaſſen muß der vier 
lerley Speiſen untereinander iſſet. 
Derowegen fol die Veraͤnderung fein 
gleich feyn/Cvarietas ciborum debet ef 
‘ fe zqualis, conformis, fübordinata & 
non contrariaymelches auch Hippoera- 
tes erinnert/ deſſen Griechiſche Worte 
verteutſcht alſo lauten: Derjenige haͤlt 
eine garſtige Diet, welcher untere 
febiedliche und ungleiche Speiſen 
iſſet Denn ungleiche Dinge er | 
u en 


(83) L. a. Serm, Sat.2. 
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cken in demLeibe einen Cumult und 
Aufſtand. Wiltu aber nun wiſſen / 
welche Speiſen am geſuͤndeſten / ſo hoͤre 
gedachten Groß⸗Vater DerMedicorum 
noch einmahl: Die beſten / ſpricht er / 
und zur Geſundheit dienlichſten 
Speiſen ſind diejenige / welche in 
geringer quantitaͤt doch ihre Genuͤ⸗ 
de thun / und den Hunger und Durſt 
ĩoſchen / die lang indem Leibe blei⸗ 
ben / und gelind wieder fort gehen. 
Iſt wohl geredet; denn welche Ungele⸗ 
genheit machen / und wenig Nahrung 
geben / als da find Die rohen Früchte, 
Garten⸗Gewaͤchſe ec. darnach ſoll man 
ſich nicht allzuſehr ſehnen. Noch we⸗ 
niger wuͤrde die betruͤgliche Gold⸗Spei⸗ 
ſe des Pythü Eheweibes / (84) noch Des 
Heliogabali gemachte und geſchnitzte 
Serüchtecss) einen hisigen Magen fatz 
tigen und den Appetit ſtillen / wo nichtein 
gut Stuͤck Fleiſch darbey ſtuͤnde. 
a len a LOAD 
' (84) Erafm. Apoph. 8, Plutarch. de Virt, 
"> mulier. ee 


b (85) Lamprid, in Ant. Heliogab, - 
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Das II. Eapitl, 
Wie — Tiſch verhalten 


Nr chts gemeiners iſt unter Denen’ 
die gelehrt werden wollen / als daß 
fie 99 Büchern zu Tiſch / vom Tiſch 
wieder zun Buͤchern / und endlich ſpaͤt zu 
Bette gehen / welches allerdings noͤthig 
zu erinnern. Es iſt der Appetit des Men⸗ 
ſchens gar ein wunderſam Ding / und 
laͤſt ſich anders nicht als mit Arbeit / 
Muͤhe un Ordnung gewinnen /(gaudet 
excitativo.) Derowegen / wer wil Luſſ 
zum eſſen bekommen / der thue eine halz 
be Stund zum hoͤchſten vor Tiſch eine 
maͤßige Bewegung / welche die traͤge 
Waͤrme des Magens vom Sitzen und 
Studiren wieder erwecket / denn da⸗ 
durch wird das Ferment des Magens 
lebhaͤffter und ſtaͤrcker / daher fager Hip: 
ocrates: Arbeit ſoll vor dem Eſſen 
55 Der Appetit iſt das beſte 
Gewuͤrtz der Speiſen / und ohne denſel⸗ 
ben iſt der Magen faul und traͤg / 
| J 4J 
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verrichtet fein fein Amtübel; Amt übel, Diedtrbeitodet 
Die maßigen Berwegungen aber ſchaͤrf⸗ 
fen denſelben / ſo wohl / weil ſie die uͤber⸗ 
fluͤßige und rohe Feuchtigkeit in dem 
Magen verſtaͤuben/ als auch / weil fie 
wieder erfeen Das Verlohrne. Vor 
Tiſch ift feine andere Bewegung zuger 
laſſen / als eine Eleine deambulation oder 
ein Spatzier⸗Gaͤnglein / denn auf eine 
— Muͤdigkeit / welche 
en Appetit gantz uͤber den Hauffen 
wirfft / wie ſolches die Erfahrung einen 
iedweden lehret. Auch ſoll man nicht 
vor der Mahlzeit trincken / denn es erkaͤlt 
den Magen / und verderbet deſſen Ko⸗ 
chung / welchen Übelftand viel im Ge⸗ 
brauch haben / aber zu ihrem groſſen 
hi 


Das In Gapitel. 


‚Mir: man fich bey Tiſch verhal· 
ten fol: 
", & der Mahlzeit iftdie — 
ich von der Begierigkeit zu ma 
| Are man nicht groſſes re 
* en 


N 
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cken indem Magen haben will. Auch 
foll man. nicht Des Kauens vergeſſen⸗ 
welches die erſte Dauung iſt / denn der 
Magen / als der Koch / iſt eben nicht ſo 
einfaͤltig / daß er dem Müller, der Zun⸗ 
gen/ (deſſen Muͤhlſteine die Zaͤhne find) 
ſolte allemahl nach arbeiten / er hat fuͤr 
ich ſelbſten genung zu thun. Es heiſſet 
demnach ſehr wohl; Vitium coctionis 
primæ non facile corrigitur in ſecun⸗ 
da, nectertia,(g6) welches wohlgu neu 
cken denn Daraus kommen vielerley 
groſſe und gefaͤhrliche Zufaͤlle oder in- 
conmoditaten / die ein jedweder bey ſich 
wohl abnehmen kan / giebt auch Demkeir 
be ſchlechte Nahrung / ob ſichs gleich 
manche einbilden. Hingegen langſam 
geſſen und wohl gekaͤuet / macht einen 
guten Chylum, und nehret den Leib 
merckich.. 
Das IV. Capitel. 
Von der Wahl der Speiſen. 

As für Speiſen ein dtudiolus eß 

Nſen ſoll / iſt nicht wohl ee, 

tt aontsye DR 


(86) ‚Helmont. pra&. Humor. paß.decepre | 
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efchreibenvein gefunder Fan effen / was 
hin ſchmecket / wo nur der Appetit nicht 
wiffolche gar contraire Dinge faͤllet. 
Ss dienen Studenten Feine Falte noch 
euchte Speifen als welchenichts von 
Yahrung geben fondern Den Magen 
iv erfaltenz und ſchaͤdliche Gaͤhrun⸗ 
jen Darin verurſachen. Hingegen nur 
zen vielmehr diejenige / welche entweder 
yon der Natur / oder durch DieKunft Der 
Koͤchin / mit Hülffe der. Gewuͤrtze tem- 
eriret ſeyn / damit dero Rohigkeit ge⸗ 
beffert werde, Zum Exempel: Garten⸗ 
— Ruͤhen / Gurcken ꝛtc 
Die gemeinſten und auch beſten Spei⸗ 
ſen heutiges Tages ſind Brod u. Fleiſch/ 
als welche den Leib fubftantifice erneh⸗ 
ren / zumahlen das Brod / welches unſe⸗ 
rer Natur und dem Magen / wegen der 
gelinden Saͤure trefflich gemaͤß / dan⸗ 
henhero der Menſch ſich an allen / aber 
nicht leicht am Brod / uͤberdruͤßig eſſen 
kan. Sollaber das Brod nicht ſchaͤd⸗ 
ſeyn / ſo muß es leicht / wohl ausgeba⸗ 

en / maͤßig geſaͤuert / und nicht zu hart 
ſeyn / denn unausgebacken Brod macht 


viel 
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viel Uingelegenheit im Leibe, EIWas | 
für Krafft in dem Brod ſtecket / iſt nicht 
zu beſchreiben / und heiſſet es deßwegen 
Homerus, hominum medullam, Die 
heilige Schꝛifft ruͤhmet / daß es des Men⸗ 
ſchen Hertz ſtaͤrcke. In dem Brod iſt 
eine rechte magnetiſche Krafft wider 
Das Gifft / welches ich obſer viret; denn 
ſo bald ein Patient offtmahlen ein we⸗ 
nig Brod zu ſich genommen / hat er an⸗ 
gefangen / wieder zu Kraͤfften zu kom⸗ 
men. Es iſt auch denckwuͤrdig das ex⸗ 
periment, da das Brod dem Einhorn 
nachlaͤufft als einem Magnet / (88) 
ohne Zweiffel propter harmoniam ef 
fuviorumfympatheticam,Paniseftei# 
borum baſis, ftomacho gratifimus & 
analepticus, oder das Brod iſt das 
Sundament der Speifen/dem Ma⸗ 
ten angenehm’ und giebt groffe 
Krafft. Darbey ift zu mercken / daß 
ſchwartzes Brod oder Rocken denen 
beſſer bekomme / welche nicht viel Saͤu⸗ 
re / und doch einen guten Magen 


) Sperling.) 5. Catpol, 1.4. pr 
688) Bafıl. Valent. p.m, 334. p 
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der es gewohnet ſeyn; die aber einen 
chwachen Magen und viel Saͤure ha⸗ 
en / Denen rathe ich vielmehr zum weiß 
en ungeſaͤurten Brod / weil jenes ſtar⸗ 
ke lermentationes oder Gaͤhrungen in 
em Magen un Gedaͤrmen / und confe- 
enter viel flatus und: Verſtopffun⸗ 
en verurſachet / welches zu erſehen an 
en kleinen Kindern / Denen Die kleinen 
Milch- und Gekroͤß⸗Aedergen von vier 
em Brod leicht verſtopffet werden / daß 
je Daher zuſehens abnehmen / und ihnen 
as Fleiſch auf den Beinen verſchwin⸗ 


Das Capitel. 
Dom Fleiſch. | 


Nilangend Das Fleiſch / foift das. 
am ‚gefundeften z welches kurtz / 
weich / leicht zuverdauen und jung 
U Diefes macht einen guten Chylum, 
yenn es wohl gekocht oder gebraten iſt. 
Belches Thier dünne Milch und Ges 
hut hat / deſſen Fleiſch iſt am beften, 
a ee 


da it das Wildpret und — h/ 
ſo in ſteter Bewegung iſt / und eßwege 
kurtz faͤßlichtes weiches Fleiſch ha 
Fleiſch giebet eine gute ·Nahrung / e 
mag gekocht oder gebraten ſeyn / wo ma 
zugc ncht gar zu tieff drein beiſſet / ſonſt 
wird es ſeinen Ruhm bald verlieren 
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Hippocr. die Cholera oder Om 
Bauch»Brimmen kommt ber vo 
vielem Sieifebseffen. Sch halte esf 
eine gan falfche Meynung/ Daß Fleiſt 
in uͤberfluß wieder Fleiſch mache / fon 
dern esift viefmehrllefacherdaß Die het 
tige Welt von Den Alten ein weit Fürs 
Alter erfangetzweil Diefe fich mehr m 
Kraͤutern / als Fleiſch ernehret / wiewo 
I 


J 
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inige nicht phyficam, ſondern mora- 
em rationem hier anführen; allein eg 
ft allerdings eine weitbeffere und zur 
leich mediciniſche Krafft in den Kraus 
ern / welches wir fehen an den brutis ſyl⸗ 
reftribus, oder wilden Thieren/ Dieda 
Krauter freffenswiegefund und lebhafft 
ie ſeyn. Daß aber die Menfchen vor 
er Suͤndßuth kein Fleiſch geſſen / erhel⸗ 
et klaͤrlich ſo wohl aus der Heiligen 
Schrifft / (89) als andern glaubwuͤrdi⸗ 
jen Scribenten. (yo) Unter dem un⸗ 
efunden Fleiſch iſt Das ſtarck⸗geſaltzene 
ind geraucherte/harte alte Kuhe⸗am al⸗ 
ermeiften aber alt Ochſen⸗Fleiſch / als 
yon welchem zur Zeit Targvinii eine Pe⸗ 
tilen& entftanden/ Con auch Schweiz 
jen⸗Fleiſch / wo es nicht mit einem Glaß 
Bein verbeffert wird / ift ungeſund. 
Haſen⸗Fleiſch machet Feine Melancho⸗ 
äh ER KR 
(89) Gen.%,29.1,16. 112.18, 
(90) Curcell, Lyran. Toftar, Carthuſian- 


Brent, Chemn,Selden, Zanch, Arer, Per- 
kinf, Chuchler.Sebiz, Schaller, Montan, 


li 3 iii 
(91) Rolfnk, d.1.2.$.3.c. 60, p. 133.feq. 
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ley / wie Diejenigen fagen / Die vielleicht 
Zeit‘ Lebens Feines verſuchet haben. 


Das VI. Capitel. 
Don Sifchen. 


ax Fiſche / welche ein kaltes und 
Dfeuchtes Fleiſch haben / ſoll ein 
Student wohl unterſcheiden / 
enn 
Poſt tres ſe dies piſcis vilefeit & 
bö pes: f 
Fiſche / die in frifehen ur lautern Waß 
ſern / oder unter den Steinen ſich auf hal⸗ 
ten / ſind am geſuͤndeſten / als Forellen.ec. 
Der Barb iſt nicht allerdings zum be⸗ 
ſten / weil er viel Galle / u. confeqventer 
Die choleram, oder Das Bauch Gim̃en 
verurſachet / zumahlen deſſen Eyer / ob 
gleich ſein Fleiſch noch ſo lieblich ſchme⸗ 
cket. Neun⸗ugen machen Schleimig⸗ 
keit / wie auch der Aal / derowegen ſoll 
man nicht viel von dieſen eſſen / auch ſind 
fie beſſer gebraten / als geſotten. 
Schleve verurſachet die —— de 
Karpe 
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darpe in Uberfluß das Zipperlein an 
Handen(g2) und auch Die Colic Doch 
an ein Stücfgen nah Appetit nicht viel 
haden. Der ungefalgene Hecht iftge- 
under/ (93) als Der geſaltzene / welcher 
ebftallen andern gefalgenenFifchen gu 
neiden. Der frifche —— deica- 
efle, ſchadet bey gutem Wein nichts / 
velches bey allen Fiſchen wohl zu mer⸗ 
ken. BIS RIO find Studirenden 
ineLaftim Magen’ wie auch Die im 
Schlamfich aufhalten. Friſche Schol⸗ 
en / wohl zugerichtet / ſind eine nahrhaff- 
e Speifepropter yAıxger , wegen ſei⸗ 
jer lieblichen Schlackrichkeit / doch nicht 
ffters zu effen. Stockfiſche follen fie 
aͤr nicht eſſen / es ſey denn der Magen 
ehr gut. Die alten Pythagoræi haben 
ie Fiſche verbaten/(94) wir ſolten dero 
Iberfluß des Scharbocks wegen billich 
erbieten / denn poifons fait poiſſon, pi- 
ces faciunt venenum, Fiſche machen 
inen Gifft / ſo heiſt das — 
—* 3m —* | J —— En ri 32 
- (92) Alexandr.1: 15. falubr. c'6, Y | “ | 
" (93) Sperling. Zoolog.l: $.c.10.p.417. 
(94) ViAtheneus 
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Sprichtvort bey den Frangdfen.’Hie 
her. gehören Hering und Pricken welch 
friſch / als eine variarion zum Appetit 
mit ein wenig Baumoͤhl wohl sugula| 
ſen / nur nicht zu viel. Krebſe ſind gefund 

aber Pe 
dergleichen / machẽ ein ſchleimichtes / fau⸗ 
les Geblut / daher füllt mancher in ein ge⸗ 
faͤhrlich langwieriges Fieber/ und ſoh 
chen Lecker ⸗Maͤulern geſchicht auch 


na Won Eyrm 


| O find aud) eine gute Studenz 
ten Speiß Die weichen Cyer⸗ 
n welche.Dem: ſchwachen Magen 
nicht viel zu thun machen / un gute Nah⸗ 
rung geben. Ein weiches friſches Ey 
macht ſo viel Blut / als es wagen 
Und die Huͤner ⸗ EKyer haben etwas 
arckeomahrbafisesundplebendeg 
bey ſich (95) Man fol fich aber nur De 
Doiꝛters bedienen. Welche mit 84 
;x 0 ZT 


" (05) Hippoerat, ha,derift;rat, .) I 
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nd Sand beladen / denen finbfieni m enicht 
Jar zu geſund /weil ſi denſelben vermeh⸗ 
en / nach eigener obfervation, und be⸗ 
veiſet es auch Drawiz,(96) zumahlen / 
vo man gleich darauf zu Bette gehet. 

Mehr als oder zum hoͤchſten 3. ſoil kei⸗ 
jer eſſen Den fie blehen Die vafa (perma- 
ca auf / und verurſachen Ungelegenheit 
Vielweniger ſoll ſich einer unterftehen, 
es erdichteten Vogels Bar Juchne Ey 
u eſſen / das er in Fliegen hat fallen laſ⸗ 
en / und durch folchen Fall 300. der 
yöchften un H geöften Ceder⸗Baͤume zer⸗ 
chmettertzund mitfeinem Dotter und 
Weiſſen 600. Doͤrfer uͤberſchwemmet. 
Iſt eine treffliche Juͤden⸗Luͤge. 7 Beſ⸗ 
er beſchreibet Die Eyer Drexekius; wel⸗ 
her: unter andern faget; ut nullum  ha- 
jerecibum videtur,gqviovum non ha- 
Bet: ficomnem habere cenfetur, qviil- 
ud habet. Qyidi in omni menfa melius, 
oyo,paratius,jucundius,fecurius? To- 
uminı nutrimentum pur um,purumg; 
ee &c. Das ift: 

N 2. Gleich⸗ 

6) deScorb. p-m. 419% | 
(2) Becherus fol.57.2, Galkut fol.zo1ı 
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Pa 


Speifen beyfammen / der 

hen 
beffer alsdas Ey / was iftleichter zu 
bereiten/angenehmer und ficherer? 
Das gantʒe Ey wird in lauter Nah⸗ 
rung und gutes Gebluͤt verwan⸗ 
delt ꝛtc. Ein mehrers Fan bey Dem Aur 
tore ſelbſt geleſen werden. 
Das VIII Capitel. 
Von andern ungeſunden blehen⸗ 


N 
o F 
en 


den Speifen. a 

O Wiebeln und Knoblauch machen 
8 Denen Augen un Magen viel zuſchaf⸗ 
 fensfind derowegen gu meiden. Huͤl⸗ 
ſen⸗Fruͤchte find roh und blehigt / ma⸗ 
chen druͤbe Geiſter und bloͤde Sinnen / 
uͤbel zu verdauen / geben ein grobes Ge⸗ 
bluͤt / als da ſind Erbſen / Linſen / Boh⸗ 
nen. Erbs⸗Suppe wohl zugerichtet ges 
het noch hin / aber Linſen und Boh⸗ 
nen ſind keine — 

Da 
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Daß aberbiehende Speifen denen Au⸗ 
en fchadlich ſeyn / befrafftiget Hippo- 
rates,fagende: Den Augen febaden 
Linfenfüffe Aepffel und Garten: 
Hemwächfe.. Linfen öffters. gegeſſen / 
Hwaͤchen das Geſicht werden ſchwer⸗ 
ich verdauet / verderben den Magen / uñ 
lehen ihn und Die Gedaͤrme auf / erwe⸗ 
Een ſchwere Traͤume und befomen Dem 
Haupt / Nerven und der Lunge uͤbel. 


Das WCapitel. 


Von gewuͤrtzten Speiſen. 


allen dienlich. Welche demnach, 
7 ander Schwindſucht laboriren, 
der gallichter complexion feyn mögen 
alle gepfefferte, mit Ingwer / Nelcken 
nd Zimmet-ftarck beftreuete Sachen 
meiden dann ie feharffen Das Gebluͤt 
and Gall. Hingegen die einen kalten 
Magen haben / und übel verdauen / moͤ⸗ 
gen ſolche maͤhig genieſſen. Muſcaten⸗ 
Blumen und Safran find geſund / denn 
ſe balſamiren Das Gebluͤt / verwahren 
ERS > JE für 


Toack⸗gewuͤrtzte Sachen find wicht, | 


174. Studenten geheteen ; 
für der Faulungy und machen — de 
——— ze or 
Das X Eapitel. hei 5 
Von ſauren Sachen 
— Menſch will gern wa: 3 
ſaures eſſen / weil es dem Maul 
ſchmecket und dem Magen be— 


koͤmm aber nicht alle genieſſen es ohne 
Schaden. Derowegen / welche hitzi⸗ 


charbock folche ſaͤurliche Sachen befe 
fer gethan / als Die ſcharffen hitzigen 
Dinge wider denfelbigen / als Loͤffel⸗ 
kraut / Brunnkreß ꝛc. Denen / die einen 
ſchwachen Magen haben / bekommen ſie 
auch wohl / denn fie erwecken einen. Ap⸗ 
petit / und meyne ich / wo man alle Wo⸗ 
chen einmahl etwas ſaures eſſe / welches 
den Magen und das Gebluͤt luſtig mas 
che/ Fönne eben nicht ſo viel ſchaden / 
Denn Die fauren Sachen find ja eben 
nicht fü garverdachtig/ als man ſie ins⸗ 
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jemein machet. Wo aber ein Schwind⸗ 
üchtiger wolte ſaure Sachen eſſen / der 
haͤte öffentlich wider feine Geſundheit. 
Auch find fie nicht Dienlich Denen Mer 
fancholifthen und hypochondriacis , ob 
fie es gleich anfangs nicht empfinden’ 
denen blutreichen / hitzigen und gallichten 
Perſonen aber deſto gefünder / welcher 
Ünterſchied wohlzu mercken. 
Von Milch / Kaß und Butter. 
J Ch laſſe die Milch an ihren Ort 
EN geſtellet ſeyn / als welche fonjt gar 
ogeſund; weil aber Die meiſten 
Studenten viel Saͤure im Magen ha⸗ 
ben / ſo coaguliret fie ſich / und faͤhret 
leicht zuſamen / machet Sara und, 
‚andere groſſe Ungelegenheit. Wo aber 
Der Magen erſt recht gereiniget / und Der 
Milch kaͤßigter fetter Theil zuvor nie⸗ 
dergeſchlagen / und alſo verbeſſert wird / 
kan ſie im May nichts ſchaden. Muͤſer 
von Milch und Semmel ſind beſſer als 
vom Mehl / denn dieſe werden im Leibe 
a a ee 
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zu Klaͤiſter / jene aber geben einen guten 
Safft / derowegen ſind dieſe der Stu⸗ 


| 
4 
4 


denten beſte Speiſe / weil ſi dem Magen 
und der Natur nicht eben zu viel zuthun 
machen. Auch find die Bier⸗Muͤſer⸗ 
‚mit Kuͤm̃el gemacht / gar geſund. Kaͤß / 
ob er gleich noch fü odieus, Fan Doch zum 
Beſchluß der Mahlzeit aufein in 


zugelaffen werden / zumahlen Schaaf⸗ 
Ziegen⸗ und ander gelinder Kaͤſe / der 
nicht zu ſehr veraltet / denn dieſer if ein 
Schalck / wie Lotichius ſaget / den ſoll 
man zum Fenſter hinaus werffen / zu⸗ 
mahlen wo ihn die alten Weiber erſt 
bebinckelt haben / daß er faul und ſtin⸗ 
ckend werden muß: Sonſten ift Der 
Kaͤß ein leicht zubereitetes Gericht / den 
Wagen angenehm / und gehoͤret mit zur 
Nahrungs⸗GSpeiſe / Weil er Nahrung 
giebt / welches jener Pfarrherr in Engel⸗ 
land erfahren / Der 152. Jahr alt worden / 
und hat nichts geſſen noch getruncken / 
als Milch/ Molcken / Butter Raß/ und 
Bier ohne Hopffen ꝛc. (98) Butter iſt 
zwar ein balſamiſches Weſen / aber / we⸗ 
en J 


(98) Tom.3. Theatr. Europ.f,316- pr,edit. 
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gen feiner Fettigkeit / nicht ang su ef 
ſen / zumahlen / wo ſie ſtarck geſaltzen. Sur 
fich verurfachet fie / wie alle fette 

chen/ Gall / deßwegen billich eine Maſſe 
darinnen zu treffen / und nicht zu dick auf 
u ſchmieren / ſonſten wird Die Frau Des 
Tifihes 4. Augen machen / und den an⸗ 
dern Tag die Speiſe mit Eßig ziemlich 
verſaͤuren / und zwar aus Zorn / weil ſie 
wohl weiß / daß ſie dadurch wieder nie⸗ 
der geſchlagen wird (99) 


Das XII Capitel. 
Was für Suppen zu eſſen. 
Ch habe nun ſehr vielmahlobfer- 
viret / daß der Menſch nach Wein⸗ 
Bier⸗ und andern ſtarcken Sup⸗ 
pen eine groſſe Saͤure in dem Magen 
nach denen empfinde / auch an mir ſelb⸗ 
er 7 derowegen wiederrathe ich folche 
enjenigen 7 die Saure und Gall im 
Magen haben / oder zum dorn geneiget 
feynyrecommendire aber hingegen eine 
einfältige Suppe ( — enim amat 
ſim⸗· 
0% Barthol, cent. 1, En. p. 666. 
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Ürnpliciratem ) von gelinber SIENhe 
Bruͤh /Haber⸗Gritz / oder bloſſen reinen 


Ber mir wird folgen / der wird es auch 
mit mir erfahren mit ſeinem Nutzen. 
Das XIII Capitel. 
Wieviel man bey Tifch eſſen ſoll. 
aD ich gleich eines iedweden Mas 
Igen und appetit nicht weiß/ und 
Nalſs ein ieder fich wohl zubefcheiz 
den wird wiſſen; ſo iſt doch die Maaſſe 


nn 


ambeften/denn 
ER 4: ‚Modicus cibi, 3a. 
02 5 Medieus ſibi, unde fe 
 Sumptacibus sangvam ledit medi- | 

"IE cina falutem; © 

9 At fumptus prodefl ut medicina | 
| eibus,dasift: h 

Kaplan aa er 
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Ver die Arueney braucht wie eine 
Speiſe / der ſchadet feiner Gefund- 
heit / die Speife aber als eine Arge, 
ney feinmäßig genoſſen / iſt gefund. 
Ich ſage nicht / daß man aufhoͤren ſoll / 
wenn es am beſten ſchmecket / ſondern 
wenn man fatt welches aber nicht zu 
verſtehen / ſo vielin den Magen gehet / deñ 
ſonſten möchte mancher gar zu viel eſſen / 
un das Tiſch⸗Geld dreymahl verzehren / 
auch wo er ſich auf ſolche Art an ſeinem 


Leibe verſuͤndigte / dem Artzt in die Haͤn⸗ 


de fallen; ſondern / wenn man mercket / 
Die Natuͤr ſey vergnuͤget / und Der appe- 
tie geſtillet / alsdann fol man auffhoͤren. 
Die aber einen kraͤncklichen / gar zu ſtar⸗ 
cken appetit haben / moͤgen ſich in acht 
nehmen / und etwas abbrechen / denn ſie 
Schaden ſich mehr / weil Die Cruditaten 
Dadurchnurvermehret werden. Auch 
wird der nicht fett / der viel iffet,fondern 
Der gelinde und wenig Speiſen zu ſich 
nimmetinder Ordnung. Die fich ge: 
wehnen / ſtarcke Mahlzeiten zu thun / de⸗ 
nen wird der Magen groͤſſer / und deh⸗ 
PN! 6: nen 


[3 


Ex magna.cana flomacho fit maxi- 
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nen fich weiter aus/ Daher kom̃en Den die 
Viel⸗Fraͤſſe / die nicht / wie Menſchen / zu⸗ 
ſaͤttigen / ſondern fie freſſen ſo viel / als 
ſonſt drey oder mehr Perſonen. Viel⸗ 
leicht wollen ſie voraus verſuchen / was 
Mahomed herluͤget / daß nemlich im 
Himmel ein jeder für 30. Mann eſſen 
werde.) Und ob folche gleichnoch ſo 
ſtarck freſſen / ſo bekommen fie doch wohl 
die Schwindfücht. Derowegen/negvid. 
nimis, nicht zu viel / ſonſten wird an ih⸗ 
nen wahr / was die Altengefagt: 


ma pæœna. 


Ein ieder kan vom vielen Freſſen 


Des Magens Unheil leicht ermeſſẽe. 


Zufoͤrderſt aber ſollen Gelehrte den Leib 


nicht biß oben anfuͤllen / zumahlen des. 
Vachts / da der volle Leib unruhigen 
Schlaff machet / und die Erſetzung der 
Kraͤffte hindert / derowege / 
| ut ſis nocte levis, 
Sittibitenabrevis? 


| ‚Sof 
(a) Pokokius ad Abulfarajum pag, 
0292 Rn 
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Soll ſich die Nacht⸗Ruh ſanfft 
eeeeerweiſen / | | 
So muſt een wenig fpeis 
N un a 13 1 


Das XIV.Capite. 


| % Wie man föll fett werden. _ | 


My Cr nun will fett und ſtarck wer⸗ 
eaAdenlevoxer®, fucci laudabilis 


pleng)der halte ſich feinmäßigim Effen | 


und Trinken für allen Dingen aber 
meide er ernftlich ſuͤſſe Sachen weiches 
billich und noͤthig zu erinnerndenn Diefe 
haben eine ftarcke Saure bey ſich wie 
ſolches Die experimenta Pifonis, aus 
Honig und Zucker weiſen / Solche uͤ⸗ 
bersfüfle Saure verzehret alle Fettig⸗ 
keit / machet Den Leib ſchwindſuͤchtig. 
Diefe nun’ ingleichen auch alte faigiger 
ſtarcke hisige Sachen fol man meideny 


ſoll andersder Leib zunehmen un Nah 


zung empfinden, Hingegen fol man 
effen alle gelinde einfache Speiſen / die 
Darneben ein YAuxgev oder duͤnn Eleb- 
J 27 richte 
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Dumm m — e— 
richte Fettigkeit haben / als die Haber⸗ 
Gritz⸗Bruͤh / welche alle Morgen wie ein 
Thee getruncken / mit N 
noch beſſer guter Krebs⸗Butter / nicht 
allein alle Schärffe des Bluts nieder⸗ 
fehläget und uͤmſchleimet fondern auch 
Daffelbe zum Anlegen und Nahrung 
tuͤchtig machet. Idem Kalbs⸗ Koͤpffe 

und junge Kaͤlber⸗Fuͤſſe wohl zugerich 

tet geben auch gute Rahrung. "Ser 
nem Wort / alle ſuͤſſe nach dem Vers 
fand dermedicorum, als da ſind alle 
unſchmackhaffte Sachenroder dero Ge⸗ 
ſchmack nicht eminenter Die Zunge fuͤh⸗ 
let / ſondern Die gelind ſeyn Xb. Ich re⸗ 
de aber anitzo von denen Hagern / Gall⸗ 
reichen und Scharbockiſchen Leuten / de⸗ 
nen phlegmaticis und kalten Naturen 
aber ſind hitzige Sachen dienlicher und 
geſunder. Endlich ſoll iedweder ſein 
ſaltziges ſcharbockiſches Gebluͤt verfüf 
ſen laſſen und beſſern / ſonſten wird keine 
Speiſe gedeyen / ſo viel man auch iſſet / 
wo dieſes geſchehen / ſo wird alsdenn die 
| SARA N einſtellen / che 

ich 
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® 
= verſiehet / ſonſten aber iſts unmige 


"Das XV. Capitcl. 


—* man ſich nachTifeh zu verbal 
an 

© than fich diejenige den geöften 
gehn welche ſich nach Tifch 
alſobald zum fudiren begeben’ das 
durch ſie ihre Lebens⸗Geiſter / die zum 
Werck Der Nahrung nothwendig helf⸗ 
fen muͤſſen / zur Unzeit Davon abhalteny 
ind alſo dem Werck⸗ Meifter etwas 
inders zu thun machen / ohne Nachſin⸗ 
tung vieler andern Lingelegenheiten, 
ie Daher entfpringen koͤnnen; gar wohl 
pricht Barclajus: ‚non vim "fuam ha- 
yet vehtrieulus,evocato ad cerebrila- 
yorantis fübfidium igne, Der Magen 
ehält feine Krafft nicht / wo man deſſen 
Waͤrme und Geiſter zur Kopff⸗Arbeit 
mwendet. Auch verfuͤhret manchen 
ie ungeſchickte Regel. Poſt coenam | 
kabis vel paſſus mille meabis, zur ſtar⸗ 
ken Bewegung nach Tiſch / da es pr 
en⸗ 
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heiſſen folte : poftcibum qviefcere, be 
‚neqveintendereanimum, negve ir 
bulatione,gvamvis leni dimovere ex- 
pedit, nach Tiſch iſt es beſſer ruhen / 
als durch ſtudiren oder nachſinnen 
oͤder mit ſpatzier gehen / ob es gleich 
noch ſo gelind geſchicht / ſich bewe⸗ 
sten: Deßwegen ſoll auch keiner gleich 
nach Tiſch / wie doch viel thun / auf den 
Sechtzoder Tantz⸗Boden gehen/ noch 
andere ſtarcke exercitia vornehmen, 
Welche hitziger oder trockener Natur 
ſeyn / koͤnnen wohl eine kleine Mittags⸗ 
Ruhe gegen 2. oder 3. Uhr / nicht aber 
gleich nach eſſen / anſtellen / dadurch wird 
ihrer Hitze geſteuret / der Truckenheit 
gewehret / und Die Feuchtigkeit erfeßetz 
daß ſich Die Natur wieder kan erhohlen. 
Dahin zielet auch Hppocrates, waũ et 
ſchreibet:das Wacht nachder Mahl⸗ 
zeit iſt 6 /weil es die Spei⸗ 
fen nicht laͤſt dünne werden. Denn: 
das Wachen verzehret die Setichz 

tigkeit / und trucknet den Leib aus. 
Und anderswo: Starckes Wachen 
erhaͤlt Speiß und Tranck roh und 
| uns 


1 
J 
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ctoct Dieſe Regul iſt haupt⸗ 
fachlich zu mercken von denjenigen Die 


gern lucubriren/ Die mögen ihre Lection 
daraus lernen / undfichändern. 


Das XVI Capitel | 


Wie viel mablman des Tags 


J 


RE Ine nothwendige Frage iſt es / ob 
man Des Abends oder Mittags 
mehr effen ſoll oder ob eine 
Mahlzeit gnug ey?’ Darauffindifferen- 
er gu antworten’ ift allerdings nicht 
athſam / differt enim homo ab homi- 
1e,& naturaa natura,esift immer ein 
Nenſch anders geartet / als der an⸗ 
ere. So ich aber die Wahrheit ſagen 
Sl ſo halte ich dafuͤr / daß es weit beſſer 
erde Tags 2. mahl und zwar ordent⸗ 
ch zu eſſen des Abends etwas weni⸗ 
er als des Mittags; denn des Mit⸗ 
ägs über wird Durch Die Arbeit und Be⸗ 
segung viel diſſipiret / und verzehret 
a TR; we⸗ 
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m nn 
wohlerfahren wird. Biel fuchen mit 
ua ak und Vorwand eineme- 
ehaben es gar nicht/ daß ſie 
se effen können? die muͤſſen den 
dem ſchweren oportet fuͤl⸗ 
len. Unterdeſſen bleibt doch wahr / gyod 
hatur a, gv& qvidem paucis contenta, 
teqvirat tamen füim dimenfum; nee 
yelit illo depauperari,'die. Natur 
himmme zwar mit wenigen vorlieby 
dennoch will ſte ihr wichtiges 
Maas haben/ und ‚a ſich def en 
hicht berauben. * 


* Made: MaONSN ER ass: —8* 
Dritten Buchs vierdte Thetlung. 


Vom anden&SticberDixt 


—— von dem Tranck. 
Das J Capitel. 


Don des Trancks 7 — 
N... unddeffen Arten | 
r —R Trincken iſt eine folche, Nothe 

> bwendigkei daß der Menſch nicht 
leben kan ohne demſelbena 
6. theils 
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heile giebtder Tranck felbft Nahrung) 
theile hilfft er auch Daß diebeften nahrz 
hafften öhlichten. Theile zur Anwach⸗ 


fungdes Fleiſches gugeführet werden? 


und deftvegen heiſt er auch) exe ne 


re:®4s , vehiculum nutrimenti,. Wie 


der Tranck / foift auch die Nah⸗ 
rung / und die Geſundheit ſelbſt Iſt 


alſo ein genungſamer Tranck ein groß 
fer Theil der Geſundheit / weil er Dem 
chylo einen genungfamenfluorem und. 

Sunne giebet in den Leib zuflieflen / wie 


ſolches mechanice kan demonftriret 


- werden von einem Topff voll Speiſen 


indem Dfen. Ja der Tranck iſt noth⸗ 
wendiger / als die Speiſe / (G) und kan 
man ehe Hunger / ale Durſt leiden / wie 
diejenge Die Oval des Durſts am bez 
fen zu befehreiben wiſſen / die es erfah⸗ 
ren / od gar daran geſtorben / wo fie nur 
wieder koͤnten lebendig werden.Cy) Un⸗ 
ter Denen Getraͤncken aber find Weit 
und Bjer Die vornehmften/ darzu noch 
heutiges Tages koͤmt / a | 
’ 1 


| (ß) Achzneus*' “ — D——— 
) V. Albitz. Schikfuf.Harsdöfferus &e, 


aund derer Curen. 2.89 
Beburth der gar zu ſtarcke Gebrauch 
es frembden Thee Caffe, Succulate, 
ind des Tobacks. Aber Waſſer iftkein | 
Trunck fuͤr Gelehrte und Studenten? 
ielweniger zur Geſundheit / wie etliche | 


** — 


mbeDacht vorgeben wolen. ch 3] 


1 A nn NS arg) or br 
Fu SURIEE Inka Berklauı ah) 

Vom Bier. | 
DS iftdasBierohne alten ide» | 
der Bug e Tranck der Ge | | 


„„aehrten/Ce) welches entweder dit⸗ 
r/ ſcharff füß oder mittelmäßig ſchme⸗ | 
et. Die bittern find dem Magen { 
heundienlich aber tichtällenangee 
hm. Diefüffen vermehrendie@ab 
/ und verurfachen Saͤure / Blehun⸗ 


Se RE a | ı 
(8) Aurelius Imperator, de quo Gvevarra | 
horolog.Princi P.l,2.0.29.[.344.feq Deo- | 
 dar.Panth.Hygiaßl.2 ©.I4-E.Mayn:Wa-- | 
 tyng.l.de fanit. vigor. & Longey. con- j 

| 


& 
= 


Ann 16832p..464: HEN — 

#)Meibom.Schook,M ercutial,Sennerr.Vil, 

. Janöv, Niger, Tabernz mentau, Ranz, 
Möllenbroc.Mabius,Scbizius, | 


\ ferv.ling, Anglic, de qve Ad. Erud, Lipf, 


gebrauet merhens oe pres 
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gen undändere LUngelegenheiten mehr 
Das Hikiger Fette und Starcke mach 


Der. Zubereitung /.theilsztatis ratione 


37% ETDEM — — 3 —V — —4— 
(QMebius. nftir.med.p.as1.Waldfchmi 
IV ‚fundam.med. P. IIO. Hagecius de Cere 
Aacu2r 44···... 


Tan 2 
4 
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ůß und ſtaͤrcker. Hier mercke wie ° 
as Waſſer/ fo iſt auch Das Biery 
erowegen bleibt es falſch / daß durch 
re Kochung alles Unreine gaͤntzlich ab⸗ 
jehen ſoll / welches auch der Ver⸗ 
unfft zuwieder. GKurt / der Gelehr⸗ 
en Bier ſoll den Durſt loͤſchen / und 
ugleich etwas Nahrung geben / ſoll 
ade Durchgehen. Nun finde ich/ 
umahl zu Hall / als woſelbſt ich Diez 
3 geſchrieben / kein beſſer Bier für 
Studenteny als den Löbginer wel⸗ 
jer eine gelinde/ Urintreibende / füffe un 
emapigte Tugend hat und ob esgleich | 
eine uͤberfluͤßige Kopffiteigende Krafft 
eſitzet / ſo iſt es doch auch nicht zu kalt? 
nderh nach der Erfahrungs der ge⸗ 
indefte Tranck/ laͤſt keinen Griß leicht 
nlegen / ſondern treibt ihn fortz und 
mperirt die hitzige Gall. Das Ges 
ntheil aber thun alle Haͤlliſche Bier 
egen Des groben / ſtarcken / ſaltzigen und 
rtariſchen Waſſers / zumahlen Der 
genannte Puff, welcher zuſehens ei⸗ 


N NEE REF 
(m) Meibom de Cereyif,c,27.6.2,Schoock; 
x.c. 24. p. 24 2. 


ne 


und Scharbockiſchen / Denen es wegen 
eines nitreufifchen und. matrialiſchen 
Salges billich zu vathen auch in Det 
That viel gutes ihnen ergeigen wird, 
Wo es aber / nach des Reufneri falfche 
Rehnung / ſolte Blindheit und der Au 
gen Bloͤdigkeit verurſachen / ware ef 
nichtzuloben. Das fogenannte L’Teik 
märckerzu Hall hat vor dem Puff det 


Worzug / derowegen / wo es nur reu 


und lauter/ nicht zu verwerffen. Brey 
han giebt zwar Nahrung / aber wege 


des Weiteens / auch Schleimigkeit / ver 


urſachets Blehung / Verſtopffung / um 
Ener 
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reibet Den Urin nicht fo fort / Co) mehret 
ie Galle / machet Gaͤhrungen / vermeh⸗ 
et den Scharbock und zufoͤrderſt das 
nalumı hypochondriacum (s) Doch iſt 
er Hannoveriſche / Halberſtaͤdiſche un 
Dvedlinburgifche/ fuͤr ſich gelaſſen / ein. 
uter Trunck denen / die es gewohnet. 
Leipziger / Jeniſches und Witten⸗ 
ergiſch Bier find Studenten nicht gez 
ind / denn ſie verurſachen groſſe Kranck⸗ 
eiten / als den Stein / Colic, Strangurie, 
jachen einen unreinen Magen und Ge⸗ 
füt. Merſeburgiſch / wo esrein und 
nverfaͤlſcht zift zwarein gut Magens 
Bierzmachet aber Reiſſen im Leib und 
reifft den Kopff zu ſtarck an; Doch maͤſ⸗ 
ggetruncken ſtaͤrcket es den Magen uñ 
iebt Kraͤffte. Weit beſſer und herr⸗ 
cher / auch geſuͤnder iſt das beruͤhmte / 
hmackhafte und an der Farbe ange⸗ 
ehme Torgauer⸗Bier / welches feine 


soldfarbe/ ihmachafte und gefunde | 


j er Eigen⸗ 
() Mõollenbroc. de Arthrid. v. f.p.1o2.$. _ 


Be a9... A) EL ty 
(.) Me&b. Inft. med. p. 520. Waldichnid: 
.) fund. med.p.ıo. | * 
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Eigenſchafft hat von dem Waſſer/ wel⸗ 
ches / wie ein Cryſtall von den Waͤl⸗ 
dern und Bergen entſpringet / und der 
Kraͤuter und andren guten Wurtzeln 
Tinctur in ſich hat. Dieſes iſt ein recht 
Krafft-Biersfür Manns⸗ und Weibs⸗ 


Poerſonen / auch für Gelehrte und Stu⸗ 


denten / denn es erhalt Die Lebens⸗Gei⸗ 
ſter in ihrer Staͤrcke / und bringet Nah⸗ 
rung und Krafft Dem ſchwachen Leibe 
ift derowegen wohl werth / Daß es alle) 


und iede zur Gefundheit trincken moͤ⸗ 


gen doch mäßig und ohne Rauſch / ſo 
wird es befjere Staͤrckung geben / als der 
verfaͤlſchte Wein ſelbſt. Davon mit 
der Zeit ein mehrers. Wurtzener iſt 
auch ein geſunder Trunck für Gelehrte 
und Studenten wie auch Das Eylen⸗ 
burger. Jenes hat eine gelinde laxi- 
vende/diefes eine faft gleiche /Doch etwas 
ftärckere Eigenfchafft/doch iſt Be | 
ſer weil das Eylenburger ſtarcke Ble⸗ 
hung machet/ und Degivegen Anlaß zum 
Toback⸗ fehmauchen giebet. Nichts 
Deftoweniger hates auch fein Lob weil 
es nicht fo leicht in Den Kopff Eos 

; erb⸗ 


en | 
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— Bier / fuͤr ſich gelaffen/ift gut gut 
m Gefihmack und andern Tugenden / 
99 es nur nicht verfälfchet würde mit 
enen Schmiralien/ fo wäre es würdig 
uff Univerfitäten v gehabtund getrunz 
fen gu werden. In dieſem allen muß 
unein iedweder auf feinen Magen | 
ratur und Gewohnheit ſehen / und prü- 
en / was ihme am beſten dienet / (x) auch 
uf der Univerſitaͤt / da er ſich aufhaͤlt / 
Nachfrage halten / was das gefündefte/ 
Hd feiner Natur das befte feyn möge ? 
Denn hier iſt unmöglich alle Biere zu 
pesifigiren. Die Probemuß iedweder 
Bu: 


Das I. Capitel. 


Vom Ralt⸗ trincken 


n noͤthiges Confiliim iſt es 

N daß man nicht gar zu Falt 

trincke / es mag ſeyn / was es wolle, 

enn es verurſachet Schwindſucht 

J gi * * (A) 

7 ”) Bordinus method, ad Galen. libr. de ru- 
end. fanit. c. 9. 


EG 


er gue > 


| 2) und —— — 


keit / (v) Fieber / ja garden Todt. — 
Es find zwar einige / die das kalte Trin⸗ 

cken loben wollen / () und miſchet F 
ftaurantius Hippocratem mit ein / daß 
er es auch ſolte gerathen haben welches 
aber noch nicht erwieſen / ſondern wir 
haben vielmehr das Gegentheil von 
ihm / daß ers verboten gehabt. Es erfri⸗ 

ſchet das kalte Trincken zwar dz Hertz / 

aber es muß nicht gar zu kalt ſeyn⸗ denn 

davon gehet die Rede J 


| 7 Das) 


(A) Bonet. Anat Pra&. f. 4. 413.896.Grembs. | 
arbor integr. & ruinof.homin.l2:c. "29 


} 


-n.38. 

(u) Rah de pot. fälubr. ca.& 7.Svvalv.” 
de querel. ventr.p.160. Dietrich.latr.Hip- 
pocr. p. 1422. Bonet.d.1.f.1429. 1673. Sy 

.. vat.hiftor, med. 40.£.179. $ 

(r) Pifo de —— acoluv. feros oriund. ?. m 
195.227. —9 

) Holæus d· l 278. Pifinelt He eſculent⸗ 
potul. fac. p.315.Th.Bartholin. cent. 4. ES 
p.47. Bonet:d.1.f.4ir.4rz. 

(e)Barra de ufufrig.glac.&eniv. Scacch. a. c9 
p.18. Pliniusl. 28.0.4. 

| 


Eu 
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Das IV. Capitel. 


Wie viel man trincken ſoll 


Sonſten heiſſet es: Genugſam ge⸗ 
truncken bey Tiſch / hilfft zur 
7 Befundbeit / (2) welches eine 
varhaffte und richtige Regel iſt / die kei⸗ 
ter ohne Schaden brechen kan / ſondern 
n Verachtung derfelben in groffe und 
efaͤhrliche Kranckheiten fallen wird. 
Be UÜrſach / damit ichs handgreiflich 
eiveife,ift Diefe: Wenn ein Topff mit 
Speiſe beym Feuer keine gnugſame 
Feuchtigkeit hat / ſo wird alles zu einem 
rocknen/alsigten Gericht / ohne Safft 
md Krafft / kochet ein / und iſt dem Koch 
ne Schande; Ebener maſſen iſt es auch 
nit unſerer Speiſe im Magen beſchaf⸗ 
en /welche bey Mangelung des Tꝛancks 
N vecht gefnetet werben. Denn 
echft. Der. ſaͤurlichen Feuchtigkeit oder 
Schleim des Magens iſt auch noͤthig 
u —3 DT 
- (») Difputat. Inaugural.Autoris Primero- 
 fiusdevulgierror.1.3.c.18. Er 
ug Je Wolf. difpus, de: potuliterat.p. 
54. lg. ’ 


Ze; 


— U u Fe ne en "nd 
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des / dalckigtes und ſchweres Broddenn 
der Sauerteig kan nicht durch den gan⸗ 
tzen Brod⸗Teig zertheilet / vielweniger 
Das Aufgvellen befoͤrdert werden / und 


» u 


wo der Zeig nicht wohlgehet/und indie 
2: Lufft 
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Lufft ſteiget 7 fo giebt es Fein tuͤchtiges 
Brod. Diefes mercke doch ein iedweder 
Menſch wohl / zufoͤrderſt abeveinScu- 
oſus und trincke bey Tiſch ordinair 
feine Kanne Bier/ und wer ſtaͤrcker iſſet/ 
muß auch ſtaͤrcker trincken / laſſe aber 
auch das Rachtrincken / lang nach Tiſch / 
bleiben / ſo wird man geſund werden/un 
vielen Kranefheiten vorkommen. Und 
ob gleich Die wilden Braſilianer / Tu- 
pin ‚ Ickin und Imbas beym Eſſen nicht 
teincken; fo heiſt es doch mit uns: Duo 
cum faciunt idem non eſt idem. Hinge⸗ 


den gar zu viel bey oder nach Tiſch trin⸗ 4 


Eenznberfihtvernmet den Magen und 
machet den Chylum zu waͤſſerig / zer⸗ 
trennet deffen ſchlackrichte Fettigkeit / 
Daraus entftehet endlich ein Abnehmen 
und zuletzt die Waſſerſucht. Es macht 
auch d5 ſtarcke Trincken / zumahlen vom 
hitzigen Bier oder Wein / Den Kopff zu 
‚fchyanden, und verurſachet ein imbecille 
u nervorum, oder ſchwache Spai⸗ 
Ildern / welches mit Exempeln wohl waͤ⸗ 
ve darzuthun / wo ſie nur nicht fo gar o- 


‚dieus.Jroch naͤrriſcher find Diejenigen / 
| J die 


u 5. Dee Ei ne 


ruhe im Leibe / und den Magen zur Kos 
chung undienlich. Cr) Viele / fo entwe⸗ 
der verſoffen / oder doch eine hitzige 


ke) Kerchring. Spie. Anat, p. 156. obf. 


ü 
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; 


_ i 


Glaß Wein / daͤmpfft den Appetit er⸗ 
kaͤlt den Magen / machet Wehtage / Un⸗ 


Leber 


80.Jac.PontanusSal.p.230.& bellar, 
Attic.p.304. Day, vonder Beck Ex 

' per.nat.p. 58. Schibel. im sweyten bie 
ſtoriſchen Luſthauſe hift. p. 260. fg. 
Konl. Ep.med. 12. p. 26. de Zenone 
vivomortuo vid, Baron.tom,4.An- 
nal. ad Ann.491.p.45. 4 
(7) Primerof.d.V.E.l. CT, Schook. 
de Gerey , iu 


uund derer Euren.) -aoı 


Leber haben’ fo bald fie nur zu Tiſch 
kommen / greiffen nach dem Bier⸗Krug / 
und erkaͤlten den Magen. Villeicht ha⸗ 
ben fie geleſen was Hippocratesmel- 
det / daß man follvom küfigen die Mahl⸗ 
zeit anfangen; aber dadurch wird nicht 
der Trunck / ſondern Suppe und andere 
fluͤßige Speiſen verſtanden. () Nach 
Diſch turbiret das kalte Trincken die 
‚Chylification, und die Natur ſelbſt in 
ihrer Verrichtung / Daß ſie ihr penſum 
und Tagwerck nicht Fan zur perfection 
bringen fondern es werden Daher. ge 
ſam̃let ſaure Rohigkeiten / daraus entfie- 
het die Kraͤtze / (o) und confequenter 
kan auch ein ſolcher Menſch nicht zuneh⸗ 
men. Wo alſo kein Durſt vorhanden/ 
fol man nicht / nach garſtiger Gewon⸗ 
heit / oder einem andern zu gefallen / trin⸗ 
cken / geſchweige denn ſich doll und 
voll ſauffen. So iſt auch das Trincken 
auf groſſe Hitze und Bewegung ſchaͤd⸗ 
lich / davon die Schwindſucht gern ent 
ſtehet. Denn in der Bewegung ſind 
Nord gb u N ra 

“ () Pi&torius quæſt. phyf,.cent.2,ep.79.. | 
49) Wallfchmid. de liter. regim. $. 20. 
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alle alle Schwaßlẽcher, des gantzen Seibes. 
offen/innerlich und aͤuſſerlich da gehen 
die warmen Dünfte empor / der kalte 
Trunck aber ſchlaͤgt fie alſobald wieder 
darnieder / und treibet ſie in die poros 
oder Schweißloͤcher zuruͤck / da werden 
dieſe mit denen Eingeweyde verſtopffet / 
die naſſe niedergeſchlagene ſalßige Duͤn⸗ 
e verderben / verfaulen und verſauren 
in denen kleinen Druͤßgen / zumahlen 
auf der Lungen und Leber / daher eine 
Engbruͤſtigkeit / Seiten⸗Stechen / und 
nicht felten auch die Schwindfucht erfol⸗ 
get. Man ruhe vielmehr ein wenig / o⸗⸗ 
der trincke laulich nach und nach. Bran⸗ 
tewein nach der Erhitzung iſt ſchaͤdlich / 
und die ihn zu trincken rathen / muͤſſen es 
entweder. nicht verſtehen / oder muͤſſen 
gute Schlucker ſelber ſeyn. Wer ſich ae’ 
ber nicht enthalten kan / da iſt das ſicher⸗ 
ſtre / zumahlen im Sommer /daß man ein 
Glaß voll der beſten preeipitir uñKuͤhl⸗ 
Tinctur der Hertzblumen / oder auch der 
| Tauſendſchoͤngen echt gemacht / bey ſich 
fuͤhre / und etliche 40. biß 50. Tropffen 
zubor in das Zuincken * — 
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der Magen Damit geftarcket/das erhißte 
Blut darnieder geſchlagen / Das in Den 
Drüßgen verborgene Dicke moldfichte 
Waſſer refolvirt, daß alfo-Daher Feine 
folche Furcht zu machen. Oder man 
rincke von. unfern untenzbefchriebenem 
Thee mit ein wenig Kirſchen⸗oder Aepf⸗ 
en oder auch rothen Roſen / fo 
wird das Blut frifch und. Iuftig werden. 
Die nundenenExereitien obliegen/mo- 
gen Doch meinem treuhertzigen Rath fol- 
gen / welchen andere, / Nutzens wegen / 
und mit Fleiß / zurück behalten. “Der 
Schlaff⸗Trunck ift eben fo fehadlichrals 
andere/ Diefer verurfachet Sauffen in 
den Ohrenvöfters Ausfpeyen (Ptyaliſ- 
mum) zumahlen beydenen hypochon- 
driacis, Winde / die gern Des Nachts zur 
rück und in die Adern treten / und andere 
UÜbel noch mehr/ (x) zuförderftaberaud) 
blaſſe Geſichter / und laͤſt den Leib nicht 


ie rer 
(x) Rolfink.meth.med.fpec.1.2.4.3.0.59.p.132. 
fg. Carricht. herb. T.. III. p. 308. Mont.tom. 
1. Confult.ss. Hofer. Herc. Med. 1.2. c.2. p. 
135. Horat. 1.1. ep:19. Lower. de corde c. 2. 
 P.148. ſq. | 
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Das vi Capitel, 
„vom Wem ES ; 


| ‚Eh Bein hält mancher für ei 
gen bißweilen auch nicht 
unvechtsdenn ein guter Wein ift 
auch ein gutes ftomachicum: oder Mas 
gen⸗Staͤrckung / er ermuntert das Ge⸗ 
bluͤt/ er wecket Waͤrme und appetit,tretz 
bet den Urin / ſtaͤrcket das menſchliche 
Hertz / welches alles Studirenden niı 
lich. Dannenhero rathe ich bißweilen 
ein gut Glaß Bein zu trincken / & 


— Vina aparanı animos faciuntque —— 
4 — 05 5 

Wer trinckt ein ı Gläßgen Wein | 
beym Tiſch/ 

Wird munter und zur Arbeit 


feifch.. 

Der Bein Dienet/ben Mangel der no 

türlichen euchtigkeit zu erfegen / wegen 
feiner mächtigen feuchten Eigenfehafftz 
erwecket Waͤrme und die Lebens⸗Gei⸗ 

ſter / und hat andere Tugenden Aebn a⸗ 

er 


5 mndSererEueen.. "ao 


— — —— 5 wre ua. 


ber nur nicht zu viel / ſonſten trifft ein 7. 
wasdortenflchet: N “ 
OVino forma perit\vino corrum- 
N er 71771, 77 rag 

Der 


N — Bst, ei ee. 
ein verzehtt die Schöns 
Und machet vor der Zeit gar alt. 


eit ba 

Die gar kein Bier nicht trincken / die ſol⸗ 
len den Wein mit Waſſer vermengen / 
fo Fönnen fie ihn / an ſtatt des ordinairen 
Trancks/brauchen. Erfol zuvor wohl 
unterſuchet werden / ob er feytemperirt, 
welches der beſte / oder ſauer /oder Wein⸗ 
ſtein⸗reich / oder ſuͤß / oder gar zu geift- 
reich / fo waͤre er nicht zum beften. Der 
ſuüſſe Wein iſt meiſtentheils verdächtig 
wegen Anſchmierung / welche Kunſt heu⸗ 
iges Tags nicht ungemein iſt unter den 
Wein⸗Schencken/als zum Exempel der 
Spaniſche/ der. offtmahlen feinen Ur⸗ 
ſprung um Erffurth oder Dreßden hat⸗ 
aber mit Julep verklebet / dz er dem 
Geſchmack/ Farb und Nahmen nach 
nuß Spaniſch feyn. Zudem ſo iſt auch 

N 2 Yet Diez 
ly}Proverb. 1.2. Eleg.4. 


\ 
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dieſer nicht gefund/ zumahlen Scorbuti- 
ſchen und Gallichten Naturen / da er die 
Galle vermehret und ſchaͤrffet fo arg / als 
andere angemachte ſuͤſſe Weine. Der 
ſaure Wein / wie ihn unſer — 
Land bringet / iſt freylich Studivenden 
ſchaͤdlich / wegen feiner ſtarcken tartari 
ſchen Saͤure. Es ruͤhmen zwar einige 
den Jeniſchen Land⸗Wein / als unſchaͤd⸗ 
lich und gar geſund / daß er vielmehr al⸗ 
len eingewurtzelten Grieß mit wegneh⸗ 
me / welches ich etlicher maſſen von den⸗ 
jenigen zugebe / die daſelbſt wohnen / und 
deſſen gewohnet ſeyn; Feinesmeges aber 
von denen / die deſſelben nicht gewohnet / 
und den Ort wieder meiden muͤſſen/ 
auch zartere Leiber und Natuꝛen haben. 
Wie ich denn ein gleiches obſerviret 
don denen vertriebenen Reformirten 
aus Franckreich / Die zuvor des Frantz⸗ 
Weins gewohnet; itzo aber den Land⸗ 
Wein ohne viele querelen nicht trin⸗ 
cken koͤnnen / welches hier viel beweiſet. 
Ein guter bitterer Francken⸗Wein iſt 
nicht undienlich / zumahlen Denjenigen 7 
die nicht wohl koͤnnen nüchtern bleiben/ 
er 


und derer Curen. mer 


e berwahret oͤffters für Fieber. Aland⸗ 
Wein / wo er recht gemachet / iſt auch ein 
efunder Bruſt⸗ und Magen⸗Wein. 
Inter allen aber iſt Der beſte Der rechte 
Anarien⸗ Seckt / Bacharacher⸗ und 
khein⸗Wein. Der Frantz⸗und Rhein⸗ 
Bein wird war nicht von allen geruͤh⸗ 
jet / weil er fich gern wegen feines fubti- 
n tartarifchen Weſens in Denen Ges 
neken und Adern anleget; Co) alleine 
zͤßig getruncken zur Geſundheit / wird 
efolch Unheil nicht anrichten / zumahlen 
ey Tiſch getruncken. Gluͤender Wein 
t ein ſchaͤdliches Werck / und beſtehet 
— 
fm aller⸗ſchaͤdlichſten iſt Der geſchwef⸗ 
te / by) welches ich Denen Hrn. Stu⸗ 
enten nicht ohne Urſache offenbahre/ 
amit fie in den Wein + Kellern ſich 
icht fo leicht betriegen laſſen / eu greiffet 

Be 32, KT ra 


- () Rolfine.d.1.1:2.63. p.144: fig 
.\.& exCoitero Bonetus.d.kl. tr 
N 12 TER 2 NE RRR 
:(a)Kergerusdeferm.p.220. : 
»(b)Crato Ep. 135.19:£.229.19: Ep- 171. 
16286. Schook; de cereviſ. c. 48. 
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andie Nerven laft groffe —— 
dem Magen / und verwirret den Kop 
ſolches der Poet auch weiß / (age 
Be 
— ——— —— era Yulpbure Bi 
ur chum, 
—“ — fe patah ie — 
Da iſt 
Mer viel vom Cabwefinveh 
wil teincken / / 
9 Da wird ein Grab ver 
ſinck en. wi "u 


"Das vH. Capitel. 


Don des Meines rt um 
Gewalt. — 


De Wen iſt AWar ——— J 
und gelind / aber virtualiter 9 
und maͤchtig / davon Lutherus 

get: Co) Der Wein geberzum erſte 

glatt / und ſuͤß ein / Önderlich wen 
der Trunckenbold trotzig iſt / ſo laſ 
fich der Wein getroſt ſauffen bet 
zuletzt wird der geföffene Wein 

Her im Ai 5 —* —— den 

au⸗ 
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. a 
Sans Ritterunter die Banck. Maͤſ⸗ 
ig getruncken / erfreuet er des Menfchen 
Hertz welches zumahlen Denen Melan- 
holiciszuftatten koͤmt / die bißweilen ein 
Blaͤßgen abſtechen koͤnnen / ohne Furcht 
es leidigen Zipperleins / welches eben 
v bald nicht koͤmt / auch ziehet es nicht 
ey einem iedweden ein / der Wein trin⸗ 
ket / ſondern die es abwarten koͤnnen / 
ern faullentzen und ſich gute Tage ma— 
hen / die beſuchet es gemeiniglich. Ich 
laube gewißlich / wenn mancher Des 
Abts Othmari Legel oder Wein⸗Faͤß⸗ 
ein haͤtte/ welches nie abgenommen, 
och ledig worden / wie fange er auch 
raus getruncken / Cd) er würde fich 
denig um Das Zipperlein bekuͤmmern / 
nd feinem Wein⸗Maul was mehr zu 
ute thun / als ſo; Doch wird bey vielen 
auch nicht gefpahre. 


J 0 j ’ a ’ E D as 


x 


- (d) Chron, Schedeliif 162. Calend. 
‚Sturm. fi 304. & ex his Alphab. 
Flift, Saxon. p.m. 420. 
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Das VIII Capitel. 
Vom Brantewein und Aquavit 
Jer iſt noch wohl zu mercken / daß 
Hs meiften nach Tiſch fich einbil 

5 den / ſie koͤnten durch einen. gute 
Aquavit Die Coction und Berdauum 

harter Speifen befördern; welches abe 
nicht zu billigen. Denn erftlich hat de 
-Brantewein eineflüchtige fubtile Sau 
re bey ſich / welcher deßwegen denen 


gen / Gallreichen / melancholifchen un 
Schaꝛbockiſchen Leuten hoͤchſt ſchaͤdlie 
ja wie ein Gifft / und noch fehlimer vol 
er durch das ſuͤſſe Anſchmieren des Zu 
ckers / welches den Leib zur Schwind 
ſucht unfehlbar befoͤrdert. Und / gleit 
‚wie der Spiritus Vini oder frument 
(Wein⸗oder Korn⸗Geiſt) wie man ih 
insgemein hat / ein untüchtigesMeuftrt 
um iſt in der Medicin Die Eſſentien un 
‚andere Arzeneyen zu machen / wegen bie 
den Schleimes (phlegma) und bram 
- Dichten öhlichten Geſchmackes: (em 
fo iſt er auch in 
agen ein unnugliches truun 


und derer Euren. sarı 
ind Derdauungs- Mittel. Ja was 
noch mehr iſt / fofchlagt er den Milch 
Safft/ wie andere Saͤure / nach der 
Mahlzeit nieder / daß das beftefich ſetzet / 
ind das Waͤßrige allein bleibet / welches 
er Natur keinen geringen Schaden 
ringet / Denn es verſaͤuret und verhin⸗ 
Jert des Leibes Nahrung. Man vers 
uche es auch / zum Exempel / mit Sauerz 
Kraut / und ſchuͤtte Brandewein drauff / 
ðo wird es immer zacher werden; hinge⸗ 
jen Waſſer daruͤber gegoffen/ refolvi- 
etesin einen weichen Schleim. Dar 
nitich aber denen Liebhaberen Defjel- 
sen nicht gar zu hart fey / ſo rathe ich / 
aß’ wer ſolcher harten Speiſe wegen/ 
twas Brantewein oder Agvavittriftz 
ken will / der thue ſolches gleich bey der 


Mahlzeit / daß er ſich mi der Speiſe 


ermiſche / und alſo die Kochung und 
Waͤrme vermehret werde. Kein be⸗ 
demerer und beſſerer Agvavit aber iſt 
ur Gelehrte / als auch andere zarte 
Naturen / als Das verdoppelte balfa- 
hifche Krafft⸗ und Maſtix⸗Waſſer/ deſ⸗ 
n Zuh tung gantz herrlich und var 
— 
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iſt / welches dem Haupt und Magen 
trefflich zu fatten Fommet / und heiſſet 
billich Studenten-Agvavit, Des Mor 
gens Finnen etliche Tropffen von Der 
SPBiefem-Effenz darzu gethan werden? 
ſoſtaͤrcket es. auch Das Ders und Ge⸗ 
daͤchtnuͤß. Weibes⸗Perſonen koͤnnen 
es ſo ſicher brauchen / als Maͤnner / und 
die es recht gekoſtet werden von deſſen 
Anmuthigkeit und Tugend wiſſen zu ſa⸗ 
‚gen: Doch muß auch hierinnen eine 
Maaſſe bleiben. or 


| ERBEN 
‚DasIX.Eapitel, 
Was vom warmen Trincken und 
von ben Theezbalten. 7 
| cr Warm⸗Dincken iſt an und 
L Yfür fichfefbfreein ſhaͤdlch Ding 
"(eo wo es nur nicht von gar zu bis 
gen und ſtarcken a ner / = 


(ce) Freinsheim. de Calid. pot. LE 
Grand. Inftit. Philoſ. p.669: Pech 
lin: de Pot. Thee.D. Thile Thee 
kg. p.6.1q. | 


und derer Curen. an: 
enden Wein / davon im vorhergehen⸗ 
en ſchon geredet worden; ſondern von 
elinden einfachen Sachen’ als Thee, 
‚offe &e. Es giebt viel Leute in Der 
Belt/die alles warm trincken als da 
nd Die oben-gedachte Brafilianer, In-' 
aner und andere mehr.’ CF) Es koͤmt 
‚freylich die Warme unferer Natur 
fer zu ſtatten / als Kaͤlte und das Les 
n des Menſchen beſtehet in der Waͤr⸗ 
e. Dannenberg zerloͤſen auch war⸗ 
eGetxraͤncke mit ihrer Waͤrme Dünz 
grund Fluͤßigkeit die zache Feuchtig⸗ 
it / halten das Shit ieinem Fluß und 
uff / ſtaͤccken alle Eingemweide/ loͤſchen 
‚alle Saltzigkeit / und ſtoſſen oder 
ben "Durch Den: Schweiß und 
in Der Kranckheiten Wurtzel und 
iſatz weg. Hierbey iſt dieſe Behut⸗ 
nkeit zu behalten / daß man ſich Leich | 
taufffür Falter Lufft un Faltem Trin⸗ 
nhuten fol fondernin Der Waͤrme 
Iben/ ſo iſt es eine geringe, Doch gute 
BAHN IR Artze⸗ 
) Salmuth. ad Pancirol. lib. de Cib. cap. 
mod.veter.ufitat. Berfius del. bever.Cal- 
do Conftumado da gli antichi Romani.x. 


E a. 
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Artzeney bey gewiſſen Perfonen. We 
man aber darin zu viel thut / wird Dei 
Magen ſchlap und trag / ‚die. Waſſer— 
Gaͤnge angefüllet / Der Leib weichlich 
und / wo Feine Bewegung darzu koͤmt 
Fan die Waſſerſucht oder andere Ge 
ſchwulſt darauff erfolgen. Dabert 
zwar erhellet +. Daß. das barbariſch 
Kraͤutlein Thee; an und vor ſich / dener 
barbariſchen Leuten gantz gut Cg );K 
auch etlicher maſſen denen Leichtglaͤu 
bigen und Neubegierigen delicate 
Teutſchen und; Europæern / derer. A 


berglaub und noch viel mehr Einbil 


dung weit ſtaͤrcker iſt / (n) als jenes / de 


aus purer Einbildung ‚einen, groſſe 
Sack auf dem Ruͤcken befommen. di 
Sch wuͤnſchte / daß ſolche einfaͤltige Leu 
te. aus Einbildung auch einen reiffer 
Verſtand bekaͤmen / ſo würden fies 
nicht ſo leichtlich bethoͤren mia: J 
ſage ohne Scheu/ daß dieſer KR 
— TIERE HEMER Ahle 
(g)Sim,Pauli,Pechlinus, DRS 
titus &c. a a 
- (h)D. Thile Theelog. prooem... 
(Gi). Kerck.d.l,p.6. obferv. 3.0 05 


ar. 
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'hee denen Studenten mehr fchädtichy 
[8 Dienlich ſey ck) welches ein genau 
Verhalten in der dizet erfordert, die’ 
seifter / die durch Das ftetige Nachtſtu⸗ 
‚ren oder. andere. Exereitia verzehret 
orden / werden Dadurch Feines weges 
jeder erſetzet / dafuͤr ein gut Glaß 
VLein / das bringet mehr Geiſter und 
raͤffte als 20. Naͤppgen voll ſolches 
alck⸗Waſſers. Und warum ſucht man 
ch ſolche theure fremde Dinge und: 
rachtet hingegen unſere Eoftbahren 7 
nheimifchen gefunden Sachen und: 
ben Gsttes? Iſt es denn nicht wi⸗ 
r die Vernunfft? (1) Aber die mei⸗ 
nhaltenesmitdenSenecascn.. 
AQuicquid domi eflyvilefa.. 
Alles Einheimiſche iſt gering 
nd verächtlich, Wo 
ragſt Du aberz welches denn unfere: 
eutfche Thee ſey / fo wiffe, Daß es al⸗ 
Kräuter ſeyn / die ein liebliches, fluͤch⸗ 
es / reines und ſtarckes Saltz haben/ 
s zum Exempel / Ehren⸗Preiß/Be⸗ 
X tonien / 
D. Thile d. . &Kirchmajer.p.r7. 
GO Hier. Bock. 
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tonien / Andorn + Feld⸗Kuͤmmel oder 

Ovendel / Salbey  Gamanderlein, 

Wacholder⸗Beer ꝛe. Was die Vero⸗ 

nica fuͤr herrliche Kraͤffte hat / weiß nie⸗ 

mand / als der Derfelbigen Anatomie 

recht angeftellt/ und ware gu wünfthen? 

Daß mit iedweden Krautlein alſo ver⸗ 

fahren würde/fo würde es mehr Nutzen 

Schaffen bey denen armen Leuthen als 

ſeithero geſchehen / Denn in Denen Krauz 
tern ijt eine unvergleichliche Krafft / die 

ficher und ohneallen Schaden Tonnen 

gebrauchet werden auch finds meiften® 
Luͤgen / was die alten Kräuters-BücherZ 

ohne vorhergegangene Anatomiſchelln⸗ 

terſuchung / denen Kraͤutern ohne Grund 

beylegen / daß es fuͤr dieſe oder jene 
Kranckheit gut feyn follzaber es fol BE 
geſchehen / und zeiget folhes SOLLEN 

eine merckliche und dume ignoranz am 
m) Eine Formul der herrlichen Stu⸗ 

denten⸗ Thee foll unten folgen die ich Zu 
dero Bellen communicire. 
Das 


(m) Croll, in prefat. ad ſignat. rerump 
se mı2, BIPRREL STB Sch 
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Ä n D10. SU oe 


u DasX. Eapitel, 
Was von dem Caffezu halten. . 
OBen dieſe Meinung habe ich auch 
SSvon dem Caffe, welches Der Einſie— 
delschickſiedel vor ungefehr 90. 
Jahr erfunden / worinnen viel Geld 


chon verſchwendet worden. Wen 


ekoͤmmt mags trincken; ich ſehe aber 
tieht/ wie es Studenten koͤnne nuͤtzlich 


J 
Das XI. Capitel. 
F —* Von der Schoccolada, 5 
Choccolada iſt eben nicht werth / 
RB siel Worte Davon zu machen ge- 
Aſchweige viel Geld dafuͤr zu geben. 
Es iſt mit einem Wort ein ungefun- 
es Weſen / und iſt eine groffe Ein- 
alt von denen / Die es ſo hoch zftimi- 
enzund heuer bezahlen und worzu eg. 
im meiften heiffen folly thut es am we⸗ 


igſten. 
(n) Franck. d. orat. Inaugur. | 
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Das XII, Capitel.⸗ 


‚Dom Toback und deffen Uncäshs 
“tigfeit. 


| N unbillich. fragt ſichs u 


ob der Tobad Stundenten nüßs 


— 
* 


keit Kies * dem Mund gefuͤhr 
wird⸗ und dahero trockene — 


als vor einiger — ein rei yet * 
nehmer dandſaß mich confulirete/ wie 
er. Doch feiner überflüßigen Dicke und 
ſtarcken Leibes oder wie ev es hieß 
ſeiner Rn Ente loß werden’ Da 
habe ich ihm / nechft Verordnung an⸗ 
derer Medicin, den Toback im Uberflu 
verboten / welches er auch. eine Zeitlang 
gethan / und deßwegen ein ziemliche 
abgenommen / und ſich beſſer befunden; 
als er aber Au Die erſte garſtige —* 
wohn⸗ ⸗ 
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wohnheit wieder gekommen / und den- 
ſelben zu trincken wieder angefangen / 
iſt meine Weiſſagung accurat einge⸗ 
troffen / indem er bald darauff in eine 


toͤdliche Waſſer⸗ und Schwindſucht 


gefallen / welches / ſo er meinem Confilio 
gefolget / ſo weit mit ihme nicht kommen 
waͤre. War alſo mit ihme keine natuͤr⸗ 
liche Fettigkeit / ſondern eine ſo genann⸗ 
te Cachexica Scorbutica. So iſt dem⸗ 
nach der Toback jungen Leuten / am al⸗ 
lermeiſten aber denen Gelehrten und 
Studenten / ſchaͤdlich. Eſt erim herba 
ſtratiotica & martis, non verò Sophiæ 
& Artis. Es iſt ein Teuffel / der die 
Leute aus Wolluſt zum Toback⸗ 
ſauffen antreibet / non 
IE AG IS 
Weil er nur truncken macht und 
— 
in Öhnalle Wolluſt narriſch toll, 
Und giebeteine Teuffels- Rauch, 
A Ohn einen andern Lug und 
a Örauch: (eo). +. 
"Er fehader Denen Trockenen / und Die 

—* ah; NG —5 ſchwa⸗ 
© (0) Moſcheroſch. Viſ. p.653.fgg. 


Ubi: j 


220 Studenten ⸗Kranckheiten 


EN EN 
ſchwache Nerven haben (p) derglei⸗ 
chen Art Studenten ſeyn / Die ſtarcke 
und hitzige Sachen nicht vertragen Fön: 
nen. Der Toback heiſſet ſonſten auch 
Petina, quia cerebrum petit. Erima 
chet das —— ſchwartz und trocken 
wie die Vielheit den Exempel auswei⸗ 
ſet. Daßer ſoll Tapfferkeit verurſa⸗ 
chen / iſt mehr ein Aber⸗Glaub unter de⸗ 
nen Indianiſchen Voͤlckern Tououpk 
nambaultüs in Brafilien / die alſo bes 
ſchaffen: Es verſammlen ſich ihre 
Goͤtzen⸗Prieſter Caraibes genannt, 
bringen das Volck in Keinen ei⸗ 
hen / haben ein langes Rohr’ mit 
dem Kraut Peto angefuͤllet / Ode 
zuͤnden ſie an / blaſen den Leuten 
den Bauch ins Geſicht / mit dieſen 
Worten: Nehmet hin den Geiſt 
der Tapfferkeit und Kuͤhnheit / eu⸗ 
te Seinde zu uͤberwinden darauff 
ſie denn nicht anders / als 5 
(p) Simon Pauli de abuſ Tabac.Meibom, 
de cerevif. c.24. $. 9. Rolfink meth. med, 
ſpec. 1.2.1.3. c.78.p. 143. Waldfchmid.dis- 
fert. d..D.Hoffm. fyndam. Med. p.188, 


7 
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fie von den Teuffeln befeffen, ihre ihre 
Feinde mit groffer fürie anfallen / 
ſchlagen todt / und Laffen ſich todt⸗ 
ſchlagen (9 Das wäre warhafftig 
in ſehr fehlechtes Mittel wieder verzag- 

e Soldaten. Ich kan mir aber nichts 


invernänfftigerg ‚einbilden/ als 4. 6 
der mehr Kannen Bier beym Toback 
u trincken und hingegen eine wenige, " 


geuchtigkeit oder Schleim auszumerf- 
en / ja wohl gardienüßlicheund gute 
Feuchte / Salivam' oder Speichel abzu⸗ 
apffenv. und wiederum rohe Feuchtig⸗ 
eit einzufuͤllen. Da heiſt ja recht / das 
* bgſtoo⸗ geſpielet. Dannen⸗ 
erd jener Helm⸗Staͤdtiſche Profeſſor 


es Denen Studenten ſehr fuͤr übel 


ehalten / die den Toback zu ſtarck und 
hne Noth getruncken / ſagende: quich 
Arpius & hominediberali indignius,. 
uam ex Cerebro , nobilifima illa 
entisfede, vaporariti eficere? Was 
t doch Fcbändlicher / und einem 
even. J———— — 


mr: 


(9) Joh.dkehrius-Navig. Brafil. p.on. * 
6) Tappius orat.d. Tohac. 


4 
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als aus dem edlen. Sig der Seelen 
ein Rauch⸗Neſt zu machen? Als 
vor weniger Zeit einem Bauer / der zu⸗ 
vor groſſe Kopff⸗Schmertzen hatte 
auch ſehr wunderlich und faft unfinnig 
wars. nach feinem Tode den Kopff oͤff⸗ 
nenlaffen/ habe ich befunden daß ſein 
Gehirn / von vielem Toback / gantz 


ſchwartz und trocken war / welches 
auch ſeiner Unſinnigkeit und Todes Ur⸗ 


ſach geweſen. Dieſes und dergleichen 
Erempel(s) ſollen billich alle und iede 
von deſſen ſchaͤndlich⸗ und ſchaͤdlichen 
Mißbrauch / zumahlen bey hitzigen Leu⸗ 


ten / abſchrecken. Man frage nicht/ 


warum mancher / wenn er ein wenig 
zu Jahren koͤmmt / ſeinen volllommenen 
Verſtand und Gebrauch der Nerven 
nicht hat / er unterſuche nur ein wenig 
den Mißbrauch des Tobacks und 
Sauffens / den er in ſeiner Jugend 
getrieben dem wird Die Warheit a⸗ 
ber zu ſpaͤt zu ſchreyen und verkuͤrtzet 
ihm wohlgardas Leben. Cd Es iſ 

N dem 
(s) Kerchring: d.l. m 172. obf. 96.1 (») 


“ (#)Mollenbroc.d.l. p-166.19. y 
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dem RifchardoFlitfchero, einem Bi⸗ 
choffin Londen/ nochauffdiefen Tag 
ine fehlechte Ehre / — hat mit 
dem Toback / (dadurch Die Engellaͤn⸗ 
er Der barbariſchen Voͤlcker ratur 
als von welchen ev kommt) wie einer 
eym Camdeno ſaget /gleichfam an ſich 
enommen)zu Tode gefoffen, Der Tor 
Jack zwar an und vor fich-felbft iſt ein 
errlich wediciniſch Kraͤutlein cu) und 
icht unbillich Sana Sandta gu nennen; 
ber wer es wie fein täglich Brod brau⸗ 
het, Der ifebetrogen. (w) Ich nen- 
ces ein medicinifch Rräutleiny Die es 
fo brauchen, als kalte / feuchtez Dick 
nd fettezwafferfüchtige Menſchen / auch 
ie an neblichten / ſumpffichten Oertern 
yohnen/ oder ſonſt mit Falten Fluͤſſen 
eplagt werden / Die empfinden Daher 
ters Huͤlffe und Einderung/ ( de⸗ 
en higigen und Stharbochifihen aber 
yiedervathe ich ihn ernitlich/ wo. fie 
icht wollenander Schwindfucht ſter⸗ 
(u) Beccherus pfychofopt. p.2m. - ia 

(w) Simon Pauli de abuf. Tabac, 

(x) Neander Tabacolog. 
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‚ ben. Aber warũ braucht man nicht aud 
andere ſchoͤne und gefunde Krauterfei 
als einen Toback / die beyuns wachfen 
welches wahrhafftig/zumahlen Gelehr 
ten / weit beffer waͤre dergleichen Ar 
unten auch folgen ol, > J 


N — 2 We 
u f Ü fr 
ame — — — — — — — 


Dritten Buchs Fünfte Teilung 


Von der Bewegung. 


4 


9 


DEE lefen abermahl beym Hippo 
Xcrate (y) auf tinfere Sprach 

alſo: Der Morgen-Spagier 
Gang oder Bewegung machet al 
les duͤnne im Leibe, ımd was um 
Das Haupt herum lieget / machet & 
leicht / hurtig und muͤnter / und be 
fördert den Stulgang. Oder di 
des Morgens fich beivegen/ und ein we 
nig auff und nieder fpaßieren / Dener 
wird das Haupt leichter / die böfen Duͤn 


) Epid.6.La. Rn 
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ſte / ſo man im Schlaffe geſammlet / wer⸗ 
den zerſteubet/ daß darnach Die Kopff⸗ 
Arbeit / nemlich das ſtudiren / deſto beſſer 
von ſtatten gehet / ja Der gantze Leib wird 
hurtiger und zum Stulgang geneigter/ 
welche Dinge allen Studirenden zu 
Hülffe Eiınmen.« Es ſcheinet faft/ als 
hätte Der alte Hippocrates in fpecie 
Sorge getragen für Die Herrn Stuͤden⸗ 
en; Denn wenn fievom Bett. gleich Die 
Band ritten und zum ftudiven gienz 
gen / wurden Die Geifter nicht halb fo 
Hunter feyn.) Dannenhero eine gelin- 
e Morgen Bewegung allen iu recom- 
nendirenmie auch Das Ausdehnen des 
seibes (Die pandiculation,) Damit die 
Nerven oder Spann⸗Adern ihren na- 
ürlichen tonum und-ficum , Die Lebens⸗ 
Heifter: zugleich mit dem Gebluͤt mehr 
rmuntert/ und alfo: auch Die Seelen- 
Seifter wieder hurtiger werden moͤch⸗ 
en / dazu hilfft das kaͤmmen der Haare/ 
enn dadurch werden Die verdummten 
Veiſter erwecket: man ſoll auch feinen 
Mund u. Auge mit friſchem Waſſer rei⸗ 
üge / welches alles zur Ermunterung der 
ar K 5 Gei⸗ 
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Geiſter dienet/ undzunfudiren — ig 
machet. Die Zunge fleißig abgeſcha⸗ 
bet / un ein wenig von meinem unten ge⸗ 
ordneten Schnup⸗ Toback oder Haupt⸗ 
Pulver gebraucht / koͤmmt dem Ko 
auch wohl zu ſtatten/ ob dieſe Dinge 
gleich noch ſo gering ſcheinen; ſo ſind fü 
Doch noͤthig demjenigen / der ſchar 
Sinnen zu haben verlanget / und-Eofte 
fein Geld. Es recommendiret' auch 
fonften nichts mehr einen Studiofum, 
als die puritas corporis , & in ſpecie o⸗ 
ris, druͤm iſt nachfolgenbes su mercken: 


—E mane manus Surgens ge 


‚davet anad, 
Hæc lee modicum pergar y madir E 
| ınfaamembra: 9" 
| — Crmos pectat, — Pi 
Sa 
Confortant Cerebrum; eonforzamı cæ 
tera membra. | 


| Nach dieſem ſollen ſie ftudiren biße ein 
halbe Stund vor Tiſch / da ſie ſich wi⸗ 
der ein wenig bewegen ſollen / einen Ap⸗ 


petit u erwecken. * aber ihre Ex- 
ercitia 


us BR DEE curen. 37 
Seitia haben / die moͤgen es thun lang 
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Henr.PauliAnar.Bilfian.c.8.p.88.Schenk. 
eb£.1.2.6323.Schorer.medic.peregr. p.iso. . 
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a man fich dem Sitzen zuviel 
ergiebet / iſt nicht rathſam meint 
Rath waͤre / man ſtudirete vor 
Mittag fleißig und ruminirete Nach⸗ 
Mittag /das wide beffer ſeyn / als con 
fufe Tag und Nacht über den Büchern 
liegen: Denn garfeine Bewegung 
habenverfälterdie Natur / und mas 
chet einen traͤgen Leib / daher aller⸗ 
hand Zufaͤlle ſich ereignen. Animus co⸗ 
gitatione intentus, cörpus deferit, das 
Gemuͤth / das mit ſtetigen Gedan⸗ 
cken angefuͤllet / verlaͤſt den Leib 
endlich gar / hingegenl ectio terapera- 
ta, quam non laſſitudo, fed confilium fi- 
nit,decet Studiofos. Maͤßig über den 
Büchernfigen und lefen/ ſo / daß 
man nicht darüber gang ermuͤdet/ 
ſondern bey ſich ſelbſten zu rath gez 
het / das geziemet und befömt Stu⸗ 
denten wohl. Nach Tiſch ruhen iſt 
beſſer als vor Tiſch / dahero iſt auff denen 
Gymnafis ein groſſer Fehler / daß man 
die ſo genannte Freyſtunden nach / und 
nicht auch vor Tiſch vergoͤnnet / und die 
armen 
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armen Schuͤler ſo hart einſchrencket / ſo 
lang / biß dero Blut faulen / ausſchweren / 
oder mancher arme Schelm es ſonſten 
ausſiechen muß / mit groſſer Gefahr / dar⸗ 
an nicht allezeit das Waſſer / die Lufft / 
fondern auch offt / und am allermeiſten/ 
des Schulmeiſters ſtrenge und enge 
Autorität Schuld hat / daruͤber mars 
cher wenn er zu Verſtand und Jahren 
koͤmmt / ſeufftzet und feiner Lehrmeiſter 
einfaltige gehabte Herrſchafft verlachet: 
Ss heiſſet ja nicht vergebens: Nach 
Tiſch OU man eine Gemuͤths⸗und 
Leibes⸗VRuhe halten. Dannenberg 
Er nach Tiſch alleExercitia, Gemuͤths⸗ 
Arbeit / als das emſige Studiren / zu 
meiden / denn dieſe find eben aller Rohig⸗ 
und Unverdauligkeit / der Kraͤtze und der 
meiſten Kranckheiten Urſacher. Ich 
vundere mich auch nicht wenig über die⸗ 
enigen / welche Die Ruhe verachteny ob 
fie gleich wiſſen Daß Darin ihre Geſund⸗ 
jeit beftehet/und den gröften Kranckhei⸗ 
‚en Dadurch vorgebauet wird / zumahlen 
welche hitziger un trockener Natur ſeyn/ 
ind der Feuchtigkeit des Leibes durch 
en ale a Na 
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den übermäigen Schweiß fich berang 
ben / woruͤber ſchon laͤngſtens Hippocras 
tes und Galenus (r) geklaget / daß es Die 
Medici bey ihren Clienten nicht in acht 
nehmen / und danenheromancher muth⸗ 
willig in Kranckheit fallen und gerathen 
muß. Ferner iſt noch zu mercken / daß 
die Poſitur des Leibes im ſtudiren nicht 
ſeyn ſoll gebuͤckt / mit zuſammen gezoge⸗ 
nem Leibe / ſondern gerade / man ſoll aber 
nicht ſtehen / wie einige unbedacht vor⸗ 
geben denn Dadurch muͤſſen Die Feuch⸗ 
tigkeiten alle unterwerts ſincken auch. 
nehmen die Beineviel Kraffteund Gei⸗ 
fter weg zur Ertragung des gantzen und 
ſchweren Obern⸗Leibes / welches dem 
Nachſinnen abgehet; ſondern darzu die⸗ 


| # 
Dritten 


(1) 1.de Sanit. tuend. 


— Dat 1rop Ss Ayisn 


ir er in 
Won Gewalt der Affeiten. 


r 


—F Er Menſch / als der allein unten 
den Thieren mit Vernunfft bes 
gabet / ſoll in allen Dingen dahin 
ireben / wie er feine Aſſeclen zwinge / 
vohlerwegende / daß die Gemuͤths⸗ 
uhe zur Verlaͤngerung des Lebens 
die beſte Medicin ſey. Es iſt freylich 
das Gemuͤth / ſo lang es mit dem Leib ⸗ 
duch Huͤlff der, Geiſter / verknuͤpffet iſt/ 
licht frey von Kranckheiten / ſondern alle 
motus mentis, Gemuͤths⸗Bewegun⸗ 
gen / und Gedancken eniſtehen meiſten⸗ 
heil a motu humorum &temperie, 
sonder Bewegung des Bluts und Def? 
fen Temperament / oder wie das Blut / 
foift die Neigung / ſo ſind die Ge⸗ 
dancken. Und it Demnach einem: 
Medico nicht ſchwer / die RAT der 
\ ' en⸗ 


Int g 
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Menfehen probabiliter gurerkennemund 
zu erfahrerunach Auſſage desGaleni,der 


ren iſt die groͤſte Kunſt / und gefaͤllt mi 
wohli / was hierzu der berühmte Frantzo⸗ 
ſiſche Koͤnigliche Leib⸗ Nedicus Cieree 
tanus, feßet/fagende: Animi afedtus 
fünt temperandi, & ubi vel levifima 
commotio percipitur, confeflim ejüs? 
modiignis aqua continenti@&ratione 
fublimata & alembicata extinguendus 
eit, das ift: Die Gemüchs»YYeid 
gungen follman mäßigen’ und wo 
nur eine kleine Bewegung deffelberr 
geſchicht / ſoll dieſes Keuer alſobald 
mit dem Waſſer des Enthaltens / ſo 
von der Vernunfft getrieben und 
erhoͤhet iſt/ gelöfcbet werden/ denn 
ſie greiffen alſobald die ——— 
an / und demnach bezwingen ſie den ganz 

| tzen 
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F Leib maß da Daher mancjem das Leben 
ae wird, ) | 


Das II. Capitel. 
von der Kiebes, Sucht oder 


Inclination. 

Diches fehen wir an Der Kiebe/ 

was fie vor Macht hatbey dem / 

Der Da liebet welches Seneca ex- 
Primirt,spenn er ſaget: Cayeant ſibi ſtu⸗ 
dioſi ab amore, amans enim(amens)vi- 
Yitin alieno corpore, es füllen fich 
Studirende hüten für der Liebe, 
denn ein Kiebender Unfinniger) les 
bet in eines anderm Leibe / womit er 
die! gu ver ſtehen giebet. Es geben es 
auch Die Aw m Liebhabers 
an den T Tag. 
nn  Amantis af 
Palbr in ore feder, macies in  corpore 

TERN EDED 


G) | 
f Bleich ſeyn/ — duͤrre von Ge⸗ 


Verraͤch en ae garzu 


De 
% .@) Croll. d.1.p.127.fq. 
(3) Owen.l.2.Ep.94. 
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. Die Liebe bezwinget Das tapfferfte G 
muͤth / und effoeminiret — 
tigſten:ſie laͤhmet Zunge und Perftand, 
und fehlägt Das gantze Gebluͤt zu Bo— 
den / ja fie treibet zur groͤſten Verwegen⸗ 
heit / quid non mortalia pectora cogit 
— Bea." F 
- . Vonder Traurigkeit. 

d Raurigkeit iſt ein Gifft des Lez 
bens / eine Verwirrung Der Gei⸗ 

>... fterund des Verſtandes / zumah 
len bey denen bypochondriacis und 
melancholicis. (4) Sie iſt eine Ver⸗ 
kehrerin des Gewiſſens / darzu der boͤſe 
Feind ſich gern geſellet und ihnen Den 
Reg zum böfen jeigetzDenn Melancho- 
liaeftbaineum Diabol. 
Die traurige Mlelancholey 
Iſt recht des Teuffels Baaderey, 
Viel ſind aus Traurigkeit ploͤtzlich ge⸗ 
ſtorben. Von der Traurigkeit heiſſet 
e8; Nichts kan innerlicher und ge⸗ 
ſchw 

Dolæus d. l.p. q cs.. 
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chwinder unſer Gebluͤt veraͤndern / 
deſſen Eigenſchafften zertrennenun. 
inen unordentlichen Lauff Denen 
Beiftern beybringen / als der Horn 
ind Traurigkeit / worinnen auch Salo- 
no (5) übereinftimmets fagende : Ein 
völich Ders machet Das Leben luſtig / a⸗ 


er Herb freyer werderentweder durch 
Iingenehine Mufic, wie David Dem 
Saul gethan / womit er ihn von feiner 
yereilung zuruͤck gehalten / 

Muſe bricht Aummerniß und 
Br. | 
"Bringt ſo im Schimpff / ale 
SSchaden / Fredud 
Sie macht in allen Thun ger 


Bro Mu ſchickt / 
ls die in Muͤh und Schweiß 
ERBE EIEERT 1neı 3) Du 1 ARE TER, 
Oder durch einen GOtt⸗gefaͤlligen Ger. 
ang / welches: ‚einen. freudigen. Geiſt 
nung erwecket / daß Der er | 
re dom neo 

16) Proy. re le ni t 


| 
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Geift weichen muß. Alle Gelehrre 
weilfiean Gemuͤths⸗und Leibes-Kraff 
ten ſehr ermuͤdet werden / follen fich de 
Luſtigkeit bedienen nebfteinem Gla 
guten Wein / aber in dem HErrn da 
durch koͤnnen fie vertreiben Den torpo 
rem Spirituum und Die verdummelte 
Geiſter / und gehen folche alsdenn hurt 
ger an ihr findiren. Drum heiſt es ga 
wohl;iztaede, læta bibe, læxta age,lxt: 
vides(6) nur daß ſie ihr er Luſtigkeit Dei 
Zuͤgel nicht zu weit laſſen / fonften feget 
fie ihre Spiricus extra fpheram recũ 
und zertrennen ſie gantz um gar / daß dar 
nach eine groͤſſere Traurigkeit darauf 
erfolget / (7) wie wir ſolches an denen 
melancholieis wahrnehmen / Die zuvoi 
gantz ausgelaſſen (eccentrici) a 
ihrer Luſtigkeit / bald aber wiedergargu 
traurig werden. Es Dienet auch Die 
Traurigkeit u vertreibe eine Geſpraͤch⸗ 
baffte Converfation, und faget Fraca- 
ftorius, Daß Der Jungfern und Jung⸗ 
er aa rn 
WI” a ee — ——— ey 


—* TR 
ö (6) “Grembs de Splen morb.1.2.c.1.$.4. 19. 
(7) Dorner. medull. prawic.19.p.232. 
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holey am beſten vertreiben koͤnne (Ac- 
cedunt juvenum chori miſtæqve puel- 
æ; Alleine hier heiſt es auch: cautius 
um hifce eſt converſandum, ne deci- 


Ihr rete mirabile, Bon denen Perſiani⸗ 
chen Bettlern ſtehet / (8) daß ſie denen 
prübergehenden init demuͤthigen Ge⸗ 
erden einen Spiegel vorhalten/ ſie zur 
Mildigkeit anzureitzen: wie viel reitzen 
doch mit ihrem Bettel⸗Hoffart und ge⸗ 


zum Boͤſen an / und betteln gleich“ 
am manchem etwas ab / das er ſon⸗ 
ſten nicht gethan? Zu unzuͤchtige Me⸗ 
‚en (Die man leicht an Reden Gang 
md Kleidung erkennen Fan ) machen 
s nicht anders / als der liſtige und bez 


[3 


ruͤgeriſche 


iR Den 
48). GentiusNot.ad Reßr.Muft-Sadi p.570 ; 


| 


jaris, welches leicht gefchehen Fan Durch 


ſhmincktem Spiegel unſchuldige Herz 
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den armen anſchuldigen Fiſch:“ —4— 
alſo gehet es manchem unſchuldi 
Verlſebten / der noch nicht Ha 
Huren Liebe iſt / wie ung folches — 
biema Alciati vor Augen lehret | 


Das V Eopitel 
„Dom. B13 2 RER: 
Yon entzündet. die Geifter/ v 
faͤndert des Blutes Richtigke 
(ev dleiav,) widerſtehet d 
—————— bringet Den Leib in He 
tzeleid / ja er verhindert den: Gebraut 
der Vernunfft / obſtat animi juclieio 
rationis opera pertubat. Ic-iraprxfek 
te hihil refte fieri poteſt. nachdem GC 
cerone welches ſußerderſt denen G 
lehrten re ae — 
RN ER Yeah 
Mie den Studenten — 
genug Sorge/ der eine hatt 
Ne Gelder * der andere hat de 


ſein 
GEV Fildebrandi 62 Mas. Natur. mung 
Pr 
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feine liederlich verthan/ Der dritte kan 
nicht gelehrt genug werden. Da fin 
den fich vielerley Sorgen. Solche ar 
ser verurfachen u freywillich Ungele⸗ 
zenheit / Melancholey / betruͤben ihr Hertz 
ind Geiſter / machen einen ſchwachen 
indkrancken Leib / Cura velut fpinapar- 


9 


bus infixa eſt, die Sorg iſt wie ein 
Dorn / den man in ein Glied geſto⸗ 
hen dafür man weder Tag noch 
achtruben Ban. Aus vielen Sor⸗ 
jen kommt Der Glieder Schwachheit 
ind Weichlichkeit / ſie vertrocknen und 
erzehren die natuͤrlichen Kraͤffte des 
eibes/ und verurſachen vor der Zeit 
raue Haar. Wo ein junger Menſch 
n groſſer Sorg und Furcht lebet / Der 
an am Leibe nicht ſo tuͤgen noch zuneh⸗ 

en / gls wenn er frey ware, Dero⸗ 


lve tuas in Chriſti humeros, prere 
Un. fapplice,curas, PER, 

©... Hoe dare fata volunt, hoc dare 
pota valent. J 


Wer 
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Wer feine Serg GOtt aufet 


Ä egt 

Und alles 2 Dr Wind hin 

Mit beten ſeine — faͤngt an 

Der hatin allen gnug getban. 7 
Denn, ille beatiffimus & fecurus ü 
poffeffor,qui craftinum fine follicitudi 
ne expectat der iſt der aller ginckfee 
ligfteund ſicherſte Menſch / der fic 
nicht groß bekummert um den mot 


—— Tag. 
Be Dritten Buchs EN, 
| ke u. Wachen 
Das Caopitel. 
Wenn und wie lang man ſchlaf 
fen PU. 1 


An hat ſich zwar nicht. zu 
Sr über lehr⸗ begieri 

GStudenten/daß fie dem © 
zu viel ——— drum muß ich 
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ich erinnern / daß ſie demſelben als 
yöchfernöthigem Stuͤck der Geſundheit 
a nichts abbrechen moͤchten / denn/ quod 
rotrahimus ſomno, vitæ addimus, 
das wir dem Schlaff zugeben / das 
jeben wir unſerm Leben zu ſtehet dort 
ey dem Plauto. Es ſoll aber geſche⸗ 
2. oder z. Stunden nach Tiſch Des 
Abends um 9. Uhr / damit eine voll⸗ 
ommene Kochung geſchehen moͤge/ 


en iſt der Mittags⸗Schlaff Den mei⸗ 
ten ſchaͤdlich / es ſeye Denn einer ſehr tro⸗ 
kener Sr ae + oder fees 
ewohnet / denn ſoh 9— von jenem: 

Br Fe 
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‘ F 8 —r6ſaetrri nn 
Æqri pigrities, capitis dolor atque Ca 
arrhuc, 

Hæc tibi proveniunt ex ſomno meridia 


ah, no. J 
Das iſt: Von Mittags⸗Ruh kom 
men her Lieber / Traͤgheit / Haupt 
Schmergen und Flůſſe / welches di 
purzlautere Warheit if. Die Laͤng 
des Schlaffs kan iedweder nach feine 
Beliebung und Natur abmeſſen / und 
darff ſich gar nicht. binden an Die vor 
geſchriebenen 7. Stunden weil immeı 
einem der Schlaffbeffer bekoͤmmt / ale 
demandern/ DochFan man auch zuviel 
thun/ da heift es denn: Utamur So 
. mno,nonur domino, fed ut rebus a 
gendis inferviente , man foll den 
Schlaff gebrauchen / nicht als ſei⸗ 
nen Herrn / ſondern als ein Stück) 
das da Diener Die Derrichtung zu 
thun und werckflellig zu machen, 
Welche die Morgen + Stunde lieben? 
ftehen des Sommers um 4. und nicht 
um 2, Des Winters um 6. und nicht 
um 4.auf/ fo Fan ihre Natur aushal⸗ 
ten / und folches haben viel mit as; en 
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Nutzen erfahren. Man If aber ja 
den Schlaf Trunck mit frieden / (es 
fen Denn der Durft u vehement, ) wo 
mannicht will Dieganse Kochung vers 
hindernz und Kopff⸗Schmertzen oder 
andere Berdrupligkeiten Davon tragen. 
Auch füllen Studenten ihre Haupter 
Des Nachts wohl verwahren fuͤr Kälte 
Lufft und Monden⸗ESchein / Die Fenfter 
zu machen / denn ſolches iſt ein groſſer 
Fehler bey vielen / der zu verbeſſern. 


Oritten Buchs Achter Theilung. 
Vom Stuhlgang und anderer Aus⸗ 
führung der Natur. ii 
m: die enthaltene Unreinigkeit 
Edes Leibes für Schaden verur- 
ſachet / erfahre iederman / der 
9 — verhindert. Hier iſt wohl zu 
e 


rcken / daß Die Natur fein wohl und 
N 2% ordent⸗ 
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ordentlich gewehnet werde / daß fie ihr 
Amt des Morgens früh verrichte. Wi 
man Die Natur zu Diefem Werck nicht 

faul machen / ſo gebe man ihr ihren or2 
Dentlichen uñ zwargenugfamen Tranck 
und Feuchtigkeit bey Tiſch / da hingegen 
deſſen Mangel harte excrementa verz 
urſachet / welche ein Zeichen find trucke⸗ 
ner Natur / und alſo offt uͤber die Zeit 
verhalten / und die Winde zuruͤck getrie⸗ 
ben werden / welche groſſe Beſchweh⸗ 
rung gegen das Hertz verurfachen Die 
faulen Dünfte gehen indas Seblütrin- 
ficiren Daffelberund verurſachen Faͤu⸗ 
lung. Derowegen foll man nichts verz 
haltenwas fort will. Der Kaͤyſer Claus 
dius gab deßwegen Freyheit/folche Win⸗ 
de in die weite Welt zulaſſen / auch be 
Gaſtereyen / weil er erfahren daß einer 
der ſolche aus Schamhafftigkeit zuruͤck 
gehalten / in eine gefaͤhrliche Kranckheit 
gefallen (10) ob gleich Die Alten re 
der Erbarkeit zum beiten verbotenhatz 
ten, (u) Es gefält mir Des Be 


(ro( Suetonius in ejusvita c. 32. 
(n} Pliniusl.8.c:2 
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| iberſchrifft uͤber die Winde ſehr wohl/ 
darinnen er zeiget / was fie für Schaden 
bringen koͤnnen / welche Johan. Lafcha- 
risin nachfolgende Lateiniſche Verſe uͤ⸗ 
* 

rerimit — ventris —— in nal 


Er fervar — dum canit ie 
melos. 

= 2 perimit.crepitus errague Ze 
| nendo, 

KRegibus i ERROR par haber bie ErEm 


14 


* pitus 

\ Eins meynet) man ſolte den — 
ſten HuftencS.H.) mit dem rechten Hu⸗ 
ſten verbergen / oder Doch mit den 5 uͤſſen 
| charren / ſo wuͤrde er nicht offenbahr / al⸗ 
ein / es erfordert eine Behutſamkeit / zus 
mahlen bey dem Frauenzimmer. Es iſt 
ja Die Windſucht Feine geringe Kranck⸗ 
heit / wer fie erfahren / wird fie nicht vier 
der begehren. Es verſtopffet ſich auch 
ißwellen der Urin / welches auch keine 
Ergoͤtzlichkeit bringet / derowegen ſoll 
man ſolchen auch nicht gu lang verhal⸗ 
ten / ſden vielmehr befürdern / und 
83 die 
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die Kunſt zur Dandnehmen. Zur Erz 
weichung des Leibes dienen kleine Rofz 
nenvor Tiſch gegeſſen meine gelinde 


ſtentheils mit Haupt + Stüffen ve — 


chel (utum) Schweiß ꝛc. die muͤſſen 
gaͤntzlich aus dem Leibe getrieben wer⸗ 
den / jene aber / als rechter Speichel ane 
va)femen &c. hat die Natur verborgen? 
daß fie nicht fo bloß ſoll verſchwendet 
werden. Dannenhero wer feinen weiß 
fen waͤſſerigen gefunden Speichel zu 
ſtarck auswirfft / als die Tobacks⸗Bruͤ⸗ 
Der und hypochondriaci thun / die leiden 
dadurch Schadenʒ Denn er iſt das erſte 
menſtruum ciborum, der erſte Schluß 
e ir 


2 
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ſel zur Auffloͤſung der Speiſe im Mund⸗ 
ja er muß des Magens Ferment helffen 
erhalten /Semen eſt ſeri flos, und Das ber 
ſte aus dem Gebluͤt / wer dieſes zu ſtarck 
verſchwendet / der verkuͤrtzet fein’ Leben / 
es mag geſchehen aufwas Weiſe es im⸗ 
mer wolle. Jener 16 jahrige Juͤngling 
befam ex’ pollutione fpontanea eine 
langwierige un fehr gefahrliche Gonor- 
rhoee, und faget deßwegen offt⸗beruͤhr⸗ 
ter feel. Herr D. Amman alfo; Dictum 
höc fit juvenibus quibusdam, gvititil- 
lationesimprovide füftinent,fed nefci- 
unt, quàm extreme feenervetadeo, ut 
poftea plane fiant elumbes, (&nonra- 
roimpotentes.) Solchen Verſchwen⸗ 
dern und Hurern ſtehet das Ruͤckgrad 
ohne Fleiſch heraus / und wird ver 
Menfch wie ein Geribb / undverliehret 
Die Klarheit Dev Augen. Druͤm iſt es 


mehrals zu wahr / quod | 

“ Balnea, Vina, Venus corrumpant corpor 
—— era Bor RN 

und weiter nach dem Hippocrate: Tria 

ſunt vitæ ſaluberrima, laborem non fu- 

gere,alimonia non ſaturari, genituram 

Dre ar Wale non, 
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. non profündere,3,.Stüchfind dembe⸗ 
ben erſprießlich / Arbeit niche mes 
den / mit Speiß uñ Tranck ſich nicht 
überfüllen/und dasSenen nicht ver⸗ 
ſchwenden. ra 


* ee # 
Das II. Capitel. 
Beſchluß von den Stuͤcken / die — 


Diet gehoren 


Er nun folches alles feinin acht 

nimt/der wird erfahren / daß Die 
0 Dietfey Daß einsige fpecificung 
und prafervativum wieder alle Kranck⸗ 
heiten / und koͤnne kein Student ohne ſel⸗ 
bige ſeine Geſundheit erhalten. Und 
dieſes ſey von denen ſo genannten ſex 
rebusnon naturalibus zur Gnuͤge ge⸗ 
ſagt. Nun will ich auch meine Sorge 
richten auf die vier Jahrs⸗Zeiten / als in 
weichen eine groſſe Veraͤnderung vor⸗ 
gehet / nicht ohne Voetzung Der Ge⸗ 
ſundheit. —— in 


Re 


— — undderer Cutem 249 
Ditten Buche deumter Theilung. 


Bie man ſich verhalten foll 


in den Vier een 


Das LCapitel. 
* Vom Fruͤhling. 
Se die jährlichen Veraͤnderun⸗ 
gen und Tempeſtates geſchehen / 
wiſſen Die Aſtronomi am ‚beften/ 
2) wir reden nur medice von dero Ge⸗ 


und- und Befchaffenheit. Daß der 


Fruͤhling denen Mitternaͤchtigen Voͤl⸗ 
Fern ſo gar geſund ſeyn ſoll / wie Die Al⸗ 
en dafuͤr gehalten / (13) erfahren wir 
varhafftig nicht allemahl / ſondern da 
jehen die im Winter concipirte un ein⸗ 
eſetzte Krankheiten als eine böfe Frucht 
ervor/ verfiche die Fleber / die manchen 
nit aufreiben / zumahlen wo auf einen 
arten Winter ein naſſer und gelinder 
Fuͤhl ing folget / d denn die verdruͤckten 
gs Feuch⸗ 
12) Ant. Le Grand, Inftit. Philof.p. 
a 428, fq. 
—— & Galen.Vid.Rolfink. 
meth, med. p 109. 
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Seuchtigkeiten fich wieder auseinander 
wickeln / ſchaͤdliche Gehrungen Ra 
chenvin einem zwar mehr als in Dem an⸗ 
dern / welche denen Medicis offt viel zu 
thun machen / darzu helffen nunaheifterz 
lich die naffen und faulen Dünfte der 
Erden/die wir mit Der Lufft in ung gie 
hen / zufoͤrderſt im Mers und April. Sol⸗ 
te denn nun bier ein gut conſilium me- 
dicum nicht noͤthig ſeyn? Zumahlen / wo 
der Winter noch ein Nachſpiel haͤlt/ 
welches geſchicht / wenn im Martio oder 
Februario die Sonne mit ihren Strah⸗ 
len uns wieder Gewohnheit erwaͤrmet / 
dem Leib ſchmeichelt / die Schweißloͤ⸗ 
cher eroͤffnet / und alſo in dem Leibe al⸗ 
les beweglich machet / und demnach eine 
ſolche geſchwinde Veraͤnderung und 
Kälte wieder einfaͤlt / das muß ja wohl 
ungefund feyn. Dahero ifter Denen 
Schrwindfüchtigen zum Tode beförderz 
lich. Nun aber find viele Studenten 
darzu geneiget / wie oben erwieſen. Im 
Fruͤhling / ſage ich / gehet eine neue fer- 
mentation und Gehrung an / da werden 
die Lungen anbruͤchig / das Gebluͤt 

RATE 
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ſchoͤpfft ausder Lufft mehr wilde ſaltzi⸗ 
de Theile / da kommen Die Voꝛrboten / der 
Durchfall / Huſten / Pocken / Kraͤtze ic. 
c14) folches empfinden Die Phthifici, 
Scorbutici und Hypochondriaci, Hr 
vetsihe Herren Studenten! In Sum⸗ 


et ihr aber der Gefahr entgehen’ fo fol- 
ger meinem Rath / haltet euch fleißig zu 
Hauß / verwahret den Leib mit warmen 
Kleidern / und effetnicht gar zu viel fü 
kan die Gehrung nicht ſo uͤberhand neh⸗ 
men: Verwahret auch zu der Zeit eu⸗ 
e Stuben mit einem gefunden Raͤu⸗ 
er⸗Pulver / richtet euch in allem nach 
orgeſchriebener Diet, trincket ein Glaß 
guten Bitter⸗Wein / oder wer menagi- 
en will meine Thee, erwartet Darauf 
einen gelinden Schweiß / ſo wirds nicht 
viel zu bedeuten haben. Fuͤr allen Din⸗ 
gen aber purgiret Den Leib / ſo gehet 
“C4)D, Veltidepurg. pag. st. 
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Die Minera oder Wuſt nach: und nach 
weg / und wird Der Vogel mit ſamt dem 
Neſt gehoben / die Natur wird ihr Hert⸗/ 
und kan beſſer den Streit aushalten. 
Eine mittelmaͤßige Bewegung kan auch 
nicht ſchaden / doch ohne Erkältung. Ein 
Vomitiv wo Feine Regula obftans vor⸗ 
handemiftdas allerbeſte / deñ nichts he⸗ 
bet beſſer aus dem Magen diellrſach / als 
dieſes / ein ander Purgantz thut es nicht / 
wo dieſes geſchicht / ſo iſt man mehr ficher 
für Kranckheiten. Das Aderlaſſen hal 
te ich bey jungen Leuten für gang un⸗ 


dienlich / dero Blut viel zu edel iſt / daß 
man es vergeblich laſſe dahin lauffen / zu⸗ 
dem gehet mehr gutes als boͤſes mit wegz 


denn Das böfe ift ſchwer / das gute flüßigs 
Das II. Capitel. 
VomSommer, 
SU der Sommer bringt: feine. 
Krankheiten mit, Denn zu der 


Zeit herrſchet Die Gall uͤber un⸗ 
ſer Blut / da gehen viel De 


— 


a ee 
——— — 
—— 
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Durch den Schweiß ob gleich unem- - 
pfindlich / weg / die zur Temperirungderz 
ſelben noͤthig waͤren / daher wallet das 
Blut vor Hitze / der Appetit faͤlt dahin / 
und folgen gern hitzige Fleck⸗ und ande⸗ 
re gifftige oder faule Fieber / Ruhr und 
anſteckende Kranckheiten noch mehr / 
welche alle unter denen Studenten am. | 
meiſten graßiren. Die Urſach aber iſt | 
weilim Som̃er mehr fluͤchtige / ſaltzige / 
ſchweffelichte / alcaliſche Theile in der 
Lufft wallen / welche unſere Geiſter ab⸗ 
matten und entzuͤnden / Das fermentü 
Des Magens fchrwächeny Daher wir im 
Sommer weniger effenzaber defto mehr. 
trincken / wegen Mangel der Feuchtig⸗ 
keit. Hingegen im Winter hat die Lufft 
mehr ſauer⸗ſaltzige Theile / und noth⸗ 
wendig iſt auch ein ſtaͤrckerer Appetit 
vorhanden / die Speiſen werden beſſer 
im Magen gekocht / als im Sommer. 
Gs)Csbeftehet die Sommer-Dizt darz. 
J —27 een? 
(15) Hippocr. aph. 15. l. contra 
» Helmont. Endem. p. 153.8. 54. 
V.Ammannus d. 1. pag.186. 
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inn / daß man den Leib nicht zu ſehr erhi⸗ 
tze mit ftarcfemExercitiis, Wein / Bran⸗ 
tewein / Toback und Zorn / nicht zuviel 
eſſe / mehr trincke / Garten⸗Fruͤchte / als 
Melonen / ſuͤſſe Aepffel und Kirſchen und 
terlaſſen / denn Die ſchaͤrffen Das Gebluͤt/ 
mehren die Galle und ſchaden den Au⸗ 
gen. Zufoͤrderſt fol man dem Gurcken⸗ 
Salat nicht zuviel thun/ wie gemeinig⸗ 
lich gefihicht/denn gang verwerff ich ihn 

nicht / zumahlen / wo er recht zugerichtet. 
An welchem Ort die Lufft mit garſtigen 
Duͤnſten und Daͤmpffen angefuͤllet 
wird / als von Stein⸗Kohlen / da ſoll man 
Alle Morgen tüchtigeprafervativ brau⸗ 
chen darzu friſche Rauten un ungeſaltze⸗ 
ne Meyen⸗Butter ein gut und leicht 
Mittel iſt. Zu dieſer Zeit / umahlen wo" 
die Hitze gar zu groß / laͤſt ſichs nicht wohl 
‚mediciniven/denn das Blut iſt ohnedem 
mit der Gall mehr in wallender Bewe 
gung / derowegen ſoll man ſich nur im 
Fruͤhling purgiren uñ wohl in acht neh⸗ 
men. Doch koͤnnen gute altérantia 
nichts ſchaden /als die Tindtura — 
Ben; 
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are 


oder lorum quatuor cordialium, Die 
bey der Hitze indem Trincken zugebrau⸗ 
chen / davon ſchon oben geſagt worden. 


Das III Capitel. 
Vom Herbſt. 


Eine ungeſunderedZeit iſt das gan⸗ 
tze Jahr / als im Herbſt / daher 
er auch genennet wird Morbo- 
rum ferax, fruchtbar an Kranchs 
beiten. Denn Du treten auf das Thea- 
trum Falte Fieber und anderelangiviez 
rige Kranckheiten / Huſten / Shuffe ten 
Se naffer und kaͤlter ie ſchlimmer iſt 
er da entfichen gern Hals⸗Beſchwe⸗ 
rungen und Baulen Was der Menſch 
im Sommer nicht recht ausgeſiechet / 
das wird Durch Die naffe und Ealte Lufft 
im Herbft Defto tieffer in Das Gebluͤt 
getrieben und fefter gefest biß zum Fruͤh⸗ 
ling / (wo ſie nicht ehe fterben/) da fie 
Denn erft Defien Schaden empfinden, 
und entftehet Daher meiftentheils ein 
ſchwindfuͤchtiges Fieber’ BR ON 
ang 
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lang genug waͤhret / und / wenn uner⸗ 
fahrne Aertzte auf daſſelbe lang genug 
curirt haben (und gleichfam Die Blu⸗ 
men haben wollen / aber Die Wurtzel fiz 
ben laſſen /) ſo gehet der Patient endlich 
doch ad patres. Da ift ung dienlich⸗ 
die weichen Kleider und zarte Somz 
mer⸗Waͤſche abzulegenz und den Leib 
beſſer zu verwahren darinn die groͤſte 
Kunft beſtehet. Ich rathe auch nicht: 
lang nüchtern zu bleiben fondern die 
Dünne Haber⸗Gritz mit ein wenig fri⸗ 
fiber ungefalgener Butter / als einen 
Thee, zu trincken welchesden Magen 
und zarten Naturen eine treffliche Huͤlf⸗ 
fe und Nahrung giebet / die Schaͤrffe 
daͤmpffet / und aller Studenten⸗Mor⸗ 
gen⸗Speiſe billich ſeyn ſoll fie machet 
auch fett / wo fie recht gebraucht void, 
Den Mund fuͤr dem garſtigen Nebel 
und ſtinckenden Lufft zu verwahren 7 
als welche in. Denen Scharbockiſchen 
und fonft zur Krankheit fahigen Lei⸗ 
‚bern mehr ſchadet / als mancher glau⸗ 
ben wirds big ers in der That erfaͤh⸗ 
vet: Folget meinem wohlfeilen Na 

[4 A 


f 
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es wird keinen gereuen. Noch iſt zu 
erinnern / daß man im Herbſt nicht gar 
zu viel trincken ſoll weil Die Lufft ohne 
diß naß / und unſere Leibes⸗Feuchtigkeit 
vermehret / auch mit einem austrucknen⸗ 
den Pulver die Stuben zu raͤuchern / 
8 werden Die Fluͤſſe in Augen / Ohren/ 
Naſen und Genuͤck oder Ruͤcken wohl 
zurück bleiben, Purgantia und zufoͤr⸗ 
derſt Schweißtveibende Mittel find im 
Herbſt nicht ungeſund / fie. kommen 
manchem Fieber zuvor / zumahlen der 
Schweiß / den keiner En ls I 
weil zwiſchen der Haut gu Der Zeit ge - | 
ne seine falgige Waͤſſerigkeit ſtecke | 
bie auff folche Art kan gertvennetware | 
© DasIV. Eapitel. 

—— Vom Winter. 4 
Alten und fluͤßigen Leuten iſt der 
IR Winter fehr verdruͤßlich / it wel⸗ 
—che ein unruhiges Gebluͤt haben / 
als den kalten / ſcharbockiſchen und 
ſchwindſuͤchtigen Leuten / giebt er einen 

TS. glroſſen 


— 


—— 
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sroffen Stoß, und befördert meiften: 
theilsden Tod. Der naffe XWinterif 
ſchaͤdlicher / ale Der trotfene mit helle 
Lufft / Denn Durch jenen wird die Faͤu— 
lung befördert und bringet gefährlicher 
Huſten mit ſich. Ja die Kaͤlte iſt eir 
ſchaͤdlich Ding / wie oben gedacht / Die 
man ernſtlich meiden fol. Im Win 
ter iſſet der Menſch ſtaͤrcker / als im 
Sommer / quiacalor magis eſt intrin- 
ſecus & intenſivy, æſtate magisextrin. 
fecus &extenfivus, weil die Waͤrme 
mehr innerlich und beyſammen / im 
Sommer mehr euſerlich und weit 
ausgebreitet / oder / weil im AWintet 
die Saure des Magens von der Kalı 
verſtaͤrcket wirds wie einige wollen) 
welches aber nichts anders macht / alt 
Die concentrivte Geifter, In dieſem 
ſag ich fol mandie Kaͤlte meiden / ft 
Biel immer muͤglich iſt/ warme Spet 
fen und Tranck genieſſen / als ein gu 
tes Torgauer⸗Bier und ein Glaß gu 
ten Wein / nicht aber auf die Art) 
wie Horatius meynet / (16) der da 
i AERO 
(16) Lib.ı. Carm. Od. IX. J 


| a ; und derer cur. Biel. 


Set: 
J Difüte — — fü uper Bin: 

| Large reponens > atqve benignius 

| .Deprome quadrimuro Sabina, 

\ OThaliarchezmerum Diota. 
Permitte Divis catera:guifimul&.c. 
Quiqd fit futurum eras, fuge quarere: & 
em ſors dierum cungue dabic TR 

“ Appone snec.dulces amores . 

ı Spernepuerneque du choreas, 

17 Donecvirenti canities abefb 

_ Morofa Ge 

sch glaube, daß vielauffolche Art den 
Winter hinbringen / ob ihnen gleich 


ropff ſehr ſchaͤdlich und zum ſtudiren 
inbequem iſt / Die Geiſter werden matt 
md jerſtaͤubet / beſſer iſt es / ſich mit 
varmen Kleidern wohl gu verwahren / 
—9— kan einer fuͤr dem andern die Waͤr⸗ 
he beſſer vertragen. Im Winter zu 
urgiren iſt nicht gar geſund / beſſer waͤ⸗ 
e es / wenns im — 
| ie 


hr Gerviffen ein anders faget. Man 
of auch im Winter feine Stuben 
icht gar zu heiß machen weilesdem 


ESCHE 7, bene fi fervesyinlongo tempore vives 
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en ee 
Die, Feuchtigkeiten find dicker / unbe⸗ 
weglicher / undDahero ſchwerer auszu⸗ 
führen. - Aber ſich nun auch in Diefem 
Stück wird wiffen in die Zeit zu ſchi⸗ 
cken / der wird feiner Gefundheit in alz 
fen wohlvathen. Nun ſchlieſſe ich un⸗ 
ſere guͤldene diæts⸗Lehre alſo: | ® 
Siwvis incolumem, fivis tereddere [anumy 
Curas tolle gravesz irafei crede profanumy 
Barse mero , c@ndto parumy non fir Tibh 
DARUM. 
engere poſt epulacaſomnum füge er 
€ MHM3 

Ai emiilum retine, nec camprime, Porter 
anum. * 


oWwilt du geſund und ſtarck / un 
wohl gediegen bleiben /⸗ 
So muſt du Sorg und Zorn aus 

deinent ig verſchreiben; 


Genieſſe maͤßig Wein) iß abend 
t zuviel / — 
Nach Aſch bewege dich ; icdoch 
mit Maß und Ziel. 


Was aus dem Leibe will von forne 
und von BASE a 
* Zu 


and derer Curen ar 
zu deſſen Haltung laß dich kein Ge⸗ 
0, fesverbinden, 
Derfährft du ſo / und Eömftinallen 


= 


So wirſt du alt / und lebſt ohn alle 
Kranckheits⸗Plag. 


Vierdten Buchs Erſter Theilung, 
Wie die Studenten⸗Kranckhei⸗ 
— teen zu curiren 
Jotee 
Das von der Artzeney zu halten) 
und ob Studentenrmediciniten — 
ſollen. 


eder à priori noch pofteriori erforſchen 
onnen / wegen ziemlicher Verfinſte— 
ung unſers Verſtandes / zumahlen 
den Metallen und Mineralien/ als in 
elhen GOTT einen groſſen Schag 
borgen / wenig aber Den rechten 
h | Sechluͤſſel 


dieſen nach / — 


DS if freylich Die Arkeney eine 
DGabe Gottes / und Deiwesn 
nicht gu verachten. Dennoch ⸗ 
er iſt unlaͤugbar / daß noch viel Sa 
en ſeyn / derer rechten Gebrauch wir 


N 


> Schlüffeldargufinden. Und dahero ft 
ben wohl herrliche medicamenta chys 


En ar re 


thun aud) offtmahls mehr / als koſtbah 


den an die Arbeit gehen / auch vielſchaͤd⸗ 


geimein / alſo auch in fpecie, Studentet 
manchen Schaden verurſachen / pre 
pter imbecille eorum genus nef 
vorum & vim medicamentoruf 
 densiwnv. Hingegen fimplicia, Kraͤute 
und andere gelinde Sachen / find ohn 


262 | Studenten Aranckbeit ent 1 


mica in den Büchern / welche aber if 
praxi clinica der Wahrheit nicht alle 
mahl refpondirenszumahlen bey zarten 
Leibern. Das Antimonit oder Spieß 
Glaß hat den Scha aller Schaͤtze it 
fichy (17) welches viel wiſſen / aber na 
der Schale und ihrer Einbildung nad) 
un deßwegen mit ungewaſchenen Ha 


liche Dinge hervor bringen / die / wie ing 


alle Furcht und Schaden zu gebrauchet 


und fheure Dinge, (18) Derowege 
fer | ——— 
(17) Baſil. Valentin. p.m.89. 90.262 
310.314. 324-338. 353-362. 364.369 
378.438. Paracelf‚Chirurg.minet 

B 9,2 P. 56; { “ 
(18)Carrichterg &Crollig de fignat, 
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vollen wir die Kranckheiten ordentlich 


urchgehen / und mit wenigen Doch gus - 


en Mitteln / denenſelbigen entgegen 
ommen / welche fich iedweder zur Hauß⸗ 
Ipotechen anſchaffen / oder doch / im Fall 
er Noth / und Mangelung eines Me- 
iei, verſchreiben Fan. 


Das II. Capitel. 
ur der Haupt⸗Kranckheiten und 
zwar der Fluͤſſe und Schnup⸗ 


pens. — | 
As Kopffzwafkhen wäre wohl 
gut / alleine welche zun Flüffen 


und Kopff⸗Schmertzen geneigt 
nenmacht es viel Ungemach / derowe⸗ 


n vathe ich vielmehr mit. warmen N 
BeißenKleyenundTüchendengpf  ) 
reinigen / uũ endlich mit gutem wohls 1 
chenden flüchtigen Moß⸗Puder zu 
ircken. Darnach 
. R Bezoar-Tinätur. - . 
Bruſt⸗Flixix jedesr. Oventl. 
Agtſtein⸗] Liedes a 
Holtz⸗ PEifenz f Dventl. 
tr aRuhe j 2Scrupel 
PORN | Das 


Schnup⸗Toback iſt hierin ſchaͤdli 
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Davon Abends und Morgens 4 
Tropffen in unferer warmen Thee A 
gebenzauch Dann und wann Darauf 
ſchwitzen. Ic. Unfere Studenten-The 
fein warm getruncken etliche Tage / dat 

neben folgendes Fluß⸗Pulver gi 
braucht See 
RR Lavendelz Blumen 1. pugi 
>... (Pugillusift/mwas man Fa 
mit 3. Fingern faffen) 
Agtſtein / Maſtix / Weyrauch iede 
1. Oventl. Benzoes,Storax c 
lawmit. jedes, Owen, 
Machs zum Pulver Damit zu raͤt 
chern Die Stuben uf das Haup 
denn er ziehet die Flüffe mehr herb 
Wil es aber noch nicht vergehn / ſo pu 
gire dich: BARS — 
xR Des Craconis Pillen⸗Maſſe dt 
Agtſtein x. Serupel / Kofe 
Scammon. 6, oder mehr Grai 
Schweiß-Pulver von Spk 
Glaß / 4. Sran. 5 
Daraus mache mir BiebergeikzEflei 
| Pillet 
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——— 
Pillen / nuͤchtern auf einmahl zu gebrau⸗ 
hen. Oder nimm geſchaͤrffte Haupt⸗ 
hillen / Abends vor Tiſch / und auch / weñ 
u ſchlaffen geheſt / iedesmahl 25. biß et⸗ 
or 30 / nachdem fie groß oder Hein. 


uͤr den Schnuppen iſt folgendes 
si Waſſer gut: = 
* Majoran⸗Waſſer / . Lothr 

Va Eſels⸗ Kuͤrbis⸗Safft 
Gran. 

‚oBeiffen Vitriolz. Gran. 
Nifche es wohl zufammen/ Davon ein 
enig in Die Naſe gezogen / veiniget das 
uptz und trucknet die F uͤſſe. Eine 
der zwey Pfeiffen Toback / denen / die es 
ewohnet / laſſe ich auch zu / wo nur zu 
jefem 1,0der 2. keine Null koͤmmt. 


Das III.Capitel. 


Br der Mlelancholey und Trau⸗ 
—* rigkeit. | 
Jerin iſt nach gebrauchen dige- 
ftiven oder erweichenden Din⸗ 
gen / das erſte a Helen —— 
sa Eempel: reg 


Re sr 
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+ RErbrechenden Weinſtein z3. Gran 
Weinſtein mit Vitriol verſetzet 
| are 
Wermuth⸗Saltz 1. Gran. 
Schweiß⸗ Pulver von Spieß⸗ 
Glaß Gran 

Dieſes Brech + Pulver auf einmahl 
nüchtern in warmer Bruͤh zu nehmen / 
und fuͤr Schlaff/Liegen und Kaͤlte ſich zu 
hůten / auch dann und wann ein wenig 
aulich nachzutrincken. Nach dieſem 
brauche fleißig des Mygſichts fluͤßiges 
Meiſterſtuͤck von Stahl (magiſterium 
Martis)und meinen Haupt⸗ ſtaͤrckenden 
Luſt⸗Geiſt(Piritum ætificantem mne⸗ 
oneuticum) ſo wird ſich Die Traurig⸗ 
keit bald verlieren. 
HR EN Pr RE? ‚4 
Das IV. Capitel. 
Cur der Haubt ⸗Schmertʒen. $ 

| Jerin brauche Die Woche eins 
Ghinanidie rechten Franckfurter Pilz: 

Ä = fenrumdnac) dero — Ku 
ne The, fowirdfihder Schmertz bald 
verlieren, wo nicht / ſo laffebolen: 
— —9 Beæzoar 
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RBezoar-und ı Duentl. 
Ruh⸗ Tmaurtl Scrupel. 
Davon 40 Tropffen Schlaffenszeit 
in kaltem Bier zu nehmenm. Soite auch 
dieſes nicht helffen / ſo hebets note 
dig ein Vomitiv,g.&, .. 
Gran. 


o oder nach Dem Allter oder 
Mu — 5 mehr oder weni⸗ 


6. Gran, 
zisſhmn chen wie das vorige, 


Das Capitel. 
cur: eines ſchwache Gedachtnůſſes. 


N dieſem beſtehet alter Studen ⸗ 

ten Gluͤck / welches Deswegen | 

- wohlmuß in acht genommen wer - 
Den. Darbey iſt zu mercken / daß fol. 
ches zu ſtaͤrcken groſſe Behutfamkeite r⸗ 
fordert/memoria coatta non diuturg a, 
'moderata autem durat.® Die fo genar ınt 
and bekannte Confectio Anacardin aiſt 


Me PH wird 


9 
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nicht allen gut / und machet zuletzt einen. 
kindiſchen Verſtand. Darzu aber iſt 
ein trefflich remedium mein ſo genann⸗ 
ter SpiritgHer culeusi mnemoneuticus,, 
der ein unvergleichlich Gedaͤchtnuͤß ma⸗ 
chet / welches man biß ins Grab ohne ei⸗ 
nigen Schaden fuͤglich brauchen ana 
Die, aber ſolchen nicht allezeit haben 
noch. bezahlen koͤnnen / mögen ſich mit 
nachfolgenden Mitteln behelffen: j 


ß 

x Meliſſen⸗ Zuden = 2 

Betonienbluͤt⸗Zucker / 4 
N zwey 

Loth 4 


Anacardien-Sattierge/ Roth. 7 

RKermeßLattwerge mit Biefem n 

No 22 Dventlein. | N u 

. 'Speciesdiaxylo-alo&s, 4 

| \ diambr. jedes 2. Quenil. 4 
\ Amber-Effenz, 1, Serupel. 


5 ache Daraus eineLattwerge / davon is 
ner: Eaftanien groß Morgens und A⸗⸗ 
ben ds zu nehmen / iſt vortrefflich gut, 
Ein ſehr gut Mittel / welches wenig —* | 
ſtet / iſt auch — —— 
Rech⸗ 
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R R “rn runde: Oſterlucey⸗Wurtz / al 
Langen Pfeffer’ | 
| Weiſſen Ingwer iedesı, nn E 
Entzian / 
Relcken iedes 2.O uentlein / 
Nelcken⸗ Oehl etliche Tropffen, 


Aus dieſen allen ein Pulver / und dar⸗ 
nach mit Honig zu einer Lattwerge ge⸗ 
Bar vorhergehenden Gebrauch. 


— 


Des fonft berühmten Trithemigdul- 
— halte ich fuͤr keine Raritaͤt / weil es | 
Den Zweck nicht — den an 4 
Davon gehoffet. Ferner: we 
BR LavendelEffeng/ 
{ . . Spicanard-Eflenz iedegr. Loth⸗ 
Amber-Eflenz 13 Quentleit, 


Diefes eufferlich an Die Schläffe und 
Wirbel des Haupts zu ſchmieren. = 


Ber 
"naiehen Yalıms Quentt. 
Roßmarin⸗Oehl rꝛ. Tropffen/ 
Agtſtein⸗Oehli. Serupel/ & 
en MufeatenzDehl 
22 ©erupel/ - | 
ee M 3. Laven⸗ 
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——— 
Lavendel⸗Balſam/ J 
Pulver, jedes 1, Cru, | 
in —“ ſi hi a 
it Diefem am euffer 
Schläffe zu ſchmieren. x 


| 3 

Das VI. Capitel 4 
Cur des Schwindels. R E 
Heinen hab ich die Prob von ih 


rer Thee felbft erfahren mit 
Nuten, ſolte es aber zu tieff — 


ten/ J 
Re Des Bꝛech⸗ Pulvers 3, San, A 
F&cular.poeonix, m 
Dessy hi digeftiv-Salesried 3 
des 4. Gran / J 
Auri fulminantis 2. Gran/ Ei 
Zu gebrauchen/ wie Die vorigen Bre h⸗ 
Pulver. Nachdem 
RMDes Mynfichts vitriol - — 
2. Quentl. 
EiixirPr soprietati — ‚Dun 
en 40, Tropfen — und * 
ends 


und derer Euren... Ay h 
Das VII Capitel. 
Cur des kalten Gehirns, 


N Ars dienet des Sylvii, fluͤchtiges 
Saltz mit Meyenbluͤmgen⸗Geiſt / 
| mit ein wenig Amber-Effenz ber: 
miſchet / und in gutem Wein eingenom- 
men. lem meine Thee fleißig getrun⸗ 
(fen. Ttenmgüchtern ein paar ‘Pfeffer 
koͤrner oder Eubeben verſchlucket / ver 
beſſert den falten Magen und SEHEN, | 
J 


Das Va. Capitel. 
Curi in mangelung des Staf 


x 


\  Rlaudan. opiati gr. 4. 

| Rofensguctern. Loth J 
Kermess Lattwerge mit Bieſem 2 
| 1. Scrupel / | 
Davon Sthlaffenszeit die Helffte zu 
nehmen. Man muß hierinn ſehen / wie 
die Matur ſonſten zu gewinnen / Denn es 
laͤſt ſich nicht viel innerlich brachen E 
Be) fü nachfolgendes dienen: 

ö M4 Ruh⸗ 
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R Ruh⸗Eſſenz, 2, Quentl. 
. .. Bezoar-Tindtur ,» Quentl. 
Davon Schlaffens- Zeit in ein wenig” 
Falten Bier etliche 20. Tropffen zu neh⸗ 
Euſſerlich aber iſt folgendes gut; 
B Alabafter-Salbe/2. Duentl, 
Laudani opiati,6. Gran. 
Roſen⸗Oehl / s. Tropfen. 
Bon dieſem Saͤlblein ein wenig an 
Die Schlaͤffe geſtrichen. | 
Ber Darzu ein Fußbaad begehret / 
Dem recommendire ich des D. Hart- 
manns feines / welches in der Apothe⸗ 
cken kan bereitet werden. s 


DasIK.Capitl, 


Cur einesfebwacben Befichts und 
Bloͤdigkeit der fügen. 


Fa 


RSpecierum diagalappxMynfichts, 
BeiffeR habarbar jedes 15. Gran / 
Coloquinten⸗Kuͤchlein / z. Gran / 

Schweiß⸗Pulver / 4. Gran ⸗/⸗/ 
Fenchel⸗Oehl / . Tropffe / 
| Dieſes 


m und derer Euren... ? 273 | 
Diefes Purgier⸗ Puͤlverlein Morgens 
fruͤh wie gebraͤuchlich / einzunehmen. 
Man trincke auch fleißig von offt ge⸗ 
dachtem eee 


Majoran⸗Waſſer /⸗ 
Augentroſt⸗Waſſer / 
Rauten⸗Waſſer/ | 
Sctcheelkraut⸗Waſſer / 
enchel⸗Waſſer / ledes Loth / 
praͤparirter Tutianı. Quentl. 
Campher / 3. Gran / | 
Prraͤparirte Perlen (Diees zu be⸗ 
ahlen haben) 6. Gran. 
Von dieſem Augen⸗Waͤſſerlein Mor 
gens und Abends etliche Tropffen in 
Den Augen⸗Winckel zu laſſen / auch euß 
ſerlich mit anzuſtreichen / und ein damit 
angefeuchtetes Laͤpgen aufzulegen. 7 
© NB. Angelicken⸗Wurtz gekaͤuet / und. 
den Ddem in Die Augen nüchtern geblaz 
ſen / iſ ſchrgnut. 
Otter⸗Schmaltz / 1. Quentlein. 
Davon einen Tropffen warm in das 
Auge gethan / and) etwas an das Au⸗ 
gen⸗Lied euſſerlich geſchmiert / ſchaͤrffet 
Be Ss. is Das 
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in Augen» Befchtwerungen nichts ohne 


befunden worden. Euſerliche Mittel 


in zu confuliven, 


Das Geſicht merckuch Doch vatheich 
Borbemuftdeg Medici zu gebrauchen, 
Das X. Eoapifel,. 


Eur des ſchwachen Gehoͤres 
fereThee hat auch hierinn den 
Preiß. Das befte Mittel aber 

= ift Der fehon benannte Spirieus‘ 
Herculeus mnemoneuticg, als welcher 
ale Sinnen ſchaͤrfffe. J 
Die Frankfurter Pillen. mahl 
in Der Wochen gebraucht / verbeffert 
folches. Der Tobacks⸗Rauch in die, 
Ohren geblaſen ift auch offtmahls gut 


En 


kan Feiner ohne Furcht der Gefahr ac 
brauchen / derowegen Dev Medicus bier: 


r 
Y 


er 
Y 


Di u 

Das XI Capitel. 
Cur der Blaßheit. 
Ilt du ein munteres Gebluͤt 
und Geſicht / haben / ſo brauche 
fleißig den Spiritum Hercules 
um, 


> iind derer‘ Curen. Mr 
um, er "wird die Feurig genung machen. 


Ic.brauche bißweile Amber-Eflenz in A- . 


quamagnanimitats oder gutem Wein / 
vergigaud) nicht der Thee, welche Das 
Blut erfriſchet. J 


i Das XIICapitel. 


—N 


Eu: neböfe — und geföwolene 
Handeln, a | 


ür 


PR Bezoar-Tin&hur 12 Quent. 


her Suentl.; pr Be: | 


NRul Ir Xvopffen: Scrupel,,” 
An 40. Zropffen Morgens und A⸗ 
bends/nach belieben einmahldarauf zu 
Be 

KRHufflattig⸗Waſſer / 9 

Hauß⸗ Lauch⸗Waͤſſer jedes 23 

Loth / 

Raulbeet⸗Safft ah 

Gruͤn Ruß Shapten- af 

edes Loth 
Mit dieſem Gurgel⸗Waſſer * den 
Halß —— 


5 Br 
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— m — 
xRKlatſchroſen⸗Saff > 
Nusfhalen-Safftriedesı.Lorhe 
Davondann und wannein wenig Den 
Hals hinterlauffen zu laffen, zumahlen 
wo man Hitze darin empfindet. 
Weo aber die Mandeln veſchwollen 
R Meliloten-Pflafter 2,20, > 
Diefes aufzulegen / wenn man ei 9% 
ſchwitzet. 


— —— 


Vierdten Buchs andre Theilung 
Von — N 


% 
Dasl Capitel. 


Eur des fehweren Athens und & 
Dampffs. | % 


R Bruft-Elixir ».®uentlein/ - 
Salmiac-&eift mit Saflafras J 
ein halb Quentl. er 
 Anifirtee Schweffel⸗ Baſan 

4. Tropffen. 
Davon 30, Teeofen Morgens nd ind 
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Iſt es aber vom Verſtopffung und 
Cachexie,. 
BR Des Quercetani cacheäifihen 
Pulvers 2. Quentll. 
R 3 Sun Lebens⸗ Pulvers / 
Dreßdner rothen Geber -Yulvers/ 
Præparirte Aron⸗ Wurtzel iedes 
ein halb Quentl. 
N % „Antimonii martialis ‚Cachedtici 


Er Serupel,; | 
- Gediftillirt —— 
Nelcken⸗Oehl / 
Zimmet⸗Oehl jedesn Tropffen⸗ — 
Rache Daraus ein fubtil Pulber / das 
on alle Morgen eine gute Mefferfpiße 
aan: Nachmittag um dreyllhr / 
nd darauf ſich zu bewegen. 
BR Des Quercetani Pillen» Maſſa 
von Aßeinftein ein halb Duentl, 
Brech⸗ Nulver 2. Gran / 
Tenchel-Dehlr. Tropffen / 


| * = ein wenig Lufft ⸗ Waſſer/ J— 


Di genugfamen Elixir Proprietatis | 


nache Pillen, auf einmahl Morgens 
zu nehmen. 
J "Ma Elixir 


* — 
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RElixir Proprieratis ohne Sau 

2. Duentliy / 

Rift Kraut⸗Geiſt / 
Aniſirter Salmiac- Sei jede 
1,Scrupel, 4 

—— Blehungs;Effeng r Seat 
SoaHen 40, Tropffen alle Abend. 9— 


Dasll. Eapitel, 1 
| Er des — und Eengbeifigl 
eit, ee 


9 man ſich einer Schaindſuch 
befuͤrchtet / 
R Des Poterii Pulver wiedert ie 
Hect. 2, Quentl. 
Schweiß⸗Pulver 2 Quentle 
Præparirte De DER. 
Pulveriiirtes Lorber⸗Beer /ieder 
1.Quentl. ER 
Specierü — frigidh 
Des geſegneten Lebens Pul⸗ 
Wbvers / iedes 2.Scrupel, 
Des weiſſenJ Sn dinnifhenBnde 
| — — REN 
ai, J 


AR 
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Auniß⸗Oehl 6. Tropffen / 
Weiſſen Zucker 2. Loth. 

Von dieſem Bruſt⸗ und Huſten⸗ Tr 
ſeney offt eine Meſſer⸗ Spitze vol zu | 
Beben. 3: u 


Das llII. Capitel. 
Eu der Schwindfücht, 


Jerin iſt das eingige Meiſter⸗ 
Einen fo genantesElixir be- 
nedictum Antiphthificum Aqua " 
taumatica Solaris, mit welchen Die ges 
ahrlichften Schwindſuͤchtigen find 
luͤcklich curiret worden. Auſſer Dies 
RGruͤne Rauten /Huff⸗Lattig / die 
nicht an Dem Waſſer waͤchſt / 
ſtoſſe die gang klein / darzu thut 
man den ausgepreſten Safft vð 
ſitzigen Wege⸗Bꝛeit / n machet 
daraus mit reinem Honig beym 
Feuer eine Lattwerge / u wer ſol⸗ 
che hrauchet nüchtern oder weit 
es beliebet Der wird Aßynder 
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an fich fehen Doch wird es nod 
beſſer ſeyn wenn erftlich Das Ge 

‚blut und — gereiniget iſt 
Pan Do 


RScordien, Sunder- Manny fiofk 
es zu Pulver / miſch es an mit eiti 
wenig Zucker⸗Cand / das heilet al 
fe Lungen⸗Geſchwuͤr. 9. 

XB. Groſſe Kraͤuter⸗ und Si d 
ſuchts⸗ Traͤncke find nicht gar dienlich 
fü — nur den Magen. 
Die verzehrende Schaͤrffe aus dem 
Bit fu bringen hilfft nachfolgendes 
ıR —— Krebs⸗Augen / | 

Perl⸗Mutter / 3 

Des Poterii Pulver wieder DR 

Schwindfuhtr ° 2 
— weiſſe Kreide / 

Schweiß⸗Pulvber iedes 1. 

Bley⸗Zucker / . Scrupel / 

Aniß⸗Oehl mit ein wenig Zucker 

Davon Schlaffens⸗zeit Meſſer·Sp⸗ 
en vollgzunebmen. 

R Schwefel + Blumen 1, Loth 

Schweffel⸗Milch 1. Quentl. ä 


0- 


r m 
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Florentinifthe. Viol- Wurtʒ 
andert halb Duentl, _ 
Eibhiſch⸗Wurtz 2. Quentl. 
Süß Holßı.Loth.. 
Pulver wieder die Schwindfucht 
Haly andert halb Loth. 
Getaͤffelten Roſen⸗Zucker5 Loth. 
ache daraus ein een! und nim 
es Tags 3. Meſſer⸗Spitzen voll / als 
es Morgens Nach⸗Mittags und des 
bends eine 
Bem aber ein Lungen⸗ Tranck beficht / 
OR Hufflattig/ Ehren⸗Preiß / Iſop / 
Lungen⸗Kraut / weiſſen Andorn / 
Maͤuß + Dehrlein , Scabiofenz 
| Kraut Feauen-Haar/ Tauſend⸗ 
ſchoͤngen mit gefuͤllten Bluͤmgen 
iedes r. Hand voll / rothe Roſen/ 
Hufflattig⸗ Blumen / Scabiofenz 
Blumen iedes eine halbe Hand 
voll. | 
Aland- Burj Tormentill, Huff⸗ 
aattig⸗ Wurtz/ Pfaffenroͤhr⸗ 
gen⸗Wurtz / Teuffels⸗Ab⸗ 
biß / Wegwart⸗Wurtz / Pim- 
J pinell. Wurtz/ DIAS 
wo Holtz 


| 
as | 


{ Hoͤltz / iedes 2 Loth/ 
Engelfüß und Suͤß⸗ Heli 
des dritte halb Loth. 
Auniß/ Fenchel/iedes 3. — 
Kleine Roſinen 4.Lothr 7 
Der beiten Feigen No.ı0. 
Geraſpelt Hirſchhorn ſibbr ge 
reiniget 1, Handvoll. 


Dieſe Stuͤck alle klein ——— u R 
biß auf die Helffte in friſch Brunnen 
Waſſer eingekocht / daßꝛ gute Kanne 
uͤbrig bleiben / abgeſeiget und fleißig da 
von getruncken. NB. Hierbey aber ſol 
man etwas von dem rechten Elixir Pro- 
prietaeisnehmen/umb Ben Degen en 
* Baal KIN 38 —J— 


Das IV. Capitel 
| Eur det Hedic. | 


> BR AbfrbirBule L. -Buentl, # 

Des Poterii Pulver wieder die 
—EScchwindſucht 2. Scrupel. 
uf 4. mahl einzunehmen des "eine 


2 
J 
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* Rast Me 
Stahl⸗ Tinctur mit Buitten ge⸗ 
| machtriedes 2 Quentl. | 
davon alle Morgea;.biß ao, —— 
RMelonen⸗ 
I Bel A 


Gurcken⸗ Saamen iedes 
Citrullen⸗ Quentl. 
Suͤſſe Mandeln ⸗ | 
J Miaen iedes 2. Loth / 
Niefes mit Kalbs⸗ Lungen?Waſſer zu 
ner Milch gemacht und zwar ohnge⸗ 
hr 6. Loſh / thue hinzu 
Endivien⸗Borragen⸗ — 
Schſeu⸗Zungen ⸗ 
Hind⸗Beer⸗ Wiſſe 
Schwartz⸗Kirſchen⸗ jedes 
Kuͤhlendes⸗ Hertz⸗ 2. Loth, 
Starck wohlriechendes Roſen⸗ 
Waſſer 2Loth 
n hinzu 
‚Pre&parirte Berk Mutter - 
Schweiß-Puber 
Pr&parirte Mufchet-Schalen / 
ee Krebs⸗ Augen/ iedes | 
a '.Serupel.. 
Wr Wer- 
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Verſuͤſſe es mit Roſen⸗ Julep oder M 
nus-Chriftz Küchlein. Davon 
einen Truncfgethany das wird Kra 
und Nahrung geben. 
Wieder die groffe Hitze und ar 
Schweiß. i E 
RDesD. —E Tin&ur wied 
die Schreindfuchta. Duentl, 4 
Davon Abends um Sohlen 
‚30, Tropffen zugeben. 
| Dder 49 

R Des Poteri Pulver wieder d 

„ Hedticı. Scrupel N | 
Krebs⸗Augen 2.Scrupel. 


—— 


J 
Des Nachts Schlaffens⸗ act su neh 
men. | J 
Noch ein gut Mittel fur Variation, i 


> R Des Poterii Pulver wieder di 
Hectic.i. Scrupel, J 
Bley⸗Zucker / ei 4 
Krebs⸗ugen iedes serupel 

Corallen⸗Saltz 8. Gran / 


Perlen⸗Saltz 3. Gran U 
NB, Aufzwenmahlzu nehmen / iſt tre 
J di denen⸗ die es bezahlen koͤnn F 
| 
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je rechte und verdoppelte Hirſch⸗ 

lerte recommendire ich. nicht ohne 

ſach. 2 we, | 

‚Eurdes-SeitensStechens, > 

Schweiß Pulver, . 

„ Er&parirte Krebs⸗Augen / 

| Praparirtes Helffen-Bein/ 

Berg + Zinnober/ der pr&pariyt / 

iedes 1, Scrupel. | 


Fluͤchtiges Hirſch⸗ Horn ⸗Saltz 
Gn— 


efes auf 2. mahl in Cardendenedi⸗ 
⸗Waſſer zu nehmen / und darauff zu 


vitzen. WARE? 
Odaer⸗ N 
,D. Buflens Tropffen 2. Quentl. 
- Süldenes Gifftwaſſer Duentl.) 
don 30. biß 35. Tropffen in Hollun⸗ 
Bluͤt⸗ Wafferzunehmen. 
Al ei U! V, 4 v ARREN (u 
:,D. Michels Bezoar - Tindtur 
2.Quentl. 
Bo Ruh⸗ 
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—— — — Ds: ————— —— — ij 


Ruh⸗ Tropffen einen halben — 
Dapon 40. Tropffen / darauff zu hit 


Bei. 

R Klatſch⸗ MNoſen⸗ Iindtur * Such 
Diefes halbin ein Noͤſel Bier zu thi 
und davon zu trincken. Weil aber d 
ein hitziges Fieber Dahinter verborge 
iftes befler und N einen Medich h 
zu — ga 1 


ODIdEEBUugS Dieter Tel 


Vom Magen uñ des unten 
Leibes Kranckheiten. 


Das J.Capitel. 


Ent desMlagendriickens undü 
Verdauens. ® 


ar A Magen lieget die gar 
IR Sefundheit Des Menfihen. A 
der Magen voll Unreinigkeit / he | 
ſolches alles ein gut Vomidiv, u 
dem / 4 
R Pr&parir ve far Bel J 
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Pl een rechten — 
Pimpinell 4. Wurtzel/ iedes 
eeat// Mt 
RR, Krebs-Augen 
"rn Duentlein.. & 
| zu beften Zimmet 2. Shrupel, 
uſcaten⸗Blumen⸗Oehl / 
Nelcken⸗Oehl/ iedes 4 Zropffenz. 
J dieſem Magen + Trifeneth Mor⸗ 
nEind Abends 2. gufe —— 
N voll zu nehmen. 


* Süctioen Vitriol Geiſt/ 
Suͤſſen Salpeterz Geiſt / iedes 
andert halb Quentlein / sig 
Zittwer und : » 
 Pommerangen-Schalen- Effenz, 
sieder.Duentleiv . 
Tropffen Morgens und Abends, 
RR Mynfichts Vitriol -- Elixir 
=. Quentlein. =... 
— ‚Proprietatis Paraceli, 
it 1. Quentlein. | 
— ——— und 


zZ | 


„ er 


ER 
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Süffen Salpeter + Bari 
| 2. Duentl. | 
ie die vorigenzu gebrauchen. 4 
R Berdoppelte Wernurp- He 

2. Quentl. \ 

‚40. Tropffen in Wein zu nehmen. 
Wenn der Magen erkaltet und ver 
ſchleimeliſt⸗ * 
RF — Velcken⸗Salt I; Scru 


Davon etliche Tropfen in verdoppel 
con Maftir Waſſer oder Wein zug 
ben. 


; 
Das I. Capitel. 
Cur ——— 
J— Mynſichts Meiſter⸗ Suͤck oo 
F Stay (magifterium martis) 
3, Duentlein Morgens und 
| bends 40. biß so. Tropffen. > E 
3 Eardenbenedieten- Kraut roth 
Wermuth / Tanfendguldenkrauf 
Roßmarin⸗Bluͤthen / rothe R 
ſen / Schiee⸗ Dorn Blüthenit 
des eine halbe Handvoll / 
Senff 


nd derer Euren. 289. 
— — — — — — 
Senff⸗ Saamen Aniß / Schar⸗ 
fach Saamen / Raucken oder 
weiſſen Senff⸗ Saamen / iedes 
entl. 
> PinpineläBun Mind N 
barbar / runde Oſterlucey / 
Suͤßholtz / iedes 2. Loth / 
Der beſten Rhabarbarı, Loth/ 
Senes Blaͤtter 2: Loth / 
Vitrioliſchen⸗Weinſtein /⸗/ 
Rechten Saffran / iedes Quentl. 
dieß zerſchnittene Specie⸗ brauche im 
zuͤſchel gu einem eroͤffnenden laxiren- 


en Miltz⸗ Tranchrein gut ABein-Slaß 


ol auff einmahl / es muͤſſen aber die 2, 
dannen Wein 24. Stunden Darüber 
ey gelinder Wärme ftehen. NB, dar⸗ 
ey muß man alles ſaure meiden. 
RB — verſtahltes Spieß⸗ 
Glaßꝛ. Quentl/ 


Er: tothes Srbers Pulver —— 


Quentl⸗/ 
Præparirte Ar on⸗Wurtzeh 
Helffenbein ohne Feuer bereitet / 

os fedesı.Scrupel, 
luf4 mahlm nehmen, % 
GERT N Fluͤch⸗ 
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OR Flüchtiges aromatifihes Citro 
nen⸗Galtzʒ. 
Loͤffell raut⸗ Geiſt/ iedes IB, Qu. 

30. biß 40. Tropffen. 
Thee erweiſet ſich bein | 
auch woh Rh, E 
a Eufferliche Mittel. 
R Pflaſter von Schirlings⸗ er 
Lorbeeren / iedes ſo vielnsthig, 
Beſtreich es mit Caper⸗Oehl / und L | 
es aufs Miltz. | : 


DasllII. Capitel. 


Cur des Scharbocks. 


ar auszurotten erfordert Ge 
ſchicklichkeit. Man muß abe et 
wiſſen / Daßer zweyerley ſey / da 
hitzige und kalte. Einerley dienet nich 
su allen beyden. In beyden dienet m mei 
| ſterlich mein ſo aenanntes Elixir Purifi 
cans, und Arcanum Aureum Ren 0: 
vans, welche ihn sänglich überwindet | 
Nechſt Diefen. A 
RR. Des verfaiien Schweiß, » 
vers / a 


—— * ch . 
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 Prapanirchirfehhoenviedes O0. 
Stahl⸗ Vitriol 3. Gran. 
Diefesbrauche aufʒwey mahl. u 
R& Erdrauchs / Brunnkreß Oder» | 
Menniger Bachbungen/ Ede -I 
benedicten⸗ Kraut Zaufenguld. IN 
Kraut / iedes LHandvollz Wild 
Aurin, Handvoll / Hollunder⸗ 
Bluͤth/ Schledorn⸗Bluͤth / Ca⸗ | 
millen⸗Blumen / Aland⸗Blumen ⸗ 
iedes 3. pugillen. 4 
| Agley-SaamensLiffelfraut - San- | 
men’ Koͤrbel⸗ Saamen Brunn ⸗;⸗— 
kreß⸗Saamen / Aniß / Fenchel / ie⸗ 
Desr. Quentl. 
Farrenkraut⸗Wurtz / runde Oſter⸗ 
lucey⸗Wurtz / Aland⸗Wurtz Em 
N Re Ural eh 
- -Süfßholßr. Loth, | 
Moͤnchs⸗Rhabarber 3. Daran. 4 
El Mal Rhabarber / jedes 4 


ae "Sndianifge‘ Rhabarber 
3 Duenti, 

Auſſerleſene Senesblaͤtter 2. Loth / 
en BR 2, me 


2 Studentet,Aranckheiten 
Vitriolifehen Weinſtein . Duentk 
Dieſe zerſchnittene fpecies brauche zum 
Laxier? Buͤſchel in Kannen Wein / 3. 
mahl des Tuges? Bon trincken 4 
Maͤch dieſem J 
‚BR Opiehglap + Tin&ur mit Wen 
A ftein gemacht 2.Duentl. 
Erdrauch-Eflenzu,. Duentl. 
40, Zropffen — n 
kꝛ Mynſichts Stahl-Tindtur I; Loth. 
Im Sommerfoll man mit Bedacht 
gne Milch⸗Cur anfangen. Nim ferner 
R Des Sybvii fluͤchtiges Salt/ 2 
J | ꝛuentltl. 
Dabon 46. Tropffen in unſerer 
“welche auch für ſich ſehr gut iſt. | 
BR Hole-Effenz2. Dumtl. 
Fluͤchtiges Gold⸗ Waſſer wieder | 
| das Gift. Duentl. © 
Brauch es / wie das vorige. 
ESoo Reiſſen und Blehungen i im kei | 
| be vorhanden / BD 
x Eflenz‘ wieder die —— 


3; Quentt ein. 
Loͤffel⸗ 
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— — — —— 


T WAffellraue Geiſt / 
Brunnkreß⸗ Geiſt / iedesꝛ. Quentl 
Wie das vorige 
NB. Sn higigen Scharbock (mb itzt⸗ | 
berührteflüchtige Arkeney Mittel nicht - | 
dienlich / fondern gelinde feuhtzund II 
kuͤhlende / ja fänerliche Dinger mäßig | 
‚gebraucht/find beffer. 4 


Das IV. Eapitel, 
| Eut-deo Mali Hypochondriaci, ee 
a Feind follfeiner laffen eins N 


wurtzeln / weil er ſchwer nieder 


auszujagen / benn Turpiusejic u 


tur,quam nonadmittitur,hofpes. Hier⸗ 
zu iſt eine richtige Diet der gröfte Theil 
Der Eur. Uber dieß: —— 
xR Stahl⸗ Tindtur mit Quitten ge 
macht/ Olyſſi antimoniitarta- 
| rifati, jedes 2.QDneutl. & 
40. Tropffen Morgens und Abends, - 


R Slüchtiges aromatifches Eitro- 
He nen⸗Saltz / 
. Ellenz wieder die Biehuigı jedes. 
2. Quentl. 
F Ra: Wie 


un 
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Wie dusvorigesugebraudhen. ach 
dieſen. | | 
RR Vegetabiliſches Sal. ⸗ Pulber 

—po 
Scammonien-Hatk4. Gran, 
- Vitriolireen IBeinftemv ; 
Syhen erweichendes Pulver) iedes 
6. Gran, er 4 
Dane Gin: E 
Aniß⸗ und Carwen > ⸗Oehl / iedes 
. Tropffen / — 

Dieſes Purgir⸗Pulver nüchtern zu gez 
brauchen wie man pfleget; Si abet 
ein Vomitivnöthig/ ſo 3 
BR Brech⸗Pulver / J 

Spießglaß⸗ Schweffel / iedes E 
23. Gran,’ ’4 

| 22 Meinftein-Exsflalls, Gran, 2 

Ein Brech⸗Pulver nach gemeiner Ar 
au gebrauchen / darauff 
KREſſene wieder die Blehunn / 
Suͤſſen Salpeter⸗ Geiſt/ iedet 

Quentl. : 

40. „Tropfen Morgens und Abends. } 

Trefflich gut ift auch nachfolgendest 
R Mynfichte FT 
* I, Loth. Da 2 
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ERDE —— — — —— — — — — 


Davon go, biß 60. Tropffen in ein we⸗ 
nig Wein. Fuͤr das Purgier⸗Pulver 


wäre faſt beſſer ein laxirender⸗Kraͤuter⸗ 
Buſchel/ der in der Miltz⸗ Eur vorher 
iſt verſchrieben worden. 

Hierzu dienet noch mein Spiritus 
Herculeus iztificans und Elixir Poly- 
ehreftum ,. welche Diefes Ubel bald her 
ben und verbeſſern. | 


5 


Saure Speifen muß man aber meiden, 


1.006 V; Capitel, 
Cur der Stein · Beſchwerung. 


GO anee manfeifigdie Thee, |) 


Sarah. MM 
Agtſteins flüchtiges Salg3. Gran. |} 
Berg⸗Zinnober 6. Sram J 
Schweiß⸗Pulver 8. Gran 
Auf einmahl in warmen Thee zuneh ⸗ 


‚men. rar ae 
Ic. Trincke von den Wacholder⸗Bee⸗ 
ren / wie man mit Dem Thee pflegt su 
thun. Wo er ſich aber hartangefeget/ 
und Schmertzen in Dem Ruͤcken und 

Lenden verurſachet / ſo 

;: N Pi Wal⸗ 


* 


296. Sedo Arancheien 


| 8 Walrarhy Re “ 
—— Krebs⸗ Augen n jedes 

* Quentl. en 
* Berge inngber L Serupe 
Zlüchtiges Agtftein-Salsı / 
Dr Horn-Salssiedes4. Gra N, 
Juden ⸗Kirſchen⸗ Küchlein mitor 

pio einen halben Scrupel, - 7 
Auf 3. oder 4. mahl Morgensin‘ wars 
men Thee oder VeterflgeneaBaftr ’ 
der Bruͤh. # 
RR Wein⸗Sein⸗ Tinctur J 
5 WeinSlcia⸗ Edde/ iedes 


— —— 

50, Ctopffen 3. mahl des T Tages. 
R Salß-Seift 1, Quentl. 4 
6. Tropffen aufr. mahl Morgens fruͤh 
Solte ſich es aber mit einem hitzigen 
gg anlaſſen fo gebe man zum Me 
-&ICO, : 2 
Ein herrliches und wohlfelles Dire 3 

ift nachfolgende, F 


* Daucus-Saamen 1, Duenttein ii ; 
; Peterſilgen/ Saamen ?, 59 
Bu dieſem urn Pulver eh ein i we⸗ 
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i ig Zucker, Wacholder z Dehl, und 
Schweffel⸗Balſam / iedes 6. Tropffen 
Abends und Morgens Meſſer⸗Spitzen 
weiſe zu gebrauchen. 
Wo der Urin nichtfort will: 
— Vitrioliſchen Wein⸗GStein / 
Krebs⸗Augen / 
Wein⸗Stein⸗ Cryſtallen/ idee 


I: Scrupel , 


Cyyriſches T Terpentin⸗Oehl wo N 


"Der 2. Tropffen / 


Auf 2. mahl Abends um Sqchaffen J 


Zeit die Helffte. 


| Bierdtens Buche. 4. Theilung. 
Von Krandpeiten/ die den 


ganzen Leib einnehmen. 


Das LCapitel. 
Cur der fliegenden Gicht. 
Gar dienlich iſt hierinn folgendes; 
R Stüchtiger Wein⸗Stein⸗ Geifty 
‚Redtificirter Hirſch⸗Horn⸗Geiſt / 
| iedes a RT? 


5 De Mi 
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Dovon alle Morgen 40. Seonffn in 
i "warmen Thee, und ſchwitze darauff. 
R Hollunder⸗ Muß einen — 
Loͤffel voll / | 
‚Reguli Antimoni Medicinalis # 
sr, ‚Gran. 2 
- Preparirfesßer 9-Zinober. 6. Grad N 
Fluͤchtiges Agſtein⸗Saltz 4 Gran. 
Diefes auf einmahl zu nehmen und daꝛ⸗ 
anf zu ſchwitzen. 
R Spisig Ehren⸗Preiß / Duende } 
Nahen Werl Krau “ 


RR, ee Steinskkee/ — — 
Raute / iedes 1. gute Handvoll? 
Made Daraus ein Baad/ und eo 
aufdas vorige fein wohl. E 
& Spiritus Aftralis ex frudtibus pir ꝛi— 
rite parati J 
Schmiere damit die Glieder, dasth ut, 
al gut⸗ — — 
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— bein 2, Loth / 
a Degen, Wuͤrmer⸗ Geiſt 
—D—7 
Hirſch⸗ Horn und Salmiac-Seiftie 
DR iuentl.-.:.-- ei 
Wie das vorige zu a Oder IM 
noch beſſer: 
xSpiritus wagnaniwitati .Ou. 
—— Degen ⸗Wuͤrmer⸗ 
Geiſt . Loth// 
Hirſch⸗Horn und Salmiac- Geiſt/ 
iedes .Quentlein / 


Wie das vorige. 


ee Capitel 


— J Cur der Kraͤtze. 


38 J Seel oder Effenz 
2. &uentliv 
Einen halben Loffel voll ins Bier zu 


thun / und- des Tages über Davon zu - |] 
trincken / auch so. Tropffen alle Mor I 


gen in warmen Bier zu nehmen. 


'R ʒ Solpeiflenz 2. Quentlein / 
mM 6 = . Spieß 
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— — —— — 


— — 

Sbvieß⸗ Glaß Quentlein 

40. Tropffen Morgens und Abends 

auch nach belieben daraufzu iſchwitzen. 

R NofensZucker. Quentlein / 

Species diagalapı.Scrupel, & 

Scammonien-Hark 4. Gran / 

Mercurius dulcis 6, Gran / 2 

Daraus mit Zucker einen Biffen ge⸗ 

macht und nüchtern verſchlungen. 3 

R Præparirt Hirſch⸗Horn - k 

+ Cachettifches verftahltes Spieß⸗ 

Glaß iedes /¶ Quentl. 

Spoieß Slaß ESaweſſels. Gran, 

Diefes Schweiß: Pulver auf 5 ab 
Fu zugebrauchen, 

eb. Slüchtigen ein ‚Stein: Sei 

Oswentleiny / 
4. ofen zu ſchwiten. 


| en 
Seyffen⸗Kraut / Glied⸗Kraut / 
Glaß⸗Kraut / Krauſe⸗ Muͤntz / 
Doſten / Chamillen/O uendel/ 
Sanickelaedes ———— 

ca⸗ 


—3— 
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Scabiofen » Blumen Nömifche 
Eomillen » Blüten’ Melisten- 
Blüten; Johannis z Kraut 
Blüten’ iedesı. Handvoll / 

Weitzen⸗Kleyen 6. Loth, 

e Wrbeeren. Koth/ 
DToback 1. Lotly 
MNoß⸗Echwefel 4. Loth/ 


es 
E 


e ein Band, 
BR Pappel-Salbe4. Loth / 
Pomadeꝛi.Loth / 
Schweffel⸗Blumen mit Myrrhen 
- .1.Quentl | 
Præparirte weiſſe Nieß⸗ Wart 
AQuentl. 


præparirt 2. Scrupel, 
Mercurii dulcist. Scrupel. 
Campher 3. Gran. 
NRoſen⸗Oehl 4. Tropfen / 
Lohr: Dehl fo viel noͤthig / 


en ſchmieren. — 


Aus dieſen zerſchnittenen ſpeciebus ne ⸗ 


— — 


4 Mennige mit deſtillirten eig s 4 


Diefer Salbe die Gelenke und. 


I 
\ 


Das I —— | 
Cur der 3. und 4. tägichen ‚Sie \ 


Die Wurtzel zu heben iftam beſten/ 
R Des Sylvii erweichendes Sälß 
Vitrio! ifcher Wein⸗ Steinvi iede 
15. Gran. J 
———— 2. Gran. 
Erweichendes Pulver Abends 
en 
RBrechPulver3. Steam . 
Vitrio iſchen Wein⸗ ‚Stein 
12, Gran / 
oem Salt 3. Gran/ B 
Schweffel von Spieß⸗Glaß 
| 2. Gran. 
Wie andere Vomitiv zu gebrauchen, : 
R Mpnfichts Vitriol-Elixir, . — % 
Verdoppelte Wermuth Effenz 12, 
| jedes 2, Duentl. 7: 1 
40. Tropffen 3. mahl des Tags. 
irgend der PORN Sc 13 
ame; 


% R China Chin®ı. Scrupel, 4 


ee und derer Curen. 30 
— — 
Verſtahlte dalmiac⸗ Blamen 
Scrupel, 
Nelcken⸗Oehl 2. Tropffen / 


ine Stund vor aaa in warmen 
—* oder 


KR China ChinaͤPulber OQuentl. 
Diaſcordium Fracaftorü, ſo viel 
* noͤthig / 

Theriacæ Adromachi . Scrupel. 
fufeinmal. Solte auch dieſes nichts 
elffen / ſo hebet ſolche mein Fieber⸗Pul⸗ 
er und Elixir alle vom Grund aus. 
Wieder das 4. taͤgiche Sieber, 


xR Vitriolirten Wein⸗Stein / 
Wein⸗Stein⸗Cryſtall / iedes 
einen halben Scrupel, | 
> Pr&parirte Aron⸗Wurtz 1.Scrupel, 
Cardebenedicten⸗Saltzʒ 6: Sram 
uf 2. mahl um Schlaffens⸗Zeit. 
xErdrauch⸗ Zucker 1. Quentl. 
Gummi Guttx. roſat Scrupel, 
en Gialap.5.Gran, - 


Brech⸗Pulver Gran) 


- Mercurü dulcis 3 ER EEE RE 
Be ee 


— 
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Diefen Purgier x Zucker mi nüchtern, 
einmahl zu verſchlingen. 
R& China Chinaͤz. Quentl. 
Schweiß⸗ Pulver . Quentl. 
Salmiac-Blumen ein halb Qu. 
‚Enzian - und Tauſendguͤld 
Kraut-Extradi,iedes Dud 
"Theriac. ı. Serunel, BE 
Mit Traganthen s Schleim zu + Pi 
gemacht / Davon aoder 8. alle T u 
nehmen. J 
R Pulveriſirten Laſur⸗ Stel . 
_ 1Scrupel, . = 
In TaufendguldensKrant- Lafer, 
nehmen/und darauf zu ſchwitzen. 2 
allerbeſten aber bie m mein Elixir am 
. quar cum. % 


Par, 


— — 


Vierdten Buchs 5. — ' 
Was indenen 4 Jahres 
ten fuͤr Artzeney —3 | h | 
Das J.Capitel. 


J Fruͤhlings⸗ Eur, 4 | 
* Dentibn veinigenz / | ei 


m andderer Cure. 303 || 


4 R Sennes-Blätter 6. Duentleiny 
Betonien-Blaͤtter 2. Duentlein/ 
Tauſendſchoͤngen und Schlee⸗ 
dornBluͤten / iedes 3.pugill, 
Lerchen⸗ſchwamm⸗Kuͤchlein 
— andert halb Quentlein. 
Engel⸗Suͤß 3. Quentl. 
Arniß 2, Duentl. — 
Zimmet ein halb Quentl. 
Galg — 
* klein gemachte Stuͤckthue i in ein 
ein nen ⸗Saͤcklein/ henge es uͤber 
Nacht in guten alten Wein eine Kanne / 
aß es an einem warmen Ort ſtehen / da⸗ 
on Morgens und Nachmittags ein 
ut Wein⸗Glaß vol zu trincken. Oder: 
R Des Crolliallgemein ausführend 


Extraöin.Gran, | 

e, Colloquinten-Extra&2. Gran, * 
Schweiß⸗ Pulver 4. Gran / 

Nit Wein⸗Stein⸗Tinctur mache Is, 
Nillen Daraus nüchtern auf einmahl. 

RElixir proprietatisParacelf, 1.Loth, 

Norgens und Abends 35. Tropffen. 

e* der Milch⸗und M | 5 


n 


* 
a zu 
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— — — — — ——— 


ſich ein iedweder ben fi feinem — 
fragen, 


Das I. Capitel 


Sommer⸗Cur. 

- RElixir Proprietatis Paracelſi, 
D. Michaelis Bezoar-Tin&turz 
. De82.Quentl,. 

- ı Prefervatiy für.anfterfende Krane 

ten 40, Tropffen / oder 


'R Das guldene Gifft⸗ Bar) 
| viel beliebet / J— 
40. Tropffen alle Morgen in eing 
nig gutem Wein. 
BR Klatſch⸗Roſen / Iinctur, i — 
— Zaufendf höngen$ 2. Due il 
Davon öffters inder groffen Hitze 
was in das Bier zu thun / zumahlen 
es dienlich den Hitzigen und Schwin 
füchtigen auf der Reife. n 


Das II. Capitel 
Herbſt⸗ Cur. 
R hei im ug 


und derer Curen, ——— 
TEE TE TEE TE TRETEN TER 2 
ſendguͤlden⸗ Kraut /Erdrauch || 
jedes eine halbe Handvoll / J 
Erdgalle 2 Handvoll, | 
 Schleeblüten , Siiederbfäten ra 
nen —— 
bluͤten / Duffiattig-® luͤten / ie⸗ 
| des 2. pugill. 
> Anis Fenckel / Scharlach⸗Saa⸗ 
men / iedes 2. Quentlein. 
3— er runde Or 
ſtterlucey⸗ Wurtz / Rhapontic/ 
nn tebest. Leth. 
Reechte Idaabar 6. ———— 
-  außerlefene@enis-Blättera,Lothr 
SCaßien / ſcharffen Zimmer, iedes 
Quentlein. 
J — — Weinſtein auentl. 
Saffran ein halb OuentE 
pecies- zum Laxir⸗ Baͤſcheli in2.gute > 5 
dannen⸗Wein / davon Des Tags etliche Ei 
ahlzu trinken. 5 | 


"R Liquor Cornu Cervi fuceinatus | 
2. Duentlein/ | 
o. Tropffen — dadaufhe ſchwi⸗ 


en. 
Das 


> ©2088 Studenten Rrandtbeiten 


— — — 
x) 


Das IV. Eapitel. 1 


Winter. Cur. 


ten Schweffel-Balfams / inein vo 
ein oder Brantewein zu nehm 
noch beffer aber im en nee 1 
Geiſt / darbey alle Morgen 
ju trincken / denn dadurch wird das @ 
bluͤt erwaͤrmet / und derrichtet feinen 
dentlichen Lauff. e 


xx er H ERLERNT 


ugabe etlicher Stüdeyt 
* g eiglich — J 


Studenten⸗Thee. E 
R Ehrenpreiß- Blätter — a 180 
ha — 


u amddeberEuten. 309 
— — — ——— — — 
Feld/Kuͤmmel mit den Blumen 
2 Handooll. EN 
Betonmen Blaͤtter 2. pugillen,. 
Baſilien⸗Kraut 3. pugilien,. 
ieſes ein wenig klein — ——— gibt 
eanmuthige Thee am Geſchmack / 
ruch und Farbe. Im Fruͤhling ſoll 
mdie ſchoͤnen Aepffel⸗Bluͤten / wie eis 
Thee brauchen / Das erfriſchet Das 
u 
Studenten⸗ Toback. 
x Der beften und außerleſenen Vir⸗ 
S: ig Tobacks⸗Blaͤtter 2. 
Soth / —— F 
VRoßmarin Blaͤtter / 
Majoran⸗Blaͤtter / 
ed Küumm =. nee. 
Indianiſch Blat / 
Baſilienkraut⸗Blaͤtter/ 
Lavendel⸗ Blumen ⸗ 
Rothe Roſen / | 
Stechas⸗Blumen /⸗ 
Ringel⸗Blumen 
Korn⸗Blumen / iedes 2. pugillen 
J— Bieſem⸗ 


| Auniß/⸗ Fenchel / Eovianderzi / ied 


Diefe Stuͤck wie einen —* 
N 
we 


— Zaupt⸗ und Gedäcbeniifsftäcch 


Roßmarin⸗ 2 Handoolk 
Das techte Marum 0 
Lavendel⸗ 
Noßmarin⸗ ol f 
Jaſmin⸗ —— 
Meyen⸗Blumen / iedes ꝛ. 
Selb Veilgenblumen/ ‚gillen, 
Korn Blumen / ie 


| 
— — 
er 4 —— 
< nr 


no Studenten Kranckheiten 


Bieſemholtz Coder de Nerul a 
StoraxCalamit.iedes 1.gut que si 


auch ẽ. Quentl. 
Cardamumen 2. Scrupel. 


der Schnup⸗ Tobag. J 


R Mai ran h 


BatilienRraut- Blätterieh i 


Ringel⸗Blumen / Er 25 
EA Ne 8 Be; 


a. 


und derer Cuten. zur 


Weiſſe Wiekwurkz. Quentl, 
Cardamumen 2. Quentl. 


Indianiſche Tobarks- Blättern. ° 


Handvoll. 
Diefe Hein zerſchnittene und durchge⸗ 
ebete Species befeuchte ein wenig nach 
rt Kunſt mit Pomerantzen⸗Bluͤt⸗ 
Baffer/und ein wenig Amber-Eiffeng / 
We hinzu: 
Lavendel | 
Be Maine N Ne. 
Jaſwin⸗Oehl / iedes 6. Tropffen / 
Cedro 8. Tropffen / | 
Roſen⸗Oehl io, Tropffen / 
Zimmet⸗Oehl 4. Tropffen / 
— etliche 
ran. 


De, 


B. Es⸗ muß aber fo gemacht werden, Fr 


16 der Toback von den naffen Sachen 


ine bundte Coleur nicht verkieverz fo. 


ird er ſich lieblich erzeigen. 


re, 


1 —⸗ 


ei Pi VW | 5 
— Raͤucher⸗Pult 
R Astfteinı. Quentlein. 
Benzoes, 


za Studenten ⸗ Kranckheiten 
" SteraxCalamita.jedes .Quen 
Maſtix / Weyrauch / iedes 1.Scrupe 
Lavendel⸗Blumen / 3. pugillen, 7 
wohlriechende Spaniſche Mali 
einen guten Theil 8 

0 gerafpelt Roſen⸗Holtz ein wenige 
Mache eszum groben Pulver / das giebt 
einen angenehmen / und dem Kopff zu⸗ 
täglichen Sauh, Bi 
Ya | 

Ein gutes dahn⸗ Pulver. 
IR Des weiſſen Jeniſchen Streu 
ESand⸗Eieins /der gegen Dem 
genannten Teuffels⸗Loch waͤchſet 
uund wohlfeil iſt /s. Loth. 
5. Kaleinieter Pimſtein z. Loth/ 
Wweiſſen Weinſtein ꝛ. Lot 3 
Tormentill⸗Wurtz 2. Quentlein / 
gebrannte Alaun . Quentlein / 
Wilxiol⸗Geiſt wenig Tropffen / 
Lavendel⸗Roͤſen⸗und Nelcken⸗Oehl 
iedes etliche Tropffe = © 
Zibeth 3. biß 4. Graan. 


* . “ 


\ 


und derer Curen. "315 


Ber ein: ſchoͤnes wohlfeiles Zahnz 
Julverz welches Die Zahne weiß und 
in haͤlt den Zahn⸗Schmertzen hin⸗ 
ert / und derſelben Geſtanck vertreibet. 
an macht es auch mit Kugelz Lack 


— VL | 
Ä ervliches Stubentenz Teifener. | 


R Zucker Eandı 8— Mu, 
Ingwer / jun 
Galgant / — 

er Melkenss mir nn 

Ki WMůſcaten⸗ Nuͤß / 

— BE 

* Tardamumen / an ‚ 

en Salbeyr Blätter / 

ERS, 1: 77 


* 


Carwe/ 
FWenchel/ 
Rauten⸗ — 
Pimpinell⸗ Wurst / | 
Angelicken / 
= — Berg 
Bd O weiſſen 


— 


#7% 

- — |, 

. 3 1} 

A DT a 

* — a 

EN Ent 
. ni 38 4 et . 5 5 ! 
® 2 — 
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weiſſen IBeyraudyr 
des beften Zimmet / 
Der rechten Rhabarbar. iedes 

| 1. Loth. — J. 

Dieſes alles mache zu einem ſubtilen 

Pulver / und ſieb es durch / davon z3. Meſ⸗ 

(ev Spisen voll des Tages. Iſtgut 

maAbnehme des Leibes / Schwindſucht/ 

Blaßheit / Scharbock / Schwachheit 

des Kopffs / boͤſen und ſchwachen Ma⸗ 

gen / verlohrnen N 

Des Leibes / erwarmet den Magen / ver⸗ 
schret alle Cruditaten/ zertheilet DIE 

Winde / und wehret den Fluͤſſen Morz 

gens / nach Tiſch / und Abends zu gebrau⸗ 


chen. Kir * —— 

Filtz⸗Laͤuſe zu toͤdten. 
Nimm von einem gebratenen Ap 
fel die weiche materie, vermiſche ſolche 
mit Queckſilber und mache eine Salbe 
daraus / ſchmiere den Ort damit / fie Ve 
benalfo fort. Oder / nimm einen Lap⸗ 
pen / womit die Goldſchmiede die filberz 
neund goͤldene Gefaͤſſe ausputzen / Den 
Ort etliche mahl Damit gerieben / pro⸗ 


batumelt. f 
| 1 Anhang: 


' 
a 
P 
Pr 
b 
# \ 


Weider in fich haͤlt IL eine 
Nachricht aller Uni- 
verſitaͤten in Europa. 

I. Juramenta Academica. 
IT. Leges pro Convidto; 
Ad ribus. © 5 
Befchteibung 


Ei: Lutheriſchen Univerhfäten/ / 
wo fie liegen / und wart fie fundiret, | 
In Teutfchland. 
.Altdorff m Froncken⸗Ruͤrubergiſchen I 
| Gebieths. ⸗ * ——— 
2. Erffurth in Thuͤringen. ⸗1392 
3. Sieffenin Heſſen. " „1607. 


4 Grypswalde in Pommern 1457 


— le in Rahm Magdeburg. 


N Y | 9 2 Br * 


ET IR Nörnindii Ani eu. 


— — —— 
6. Delmftede in Braunfehiveigif. 157 

7. Jehna in Thüringen. ° 7° 154 
R ‚Kiel in Holftein. 2.2. 2.166 
9: Königsberg in Preuſſen. 2 154. 


- 10. Leipzig in Meiſſen. A 140 


7, Rinteln in Heflen. 24 +. 16 
12, Roſtock in ———— —D 
13. Straßburg in Elfaß. "7 2° 156 


14, Tübingen In YBntenberoht 147% 
15. Wittenberg in Sachſen. + 150: 


| n Schweden. 

12 Berhaufi 1697. lee a 
Dorpt hieher verlegt wordem. — 13 
2. Londen in Schonen 166 
3. Upſgal. 97 
In Daͤnnemarck. Be: 

n Eoppendagen. +. 2 1498 
nebjteiner Nitterfchufz 10x. 1 


noch eine Nitterfchul iftzu.Sora. g 
 Reformirte oder Calvinifebellniverfz 
u EAten en; 1 
1. Duysbürg in Cleviſchen. 
EN der Oder Be: 

e 


Heidelb rgin der Pfaltz am Ta 
% 1346 
4 Marnıng in Heſen M 1526 


Nomindslo Academiarim.. 317. 
. In Engelland.. —J 
Cantelba oder ———— LEN AN 
MODERN. — 872 


In Schottland. 
S. Anll Te 14 
66 
Glaßcau. Be a PP 
— In Niederland 
Dovay. + 1562 


F RAR in Sriefland. EIS 
Srönningen ı in Srießland, 1614 


a * 
Soden 0 ei 
re za 
In der Schwein, eg. 
Bafelam bein, TER nr 1459 | J 
duͤrich. * ⸗ — 
en Burgund. TE 
Dole.: 5 


1484 
athol oder paͤbſtl. —— 
In Teutſchland. 


Breffauin Schlefien. 1702 
Cölnam Rhein. rt Bl 1388 
Dillingen in Schwaben, ı 1564. 
Friburg in Brißguu> . 1 1460 
Ingolſtadt i in Baͤyer. 1472 


O 3.Maͤyntz 


318° Nominatio Academiarüm. 


6. Mäyns am Rhein. 


Moltzheinn 
8derb 
“ Wien in Defterreich. 
10, Wuͤrtzburg i in Sonde! | 
In Franckreich . 
1. Aix ober Aquæ ſextiæ. 2 
2. AnjoU- — 
3. Angers der Angier, 1 De 
' 4.Avignon. WR 
$. Bourdeaux. —* 
s Bourges. 
7. Cadrucienfis. | — 
8.Caën. — En % U n 
9. Sahors oder Eohorrann. 
10.Grenoble. 
a. Mompellien, 7. 7 
12, Nantes. N 
1 Orleansiı. ! NIT 


.Paris. an) 2 
15 Poitiers. RA NN 
16. Rheim " 7 
17. Saumun 3 
18. Thulouſe. ⸗ 
19. Valence. 2, 


‚Nomiario Academiarum. 3% 
— In portugall 
I. Connimbri 1a. 182 
In Spanien. N 

Li ke: 1517 
2. Sranade. 7 0 
3 Hiſpatzu oder Sevilla. ⸗1917 
Sal amancn. ⸗ 140 
Zara = —— 
In Italien. — 

1. Bononin, er 2 447 
2. Ferrara. 36 
3. Forentz. 446648 
Meapolis, Ne ze 
. Padua. 2 
apia ⸗900 
Pexruſio. — £ 1290, 

Dil ee Br 7 21339 
M. "in Polen, vor 
e Erakan. Br 2: 1364 

In Böhmen. » — 
„Prag. ‚2348 
In Frieden. a | 
Dabay. A 162, 
"eivenin Braband. rare 1426 
5 * * 


ee Hier⸗ 


} | | ER 
30 Juramentadcademich -. 


Hierbey communicire ein bar K 
cademifehe Juramenta , bey dem ei 
ſtern / als Leipzigiſchen / iſt zu mercken 
Daß Anno 1700. auf Koͤnigl. Pol. und 


Churfuͤrſtl. gn. Befehl das ſolenne Ju 
rament; ſo zeithero iedweder hat muß 
fen ablegen nunmehto remittiret wor 
den; anietzo aber nur durch Den Hand⸗ 

ſchlag / an Eydes-Stattrangelos 


bet werden muß. J 


Juramentum Academicum 
Civium Lipſienſum. 


Ego N.N.Juro. 


Primo: Mepræſtiturum O BED IE * 
TIAM Vobis, Rectori hujus ſ 
meſtrix & Succöfforibus, ommim 
ei bus'in rebus in gpibus Potero & i 
debeb praftareı E me Pprocus 
rdturum ac promoturum B‘ Om 

. NUM ACADEMIE, quantum 
Ppoſſum, & quantum ſtio, ad 
Quemcunque ſtatum pervenero, 


v 


vw. * rn 


urämena Acddemica.. ga. 


— * uod parere pelim: 5 A 

“ TUTIS, que & condita ſunt, & 
. Pofhac Iegieime condentur, De ac 
. diligenter, 


— Me derefabilem Hm; que 
Mactenus Evangelicas — — 
N eademias quasdam pervafüt , Ir 
". bim, PENNALISMUM, ex a 
nımo execraturum, neque ad ea, 
quæ [ecum fert , fovenda , refafcin 
tanda, quicquam Agendo vel pa- 
siendo collarurum effe : & quem 
" fimile guid moliri intellexero, quemm 
b; que Serenifimorum Prineipum & 
‚Aeademiarum confaderatarım Em 
pi 24 — — 
15 contra venire ‚Givero‘ indican 
"zurum. VESTITU etiam hor 
neſto © Studiofum Bonarum Lire- 
rarum decente ej]e nfurum. 


»Quarso.: YNJURIAM.mihi, ‚Faden, 
— is — nec ipſum, nec Per. alınm, 
„ME. ‚vindiearurum 3 Jed Super illæ 
\auxilium ‚Redoris — ef. 


* 9 8 


—— 36 ei AR & sro \mihi de« 
— | % 5 —2 


nn 


f x } ar N j' 4 


— — a 


dunciato non di ‚feefurum neque re 
meas fine permiſſu Reitoris — * 
rurum æeſſe. 
— Sexto: Si — DENS.% avertat N n . 
ob alictum REL EGAR Laut Com 


contigerit, me tumex epprdoadpre | 
Mitum diem d; — —— —— 


Iıa me DEUS adjuvet per on 
2 ee Evangelium Aom. 


Ein anders. 


_ Jüramentum, quo obitr 1 

Bu Studiofi,qui Albo Acade- 3 

wie Holfatie Chilonenfis in- 
ee „ feruntur. , ala 


Beste so lingenfä 9 
| "tr. juro, © [ante promitto vobis 
| © Domino Pro- Rectori Academia htm. 
"u jus, veſtrisxqve in hoc Magiftratts 
& Oficio Suecefforibus, ac relig, is 
5* FOREN a —— Obedientin 


* Juramenta Acddemica. 323 


am, *  Reverentiam , & En ; 
neque ulla en fadtorumve 
contumelid  illos me:.affeiturum elle, 
Vu Fecipio.... dcademia hujus. utilit ar 
22m. commodum omni tempore © - 
occafone ' ‚promovebo „.ejusque Am 
trimentum pro viribus Avebo, Ta 
vertam. 
N win volo Jervare Veues, & — 
"22, gue in hac Academia vel jam 
% oblinent vel pofßbär fancientur : 
aut fi reus peragar, & convincar, 
> pen me fubmittam. ! J 
\ Speciatim & Sande promitto , me 0. 
niſtudio enixdque ‚Duella, worum 
que oecafiones, varii generis injuri- 
45 vitarurum, & alios quoque ab iis 
.. dem pro Eh de fedulo odehortaturum 
VER TEE RER 
a Judicium uff Pros Reloris i aus 
— 9 eus vocatus, — 
.. Teyuel propter delicum aligwod(guod 
tamen DEUS clementer avertat,) ex 
itate intracertum zempus diſ 
dere ju]]us , fententia vellr« Een 
Mans ‚Acad.parere volo, 
a Nec 


324 uramenta Academica.. 


Nec Arreſtum, ſquando eb me obligäri 
contingat, ignorante Aut nonconce- 
dente Pro=Reötore deſeram. 

© Nequve hinc difcedäm ‚quin Creditorib 7 
00 meis fatis fecerim, aut eorum ex 
Preſſum conſenſum obtinuerim. 

Sic me DEUS adjuver! 
Araæſtitb hoc Juramento d. . du; 

1700. in numerum Studiofos 

rum. bic loci receptus efi 

"Bernhard Adolf? von Kl 

genfeld / &c. J 


M.N Univ. Kilon.p. t.PRO-RE- l 


Worbey dann zu erinnern / daß ma 
wenige Teutſche Academien findet / Di 
durch einen Pro-Re&torem gubernitet 


aurch der Pro-Redtor nur ein halbes 
- aufandern aber s.gangesgahr regiereh 


J af 


J 
— — — 
Veh ecke Gehe 
a TE SELTEN GE STESTH „en Fan 
ya Pa, Kae Sa. + er va ai N r E 
* T x 
ib Y N u. * pi et . u A ae 2 
d — Tr — — * 
* ER 7% 
h a * Br Fr 


DRONN NE, 


En 
RIBUS 


Menſarum Communium, y 


We ollegio, Paulino 


Aeademie Lipfienfis, | 
recognitæ & denuo 


Fr 
ups 


= F publicatæ, 
Die XIX.M. Augufti, 
- Anno Chriſt 
” M. D C ‚II. 9% [ut dar 
* Tr > 


SKENSI ASK ERR: VON nRYE 


Aanaaaaar Be: 


LE GES R 
| PROCONVICTORIBUS W 


| 
Menforum: Communium. 


NRESCENTIBUSIN DI S 

TEMPORUM HORUM 

Difkeul tatibus,atque au ıgefcen- 
te Juvenilis ztatis ferocia& perver ſita⸗ 
te, ipfa neceflitasnobisimponit curam 
di'igentis & accuräti reſpectus acanis 
madverfionisin eos, qui communium 
menfarum beneficio ſruuntur, ut fever 
riore difeiplinaeosdem regendo,acp! Pop 
tulantiari coörcendo eAcamüs,ut be- 
neficia Iluſtriſſ· munificentiæ in homill 
nes dignos &rales,de quibus bon fru- 
. gisfpes fit, conferantur.‘Quamobrem! 
viſum eft,fequentibusccapitibus defini- 
re,quinam deinceps ad ufum dictar 
— admitti debeant. 


k 4J 
ge cibum in hoc contubermo, 
ie volet, eum ante omma in doctii 


Ar \ Ä 
Menfarimcommunium! 327 
na — & religiofe — 
7 inferiptis Prophetieis. & Apoſtolicis, ac 
petica in libro Chriftiang Concordia, br 
iterg comprehenf4 in Gatechetica infitue 
rione D. Martini Lutheri, ſacræ memorie,. 
nobifeum fincere confentire ,& conjundium 
efle oporter.. Ne igitur. guisguam, nie 
Rprobe prius fdei explorard confellione, ad 
boc.commune Susi Fiov recipiatur, Rector 
Academic (apudquem expellantes [ua nor 
mina in poflerum profitebuntur‘) & Des 
Sog — omnmibus — | 
EEE ET NT an R 
— As 
— — Mprife — ac ati 
um OR iflius fecundam DEUM; benefits 
Hllargitricem benigniffimam, ad gratitum 
"em perpetuam, Procurando illius com 
mod ’ m — —— ad, 


J 
— 


— 6 v a 
RL TER, 
Ss "Nomsn qwoque aum; in Reilers 
ee a ‚preceptorem ra 


ı 


328 kegesprocanvidtoribus‘ J 
Aum Academia Ratuta fe habere , &-Coh 
legium aliguod ædium ſtholaſticaxmm * 
bitære, vel ſtient& permittente Recion 
alibi inoppido degere ſgneto Academiæ & 
Praceptoris privani ejus, chi ſcundum fa 
zuta & illuſtviſſ. reſtripta privarim dos ’ 

hcer, vel Profefforis alicujus publ.teflimß 
nio demonſtrabit, ac planum Facier,; priuse 
quam permiſſu Re&oris ab æconomo rec 
piatur 


* J 


fe diligenter audırurn m pralectiones publim 

cas privarasg, ac diſputationum , Alien 
Bumgz altıluin., Jolenmisn. publice indiölis 
conventibus, ‚precipueEcclefsaflicis illis qui 
bus fingulis annis quater, & in Feriis pri- 
mariis concio Latina habetur in Temple, 

Paulino , & eleemofyna adfacri miniferik 
canfervationem offertur; tum in anniverfam, 
ziis, Parentationibus Divorym Principum 
Eletorum ;adhec recitationi Legum Sam 


tutorum Academia introductioni ac come 
mendationi Reilorum ‚freguenter & fedum 


bovinterfururum. Scianrd, uiverfcand 


I 


enfim non prins apertum, nee chbumpr. * 
ur 8 —* be 


N 1 4 — 
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ER iriy 'quam ejusmodi tonventus & 
ongregationes publicafinitefnerint. 
a; Se) P - ut * 


Qui igitur receptus hoc modo tom- 
nunem menfam accedit, is pro uno mini- 
num Aut altero, vel etiam pluribus mens 
bus, A feri potest, precium victus Oeconom 
* prænumeret, fciatg, ita communibus 
rentiis vnſticuctum Armiter eſſe; ut is 
Mi retiuere locum in hoc conviciu volet, cm 
Mops fengulis, eLapfe fs menfions , fine morä 

mi de novo precium in ſequentes hebds- 
yadas exolar: veljbonfores Adedignosz 
uibus acqniefcere Oeconomus poßir, con- 
üunar.  Pararä namq; illi pecunia opus 

adyillumfacilins& minoris EN RN 
um. a ee | ai 4 

— ER "VL sauren 
— —— veròo aquum eſt, 
bune publicum admitti cuncto 
f ita res .corum & conditio ferat) qui 
ietatis & doctrinæ ‚liberalis ſPudiis Sms 
ediri in hac Academii, ante ommes au- 
m alios, qui Ele&orali mumficentid hie 
—R > quive alıds tenuioris fortu- 
| "6 


230 Leges pro convidtsribus. 


ne — „EI tali fabfe Aio maxime indigent 
Sic ab eodem exc/ufos volumus ommes , a 
Vunt extranei, hoc est alieni 4. Mufıs &U 
beralibus ſtudiis; veluti ſunt opifices qu⸗ 
lescungne, mercatöres & alii fimiles ; q 
bus& illos adjungimus noftri Ordinis, 4; 
wel accindligladiis ‚vel.indecenti at, int 
Hto amicti veflimentorum ‚genere incedum 
vel quovis alio monſtroſo corporis habitt 
‚Feroeiam leviratemd, noſtro ordine indignan 
præ ſe ferunt quique ad pugnas ac confin 
dliones fe mutuò provocant , aut provocal 
comparent, Aut dimicariomibus. illis. quo 
quo modo Miſtunt, vel etiam ſtectandi gra 
tid interſunt. Sed& eosprorfas in po 
ſterum excludimus, quos convictores ha 
ctenus, ad an 1 abfentinmloca ‚fübf 
zuere aufı ſunt; quod neminideinceps (Mm 
concedente Rectore) permirtetur. Si qui 

tamen fratrem aut Popularem y videndi c 
naculi & cibationisergo , fecum ad menſam 
adducere voler, ei [emel hoc facere ‚non iter 
um aut RUN biceat. > ah Art h; 
— Aus * — 
| — a — menf, aliquandin 4 
na) — æconomo ‚aperte non ref 
n⸗ 


= 


r 
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naverit, adprecium is pro victu exolven- 

hm non mins teneri fe [eiat , ac fi pra 

ons affnißter. Debet etiam convictor, qui 

ifeeffum parat, ſinitis feptimanis, pro qui= 

us precium dedit , A menſa recedere, nec 

er dies infequentes plures illam accedere z 

wout hactenus perperam ‚turbatis hoc mo- 

Io &5 implicaris «conomi rationibus , fieri 

EL EEE ee — 

Aquis verò clam hinc difcedens, aut 

jnocung, modo fe ſubducens, locum faum 

n conviltu defernerit,, nec @conomo fatis 

fecerit,, talis fecundum Academia flaruta 

ter demore ad valvas Collegiorum publice 

itarus & admonitits , finon camparuerit, 

ac. contumaciter emanferit , relegarionis 

vana © infannd je affeitum iri certò fein 

A procurandum victui necejlarta , 

dilbenfatore ſive æconomo opusest. - Hu- 

ins oficinm quam fit difieile. & laborio« 

füm.,, bifce prafertim moribus & tempo- 

ribus, minime eſt obfeurum.. Par ttaque 

es, comviltorum. morigeratione & obfe- 
— —* — quio 


sen 
ya 


1 


un . = 
Bl 
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quio mr porins allevari, mam infole 2 
Protervia & adverfatioribus exafpera d 
Nemine igitur ante cibationem in cellas, ch 
Imam aliag,loca ‚in guibus ipfe nibil est ‚8 
gocH ‚Jefe ingerere , aut economo ejusdem 
. que operis 5 minifßris,cibum apparantibiß 
molefitam exhibere ullam conceffum eff 
.Qmieund, enim dio faitove eis moleſtu 
Fuerit, contumehiä injuriwve affecerir , 
non ſolum menſæ Jacturam facier 5 vers 
æ Rectore guogueS Decemviris vondiena m, 
‚pro deli magnitudine, panam & anım Zu 
verfionem fibi expectandam ejfe feizt. Qua | 
Anuis forte ab æconomo ipſo, vel eidem ad 
 Jumehis ‚ quoquo modo lefum fe exiffimat, 
is memor jurisjurandi præſtiti, de non vin 
 dieando Je ipfum , » querelam ad Rectore 
. deferat, ‚ qui adhibitis Decemvivis, cogm 
sionem legitimam de illa [ufcepturus ‚jus 
& Jufitiam, — nard, Be 
siehe ur | 3 hi 
x. ’ i —E + 
"Pop BARRE pulſu Ba BR ae 
* forescenaculi panduntar, ſue tumu 
ME indecente ſtrepitu ingredientur ‚104 
— fir aſgnatum mode ©“ deeen+ 
ser 
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+ (non abjectis aut depofis , ut anonnul- 
bactenus fieri confuevit , dell ) finguli 
cupabunt,‘ Ante& poſt cibum ſumtum, 
malus imnitis divinæ benigniratis, rum. 
jam * — boc victũs — — * 


san, $ | 
ih EN | a y — 
‚Cum preces — id — — 
am deinceps, intencatera, erit) atten 
nen —* effe ubemus univerſos & 
gulös.® Om Qui contragnidguam fecerit,is, | 
"quam a dıvigi contemtor intole=. 
bilis A convictu ſtatim ræellatur. Non 
im ſolùm impium ad PEUM, ſedetiam 
Ihomines turpe & nefas eſt, inter oran- 
m & prelegendum & ſuggeſto facrarum 
erarum [eripta , turbas dare quaſcunque, 
aliis ejfe Menſi Gonifcandalöwe. Viſimi- 
tur fair hoc etiammonere, ne quis ante dir 
im gratiarumaßlionemdifcedat â Mensd; 
Ve, cateris orationi. ‚pie & religiofe va- 
ntibus vel tecto ajlidear capite,vel ſro- 
um excitet, quadras injiciendo catinis, 


Bee, ridendo, bihando,edende, ſcalpen 


3 


— An,velfürgendo. Quifecerir, [euere pur 


 bendus effe videatur. Lectorem etiam fem= 


nr 
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— — 


m — ———— 


nietur ,nifipotinszut A mensä recedat , jun 


fefe obligatos effefeiane.. Neprins. ad.alia 


_ ferculadeferenda illi exurgant,quam velam 


conomusyelcommunitatis famulus ſignum 
pulſu dederint. F ET 
eier | RU au a 
u Carnem — edulia, prins 
minutim in quadı ä incidere,moX addito pa 
ne,fimul aliquandiu mandere, antequam in 
ventriculum trajicianturmon ſolum ad mo- 
zum civilitatem,fed.ad bonam quoque va 
Tetudinem pertinet > Sienti: monent, quid 
ſalubritate corporum pracepta: tradunt 
Nic enim concoqui & evinci A ventriculo 
non probe commanfa, & prius velut exte 


ER vn 
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inata ac emollita dentibus, poſſunt ; ut vom. 
Te [enfijfe videatur Prince. Medicorum Avi- i 
enna ‚dumferibir: Qui vitam ſuam odit, 
ibos: deglubiat‘ incommanfos. Fugienda‘ 
gitur modisomnibus , bomini prefertim li- 
era10, © vitamın otio degenti ,vorax iſta 5 
S lupina raptim veſcendi conſuetudo. 


Quo autem major in convictu pur 
or & verecundia ufurpetur > deligendi. 
fingulis menfes finguli, qui nominentur‘ 
emiores. Hi tanguam Ephori, id eſt, 
lpeitöres & prafßdes, una cum «conos 
20, decori & modeftie fint cuſtodes, für y 
que commenfalibus bono exemplo præ- 
Ant; inleges bafce peccantes , amice ca- 
igent , ingue viam reducere RRudeant > 
ontumaces& infanabiles , adhibito = 
momo , magifivatuı “Academico denun- 
ent, neque ad petulantiam ullius coms 
meant 5 ne & ipjos velab hoemimerejveh 
Ham mensä removerimecefefit. un N 
Confiderare decer omnes , quæ fir hoc 
Mro temporererum omnium advitam €. 
um neceffariarum, non diflenltas mon, 
3‘ do N) 


8 
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— En Ka 
Ad,fed etiam penuria. Nemo igitur in hoc 
contubernio quicquam utenfilium ‚ut funs 
mantilia, mappæ, patinayorbes , amphore, 
rumpat, ſcindat, frangat, aut quavis modo 
corrumpat alienetve :- Nemo item potus aut 
ſulis profuſione temerarid, aut quævis An 
liâ rarione quidquam damni rebus Comm 
eibusafferar. Idyveut diligenter in poſto 
rum obferverur , inprimis Senioribus men- 
ſarum injungimus ſeridiqui & dehorrabun 

tur convictores ab iſta petulantid © nocen- 
di libidine , & contumaciter delinquentes 
Magiſtratui denunciabunt, ſub pona amisa 
Nonis menſſ. 
— x”— 
MbàWtu˖ o iltä minusferendus eſt puerorum, 
ſe convictorum illi velguorumeung; alio- 
famuli ſintpraforibus canaculi & cur 
line promiſcuus accurfüs,fevecolluvies po — 
üsfedapanes & fupeleitlia fußfurantium 
auferentiumq. Hos igiear ut domirelii- 
quant,detinantqᷣ ſinguli, qui Illuſtriſſ ha 
uniſientid gauderecupiunt, ſerio mand 
müs. In his namq cunctis famulorum deli 
Ha, dominosfeire volumus, ipſie, quorun 
famuli ſunt, luenda aſſe. * ar 1% N. 


a: 


— 


\ 
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J 


Compotationes eæriam, quæ hacteno depen 


eunid er multctis, aliisg, colectâ, A nomnullis 
PA eibum fumtum cum in cenaculo, tum 
extra hoc, in Collegiis feri ronfueverunt, u- 
Si gravibus de cauſſi omninò tollmus, 
rohibemusq; ſeveriſſimè: Et veramus fimul, 
fercula ä guoguam efferri extra cenaculum, 
ad privara convictoyum Mufea; quod Anon- 
uullis ‚propter Sympofia, haltenus falhira. 
Zum accepimus. Quæ res& conomo curæ 
eritzne tale quid feri permittar; & convi- 
Eoribusipfis, ne guid hujusmodh flagirene . 
ab &c0n0mo ; multo minäs per vim publi- 
£0 loco ciboc auferant. Poœna in Aclinguen- 
es [ancitaeft Menfa privario. | 
"> Quia vero partim ex Illuſtriſſ muniß- 

fenria,partim aliorum ordini-noftro faven= 
um liberalitate aliquot vafa cerevifer 

menjis donata [unt in his epot andis eum [ere 
Dari madıım placet qui prafıdi Collegii & a 

onomo , pro comvillorum multitwdine & 

emporis ratione commodilimus videbitur ; 

nee & convillu nunguam abej]e oportet. 


h 
f \ 
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pr BAER 
Nemo verò alium, qui vel negotiis avocatm,vel 
guöd potatione non deleßetur recedit, frepitu,ft- 
bilo, aliove geſtu indecente quocung; excipi⸗ 
at, quemadmodum haßenns indecentiſſme fer: 
confuevit:Cum reperti fint,qui non folum guadr is 
ligneis,fed [eamnis quogue © fedilibus furioſoru 


inflar menfas pulfarent ac concuterent. 


Leges peculiares menfarum, quibus hoefer& 
tantum agitur,ut ad Sympofia nummuli collig an- 
tur,prorsus.antiquatas & fublatas volumms ; Pro- 
hibemusd; ſevere, ne vel novitii convictores pro 
introitu, velguicung; alii, in dandis Natalitiis 

quemadmodum hactenus perperam fieri confve= 
wir) deinceps ullo modo graventur.Qui contra fes 
cerint,in eos penaremotionis à convictu publice, 


conftituta ef. Neil 


Sunt quandog; haffenus,ut notius eSf,quam ex 


ediat, cxcitatæ cum in honeſtiſſimo hoc convictu 
turbe®tumultuationes,tum in digrejfu ab eodem, 
in vicinid audite wöciferationes ejusmodi,qu& 
extreme non folum dedecorant eos,.qui Mufarum 
fücracolunt,ne dicamus, qui Chrifti ſunctiſſmum 
nomen profitentur, betuis magis quam bominibih 
mente acratione preditis comvenientes : [ed #02 
tum ordinem noſirum fædiſſimâ labe afpergunt, 
- deformant,contaminantg;.Hane igitur dereflan- 
de barbarie petulantiam hoc peculiari ſtatuto 
prorfüs interdiflam& vetitam volumms:Conflitu= 
14 & fancitä in violantes illud pænà exchu- 
Nonis à convictu in perpetuum. 


CON- 


“ CONSTITUTIONES 
ATOVR‘: 


_LEGES: 


ILLUSTRIS ET MAGNIFICI 
009 IN TVBINGENSI ACA- 
SUDEMIA. ——— 

3 auper inſtituti 


couru DLUICALIS 


Be: N &c 


. -ERIDERICUS,DEI GRATIA, DU 


. gubernationis clavum in Ducatu noſtro ter 


/ 


lectiſſmus nobis, chäriflimusgg) Agnarıs & 


4 Conſtitutiones & Lege 
er ‘ * 8 


Wyrtembergenſis & Teccenfis, Comes 
er Montispeligardi, &c.. $ 
Ex LLUSTRISSIMUS QVON- 
dam Princeps, pie memoriæ 
3 ER Adem Prineeps, pie memoriey 
NL * Dominus Ludovicus, Dux 
® \ (Mes Wyrtembergia, Teciæ, Co 
# ‚nes Montis heligardi, &c. di- 


Compater, quum adhuc vivus ae. florensy 


neret ‚incredibili, quo flagrabat , pietatis 
ſtudio ac fervore incitatus, atq impulſus, ut 
ſuam erga Bonorum ommium largitorem, 


omniaq; mentem, & nutu fo rögentem BER 


UM, memorem: atque gratam voluntätem, 


piä, & ad ipfius DEI laudem & gloriam 
revocatä fignificatione, declararet : & cum 
Jaere Chriftianorum Eeclefie, tum [alutas 
ri Reipublica,non Jolkm hujus noſtræ Wyr- 
tembergenfis , fed aliorum eriam populorum 
atd,nationum Gubernationi, pr&fidio 4 2 
jumenio, emolumentog, eſſe poſſet. praclas 
ram & plenum dignitaris Edificiumymula 


ri. cum hypocauſtis, & cubienlis , amplitu 


dine & aöre ſalubribus, & fabried plane now 
AL Bu? 


L 


Kr 
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— — \ 


— 
va tiucundovovo — 2 guarumeung, do= 
helrinarum. ‚uventutis Collegio deflinatum, 
in urbenofira Tubinga,loto nimirum ex A- 
tademie celebritate nobili & claro, ingenti- 
bus atunmimpenfis extrul.:1pfumg; Col- 
Vegium non — modo, verâm etiam con⸗ 
Litui, & Prope abfolvi arg, perfici ‚prailä» 
Fa cumlaude, eum.ad finemcuravit: utibi 
Ullußribus & generofts orti familiis, dliid, 
wädolefcentes,adveram pietätem ‚ad bonos 
probatosgue mores, ad omnem — vor 
Atem, laudabili infbirutione arque di hferpfim 
na informarentur,atg, adeo infenuelibera- 
Viterg, educarentur.  Isnofter fdifimaus Om 
lim, | Aileitif imus4, nobis Agnarus & Com 
Pater, utinam ( non modò enim. non invidi fe 
ſemus vira longiori, verum, quo huic excelr 
Jenti Infbizuto , optatum in modum perfici 
endo Superfuifet , ex Animo etiam fauiffen 
mus) vivere plures annos beaius ac Horens 
porunjjer ſed quoniam rerum omnium po- 
fenti, ommumg, Domino ac moderatori 
DEO vifum ef alıter > guippe qui eum, ann 
te illins, quod landare inflituerat, perfeitio 
"em, ex hac plena lachrymarum AG, MEY Om 
e ——— ad — in cœlo Beatorum 
fedem, 


nen E Ir i ⁊ 
4 T — 
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6 Conftirutiones & Leges 
ER ER 
fedem ‚commigrare clementer voluit: adeo⸗ 
que divind providentid i in bujus gubernas 
rione Ducatus, Nos in. locum demortui per 
Juflam & legitimam füceefionem ſuffecti 
fumus : Nobis quog; ( [atis antea totius nm 
Aituti ratione cogniri) landabilis illa novi 
. Collegii fundario & confliturio , pias Jans 
Basg, obranfas, qua ad eam remnoftrum 
Abenatum impulerunt, non folum mirifice 
placuit ‚nec fulgariter ef comprobara: fed 
idipfum etiam Collegium(cujus Jam exor= 
 dium induximus) tanguam fumma laude 
efferendum, maximag, utilitate plenum, & ’ 
Principe Chrijtiano valde dignum, ex Chria 
fliani ardore animi exoptatum ad progref= 
fum perducere,confervarey ac tueri,adeumz 
gs ; fequitur , modum, fatuimm 

414, — 


J 
— 


jus Generis & Sopiti⸗ 


nis Homines, & quaantecedente J 


promisſione, ſint in novumCol- 
legium admittendi. J 

Rincipio Conſtituimus, clementerg; von 

‚ lumns arque mandamns,ut innovum im | 
nd Collegium Amittantur recipiantus 
Pri 


— 
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— 
Fr 5 


‚Prineipum,Comitum,Baronum,se Nobibum a 


Plü: & quorum iidem funt fidei arg, curæ 
a Parentibus fais commijßi,Moderatores Oe= 
conomici, quos Aule Magiſtros vocant & 
Præceptores, five Studiorum prafeäti: stem 
Famuli acminifri,guorum quingue tantım 
Jecum habere, aut adſummum fex ‚nec plu⸗ 
res, Comitibus quidem, & Haronibus,licear. 
Acte admijionem verò & receptionem , 
primùm ommium fides aflringetur, & ma= 
nu data noſtro Collegii novi Præfecto pro= 
mitterur obfervantia horum capitum fans 
Ma atque fincera. — | 
Capita Promiſſionis. 
T>Rımo, velle Drum pie cafteque ve- 
4 nerari&colere:fimulque fideliter 
Ofkcio fuo fungi, & fingulari diligen- 
tia atque ſeduſitate in ftudiis humani= - 
tatisac literarum verfäri : omnesque 
conatus & actiones fuas ad Dei Optimi 
Maximigloriam,&R eipublicxfalutem 
& incolumitatem referre, | 
PDeinde, nihilyelle adverfi,nequein 
Nos,nequein Noſtros, quoquo modo, 
— D— 
BR “PD 4 Loser, 


N 


ae En 
8 — Conllitutiones &Leges. BR 
Tertid, vellenoftrum Collegiinovi 
Præfectum (quoad is ei prætectus of 
_ficio manferit) & ſuum agnofcere ma- 
| giftratum, & debitä femper obfervans 
‚UA coiere acrevereri: & tum Collegü 
Legibus, tum juftis &legitimis ipfius 
Prefecti mandatis interdittisque „ or 
mnind parere atqueobedire : Ljus⸗ 
demquẽ tam animadverſiones, quäm 
admonitiones, SPÜRT in BArIEM. ac- 
cipere. 
> Siitem eveniat, ut in-Collegium ı re- 
cepto delidi: alicujus poena luenda fi; 
nolle id apud quenquam hominem , 
quisquis ille ſit, neque verbis neque 
| factis neque per ſe, neque per alios, Tt- 
veclam, five palam: odiose, animoque 
vindice velmeminiffe,velobjicere,vel 
ulciſei ac perſequi :fed velle omnibus 
eade re pacatumfe &quierum, adeo⸗ 
que ad omnemque rationem humani⸗ 
tatis commodum ſemper præſtare: ta⸗ 
lisque in poſterum RER tempg ma- 
nere. — 
Ananas tamen Principes, aus 117 
A in Collegium RR pofirumshät 
qui 


* 
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quidema promiſſione liberi ac ſoluti erunte 
Jed diſciplinæ ipforum Præfecti, & Studios 
rum Magiſtri [eu Præceptores, curam in id 
omnem conferent, une &S ipf ſtudioſam hom 
vum capıtum obfervationem mon ne gligant. 
Quum etiamfieri non rarò foleat, ut 
* atate Nobiles, non findiorum 
porifüime gratid „sed alii etiam aliarum res 
rum causâ, plerique verö ob mores homin 
num perdifcendos & cognofcendos, in nom 
Pram adveniant Academiam: ad breve 
Äuntaxat, exiguumgne tempus in eacom- 
morasuri : Polumus argue jubemus, ut his 
eriam Atdı hujusmodi advenis hofpitibus, 
noftro in Collegio ad duos eirciter pluresve 
menfes, loeus, ea geudem lege, concedatur, 
ut commemoratis modo capitibus dem 
Er religiofa promilione aftringant RR 
devinciant. | 
en denig, & confienirnszur,gua= ; 
zies vel unum, vel Pplures ex chariffi MO 
m nobis fliorum noſtrorum Numero , in 
hoc Ducali Wirtembergico Collegio vivere 
$ habitare contigerit :.is Velumus, vel ex. 
luribns ,atate grandior ut ex fundatoris 
umnlid orten m.ejusdemhonorem m, 
. A A PB — lau“ 


— — 


10 Conllitutiones rere 


——— — —⸗ — 


landem nd ranguam Collegii ſum- 
mum caput , principem femper inter omner 
locum teneat. J 
wo tamen aliis Imperü Romähi Prins | 
— eorumz ſliis, nullum omninò in 
gradu Dignitatis prajudieium Peri putan⸗ 
dum ef: quum hac in parte de publico 
& folenni feffionum ordine (guiin celebrans 
dis. ejucdem Imperii Conventibus ſigillatim 
ab unoquogue obfervari ac teneri jure ſuo 
conſuevit) prorſus nihil agatur, neq; is in 
difcrimen hic an adducatur. | 


Statuta quæ vocant, five, 


<conftitutiones & Leges Coilegii 4 
‚novi WEITER E 


% 


Dir» Oyum Potens rerum omnium 
omnem ſapientiam atque intelli- 

- gentiam largiri [olus pofür.: proque nis don 
nis ac. muneribus , verbis orari fü pplcibus. 
velit: Ideo in noftrum qui funt admifi — 
recepti novum Collegium, ordientur dies. 
fingulos â precibus ,& eösdem in precibus 
terminabunt. Eam — ob cauſam ill 
omnes 


* 


* 
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‚omnes (exceptis, qui ſunt Principum & 


Generoforum ordine ‚qui eade remagiftvos 


‚© praceptores privatos habent monitores ) 
commonefaciendi erunt, ut mane, æſtatis 
quidem tempore, horam circiter quintam, 
hyeme vero fextam, cubitu ſurgant, & DE- 
um optimum maximum fuis precibus invor 


tent ‚Pfalmumg, Davidis,vel Caput al» . 


quod, flbreve fit,torum, fi longins, dimidias 

zum, vetere Teflamento , Germanice con 

verfum,proprer Translatiönis Lutheri per= 

Picwitatem,puritarem& proprietatem,anı- 

mo ad pietatem intento legant, & hancce 

adiungant precationem. 5 
ei R-E GA T FO, 


TD oSAmuste,Deus fempiterne & mi- 
AN fericos,pater Domini ac Servato- 
ris noſtri Jeſu Chriſti, ut quam ſibi 


filius ille tuus unicus morte cruenta 


paravit, Ecclefiam , per univerfum® 


terrarum orbem füfam atque difper- 


fam, varüsque injuriis & periculisafli- 


&tam acperturbatam, Sandti Spiritus 
tui aſſatu illüftrare, eamqueerigere, 


recreare, & propagare: fummosImpe- 
a Dr Ei 


> 
* 
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zii Romani gubernator« es, ee 
noftrum & principes Ele&ores, ca 
terosque proceres; maxime vero no- 
ftrum Wyrtembergiz Principem ac 
. Dominum, Dominum FRIDERICUM,. 
Dominum noftrum clementisfimum: 
pr&potenti tua dextera tueriac defen-, 
dere, mentes eorum ad bona & ſaluta⸗ 
- "ria confilia cum invenienda,tlum ſe⸗ 
quenda fleltere,eorundem adminiftra-. 
tioni, ad conferyandam publicam | 

$ 

tranquillitatem, & dilatandam Nomi- 
nis tuigloriam, pr&fidium adjumen- 
tumque eraflerre : fkudia denique no- ; 
ftra compledti divina tua gratiaeumin 
modum velis, ut allato illis Ateincre- 
mento ‚feliciter progredientes , nom 

nobis tantlım ipfis faluti eſſe; verum 
_ etiamEcclefix & Reipublic® utilitaci- t 
bus atgue commodis ſervire aliquan⸗ 
do poflimus, per Jesum Carıstum Do- 
thinum noftrum, qui factus pr opecca= 
tis noftris victima, pretiumque re- 
demptionisnoftr&, tecum,& cur San⸗ 
&to tuoSpiritu,perpetuölaudandus, æ⸗ 

‚yoregnog; fruicur fempiterno.AMEN. 
CH 


* 


\ 


D.C precationi adderur etia orandı formt 
la ab ipſoChriſtoDomino Praferiptayeagsrer 
citatd addiſcendi fe quisg,laborem conferet. 
 TDEZRACTIS eum in modum precibus ma- 
A tutinis, operam quisgue ponet in ſtadiis 
Aligentem & afıdaam, Leifiones quoq;ʒ für 
as fIrenue frequentabit, neque publicas 
megliget dfputationes , utporeex qua- 
‚zum fepe una, fructus longe uberiores, 
uam ex alıquot Leölionibns percipere fin 
Miofus doctrinarum Adolefcens poteſt. In 
‚Primis autem frugiferum ad pieratem, & 
æctuoſum erit,us Theologorum difpurana. 
di exercitarionibus Publicis interfiat > inde= 
que rectum ſolidumq; de. gueftionibus relin 
lofs , Judicium adıpifcansur. — 
"A DMONENDI udem erunt „.arvelberi 
L 31 Cona, temporibus tum afsivis, tum 
bybernis, poft actus Deo opt. MAX. gY ALIAS , 
(Ermone Germanico, partem aliguam Capi- 
ta Teffamenti novi 4 Luthero translati,eas 
Mm mentis intentione legant :fimul ST prem 
"ationem pauld ante tradıtam wfarpent z 
nam ad extremum Oratio, quæ Domisica 
"Mer arur,excipiat. — * 
Qibus iâ conmſecti & abfolntis, ⏑ 
ER 
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euig, arbitrio licebit vel in habitariore ſua 
manere,vel deambülande & jpaciis facien- 
dis animum obletare: Ita tamenyutfas 
Bo non immozjeo intervallo,, & interpofito, 
temporis debito jpacio, reditus in Collegi 
domicilium fatyne longiorem facienti mo- 
am, introitus poſtea intereludammr. 
BR A D prandii cenad, horam cihumonmes. 
capient in bypocauflo commumi. In 
fummo, prima fummaque menſæ accum⸗ 
ber unus ex filiorum noflrorum numero, 
cui careri Principes, Comites,& Baronesy, 
habita rarione atatis, familie, & dignita- 
tis, afdebunt. Neque eorum quoꝶ ve 
morumy vel udiorum Præfectos ab ujus 
menſæ convictu excluſos effe volumus;fi pen 
cuniampro ea conjtituram ſolvere velint. 
FT autem omsmibns conflet tam de victus 

W ration, gu.am de pecuniæ modo, ſtien⸗ 
dum eſtxres elje contitutos mehfari graduss | 
Inmenfa [uperiore apponentur — 
pefberi fex fercula, eag, bene apparata 
arque condita. Vini non. quantum ad fe in⸗ 


curgitandam, ſed ad explendam & aepellem 


[e) 
v dam jitim erit ſatis. / m 
Precium menſæ Talerorum ditorum mo- 
—— AM 


— 
3 
1 
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fe 
a 
%; 


* 


— — — — — 


dum non excedet: Talerus octodecim bagiis 
Aſtimabitur. * dt 
Menſa intermedia, guing, erit ferculis in 
Aructa & parata, undcum carnium iure, 
dabiturg, vini dimidiata menfura. Prem 
"zii nomine pendetur Talerus unus , baziis 
 @llodecim æſtimatus. WB 
" Menfarum infma , Ammumerato jufculi 
quolibet genere , fercula Juppedirabit qua- 
or, menſuræ quadrantem vini miniſtra⸗ 
bir. Ejus conviltores unum finguli foren 
num folvent. ee 
H IS ira prafinitis ‚interdiälum ommmtbus 
4 Aerit;ne extra eos jimes & cancellos m 
grediantur evagenturgue. Omne enim 
quod nimium, & immoderarum efl,enoftro 
Collegio exterminamus ag, relegamıs. 
N: autem illi in dijlolvendapro convi- 
a Nil pecumia debita, negligentes Bart, 
Morams, longiorem interponans » mandan 
| N us Gollegüi Præfecto, & Oeconomo, ut il- 
firgalorum , aut ad ſummum duorum 
menfium.intervallo exigat, neg.ulıra id 
tempus differ arur & procraftinetur ſolutio, 
prafertim fü debitores ex vieinis aqſint & fin 
5 He 


F 
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nitimis locis, exterisenim, & quorum px) 
trialonge noſtris fimbus disjundta eft,ann 
ni quadrantem damus atq; concedimts. | 
N A Onendieriam erunt omnes in Collegio 

AV knofßro commoraturi ‚ut ipf fi comm 
parent lectos cubicwlares (quorum quidem 
fratorum , ex fingulari noſtro mandatoy 
extra Collegium apud cives invenire copi= 
am poterunt) Candelas etiam & ligna fibi 
ut parent: graviter enim ın 605 animade 
werfum iri, gui fine venia einfmogi rebus 
uf fuerint, que non ad promiſcuum 
& commune omninm jncolarıım , fed ad 
proprium & peculiarem Collegü fum 
ee 


comparara fint. I. hi 
A NTE cibumcapiendum, ut & poft cas 
Aprum, aliguis & junioribus ſtudioſi Ri; 
cdara voce orando menfam confecrabit , den 
bitas, DEOgratiasage. 
P Orrö univerß Ceniufeungs fint ordinic, 
& conditionis) qui locum in hoc novo 
Collegio habere voluerint, fingulis Domini 
cis,ut vocant, alüsg, feſtis & religione com 
fecratis diebus, ut & ſolennibus ilis, gwar 5 
Aa publicis, & communibusprecibus „AUS 
Alavaas  Appellant , DEO fupplieamus' 

e 77/70 


Collegit Ducalis Vyrtemb. dc. 1m 
— emplum ædibunt, toti ad religionem comm 
i pof tie comciones omnes dihigenti atientog, . 
ænimo ‚audient , [uasd. Preces cum reliquo 
Chriſtianoyum cœtu Conjungent 3:9 DEO 

| 0p:imo maxımo adhibebunt. 

1 Quod fi. qui ex Prinespum ordine — * 
int, cos Mudioſi nobiles in templum acce- 
* © indè vedeuntes cii & honoris 

| T comitabuntur. 

N Tin fas erit, neminig, lieebit, fivein- en 
Collegio, five exıra ‚vel in mente, del 

— Calvinianum dagmaæa, aut quaccunq; 
lias à veritatis via acſiectentes doktrinu, 
Kquenominatim in ChriflianaconcordieLim 
‚Pro. reieiie funzt) [pargere &.diffeminare , 
aut. defendere dißutando. vel libros ab eine 
modi errorum feHatoribus conferiptos cal 
ide. & occulre cuipiam infisuare, dd, in 
‚Primis gravi ac fevera minimed, clementi 
Boftra pœna fancimns. 5 ' 
1. autem quempiam tali aliguo — 
implicarum 5 eonfirichum effe contigerit, 
üliea de re amice & bumaniter conferre 
fermones cum al; quo Theologorum, aut æ- 
liquo ex fudioffs non indocto poteſtas erir, 
a quidem Inge zur idex, a Ardore 
Dr A 


a 


F 
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‚anımi © divina veritatiscognoftende f 


ui — — — — — —— — 


dio faciat magis, quam ut contumaciter & 
ofbentanda eruditiomis canfa fe illi objiceve 
atque opponere animum inducat. 


 Onödfiex Collegii incolis unus aut plures. 
animadverterint effe, qui einfnodi fafedo= 
Arinæ Malum cldm dijpergere ac diſſemis 
nare conetur , aut palam apud prandia at | 
que cenas, © inter compotationes, alüuxve 
quibuscungne inlocis, amplexart tutarique 


‚non dubitet, deeo ut Collegii Præfecto dem 


nuncient „ data fidei religione obflriätos eſſe 
ommes volumm. Quemadmodum ame 
ha: noflra Tubingenfis Academia univers 
firati peculiariaea dere mandata dedinmusg, 
qua debitaquoque fervari animadverſo- 
nis ſcveritate jubernus. — — 
Bexecrationibus etiam, & verbis in 
DEUM contumelioſts ac maledicis, rem 
ligionisg, profanatione, atqne co homine, 
qui Chriflo nomen dedit , indignigſimo zer 
farehi DEI nominis abufu,ommes ſeſe pror= 
—— — — — 


fas abflinebunt. 


u Si verd acciderit, ut id genus nefariiſte 
leris admittentem quis deprebendar, pri 
miumgraviferiaqueergaipfumdebortatio= 


- 


I 


me utetur, qua, ut ur Salutari , jjreta com, 
 temtaqve ‚fi nihilominus accummlare deli 
ctum prafrabto at, obflinato an'mo non 
ı defimat, Collegii Profecto zomenejus ut in- 
Bey — ze 
Wdicet ‚omnino ‚qui deprehendit , tenebitur, 
quo gravis atque [evera, dignagve tanıo 


h 


| 


e. Collegii Ducalis Wyrtemb.&e. 19 


— — 


Seelere pæna a committente repetatur. Id 
ion. $ . N * 
quod non minus ſeriò noſtræ etiam dcadem 
mia Legibus eſt fancitum. - — 
INſtermonibus collocutionibucque ſuicam 

in menſa, tum aliis quibuſcunq; inlocis, 
‚ed Latinæ locutionis — & exercitatio= 


nem fefe adfuefacient. 


Ab impuris autem & impudieis flagitior 
4 fermonibus ‚cantilenis, ac geflibus , o- 


'mninog, ab omni verborum obfiamitare,& 
rerum turpitudine,fe contincbunt,a1g, co- 


bibebunt omnes. Ac fe guisin familiari & 


quotidi ana confperudine,obfcene atque im- 
Pudice vel logvi vel agere conſueveritxum 


(prefertim fi monitus conſvetudinew if} ame 
viriofam & corruptan emendare nolif)) eu 
Jus reiconfcii indicare Collegii Proſecto ju- 


bentur ‚qui acrivituperatione ipfumrepres 


hender,progue peccati modo ac ratione pa= 
mam irrogabit,, cum mores probos, convi- 


* 


— 
* 


[37% 


ctrind & virtute ornatis, & liberali inges 
nio præditis, non fit indignum. 

Emo alterius animum rixic, convitii, 

probris, verborumve quavis aerbi⸗ 
tate & moleflia ‚vel in cenis, vel in pran 
düis, vel in haitutionibus, vei in alüs ui- 
buccunque congreſſionibus, ad iram inflanın) 


| mabit, difcordieque author, erit. Si verö, 


— 


id accidat, recque ad.manus deniat, atqus 
in pugnam erumpatc, pacemii qui afiftunt,) 
win intentantibus moſtro nomine mandam 
bunt,guam 4. cunctis ſanctam & imviolas 
tam (niſi panam gravem, neque alli yes 
mittendam ſubire velint) onmino ſerva 
zolumus. N Ve 
Sin vero difcordes ılı pugnam mibilom 
mins perfeguantur,neque.de furentis anis 
mi ardore quicquam remittant, aſtantium 
erit de eo quamprimum Collegii Prafog 
Hum certioremreddere, qui auxilio coactâ 
fi opus ejfe videbitur) miniflrorum Colles 
gümanny turbulentos illos arque 


IX r — 


3 B 
— —— 


ms un Br 


frenabii. ac coercebit. 
D . “ ‘ 4 « * 
le © habitaiores, Ebrietatis vttium N 


> 


bunt.» * - 
| fituet. ‚Peregre tamen Venientem 
eognatione aut Amicitia conjundlum : Aue. 
alıquem fludiorumcanfa T. ubinge verſan⸗ 
kam, qui videndi Collegäi noſtri, & conditios 
Rem ejus argue ſtatum cognofcendi IE cupin 


sve hoſitem introduciyeigus in conſeſſi 
& k J— — J— 
Onuiclorumpro dignitatis ratione locum & 
Prafeöio dari ‚non veramns, 24 tamen Lem 


beriorem, & primario loco pofitam fnerir 3 
midiatum forenum, fin locains in inferios 
,bazios guingue perfolvar: ‚Neque ispen 
Mliarı aliqua trallarione, edeommum € 
Hotidiana excipietur: negüe etiam pocuꝝ 
is pofcetur,&' ad compohandum p 
ur,fedremoto ommi combibendi eerrämink 
Hmitterur. * 


F * * Ay k 
P Er k £ 
% 


”6,fi quidem admiljus admenfam ıllam für 


Jedabit ‚ingue carcerem contra juffosren 
| OÖ Mies: etiam noftrsCollegii novi COM, 
Banguam peſtem ‚fugientyoitabunt, declinas 


Yılllasin Collegii domicilio cowvivia ine 


dus » femel atque iterum ad prandıa cas 


Be,ut introducens, illius fi hofpitis omi- 


a fe Coltegüi Ducalis Wyttemb. &c. er 


— 


JJ 


"Yivium inſtituere ac celebrarewelint: ut id. 


y * F Li | u“ 
— 
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F 


a ee SVEN TE ee | 
Siverö habitantes in noſtro CollegioPrin=, 
cipes, Comites,& Barones ( quibus idyarb 


fi Rat; non denegamus»folenne aliquodcon« 


in fuo conclavi, aut loco alio ad idfigillarima‘ 

f * 
deftinato,pararicurerur, pracıp? 455 ſo⸗ 
lucque is, qui apparari fecit ſumptus ‚it 


venſos ſuſtineat ac ferat.: quos ettam fe 


paratim, cognitd reddiraque ſumptuaria 
ratione , Præfectus & Oeconomus abeo exim 

gentzut reliquis comviltoribus ejusmodi con4 
vivianihil vel impedimentiz vel moleſtiæ 46 
detrimenti importent. 

De convivũs autem,que in cauponis ta 


bernicque infliruuntur , quicquid conſtitu 


eciatim neceſſe eſt deeo omnibus mo 
dis aſſentimur Academia noſtræ Legibus; 
comprehenfis in capite, De conviviis, qua 
in hoc noſtro etiam collgio, & quidem in 
primis, vigere, & ab ejusdem iuvcolis reli 
giose obfervari fervarıque volumus. © 
De menfa nemo quidquam tollet fecum 
que afportabit. zen 
Dr aliquis peregre eo A m0,N 
aliquot abeſſe dies A Collegio velit, 
inßirnto [uo Prefeitum Collegii certiore 
| | - 2 


ne nn — 


prins faciet, ur Oeconomus , quid fibi tum 
in coquendo,tum inrationum tabulis com 
Reiendis , agendum pratermittendumve fiz 
non ignoret. Quod qui facere abiturus nem 
glexerit,non fecus atque prajentes,pro ciba 
rs folvet. - | 


KR» Collegii habitatoribus,ad relaxandam 
ſtudiis animum arque ad dandım fefe 
Incunditati honefle ac liberali, poteflas 
Oncedetur : dabiturgueinter catera fachla 
as inambulandi,rebus muficisoper am dan 
A, pila ludendi, digladiandi, equeltres tr am 
Handı exercitationes, & quarumcunquæ Ar 
darum delectatione finguli afkcientur, Sed 
in his relaxariosibus fervabitur modus, ha- 
Vebiturg, ratio temporis,ne inde Budiorum 
allura confequarur, & findiop in otium, 
!ut certe noxium ocii amorem delabans 
" Exterorum verönemini , hoc efl ‚eorum - 
Yu rofbri Collegii incolæ non ſunt, equæſtri- 


ricque ſumptibus arque i mpenfis inſtitu- 
4 funt,& confervanınr ‚utendi licentia as 


Kr 8 ee ak; Tem 
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Capıo mane vefperigne cibo, noflri “ 


Acillis exercitationibus >» 942 A Nobis,nom 


u 


B 
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ent i N * — 
J ee ‚findiorum, nemo Juorum, 


Aadi abftrahet non canın , non 


" moleftiamque inferet. 


a en 
N 2 
— 


contnbernalium animos ullo modo a 
non clamore ,n0n ambulationenullafalt “ 
tione, nullo ſonitu, nullo repiru , unlloqu@ 
id genus alio impedimento. Pari ratio ⸗ 
neque aliis etiam vicinis negotium free 


Lufiones itemindecora,e4 prafertim tem⸗ 


‚poris parte fufcepta, qua in enium ſtudis 
3 7 ur “u 


erercendum & excolendum ef , noftro i 
Collegio prohibite — 777. an: 
I Mine porrd noftri Collegii incole, om 
N_Fcoras, longasque & adtalos ucquẽ 
demijfas ‚easdemgue coloris violacei, ge 
ſtabunt ın Collegii domieilio togas, cuu 
modi veſtimento amictus; cariſimus noſte 
FILIUS primum initium fecit. Ext 
werd Collegii domum,, velitué quis ed 
veflis genere indui, liberum cuivis relin 
quetur. R Rn E Ä 
I quoque vel unus, vel complures,pr@ 
Rolti Ebrietatis furoreyant arrogantis 
arque immoderati Spiritus Aatione animi 
ie inf.iati quodam tumore incitati; Colleg) 
præfecto ſiſe opponant, © eidem, vel et 


“ 
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wuferre conentur : omnes, five jam tum pran 


pbligatierunt , us illicò accurrant, prefß 
nt, ope 8 auxidio fuo preflos [ublevent * 
Afficultatibuc eripiant,reum denique crimi 


αcnquò is merita dignaq; indigno ar, 
udacı facto pena afficiatur. — 
Mmo exterorum in Colkgiinoßri adi- 


CAti pernoctabit. | 

A Yo incolarım & domefhicorum Collem 
k gü,guidguam detrimenti inferer, vel 
domui, vel ſupplectilibus frangendis, aug 
uacunque ratione perdendis. Qui fecen 

its arbitram Præfecti & Oeconemi, quod 
lederit damnum, præſtabit acrefarcier. 
f Andelarum lumina ‚et ignem, curæ & 


ſcceſſariæ tanta imuvia reperiatur, Pr 
beo impendere damvum & periculum vi- 
katur, ii, qui hoc compertum habuerint , 
ata fidei veligione devincti erunt, ut idnule 
Kinterjeöiä mord Præfecto denuncient, e- 
EN ER en 
% — 

| 

i 


zam Oeconomo ‚aut miniſtris, vimmanuısg, — 


wis comprehenfumtencant , iny, cuflodiam 


bus ab/4, conſenſu Permillaaue Pr En 


Ä olicitudine ſumma incole tractabunt. 
in apudaliquem corum, curæ tam maxi- 


fentes, five illuc modò advocarihzbitarores, \ 


* 


* 


hr - 


6  Conftieutiones & Leges 
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umque de imminente fururoque inde mal. 
precavendo atque avertendo commoneAnt. 3 


T qud: minore cum di — a 4 


nn ER: 


— — w— 


a 


—* ex —— —— 
‚ut Præfecto tam de nodie quam de die. “ gg 
ocanflorum &5 eubiculorum janna , fimik 
ac pulsärit, fine mora aut sergiverfarioney ’ 
— fint, faciet. 
"Anna portaue Collegii maeuiuis temporin 
bus, ad horam quintam , æſtate quidem 


eme verò circiter ſextam, aperientur. 


vejperam efiir vo tempore horä nöna : —— 
no, octav⸗ claudentur. 

Si tamen aliquis hyberno tempore, bone 
fo extra Collegii domum convivio inzerfü 
ifer: [6% rurſus inrromitti ante boram 
nonam cmperet el iprafente wel Prafe&io,UR 
ejusdem hoc im munere vicario,fores ref 
— | SM 

E demque guisguanm m’ pratexere ign⸗ 
Ationis cauſamʒet habere — — ex 
22 stionis Boje : feriö mandamus : fingäl 
nr annis bis hec ſtatuta ſeu Leges‘ ‚Jemel.a 
diem Georgi eonfecratum * eſt nont 
Ca 


ar 


— 
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TREE iterum ad diem Michaön 
j li Archangelo [acrum (qui eſt tertius Galene 
darum Octobris) prajentibus umsverfis in 
hoc Collegium receptir, articnlare , 5 diflin 


| cieturque illis nofßro ex mandato palam 
| aperte: nosin [ervande & exeguendo nor 
| fira hæc fatuca, utpote quæ fint ad Chri- 
| ‚fianam, & pie,reileg, vivendi — 
falutaria, ‚planeg,necejjaria,fummam a 

| — vonis. gravitatem adhibituro. 


ejus, qui Collegio novo Præfe- 
# .  &usprepofitusque fuerit. 


T legen & confkitutiones novi Collegiu 
Anofri,guemadmodum decet & conve- 
it, obferventur : quovis tempore in ea co- 
gitatione curaque ver[abimur : ut ei homi- 
‚nem ejusmodi praficiamus, cujus perſona 
ad tantum munus ſaſtinendum ac tuen- 

Aum inprimis apta atq; idonea.  Erit au- 
tem is mediocriter adulta provellague æta- 
* Praditus : pietatis in DEUM, & puræ ve- 
—2 Audioſus atque illius con- 
* | PAS f j0m 


ı Me,atque intelligenter recitentur : denun. FR 


De Perfona atque Offeio — 


+ . * J — / a \ —* 
28 Conſtitutiones & Leee 


feſlionis, quam Chriſtiana concordiæ ſormu- 
la proßterur (cui etiam ſubſcribet) aaſti⸗ 
‚pulator : adeoque 2 Calvinifmi , aliarumdg 
‚ Seötarum fujbicione alienus atque remotus. 
Qui item judicii bonitate abundet eadg 
anımi moderatione ( quod non mediocris in⸗ 
genii eſt) valeat: ut poſſit interdum ad 
quadam juventutiserrara connivere,cs obs 
 fequio prudenzi,imdulgentiague ‚fednos min 
ke. 28 ui: ne velintempefliva atque im 


[2 


moderate feveritatis. alperitäte, occafionem 

> caufamve turbis & concitationibus afferatz 
wel immodica lenitate & manfbetudine ren 
mitti folvig, difeipline quafi habenas patia- 
sur: ſed ea, qua dictum efl, moderationis 
yatione ac.temperamento, florentem juvens 
Atis atatem, tanguam frenis quibusdam, 
regere & continere: ac diverfijlionam inge 
niorum varietatem, fecundum cujusgue na⸗ 
turam interne] ere, prudenterque tractare 
noverit. | 5 
Pud hunc Prafectumii, qui vivere no 

A Aroin Collegio volent,nomina ſua pro 
firebumtur :  quos ipfe admillos & receptasy 
notato fimul admijlionis tempore ‚in T. abur 
Is [üas referer, eorumg fidem Legibus , ut 


| A 
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un 


‚eiet, 

Tqui exllluſtrium — familıa in 10m 
ro Collegio vivendi & habitandi locum 
eierinrs ‚Prafeötus id Nos certiöres red» 
der: noſt amqu⸗ ea de re ſontentiam 


‚refponfirme expelkabit. 


rum ommum (cujuscungue illi fint ordinis 


Wninscujusque Romen, pAlria, ætas, tempus 
wa Collegio actum, fIndia , & MOTERPARCR 


‚Digenti etiam & pracipua quadam ob- 


Bir: num qui inveniantur ex Principum, 
Gmmeroforum, ut & Nobilium Magifiris, ut 
vorant, aulicis, itemque Praceptoribus,guo= 
rum in animos falſa alıgua hæreticorum 
12 doäirina intraverit: num, qui Dominorumy: 


—9— eosdemquandsgue exemplo pernicioſo- 
Aut levirate aliguaoffendant > velin focie- 
zatem vitiorum, levitatemve confimilem. 
Bertrabanı: 2 Adeoque ad fui ipforum con« 
pe —— tem⸗ 


= 
* 
7 t 


— 


Idem tertio Nobis guoque BANN 


Supra —— ef, adfıringi far 


en Ratus) mitiet commentaridm: inquee 


\ 


— fiat relara. iR 


fervatione arg, animadverfione exqui- 


atque Difcipulorumidei [ua concreditorumy. - 
India & mores excolere negligant: num, 


NEE ie —— 


un EZ A 


\£ 
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BE EEE A re ER Er rnit 


temptionem anfam hand —— fuppe- | 
ditent. 

Ooptatis quoque in Collegium —— 

habitationes, perfonarum digmsati f 
quoad'ejus feri poterit,  accommodatas y,, 
Præfectus afignabit eamque rationem 
inſtituet, quemadmodum id quovis temps 
re cenfuerit commodijimim : ut autemires 
adminmum uni in conclavi fü mul habitenr, ” ; 
volumus. | 


* J L; primùm aliquis Seudioforum nobilim, 


am cooptatus fuerits Præfectus eum 


bindterrogabit. an aliquantum adhuc dem 
roris liberalium artium doctrinæ, an verò 


alicui ex profeſſonibus ſuperioribus dare oa 
peram, & quem ſtudiorum ſuorum imi-⸗ 
tuere atque tenere cunſum cogitet. Qua, 


in re, ſi intellexerit, eum, judien imbecillita- 


te Iaborantem, prapofterenullague ſua eum 
utilitate difcendi rationem imire : ipſe —— 


qus ordine © via in fludiis progrediendum: 


fit; informabit, & Adelı [wo confilio —— 
bit. 
Idemyquantum poteritzmaximbcurabits 


at juniores.Studioft Lectiones faas,publicass 


2. di UPMFESIONEN —— earum pro 


— 
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fefiosum, quarum doctrina excolere ani⸗ 

mum quisquie. conſtituit) dihgenter fre 

quentent. & ipſo in Collegio,debita cum aſ- 

—uitate in ſtudia ſua incumbant. 

| uodquiden an recdâ, an ſechcſiat, ex- 

piſcari & explorare hac ratione poterit, at- 

"que debebir : ut nimirum improvifo atque 

 inopinato acceſſu modo hoc, mod illud hy= 
pocauſtum introdar: & nunc quærat ex 

boc, mox percunctetur ex alio: quas eo die 

' Leiones freguentärit: & quosex üsdem 

actus perceperit. —* MR. 9 


. Uinde ſequæt ur, ut una atquie eadem in“ 


efivis illiciticque commeJationibus aut Its 
dis indulgendo,malt atque inutiliter tem 
 pus in habitationibus fuis collocent. 


acer ‚ut filentio id diſpmulari non debeat, 
Nejus culpam praæfectus pro peccati genere 
welbumaniter & placidb,vel fevera © acri 
 cumobjurgatione coarguet,eumque adma= 
" jorem welprobitatem , vel diligentiam ad- 
 hortabitur, aut etiam Cfieafirdeiiti gra- 
viras) incluſum in cuflodiam cobreebit. 


— 
vo 


Beione viſttatione, fen probatione, ‚mut ra 
deprehendere poffit ‚nunguid ſtudioſi intem- 


4 f * oe * . . Pr ⸗ * 8 
N quis in aliquam legum partem itapec 


ER 4-2. Nulm 


— 


IN 
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Nullus verö  delingsientium vini zi privatio= 

ne penas luete ne, non. difcipline id magis 

cauſa fieri, quam privatum ex ed common 

dum quari, exiflimetur. | 

Siquæ graviores cauſæ ineidantzin gii= 

bus itaın utramque partem multaſuccur- 

rant,us Præfecto ſoli & per fe minime eoxc- 

pedita ſit deliberatio atq; rejponfi O,LArUM 0m 

mnem rationem ad Nos quan dili igenn fime 
Perferibit. | 


. Sicetiam lentimns atq Re, ne 
fi gms, noftrorum incolarum,in Collegii 1 war | 
BE conftituriones , „m 1pf9 Collegii domi- 
| eilio Peccet :ineim, ex imperio & Praferi 
Pro earundem Legum & flatutorum, 4 
præfecto graviter animasvertatur ,„ veleim 
dem carceris pana irrogetur. | 


Si verò delifum extra Collegü limina fie 
admiffum, aut de contentioſa (uti vocant) 
Jurifdiölione agatur,resd, in foro ‚judiciali 
ordine & proceſſu, perfeguenda videatur , 
ex univerfitatis noſtræ Academia Legibusc 

ſtatutis omne negocium decidetur. 


Uperiorem menfam Prafechus (in qua h 
Petiam "BR — generis & dignitam 


tis 


ee 


tisratiöne Primarüs areribnet, quemadınor 


| dum fupra conflitutum ef. / 


in principio hebdomade Præfectus adferi- 
‚plerit, Permanebunt , neg; enim licebit cui- 
que mo arbitrio abunaad aliam errare & 
Yagari. Perduciâ autem ad exitum be⸗ 
bdomadi, quia aliam eligant non, —— 
ir | 


 Interdum tamen unum alıguem, ex Nom 


erg , Propter fingularem, qua exeultus 


ratione duplici ad majorem induftriam ın 


;onfpeelum 4%, notitiam poffint. 


| 
—J 


Mitux, biſtoricis, & quibus accubantium a- 
ET —— 


—E 
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+ Religui, in eamenfa, ad quamcung, ipfos. 


bilium inferioribns menfis accubantium nun 


fit, eruditionis arg; doctrinæ prefantiam, — 5 
guajs hojpitem ad fuperiorem primariorum 
men|am Vocabit : Zuod inſtitutum 1pf0s; 


literarum Judus& morum elegantia collo- 
Fandıım incitabit „una ‚ut fie Prafedto fefe 
probare € commendare: altera ut itacomm 
mendati, in hominum iluftrium pervenire 


WNprandis & canis ludebit Prafeusin Bi 
Zroducere atque alere colloguia jucunda, ’ 
k. rebus piis, bonejtis, utilibus, Theologicis, 


® 
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nimi laudabiles in Vera pietate & — 
progreſſus faciant. 
Nllmma hack Primaria — in cmmu- 
ai hypocauſto erit pofta loco religuis edi- 
tiore: utinde Præfectus in omnem partem 
.lumina intendere, eog, faciliore opera 
menjas infra- locatas dejpicere ac per⸗ 
kufırare, & perſonante triclinio collo- 
uentium vocibus, uliramsdeflie rationem. 
| ‚Progrefüs,p er monitorem Famulum quempi- 
am conwioribus modum Immponere , 4= 
deog, difciplinam ubig, inter ae > 
— rvare poßſit. 
Idem infuper haudleie curæ erit. ut in⸗ 
Miciat perquirat, an jingularum 
en conviiteribus cibi apponantur. 
‚probe &5' munda ratione cochi 5 an legitim. 
mus — ferculorum numeruss an deniqʒ 
nihil in panis & vini ; bonitate defidererur : 
At ita caveatur, ne jufta ſuppetat comque= | | 
‚rend; cauſu. Si vero trallatio, feve quoad, 
vinum, ‚five quoad cıbaria, inveniatur mis 
nHS conveniens, opera dabitur ‚ut ea ab" 
Oeconomo corrigatur, & ad modum conve⸗ 
vientem reſtituatur. : 


Com, 


— 


Mmili obſervatione utetur Prafeltus 
etiam erga Occonomum, & miniſtros: 
videbitq an ER muneribus ſuis, ad Ppraferi- 
| | pramofpeüi chjusg; normam (guam vulgo 
| Natum appellitant) diligenter atque Fidel 
"ter firgäli furgantur, fi infignem aliquam 
© norabilem alicui ineſſe animadverterit 
5 inpdelitatem, cujus, ad cautam & provi- 
dam, plaeıdamg, monitionem, nulla ſequa- 
tur, emendatio,ea de re accnrare Nos& 
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exquiſitè pleneg literis certioresreddet, ne 


Colkgn Boftri nomenturpi labe afpergatur , 
2* ejus.exifimatione aliguid detrahatur. 
Ejperi nonmunguam; adventn [uo mini- 
 me.expeälato, prodibit , videbirg, ‚num 
— obferareg; ſot januæ S’porta ,guibg 
adnodtem claufis Fanitor eiclaves tradet, e 
-asdemg,; man: fingulis diebg ab eod£ repetet. 
TO minorem Præfectus curam is nor 
cturnos vigiles & Collegio prafettos 
cuſtodes conferer „ut eorum fingulis nocti- 
bus prafto ſint duo, quorum Alter ante me- 
‚dium , alter poft medium noctis ommi fludio 
— arque cuftodias agat > boras ſiuui u- 
“terg, temporis proclamet , per chochles& 
| fealarum ‚alteram afcendat, alteras dıfeen- 
J— WER s dat , 


— 
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dat, mature [emper, Anteg claufas ver 
Jberijannas „in Coll 5 domum uterg; in« 
| rediatur. | 
YCclufes praterea Forces & portis, n | 
Br guempiam Prefeilus extra 
um Collegi egrejfam elle, arg, emanf fe 
compereris ac deprehenderit, ab eo manè 
reverſo (niſt ſit Princeps aut Generofus ali- 
qui) cauſam abſentiæ, & quo in loco illam 
noctem tranfegerit, fludiose exquiret : & 
fine accepta, ſive rejecta excuſatione cum 
eo. pro rei conditione aget. 
Oftremo commemoratus fepe Præfech 
noſter, corporeo (ut nuncupan) Jurem 
jurando fLobligabit , aut fidem ſuam, datä 
loco Jurisjurandidexterd , afringet atque 
devincier ‚fe Leges. & conffitutiones noflri 
hujus novi Collegüi [umma animadverfione. 
& dıligentia obfervaturum: omnig, officio 
Jwo præfuturum bona IR; fine dolo malo, 
Be. 


| DE VISITATIONE NO-. 
ji ERS ei 
| Tautem Nobis tanto magis conflare 


PEN 4 Kae effe — an ba Leges 


— — — — 
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conſtitutiones noſtræ, ei, qua oportet, 
dilıgentiaobferventur :certa ſugulis anmit 
anectio &Batio,4 deſtinatis em adrem .- 
cofſiliariis noſtris, in eum, gti ſequitur, mo- 
Aum inflituetur. | 

| T}Rrseipio, 4 Collegit Præſecto explorate 
A Percipient arg; cognofcenz: num qui YCm 
periantur Incolarum Collegii ‚qui fiat falfa 
& erroribus imbuta Religionis_ doctrina 
contaminati:quiſ poßint aliorum gu04; a- 
nimos ad [uam jententiam, & ad ſocieta⸗ 
tem communitatemq; errorum perducere. | 
An non inter ſtudioſos in Collecium ad 
miſſos iiveniantur : qui neglectis & po han 
bitis fludiorum oh in otio — 


confumant, 
* 


| An non inter eofdem exiflant,gui infolen- 
Bus fe efferant : veßitui & ornatui mings: - 
necej] ario indulgeant : magnos ſum pEus = 
in commel]ationes impendant „ Ilusurid 
Üfluant : adeog, amplam pecmiam male 
 inutiliter dilapidantes ‚grandi je are as 
veno obflringazt. at | 
hy Aa non in eorundem numero Sit aliguis: 
Hjus vita ob vagaslibidines © Jeeleraios. 
—* Sr De Amo- 


— 2 u 2 


{ 
. 


tura Collegü delicta inſgnia © modum ex= | 
cdentia, in ſuperiorem annum inciderint 2 


. gant san pacem at, concordiam inter fe Com 
lant : an fuam firguli, ex muniorum ſug 
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amores fit ſuſſecta atq; inviſa &cujucſia-⸗ 
gitioſo exemplo alii ofendantur. 2 | 
ua idem commijfa adverfus Leges & ſta- 


are? 


& gmibus ea penis Præfectus vindicaverit. 4 
Anne Collegi habitatores, eifdem diſci- 
plinam & caflıgationes - placıido & patien 
ac ſedato animo ferant : anvero CONTUMA= 
4 a 
citer © prafrade adverfentur arg; repu 
ZUEHR N. > | | 
‚ - 4, * n . R ; Ri 

: An Oeconomus in fingulis menfis efeulene! 
torum & pornlentorum rationem fie ‚ad, 
ꝑræſcriptum modum aptè congruenterd, in 
ſtituat: ut nemini convillorum jurâ conque- 
reudi, & cum ipfo expoſtulandi locus eſſe 
7 oßır E 6 Bi 4J 
‚An Oeconomo, ejuch adminiſtris ac 
famulis, aliqua cum periculi damnive 
mern conjundta infdelitas, & privarı ac 
ſui commodi ſtudium deprehend.itur. 
An üdem vitam honefle & morate_ au 


a 
9 
(4 


rum tractatione, diligentiæ laudem * 
J 


rant. 


* — 7 
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Einde , Conjeharıi vifstatores ex Oecom 
nomo quærent atque invefligabunt san 
| — Collegü praclare & naviter fe 
‚trailer ın prafeilur« Süa munere : & num 
Collegii quoq; incolas in di BEN in [a0 

| — ofheio retineat. 

An idem Præfectus und cum Shin, guenmm 

| rdmodum deceat , & ejus perfone conven- 
niat, piâ, honcfte, — Red Ir Me se 

} vicam Agat. 

* Mine habiratores Collegiüita Prem 

B clare fe gerant , adeog; expreffa & uluftris- 
eorlim ik Virzus, uknnlle in prompen fine 
cauſæ, cur vel mus, vel Plures, & Coke 
expellantur, exterminentur, eiiciantur. 
al No wifisarionis mumere ä Confrliarüs- 
| 0% confetlo: quicguid Deconomi & 
Jamulorum perfonis minus dignum fnerit 
inventum:: eorundem vel a: vimadver one, 

| wel correttione in melius refereinr 2% qua | 
in nijlanfpeöhione rei cujusque Fuerit deprem. 
| Bf. & cognita ratio: deco ur feriptis ErHm 
diamur;. eorundenm vi Latorum cur A  effieien 
tur. Maxime verd je res tanti momenti 
“ec ponderis fefe oftendijent atq; occurriſ 
er: ide we Pf önterponere judicinm 
neque 


er 
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neqnoluiſente; ‚fibiintegrum ac liberum 

exifiimaljent : ea Mbis, ut & quacungue de 
caufis ejusmodi quari adnecej]ariam cogni- 
zionem vel debent ‚velpolint, perfpicne ex⸗ 
plieasunsur 4195 seriemun noflra m) 
iis [ententia expedlabitur. 

Quibus ommibus Legibus atq; Rarasin, | 
ar mperari © obedientiam præſtari, de 
menter volumus atque jubemus. Ei 

Refervard tamen nobis integra, easdem 
noftras Leges arque Decretavel diminnen- ) 
di,vel adaugendi,veletiam infirmandi, — 


— — — 


drorſus abrogandi poteſtate ac jure. 9 


EN Eu; noſtræ voluntatis confirmanda & 
| reftificanda cau]a „Sigillum noſtrum Pi 
retum ‚inceraimprejjum „his Legum no= 
—— tabulis appendi curavimus. Quod 
actum Tubingæ, ad nonum — 
Mail, A Chriflo Serpatore nato , millefü mo. 
quingentefomo nonageſimo 
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Blaßheit unz. deſſen Cur 4— 
—— re 
Brantewein/ nad) der Hitze ſchaͤdlich 


202. auch nach Tifeh zo. wenn und 


“so welhergefund ; _ _ zu.2l8 
Brod wie es ſeyn foll. 154. deſſen Kra 


ibid. fäufft dem Einhorn nach ibid. 
Butter / ob fie geſund 175176 


Cachexia, was und twohergofegg.def 

fen Zufälleibid. 
Caffe, was davon zu halten 2 
— 


rn egiflern - - 

‚Conterfait eine Artzeney. 87 

Converſation, ift nuͤtzlich 49. Die mit 

| — so 
ur) „oa 


‚ Dizt 139. 140.148. muß nicht zu zart ſeyn 
142. muß ſich richten nach der Natur 
144. kan aber nicht gehalten werden 
145. befteher in ſechs Stücken 147. 
Sommer Diæet 255. ſeg 

Dreyfaltigkeit. N Re 
‚Donum continentix ein Exempel da⸗ 
von Pe LER ATIT 
Dyfüria, vid. a 


Einhorn vide Brod. (eg 
Einſamkeit / bringet Schaden, [BA& CS 

Erhitzung vide Trinken, 
Erfrieren/ vide Kälte, . >: 
Ernſt muß mit Liebe vermifcht ſegft 
Eſſen erfordert Maafferzs.fes.wieniel . 
des Tages 135. eine Luͤge dabon i80 
Exercitiaob ſie nutzlichh sose 

Eyer / weiche find geſund u. wie viel 170, 
ein merckwuͤrdiges Exempel bid. 
Pe f | 


Fa en) deffen Zufälfe 47. 4.ein guter 


= NRathdavoribid,, Faul⸗ 


— 
hl 


Regiſter. 


* — 


Faulheit vide Muͤßiggang. 
Fechten / iſt fehadlich 54. auch deſſen 


Poſitur ibid. f 
Fehler der Gymnafiorum 228, fegge 
Feinde der Univerſiat 
Fettigkeit / wie ſolche zu erwerben 1er 82 
Feuer Ne Se 
Sieber was fie feyn 136. wird geehrt ib. 
deſſte 5 =" 302.{90 


Fiſch 
Ei werden verboten. 
a Filtzlaͤuſe zu oͤdten 24 
— Fleiſch / welches am beſten 165.69. zuviel 

fehadet 166. vor Der Suͤndfluth iſt 
keines gegeſſen worden 167. ungeſun⸗ 
ET 111 
luͤſſe / woher 97. deren Cur 263. 
Frautzoſen / was ſie feyn 83- woher 84 
ſind der Hoͤlle und Medicis zutraͤglich | 
8x. eine Artzney Davor 86, wie je 
97 


ſſen Eur : (ge 
yes welche bie gefündeften 168. · 
—669 


gebrauchen. — 
Feihling / deßen Zufaͤlle / und was badey 
gu thun. 44 


Fruͤhlings⸗ Cur 304. 305 
RR EN Sf 


Regiſter. 


G. 
Gaſſei in Parß iſt auch in Zanſhum 
anzutreffen 30,31 
Gedanken verlaffen den Leißb 228 
Gedaͤchtniß was es deſſen Ver⸗ 


‚Sehen iſt gut | 46 
Shörziehtwanhes woher, 110. einIn- 


Eurt Be, 
Seiheitvide Frapboſen | 
Geſaͤnge machen froͤlich ag 
Befellfchafft vide Converfätion, : 
Geſundheit was fiefey 76.82 


Geſundheits⸗Sauffen 
deren Furr2leq. 


der Hurerey 16. von Muͤßiggang 27, 


— — 


derb ibid. Cur 267. feg. 


ftrument Dielen zu helffen u, deſſen 


— 
Gicht Der Glieder ize. deren Qufälle 133 


‚Steiänif von Der Trunckenheit 14. von “a 


vom vollen Menfihen "un 66 

KGonorrhoea quid 89. deren Zufaͤlle 88, 9 
Exempel ibid, 

— derer Fehler mel. 


Hatert böfer woher ua Deffen Zufälle: ib. 
F Belle n Cur Karl — 


or 5\y  Haupe | 


— 


Regiſter. 
Hauptſchmertzen mwoherıo2. fe 
Haupt⸗Schwindel / was und en 


105. fg. deffen Eur 263.266, 192 
Hedica vide Schwindfucht. Deren! 
Eur ; 282. 
Herbſt / deſſen Zufälle und was zu thun 

255. gg. allda purgantia dienlich 257" 
Herbſt SCrrrr 3060307 
Zice/ ae Trincken. 
Hurerey 16. 17. deren Zufaͤlle 18. 19,20, 

liebt Müßiggang ir 
Huſten / woher ırz. deſſen Zufaͤlle ibid. 
Cur —— 29 
Jagen vide Schlitten⸗Fahren. 
udieium Lutheri vom Bein 108 
Fugend / ſoll nicht ſehr gefthlagen wer⸗ 
den wos ſie ſey ibid. excediret leicht 
bia wird bald kranck 4. iſt ein Fun⸗ 

dament Desgangen Lebens: 29 

Juramentum Academicum320 


Kauffmann will lieber kranck als arm 
an are 35.14 

Kälteift gefährlich sg. fqg. macht Hitze 
und warum 59. Exempel co 
| a 7 


esiſter. 

Käferoden gef er Feſund 17560. 
Kranckheit was fie ſey go. gr. 82. woher 
ibid. der Studenten Krancfheiten 
' vide Student, 

Kraͤt⸗ Studenten⸗Bluͤmlein 43. was 
135woher ibick deren Zufall ibid. de⸗ 
ren Eur: | 299.19. 
Kräuter find gefund N, 
‚Krebs vide Magen, | | 


Leben⸗ ein ordentliches iſt gut zo. woher 
| 3. drey Stuͤck darzu erſprießlich 


— ſq. 
— pro ——— 325 
| zei) vide Menfchrdicker 92 


oh verurſachet tKranckhei⸗ 
ten 74 
| kufft was ſie im Menſchen thue 
was ſie verurſache 

kuͤgen eine derbe 67. eine abfeheufiche 
1771. eine erfchreckliche ‚W480 


N 


Bram 1IO 


Magen was er 47.126, der Krebs 
@ | wahr 
J 


uther Judicium vom Wein 208 


6 Regiſter 
hat darin Zaͤhne ibid. Er iſt ungleich 
125. ein ſtarcker ihid. &Fyo iq. vor deſ⸗ 
fen Zorn muß man ſich hüten» abi. 
Magen-Kranckheiten was fie feyn und 
deſſen Zufaͤlle. Bere, 
Malum hypochondriacum woher 98. 
fegg.ein Exempel too.iftder Gelehr⸗ 
ten Kranckheit 128.deffen Zufaͤlle 1294 


ſeq. deſſen Cur 130, 265.19. 293.[6: wu 
Maaffe vide Eſen W 


Medicin vide Arkeney. un un 
°  Medicus ift hoch zu achten 39. derer 
Saͤug⸗Ame zi.dever Untergang 139° 
Mediocritas. quid a re 
Melancholia, vide malum hypochon⸗ 
‚driacum. a ee 


Melancholici find ſtoltz roo. auch zu lo⸗ 
| “1 


ben 102 
Menſch deffen Zufälleweränderlich 34: 
deffen Leib muß gewartet werden 37. 
‚ein voller wird verglichen 66. Er muß 
die aflecten zwingen 231. fa. deſſen 
Geiſter wie fre ermuntert werden 225 
Milch ob ſie geſund ‚175.Jegs 
Milk was 126. vielen Krankheiten ung 
terworffen ibid. fegg- deſſen — 
NUR 


Reüifkeh, 


 Müßiosang was er 27: 28, deffen 
Geburt ibid | 

 Müdigkeirwas NE - 

| Mufica macht Bi — —— 


| —5 Studiren nich — 
Natur iſt ohne Zwang 37. 56. 187. man 
ſoll ſie nicht hindern | 4 
Rieſen 107 
Nuͤchterkeit vide Faſten. 


Ordnung ↄ¶ wird recommendirt 74 


” 


Phileruie: i ER TOO TOT. 

Phyfica’vide — Phyfcum. | 

; ollutiofpontanea 2a?" 
ofitur rt a ie fie im ſtudi⸗ 

ven feynfoll 230 

Pr&ceptores find offt dumme und un⸗ 
ſinnige Kerl. 2.derer Titul ibid.: 
. rgantia im — dienlich 257 


air in guter 46, 18. vor die Sefund- 
beit | 75.76.139.260 
x ucher⸗Werck iſtzgaat 5 . zer 
—— * gut und ſchaͤdlich 6556 
— ern Rin⸗ 


| 


* 


Kegiſter. 


— —— — — — 

Ringen iſt gefaͤhrlich 2: 
Ruhe vide Schlaf. \ 

Ruhm im Gauffen. TR 


Sanfftmuth verlängert das Leben 25 
Sauffen vide Schmauſſen. 
Saͤug⸗Amme Der Medicorum 31 
Seiten⸗Stechen woher nebſt deſſen Zu⸗ 
füllen 124. deſſen Cur 285 
Scharbock 128.deffen Eur‘ 290. ſegq. 
Schlaff iſt geſund 37. ſeqq 241. deſſen 
Tugenden ibid. iſt Koͤniglicher Ehre 
wauͤrdig 49. iſt eine Abbildung des 
Todes ibid. deſſen Mißbrauch aber 
ſchaͤdlich bid. woher er komme 108. 
deſſen Mangelung nicht gut 107 
Mittags⸗Schlaff ſchaͤdlich 241.242 
wie lang man ſchlaffen fol, ibid. 
Schlaͤmmer | ee 
Schlitten-Fahren was davon zu halten 
57.Exempel davon 60, wie man fah⸗ 
| 62 


ren fol Y 
Schmaufen worinn es beſtehe / und wie 
es beſchaffen / 68.69. 72 
Schnee brent / warum? 58.59 


Schnuppẽ was er ſey 97.deffenCxur 263 
Schnup⸗ 


f 


| Begifter. | 


| Schnup⸗ Toback iſt nichts nüße 98 08 
12.106, deſſen Zufälteibid. guter or. * 


| eq 

 Sbhoceolada was davon zu halten 217 
' Simplicia >. 9262 
| Sitzen vieles verurſachet Kranckheiten 


Sommer⸗Diæt 
— 
Speiſe / was und wie 156. 163. die beften 
. 159.eine betrügliche ibid.müffen wohl 
gekaͤuet werden 162, ungefunde 172. 
“ 273. was von fauern zu halten 174. 
eg. 
Spri vini ob er geſund 210. ſq. 


den 246. ſeq. 
Springen vide Ringen 
Stein⸗Beſchwerung deſſen Cur 132 
295. 008 fie fey ibid. 
Stuben vide Studier-Stuben, 
Student / eine edle Ereatur 1, vielen. 
F ———— un Gefahr unterworf 
u fen 


44.fegg. deſſen End N, 
Sommer, deſſen Zufälle und was zu 

thun 252.19. 
Sommers Sur 306 


— muß nicht verſchwendet wer⸗ 


Re > Sn 


Regiſter. 


fen ibid. ſeq. & 33. 94. 95. muß erbar 
ſeyn 5. Lipfius beſchreibet ſolche ibid. 
find rare. De 
ſechs ibid. deſſen Gluͤck auf Univerſi⸗ 
täten 32. Die meiſten ſpringen ab 34. 
ſtudiren Tag und Nacht a5. wollen 
kieber gelehrt als geſund ſeyn bid. 
derer Blümlein ag. folten nicht ſtets 

ſitzen 160. vor Der Liebe fich hüten 233. 


< 


die es denen Verliebten gehe 2377 
StudentenAquavit > 00 a2 
Se ao 
Thee Fristen yo 
Toback 25.00 1 


Teifeneni REIT 
Studiren / wenn und tie es gefchehen 
foll 228. die Poſitur darzu 230. 
Studir-Stuben wie. fiefeyn follen 152, 
fegg. müffen fein gerauchert werden” 
—— iss. 
Studium Phyficum 147. 148 
Stuhlgang wenn und wie 243. 244 245 


Suͤnden verurſachen alle Kranckheiten 


Suppen / welche diebeften 177° 
Suͤßigkeit in Speiſen Be 


Regiſtet. 


I 
Zangen ob e8 dienlich 52. 53. wird von 
'Theologis verworffen 8 
—5 vide Toback A 


Zeutiche 


Theewas davon zu haltenand weiches 

R Der befte 24199. 
Toback — nuͤtzlich 218. 219. ſoil tapfer 
machen 220. iſt ſchaͤdlich 222. 223. deſ⸗ 
fen — welcher der beſte 224 

——— Traͤger der Studenten vide 
© Student, R 

Seaurigkeit was fie key 234: deffen ur 

235. feg. 265. ſeq. = 


Trincken iſt nothwendig 187.188. kaltes sr 
ungefünd rar. feq. wie viel und wann 


* 797. unordentliches bringe Schaden 
189. nüchtern ungefund 200, nach 
Diſch gleichfalls 201. auf Hige auch 
ibid. was auf Die Hitze zu trinken 
202.203. Schlafftrunck ſchaͤdlich 203. 
i warm trincken was davon zu halten 
leqꝗ 
— was fie ſey 7. 10. was ſie 
verurſache 8, 9 19; 15. 19 jadieium 
davon | 16 
W— Venus 


Unmaoͤßigkeit Sr RE RT 
Wogel giebt eine Dermahnung >67 
ein merckwuͤrdig Vogel⸗Ey 171 
Womitiv iſt gut * 


Regifter. | 


—— — — 
il) 


— 


— 


Venus quid- | 
Verdauung / vide vitium coctionis deſ⸗ 3 
en 286 
Verliebte vide Student. er 
Dermahnung vide Vogel, 


Werſtand wird verderbe wodurch 18. 
N 


re 2 
Vitium coctionis 47, 162, ein Exempel 


48. deſſen Cur Br 286 
Univerfitgtg2. was ſie ruiniret 3 
Univerſitaͤten in Europg31 


— 


Unreinigkeit des Menſchen zweyerley 
here 2A 

W. 4 

28 € | * a * 
Wachen / vieles iſt ſchaͤdlich 40. ſegg 
was es verurſache ibid. woher 
108, nach der Mahlzeit ſchaͤdlich 

| RUN 184 


Warm⸗ 


| ‚Bettiffer. 


— —— 


⸗ — — — ieh 
Warm⸗Trincken vide Drincken. 


Waͤrme was ſie eh 58 
Weiber⸗Zorn natuͤrlich 25 
Wein / macht toll rg 
Bein, eine Stärcfung er 7 | 
a. deſſen Tugenden 208. 
q ” 
Mein) zuviel iſt ungeſund 
Wein / welcher der beſte ibid. 
Wein / ungeſunder 307 


Wein/Lütheri Judicium davon 208 
Winter / deſſen Zufaͤlle und was darbey 


zuthun 257. ſeqq. 
Wintor⸗Cur 308 
Wohnung vide Studir-Stuben, 
geb u — 

— —* 

Zahn⸗ Pure ein gutes 313 
Zähne vide Magen. 
Zeno ein Saͤuffer / und wie er Hard) 

ben OR Nr 
Zorn / was er ſey | er. 


Zorn 


F 


a a 


Regiſteu. 


— — mn — 


— 
Zorn / etlichen eine Arten en = 


Zornı Weiber⸗Zorn mare" 

Zorn’ deffen Zufälle 5 * 

Zorniger Menſch hat an ſi ch Bee 
Zeihen 


| Zorniger Menſch / und wie er J * 


ſchaffen hir = 
Bufüte des Meſchen ie ef ſ m 
rn 


KH N Ar ee Re ke 


ee 


Eine, ‚gute ſchwartze Dinte zu ma⸗ 
chen / die nicht ſchimmlet. — 


N Sm Gumi und Kupffer- ap 
fer 5 2. Loth / Galias 16. Loth/ 
Wein⸗Eßig ꝛ Ovart/ 3. oder 4 


— Hands 
voll Saltz / in einen neuen Dopff zuſam⸗ 
men gethan / bey 9, Tagen alle Tage um⸗ —— 
geruͤhret / ſo wird SUR. ee und⸗ 


ſchimmlet nicht. 


Wie man Dinte Auf — mit 


si 00 füchnehmen ſolle 
Wann man uͤberLand reiſet/und oil 
Eh nicht viel mit Dev Dinte beſhmie⸗ 
xn / ſo himm nur klein⸗ zerſtoſſenen Gal⸗ 
as in ein Saͤcklein mit dir Wann du/, 
ann Dinte haben wilſt/ ſo tuncke das 
Saͤclein nur in * Balken daß "das | 
— da 


Gounſte 


2, Studentensgänfte sn. "* 
Dos ABaffe in fichgeuchtz Deückess pats 
nach aus in einen Löffel’ "oder worein 
vilſt / thue ein wenig zerſtoſſe⸗ 
Waſſer darein / jo haſt du 
| 


wohl erweiche; nimm Datın ein ſchoͤnes 
lauteres Bier/vermifche folches mit ei⸗ 


Srtudeneen⸗Kuͤnſte 
Arabiſchen Gummi / ſetze es nochmahlen 
zum Feuer/ und laſſe es wieder ſieden⸗ 
nimms hernach von dem Feuer weg/u 
ſeige die Dinte von den Spahnenzthue 
s in ein Glaß / und vermache es wohl / ſo 
—3 ſchoͤne Dinte. 
Wann man / an ſtatt des Alauns / in 
wenig Salmiac darzu thut / ſo wird die 
Dinte ſchoͤn hell darvon. 
Ein anders / ſchoͤne rothe Dinte zu 


machem 
+ Nimm schöne Braͤſilien in einen 
Topff / ſiede fies cum aceto, am einem 
ſchoͤnen hellen Tage / du muſt aber auch 
Ahtung gehen Daß du fie nicht zu fehr 
ſiedeſt; muſt fie bißweilen mit fehteiben 
gern en / letzlich thue ein wenig Alaun 
RN a Ra ee 
Anmerckung vor rother Bräftlien 
RER SA DEREN 
So du Bräfitien fieden wiſſt / ſo ſolt 
du es thun / wann der Himmel ſchon klar 
and hell iſt ohne Wolcken/ Wind und 
Regen / ſonſten geraͤth ſie dir nicht wohl. 
kine gute gruͤne Dinte zu machen. 
Nimm friſche a 
—9 2. ſe 


—* 


x 


4 SrdertenRünfte 
\ fierund verm 


erund‘ jennge fie mit Alaun / ſo bes 
bomſt du eine gute gruͤne Dinte.Sonftes 
Kata auch aus GrünfpaßtiundEpig) 
eine fürtveffliche grune Dinte bereiten. 
Eine Schrifft zufhreiben die, ſich 
„bald wieder berliebest,. 
Soolches geſchiehet / weñ man Schei⸗ 
de⸗Waſſer in die Diute thut / aber es 
giebt hernach gerne gelbe Flecken. 112 
Andere ſchreiben vit ſtarcken Bran⸗ 
tewein darunter Aſchen dan Stroh gez 
miſchet/ dergleichen kan man mehr in 
des WeckeriSecretis leſen —J 
Alte verbuchene Scrift wieder 
eſeruch zu machen, 
Nimm Gall- Aepffel/toffe fie RUE 
grob/ iege ſie einen Tag uber in SEAN 
tewwein, Danach deftilivedas Waſſer 
darvon / neße Baum⸗ Wolle darein/ uñ 
befeuchte die Schrifft darmit. 
Geſchriebene Schrifft wieder 
auszuloſchen. 
ESolches thin etliche mir Citronen⸗ 
Safftmit Spirieu vini, oder Salearmo- 
* A niaco, 


| 


— Studenten⸗ Cuͤnſte. F 


niaco Alumine pihitölöper‘ Alembi 
Chi deftilliretiun re 

Mit ganten Wörtern erung IC 
heimes zu ſchreiben. 
————— alſo warn man 
VeaBstter/dte da gelten ſollen / mit ges 
bemercket; 


— einer gewiſſen Zahl Folgende. 


Woͤerter/ als etwan das ſiebende oder 
Mi⸗ gelten laͤſt / iedoch aber / daß beh⸗ 
de / der euſſerliche ind verborgene Ver⸗ 
ſtand ſich Indem Contert geſchickt er⸗ 
werfen mine 7 Damit-beydes Das Ge⸗ 


verſtanden werde. 


R die Buchſtahen weiß bleihen / 
und das Feid ſchwartz 
ER lauter Maffeyremperive ve: 
mit Eyer⸗Dotter recht wohl / daß du mit 
ſchreiben kanſt / wie mit einer Nubriceit/ 
nit ſolcher ſchreibe auf ein Pergament / | 
aß es trocknen / und zeuchs Durch eine 
Dinte / daß es ‚allenthalben benetzet 
Bao Oder —J es allenthalben 
Q3 ——— 


heimnüßtiche gemercket / und ddoch auch 


N 


wartze Briefe — 


6 Studenten ⸗Kuͤnſte. 
mit einem Pinſel / alſo / daß es wohl 

ſchwartz wird. So es nun trocken / ſo lege 
das Pergament auf das Bein / n ſchabe 
die Schrift mit einem nicht gar ſcharf⸗ 
fen elle: herab / zeuch es ſubtil Durch 
ein Waſſer / ſo wird Die Schrifft kreiden⸗ 


7 
J 


fi benweggubringen,ohne Ver⸗ 
bittern Pomerantzen getan to 
ID ; SEE L wi — a 


— 


Stndentenskünfee 7 
netesander Sonnenrund machet eg zu 
Pulver / alsdann reibet Das Dapier da⸗ 
-Eine verborgene Schrifft zu. ma⸗ 
‚Sen F die. man anders nicht leſen 
kan es werde dann der Brief 
h durchs Waſſer gegogen: 
Nimm Vitriol oder calchant; laß es 
im Waſſer zerſchmeltze / ſtoß Gall⸗Aepf⸗ 
fel zu Pulver u. miſche ſie drein / nach 24. 
Stunden feige es durch ein reines Tuch / 


und ſchreib darmit / ſo wirſt du / wann eßs 


trucken worden / nichts auf dem Papier 
ſehen koͤnnen; Wilſt du es aber leſen/ 
ſo lege den Brief in reines Waſſer / von 


Stund an werden ſich weiſſe Buchſta ⸗ 


ben præſentiren. ER 
Item: Nim̃ Silberfihaums(Lichar- · 
am yerreibs / thue es hernach in ei⸗ 

nen Topff geuß Eßig darauf / laß es ko⸗ 
chen/ und ſeige es durch ein Tuch: Weñ 
du nun mit Limonien⸗ Saffte auf ein 
Papier ſchreibeſt / ſo trucknet es ein/ und 
iſt auf Dem Brieffe kein Buchſtabe zu 
ſehen ; fo bald du es aber in ietzt⸗gedach⸗ 
tes Waſſer legeſt / ſo wirſt du eine weiſſe 
Schrifft erblicken. Q4Item 


3 Studantemgünfte) 


— — 
— — — — —— —— — — — a — 


Sem: Rap erſtoſſeren Alaun ih 


after ergehn 7 und ſchreib Damit. 
Wiſſt Du eg leſen / ſo muſt Duden Brieff 


durchrein Waſſer iehen un einer woeife 


fen SHriffe gewärtig fepn. 9 
Item: Nimm rein Waſſer/ thue ge 
ſtoſſenen Vitriol darein / und wann er 
gerſchmoltzen / ſo feige es durch ein Tuch / 
und ſchreib damit auf Papier. Wer 
ſolches leſen will der muß ein Loth Sal 
. Yepfelpulverifiren iin Halb⸗Maaß 
rein Waſſer drauff gieffen/ und nach 
geſchehener Vermiſchung / ſolches durch 
ein Tuch ſeigen. Wird nun der Brieff 
mit dieſem Waſſer genetzet / ſo kommt 
auf demſelben eine ſchwartze Schrifft 
herone, u 2 an rd Ar 
ORTS ENT an J 
Verborgene Schrifften zu machẽ/ 
die durch Huuede geu 
fen hervor gebracht werden 
ia To EHER ten MADEIRA 


Wenn du mit Zwiebel⸗ oder Knob⸗ 
lauchs⸗Saffte auf Papier fhreibeftz 
und die Schrifft eintrucknen laͤſt / ſo iſt 
auf dem Brieffe nichts zu ſehen; en | 


9 


Pr aber kein will/ Dar halte inuesdie 
Schrifft uber dasFenerfowerden: roͤth⸗ | 
lichte Buchftaben heraus kommen. 
Item: Nimm zerriebenen Silber⸗ 
Shaun, geuß ſcharffen Wein ⸗Eßig 
dDarauf / und thue das Weiſſe von einem 
Ey darzu / miſche es wohl und ſchreib 
darmit. Wilſt du ſolches leſen / ſo muſt 
du das Papier ſchwartz brennen? als⸗ 
dann werden die —— — dar⸗ 


SR Year ER 


wen 


Keine es — ein‘ einen me faf 
es ſtehen / biß es Elar wird / ſchreib damit / 
fo wird auf dem Papiere nichts zu ſehen 

ſeyn. Nimm hernach Haber⸗Stroh / 
brenne es zu Aſche / und laß dieſelbe 
bey einem Mahler mit reinem Waſſer 

auf dem Farben⸗Stein reiben / daß es 
zu einer (begvemen Farbe wird / da⸗ 
mit ſchreib auf das vorige Papier zwi⸗ 
* die — Zeilen / einen 
or⸗ 


10 EStudenten⸗Kuͤnſte. 


‚ordentlichen Brieff / in welchem nichts 
Heimliches enthalten / ſo wird niemand 
auf etwas verborgenes dencken. Wilſt 
du aber die verborgene Zeilen: leſen / ſo 
koche Gall⸗Aepffel in Weine / netze einen 
Schwamm damit / und fahre gelinde 

uͤber den Brieff / biß durch ſolches Wi⸗ 
ſchen die ſichtlichen Buchſtaben ſich ver⸗ 
lieren / und die zuvor unſichtbahren an 


— 


— ad 


* 


deren ſtatt erſcheien. 
Wie Correſpondenz durch Spiel⸗ 
Karten zu halten fey., 
Lege die Karte aufrecht undin einer 
gewiſſen Ordnung / welche beyden Cor 
reſpondenten an ſtatt des Clavis dienen 
muß / zuſammen / klopffe fie allenthalben / 
daß die Blaͤtter fein gleich und eben lie⸗ 


a ee ZU Un 


—— — 


Ps 


den ſchreib hernach Deine Meinungauf 
alle vier Seiten uͤm die Enden der Blaͤt⸗ 

ter herum / verkehre als daun einen Theil 
der Blaͤtter / miſche ſie wohl durch ein⸗ 
ander / und ſchicke ſie alſo fort / ſe wird 
man uͤmher nichts als lauter Puncte ſe⸗ 
hen koͤñnen. Wann aber der Leſer () 
die verkehrten Blaͤtter wieder auffrecht 
leget / und fie (2) abgeredter maſſen in ih⸗ 
NT rei 


| 
| 
2 


Wiſhet eine Schwaͤrhe ober Dinte 


| 
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re Ordnung ftelletz fothut Die ganke 
Schrifft ſich wiederum hervor. DA 
Eine&ampeyu zurihten/ daß De 
Leute wie die Möhren 
nei 11 Fee 


son Block⸗ Fiſchen in die Lampe / ſo bꝛen⸗ 


het die Flamme gantz ſchwart darvon/ 


104, dap Die Umſtehenden darvon als 
Wohren fcheinen. Faͤrbet man aber den 
Docht mit Block⸗Fiſch Dinten und 

Graunſpan / fo ſcheinen Die Leute darvon 
theils ſchwartz / theils kupfferfarbig und 
Bei: wegen der beygemifchten Far⸗ 
ben 


.. Man Fan Diefes auch mit. andern 
Farben mehr thuns aber esmuß fon 
' ee vorhanden feyn / dann 
dardurch wurde der Handel verderbet 


werden. — 
Wann über DIE Die Lampe ſchon 
Ducchfichtig iſt und auch mit derglei⸗ 
chen Farben gefarbetz fo gehet dieſes 
noch beſſer von ftatten. 
Dieſes gehet aber noch. beſſer an / 


% 


wann man ſtatt einer Lampen eine glaͤ⸗ 
ferne Kugel / oder helle Phiole gebrau⸗ 
chet/ die mit gruͤner / blauer oder rother 
Farbe gefaͤrbet iſt; oder / wann man fie 
quffs wenigſte mit dergleichen gefaͤrbte 
Waffernanfülletdann wann man hin? 
ter felbige. ein Kicht, ſtellet/ ſo färben er⸗ 
meldt⸗gefaͤrbte Glaͤſer Das gange Sims 
‚mer / wie auch Dieherumftehenden? mit 
derjenigen Farbermit weicher das Glaß 
oder Waſſer gefaͤrbet worden. 


Man wiun n Wachs ſauber und 


Man nimintẽ. Pfund nen Wachs / 
- Eolophanium 24. Loth / laͤſſet es bey ge⸗ 
finden Feuer ſchmeltzen; wann es ge⸗ 
ſcthmoltzen laͤſt man es ein wenig erkal⸗ 
ten / biß daß das Wachs / wann man 
etwas Davon auf die Hand gieſſet / einem 
nicht brennet / und trägt mit einer Buͤr⸗ 
ſten dasjenige ein / was man formiren 
will / nachdem man daſſelbige mit 
Baum⸗Oehl wohl beſtrichen. So es 
F ein 
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ein Angeſicht iſt von einer lebendigen 
Perſon/ ſo beleget man Die Augen⸗ 
Brauen / und Gruben der Augen mit - 
Rleiſter wie auch den Bart; hernachber 
leget man mit der Bürften/ behendig- 
U / das gantze Angeſicht / biß es Die 
Dicke eines gedoppelten Kopff Stuͤcks 
Habe, Manmuß aber wohl acht ha⸗ 
ben / daß man die Nafenzöchernicht be 
ruͤhret / uũñ daß die Perſon nieht gegwun⸗ 
gen werde / die Augen zugumachen/dan 
dieſes wuͤrde das Angeſicht ungeſtalt 
machen, Wann man nun das Ange 


ſicht mit Wahsabgeformet/fo nehme 


es ſachte ab; Hernach muß man Erden 
bey der Hand haben / damit man die 
Forme hinter dem Wachs befeſtigen 
moͤge / auf daß / vann man den Gips hin 
ein gieſſet / die Forme nicht von einander 

gehe / hernach gieſt man den Gips him⸗ 


ein, es wird nicht ein Stück verlohren 


N 27. Man 
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Man kan Geſichter abformen die da 
lachen / weinen / oder fonften ſich unge⸗ 
berdig ſtellen / auch alle andere Dinge/ 
als Fuͤſſe / Haͤnde uñ dergleichen / Fruͤch⸗ 


wu 


te, Fiſche formen / uͤber ale andere Gips⸗ 


Bilder, oder andere Sachen / ſo man 
hernach mit einem Meſſer / das ein wer 
nig warm iſt / abſondert. Hernach fer. 


German Die Forme wieder zuſammen/ 


i . 


und befeftiget fie. mit Toͤpffer⸗ Erden; es 


iſt kein ander Mittel / etwas ſauberer ab⸗ 


zuformen. Man hat lebendige Perſo⸗ 


nen alſo abgeformet / mit Bedeckung ih⸗ 


ver Augen / mit einem Meiffel zdie ihnen 


fo ähnlich waren / als wann fie lebeten; 


dieſelben aber: zu farben z. muß man 
Sdpypiek⸗Oehl mit Fleiſch⸗Farb auftragẽ / 


juverhindern 7. daß ſie nicht glaͤntzen. 


Dieſe Art abzuformen / iſt denen Mah⸗ 
lern und Bildhauern ſehr dienlich / wel⸗ 


de einen Theil desLeibes abſormen kon⸗ 


Nen was fiebegehrenzihnen zum Muſter 


zu dienen. 
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Silbern⸗ und guͤldenen Galaunen 
Ihren ſchoͤnen Glantz und Far⸗ 
be wieder zu geben. 
Nim Alabaſter⸗Pulver / und thue es 
trocken in ein Toͤpfflein / und laſſe es ſie⸗ 
den / biß es nicht langer mebrfansnimm 
es alsdann weg / und wen e8 Falt gewor⸗ 
den / ſo legedie Spisen aufein Tuch / 
nimm eine Kamm⸗Buͤrſte / tauche fie ein 
indem Alabafter-Pulver und reibe aß 
ſo beyde Seiten der Spitzen / biß fie aus⸗ 
ſehen / wie du es haben wilſt / darnach 
uͤberſtreiche die Spitzen mit einem 
Glattſtein. | | Rabe 


Alte guͤldeneeinge und Ketten zu 
or ee a 
Nimm KnabenAlvinlaffe Salmiac 
Darinnenzergehen/Daumit jiededie Nine 
si — werden ſie wieder ſchoͤn 


Wohlriechendes Blitz⸗Pulver zu 
mmmachen. 
Nim̃ Weyrauch und Maſtix/ iedes 
[4 BB | 2 


2, —— 34 Baar Won 
fteinı, — — 


* We haut und Maftiyr jedes 
2. 2.20th 7 Bengein. und Agtfteinv-iedese. 
Loth. Wilſt du / ſo magft Du es auch 
edler am Geruch machen / wann du dar⸗ 
zu thuſt: Biſam / Zibeth / Gallie Mo⸗ 
ſchatæ oder. Aliptæ Moſchatæ, eines i ie⸗ 
den nach belieben; mit einer langen To⸗ 
back⸗Pfeiffen gegen das Licht gehalten / 
und gegen den Tiſch angezuͤndet / ih 

eine luſtige Kurtzweil. Schaue abe 
zu daß die Funcken niemand de 
x... Kleider Perugven uf Fontangen ſprin⸗ 
gen ſonſten moͤchte aus der Kurtzweil 


Hader und danck entſtehen. 
— —— Zeeran den 
RN Kleidern. 


en openbeh Bine) Hofe ä 
Majoran / iedes ein halb Loth) Lorbeer⸗ 
Blätter 1. Duentl, Violen⸗Wurtzel 
Calmus / iedes ein halb Loth / Negeleind 

— + Blumen iedes ein 9— 
LM + 


hi Rufe 2 j 


Soanamon vermiſcht zu einem groͤb⸗ 
lichen Pulver in ein Saͤcklein — 
—* unter die Kleider gelegt. — —— 


Eine fuͤrtrefflche wohlriechende 
Seyffe / die nicht allein dem Haupt 
5 | 

“reinigfeie hinweg. ANNE. 
| und die Nerven ſehr 


u; 6 ‚far un naar: 
: Ann übe pufperifizter Reed i 
ſcher Seyffen 24. Loth /des beſte Storax 
<aamite 2, Obentlein Beil Wurtz⸗ 
Mehl‘ 1, Doentl, Roſen⸗Holz⸗Rehl 
Spentl, Drufenten uk, andzimmey | 
iebes einhalb Denfl, weifen Sande! | 
1. Diventl, Affe dulc.2. Serupeli-Sgr | 
würg-Megelein 1,.GOerupels Biſam 6, 
an. ‚Incorporireesmit einande Si 
end ne cha N 
en⸗Waſſer / und formire FR RR 


"ufdikanpere Art] und noch. 
föftlicher. 
a Megelein uf —— 
jede 
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rdee Loth / Benzoe / ſubtil — 
und durch geſiebte Florentiniſche Veyl⸗ 
Wurtzel und Roſen⸗Holtz / iedes ı.Lothy 
Biſam 0. Gran / Ambra und Zibeth / 
jedes Gran / zart pulveriſirte Bene 
diſche Seyffe 2. Pfund: Temperireies 
unter einander / mit gutem Roſen⸗Waſ⸗ 
ferzund laß / nach belieben / etliche Tropf⸗ 
fen Zimmet⸗Oel darein troͤpffeln. 


———— Item 
| en gischen. 


Ayo ra Waln⸗ Stinı L. 
Loth / calcinirten Alaun 1. Obentlein 
Schwefel⸗Blumen 2. Serupel/ Mer⸗ 
curiũ ſublimati s. Gran / Affe dulcis 
flieſſenden Stovar / iedes 12. Oventl. 
Storax calam. Oventl. Silberglet 
ein halb Qpentl. Rad. lapath. acut. 1 
Scrupel Negelein-Del 8. Tro Fspffen 
Simmet-Del ı. Tropfen’ Benediſch⸗ 
Seoyffe / fo viel genug iſt. ‚Macperngt 1 
Der — —24 | 4 
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— —— — EEE EEE —— gi * * * 
Wohiriegenden ‚Hant-Pondre) 


machen." BEN 
“ Manhitnmt Cichenzoder Schlehens 
Mooßy waͤſchet es ſo lang mit reinem 
Waſſer / hiß aller Geruch darvon weg 
BASE ah I Er en 
n dann thut man es In geflochteneKär= 
berhängtesaufrund laͤſt es an der Lufft 
wohl trocknen / und durre werden/ bes 
feuchtet es hernach mit einem guten Res 
fen? oder andern wohlriechen den Na 
fer/läftesiwiedertrockhen. So es num 
Teinen wilden Geruch mehr hat / und von 


Ne  ARTLANDERB. NT oh 
Wohlriechenden Haat-Poudre, 
er en 
Ge ae? Ei⸗ 
——— en⸗ 


J 


laͤſt es an einem warmen Dre 
durr werden/ daß man es wi 
ar Fingern zu einem Pulve reib 


— Erudenten / cinſte· 
hen ſo viel man will 


in einen feinen Sack ae aft er einen 


gungen Tag in Waſſe — J 
Dann durch Ei An ati t-faus 
‚bern bfoffen Fuͤſſen aus ———— 
—* dann Kaya ft - ub 
Waſſer aus/ — 

hat lauter und ben wieder dabon ger 
het / aͤſt es dann ein oder zwey Tage 
wohl austrocknen / ſtreuet es auf ſau 
bere abgehobelte Breter aus / bedeckt 
Köchsunat h mit reinem gpier⸗ un 


n/ ſtoͤſt es hernach in einem ſat 
FRAME ‚Elein 1 befeuchtet es it..efz 
nem ‚guten wohl⸗ „viechenden Roſen⸗ 
Waſſer / laftes wieder. Aochnen dieß 


reiben / ſtoſſen anfeuchten un 


ckenen wiederholet man ſo offt / als 
— * Tan * 
urch ein fubtieles Sieb, oder Taf⸗ 
fets vermiſchet mes och ed⸗ 
ler an Geruch ha Bit ps 
den Pulvern aaO Bi —* 
enigy 


re 
wirN un) 
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—— —— 


eig es einem zes sur zu m 
duͤncket 


Ga — aid near 
9 2% N. un “is 


Das kan wi np J 


aan sn Be 
pre 


——— bon — 


4.Lothygranen Ambra ein halb Quent⸗ 


— 4 Biſam 


Shen ein Ai ein Hin ein 


us oimimtiman, dei a — 


—* en und ver — man 


es mitz, Ss Sand, oen a 


2 
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gen Pulvers / u. ſiebet esdurch ein. Sieb - 
iſt es an dem Geruch zu ſtarck / — 
man noch vom obigen Pulver c. Pfund 
ober zuſetzen / unter eingnder reiben / 
un 


pulberiſitten Beil Wurtzel / oder ein 


 Sendeneenzrünfte, 4 
gemachten / und mit einem ſtarcken 
Zwirn verbundenen Sack verwahret 
und aufbehalten / haͤlt ſich lange Zeit. 

ONE Bis den Achnach 
Meflavad'Fornacem; oder Kachel⸗ 


Reiher zu machen 
Nimm Benzoin 6. Loth) / des be) 
ften Storay 3. Loth / Gummi Ladani 
a Bote. Loth / Biſam/ Ambra⸗ 
Biber), Indianiſchen Balfatiiedes eis 
nen halben Serupel. Miſche esineis 
nem warmgemachten glaͤſernen Moͤr⸗ 
ſchel, mit dergleichen Seoffelrundifpu 
mire Stengel / wie Spaniſch Wachs / 
—————— 


PER U BO 
if 2 714 E 
‘ ip Ni 


Weohlriechende Schuh⸗ und 

Stiefel⸗Wichſung · 
Nimm ſchoͤner Mennge / bey dem 
Toͤpffer allein gemahlner Silberolet/ 
Ohne Zuſatz reines ieden a,Rorh / Ania 
rn. Loth / weiſſen Vitriol 2. Oventlein / 
des beſten Storax / flüßigen Storar/ 
Benzoe und Campher/ iedes ein halb 
* | NAuvent⸗ 


4 Geudenten-Rünfter 


-  Boventlein Lein⸗Oehl 2. Pfundz Alles: 
unter. einander gemifchetzund bey gelinz 

dem Feuer gekocht / zuletzt den Storax/ 
Benzoe und Campher Darunter ge⸗ 
than / und wann es ſchier erkalten wil/ 
ein halbes Oventlein Roſenholtz⸗Oehl / 

alsdann wichſet es gut / und giebet einen 
lieblichen Geruh. 


Ein paar Piſtolen zuzurichten 
die andern gantz gleich ind wort; 
Lauff / Schifftung und Gefitter / 
dag man mit ſolchen vlel weiter 
ſchieſſen kan / mit gleicher ra 
dung von gleichen Pul⸗ Bi 

ver und Kugelnn. 


Safe deine Piſtolen ‚hinten am 
Stoß dicker und ſtaͤrcker von Eiſen 
machen / als die andern / im uͤbrigen 
feynd.. fie. mit denſelbigen in allen 
gleich / an Die Schwantz⸗Schrauben 
faffe ein eiſernes Drey + Fußlein. and 
ſchmieden / ſo ſich in den Lauff ſchi⸗ 
cke / und ein Roͤhrlein in Susan 


2 Ih; J 
——— — — 


bei wodurch das. Pulver biß an das 
Zundloch fallen moͤge / lade Die Piſtolen 
mit gleicher Ladung / wie dein Gegen⸗ 
theil / p wirft Du gewißlich weiter und 
Chaͤrffer ſchieſſen / als er / die Urſach koͤm̃t 
daher / weil Der Schuß des Pulversin 
centro angezuͤndet wird / und alſo meht 
Pulver in Brand kommet. 


Daß ein Degen / Schwerd / oder 
Meſſer / das andere ihneider, 
KR ON Hat Br a 
Nimm Das: edle Kraut Veerbena ; 


Wull⸗Kraut und Urin / ſtoſſe die friſchen 


Kraͤuter zuvor / laß es mit einander 
wohl ſieden / in ſolches ſtoſſe das Eiſen/ 
laſſe es eine gute Weie darinnen lie⸗ 
gen / ſo wirſt du die Kunſt bald wahr be⸗ 


finden. — | 

Eamifot/durd telhes man we⸗ 
derſchieſſen / hauen noch ſte⸗ 
DE 


J * 


en 


Nim̃ Hauß⸗Blaſen 2, Pfund / gantz 
——— 


26. Gtudentenfünfte. 
Elein geſchnitten und uber Nacht in 
ſtarcken Brantewein gelegt, hernad) 
gieffe den Brantewein ab/ und friſch 
Brunnen⸗Waſſer Daraufı Eoche es zu 
einen dicken Brey oder Leimsthue klein⸗ 
geftoffen Ledern⸗Gummi Darein 5. Uns 
ken/laffe es in Diefem warmen Leim zer⸗ 
gehen. Ferner thue hinein 4. Untzen 
— ⸗gepuͤlverten Smirgel / 2. 
Ungen alten Terpentin / koche es noch⸗ 
mahln zuſammen / und beſtreiche ei⸗ 
ne feine dick⸗ haͤuffige Leinwand dar⸗ 
mit / (dieſe muß aber auf ein fein glatt 
Bret ausgeſpannet und aufgenagelt 
ſeyn /) lege andere Leinwand daru⸗ 
ber / und beſtreich ſie wieder alſo / und 
das offt / biß die Leinwand: zehen 
oder zwoͤlff⸗ fach auf einander kom⸗ 
met; Das legte Blat wird gar durch 
Die Materie gegogen. Alsdann laſſe 
es Durch: und Durch ‚trocken werden / 
welches im Sommer in’ en ge⸗ 
ſchehen kan. Mit dieſer Leinwand 
kan man Waͤmſer/ Camiſol/ Fut⸗ 
terhembder / ja Huͤte und derglei⸗ 
chen machen und füttern laſſen / * 
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ches dienet an ſtatt eines Küris/ erftlich 

‚mit einer Kohlen abgerieben; Derglei- 
chenein aufdiefe Art und Manier zube 

veitetes Camiſol bey Herrn Baron K. 

zu Labach / wie aud) gleichfalls zu N. 
in Der Königlichen Kunſt⸗ Kammer, 

 aufeben Diefen Weg verfertig-Schuß- 
freyes Camiſol zu fehen if. 1. Der 
Smirgel wird alfo prepariret: Gluͤhe 
den Smirgel / und loͤſche ihn im ſtarcken 


fig; ie öffter ie beſſer. 2. Die ein 


wand muß gebogen werden ehe ſie tro⸗ 
Noch eine Materie / durch welche 
man weder hauen noch ſtechen 
noch mit einem Piſtol durch⸗ 
— ſchieſſen kan. 
NMNimm Haußblaſen und Fifch-Leinv 
die ſolvire und exprimire / daß es klar 
"wird; koche es alsdann ad confiften- 
tiam melleam, darein tuncke eine Leinz 
wand / laffe es an Der Lufft duͤrre wer- 
den. Wann esetwas trocken, fo be 
Br Rz firei- 


cken wird / in der Form / wie man fie bar 
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—h men. nen, 
ſtreiche es abermabl mit dieſem Leim / 
mit einem Pinfel,. - Diefes ſo offi ge⸗ 
trocknet und beſtrichen/ biß es ug, 


Bewand / das einem Digen wi⸗ 
dderſtehet. 

Nehmt neue/ ſehr RavckeBeinwandy 
* ſie doppelt / und beſtreichet ſie mit 
Fiſch⸗Leim / ſo in gemeinem Waſſer zer⸗ 
laſſen; hernach laſſet ſie trocknen aufei⸗ 
nem Bret. Wann dieſes geſchehen / 
ſo nehmet gelb Wachs / Hark und Ma⸗ 
ftirviedes 2. Untzen / laſſet alles mit ei⸗ 
ner Untzen Terpentin ſchmeltzen / ruͤh⸗ 
ret alles wohl um / und „Fragets auf Die 
Leinwaud/ biß ſie allest in ſi * Bram. 
hatfo J 


Ein Gollet zu ——— das — 
mit einer Muſqueten⸗Kugel 
nicht durchſchieſſen kan 
Man nim̃t von einem arſi geſchlachte⸗ 
ten Spiel⸗oder Reit⸗Ochſen Die Haut / 
laͤſt die Haar auf das ſauberſte darvon 
thun / und ein a Daraus füjneidens 
| an 
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Am Seibegered gerechtmach: machen un und zufammen 

nehenzalsdann 24..Stunden in Wein⸗ 
Eßig beitzen / uñ ferner an derLufft wohl 
gustrocknen; hernach kan man es ge⸗ 
brauchen / ſo Wied” man obgemeldten ee 
festiwahr befinden, *' 


Einen ledernen Leib erGanife 
„„auaurichten/ das einen Muß 
ueten⸗Schuß aushaͤlt. 


— friſche Farren⸗ oder Bere 
Zendel / laſſe fie einen Schumacher 


hübfch sufaimmen neben fo nie Du u ei⸗ Br 


nem gangen Leib braucheſt / darnach 
nim̃ zwey groſſe gegoſſene / wohl glat ge⸗ 
machte oder politte eiſerne Platten/ und 
laſſe ſie wohl heiß werden; aber nicht 
gluͤhend / ſondern nur ſo heiß / daß fie Dem 
gemachten Leib ſchoͤn trucken und zu Le⸗ 
der machen; aber / daß du es nicht ver⸗ 
brenneſt / und wann die Platten alſo 
recht warm ſeyn / ſo lege das zuſammen 
gemachte Farrenzoder Hirſch⸗Zendel 
nur einfach auf die eine Platte / und de⸗ 
Pi es mit der andern Platten zu / daß 

R3 der 
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derLeib wohldarzwifchen lieget und kei⸗ 
ne Lufft Darzu kommet / laſſe es bey2. 
Stunden darunter liegen. Alsdann 
mache Die Platten wieder warm, und 
laſſe es wieder fo lange liegen Das muß 
man fo offt thun / biß es gu guten ftarcfen 
Leder worden iſt / Daß es wohl trucken 
ſey / dann laſſe dir denLeib daraus ſchnei⸗ 
den und zu rechte machen / und trage ihn 
wie ſonſten ein ledern Goller / ſo biſt du 
Schußfrey / uñ gehet Feine Kugel Durch 


probatum eſt. 


Secret wider Waffen ⸗Verletzung 


Wann einer von Waffen beſchaͤdi⸗ 
get wird / ſo thue er alfo : er nehme Wa⸗ 
gen⸗ſchmier / die von einer Axe kommet / 
und uͤberſtreiche daſſelbe Waffen / und 
ſtelle es an einen Ort / daß niemand 
darzu kommt / es ſey vor ein Waffen oder 
Inſtrument, was es wolle / wann du es uͤ⸗ 
berſtrichen haſt / laſſe es niemand ſehen / 
oder darüber onen, ſo heilet der Scha⸗ 
den ohne alle Wehtagen oder Schmer⸗ 
tzen / daũ es iſtgerecht / es ſey ein. Dein 

"EIG oder 
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| 
| 
— — — — 
—* Der Vieh / ſo aber die Wunde hefftens 
* Darfr/ ſo NE es / daß es niemand fie 


* — die Wagen⸗Schmier / ſo ſie 

aus Nabe genommen wird/fo heilet 

| Er alle frifche Stiche Schläge und 

Schaͤden fo von Waffen gefchehen, 

Doch daß niemand in die Runden ſehe. 

Derroftete Wehr und Waffen / 
und ann — zu rei⸗ 


Nimm Bimfenfteiny Zinn-Afchen 
id Smirgel / alles wohl pulverifirt / 
und duch ein härines Sieb geſiebet / 
hernach Die Waffen oder Das Gewehr 
darmii gerieben/bermitteift eines Hoͤltz⸗ 
leins / oder Tuches / darauf von dieſem 
Pulver wird geſtreuet. 

Oel⸗ ſo die Waffen fuͤr allem Roſt 
bewahret/ und ſauber 


exhaͤlt. 
din Bley⸗ — 5 ſolche mit kal⸗ 
tem Baum Del auf einem Stein fo 
klein /daß es gang unbegreifflich fey 188 
zung des Baum ⸗Oels ein gut Theil 
—9* R4 ſeyn / 
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ſeyn / doch nicht gar zu an An 
es in eine Buͤchſe vom Linden⸗Holtz / die 
unten ſo duͤnne ausgedrehet / daß man 

durchſehen kan / henge es an die heiſſe 
Sonne/ oder ſonſten an die Waͤrme/ 
fo wird ein reinesund f uͤſſes Oel durch⸗ 
Dringen/welches vor allen Roſt 
ſam bewahren Fat. mr 


Fuͤrnis auf unnden 3 


p 

Nim̃ Maſtix Suentlein / Mennge 

2. SutleinSiberolat⸗ Duentleiny 
Glutſtein / x. Quentlein / Fuͤrnis ſo viel 
hierzu vonnoͤthen; reibe und vermiſche 

es wohl unter einander Aut, frei 

guf Glaß/ laß es trocknen / * all £ 

ann das Gold Darauf. , Mar ji 


Schoner m hä ri — 


* 8 Jr, 


2* 


Sachen 
Nimm ſchn gelben Agtſtein ein 
ga Putzen Lein⸗Oel Pfund / 
(des Loth / Sandaraca Loth / ko⸗ 
chees anfangs mit gelindem / hernach 
ſtaͤrckern Seugt; ; ge aber wohl Acht 
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Da du den Fuͤrnis nicht entfünz 
Weiſſer Lac guͤrnis auf Hole 
N 


Nim̃ auf to. Loth redificirten Bran⸗ 
tewein / der Fein Phlegma haͤlt/ klein pul⸗ 
veriſirten Gummi / Sandaraca 2, Loth / 
klaren Venetiſchen Terpentin auff 2. 
Loth/ thue es zuſammen in ein gutes 
Glaß / verwahre Das Glaß oben wohl 
mit gewichſtem Papier und Ninds⸗ 
Blaſen / ſetze ſolches in einen dreyfuͤßfig⸗ 
ten Topff mit warmen Waſſer / unten 
auf demBoden Des Topffs ſoll Heu gez 
legt ſeyn / damit das Glaß ſanfft darauf 
ſtehen koͤnne; ſtelle das Glaß in den 
Topff / und den Zopff über ein Rohe 
Feuer / alſo Daß das Waffer darinnen 
ſtarck fiede oder foche, Kaffe das Glaß 
3. Stunden in dem Eochenden Wale 
fer ſtehen Damit ſich der Sandarae 
und Terpentin in dem Brantewein 
recht aufloͤſe / und mit demſelben wohl 
vereinige / alsdenn geuß Deinen Fuͤrnis 
alſo ſiedend Durch ein rein haͤrin Tuch / 
\ Ns und 
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und verwahre ſolchen in einem "Siaf | 
mit einem engen Hals wohl zu gebun⸗ 
den / zu beliebtem Gebrauch. 
Dieſes iſt ein edler Fuͤrnis man ſolle 
auch mit dieſem Fuͤrnis nur die leichten 
und hellen, Farben’ als weiß / gelb / gruͤn / 
blau / hochroth / item was verſilbert und 
verguͤldet iſt / uͤberſtreichen. J 


Eine andere Art vonLac⸗ Fuͤrnls / j 
mit welhem manrothe und duns 
ckele Sarben anmachen / und fol⸗ 
gends uͤberſtreichen und be⸗ 

| glängen fan.. 
Nimm hoch redificirren Brante⸗ — 
wein / welcher ſeine Probe haͤlt / alſo / daß 
er / wann man ihn auf Pulver geuftyund 1 
anzuͤndet / daſſelbige wegbrennet. Item / 
wann man einen leinen Lappen darein 
duncket / und anzuͤndet mit famt dem 
Lappen rein verbrennt. Nimm / ſage ihr 
deffelben ein gutes Pfund / reinen und 
wohlausgelefenen Gummi⸗Lacca ein 
Diertels- Pfund, reibe den Gummi⸗ 
Laceg klein / thue ihn in eine Fleine Po 
le / 
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dergeuß Den Brantewein daruͤber / laſſe 
es ein paar Tage ftehen/doch alle Stun⸗ 
den einmahl wohl herum geſchwaͤnckt 
und gebeutelt/des dritten Tages hange 
esuberieine maßige Kohlen⸗Hitze / und 
laſſe es fo lange über den Kohlen han⸗ 
gen / biß fichs wohlauffgelöferrund wann 
mans im Glaſſe ſchuͤttelt / daß es recht als 
ein duͤnner Leim das Glaß herunter 
lauffe / wann ſolches geſchehen / kan die 


Materiedurch ein haͤrines Saͤcklein ge⸗ 


druͤckt / und zu beliebtem Gebrauch auf⸗ 
behalten werden. — 

Moch ein beſſerer Lac⸗Fuͤrnis 
Nimm den allerbeſten und ſtaͤrckſten 
Brantewein / der / wie oben gemeldet / 


das Pulver wegbrennt / gieſſe deſſelben 
eine Kanne oder Maß uͤber ein Pfund 


des bey einem Toͤpffer gantz weiß ge⸗ 
brannten Weinſteins; laſſe den Bran⸗ 


tewein auf dem Weinſtein einen Tag 


dam nur in der Stuben⸗Waͤrme / 
Dochy Daß der Brantewein wohl verz 
wahret werde / daß er nicht verrieche. 
Glieſſe hernach den Brantewein fein 

ur ER o N “ nlbee 


R u 
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fauber abvoder filtrire ihn durch ein Dar 
pier; nimm Deffelben Branteweins u 
Pfund / weiſſen Agtſtein 6. Loth / San⸗ 
daraca auch 6 Loth / Gummi⸗Laeca 
2. Loth. Der Agtſtein muß nicht von 
dem Abgang⸗Pulver / ſondern von ei⸗ 
nem Stuͤckgen und im übrigen mit Den 
andernSpeciebus wohlausgelefenfeynz 
reibe ſie alle drey gan klein zuſammen / 
thue es in eine Phiole oder Glaß⸗Kol⸗ 
ben/ und geuß 3. Pfund Brantewein 
daran / das Glaß aber muß nicht gar die 
Helffte voll ſeyn / ruͤttele und beutele es 

eine gantze Stunde herumb / laſſe es her⸗ 
dach ein pagr Tage ſtehen / doch daß es 

alle Stunden wieder ziemlich umge⸗ 

ruͤttelt werde· Nach dieſem kan es ab⸗ 
gegoſſen / und in ein ander Glaß wohl 
verbunden / zum Gebrauch verwahret 
SDPRDER, Een ie 
Was von der Materie im Glaſe 


zuruͤck blieben / kan man nur imfelbiz - 


gen ſtehen laſſen und aufheben; dann 
warm man Den Fuͤrnis vom neuen ma⸗ 
chen will/ Darf man nur Die helffte frie 


ſches Zeugs darzu nehmen." — 


trunck n 
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ODaß einer bafderungenwerde 


Nimm Paradiß⸗ Holtz/ lege es in 


Wein / gib einem davon gu trinken, 
_ Dderunim Atraun⸗Wurhhzel / koche 
fie im Waſſer / miſche es einem unter den 


Wein / ſo wird er. bald truncken. 


Odder / thue Hollunder⸗Waſſer in 


Wein, diß thun bißweilen auch vorz 


nehme Leute den Bauern und Fuhr⸗ 


8 


Knechten / und Futſchern an ihren Hoch⸗ 


zeiten / damit fie ſolche deſto eher voll, 
und zu Bette bringen; denn man ſchlaͤfft 
ſehr darnach Doch muß man des Hol⸗ 


lunder⸗Waſſers nicht zu viel nehmen/os 


Der drein thun / fonften iſts dem Menz 


Item / wenn man in eine Tonne Bieꝛ 


einhalb Noͤſel Brantewein thut / und 
laͤſts damit gaͤhren / ſo machte auch bald 
—«—VD——D—— 
R 7 Oder / 


ee A te Mn re u — 


un See Me ie 6 nn St a 
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Oder / nimm Rüben ⸗Saamen / ſtoß 


ihn klein / thue ihn in Wein / man wird 
Davon trunen. 
Oder nimm ein Korn Sem. Staphi- 
fagr. zunde es in der Stuben anfowirft 
Du under erfahren, _ } ae 
Einen trunckenen Menſchen bald 
wieder nuͤchtern zumachen, _ 
Die vollen Zapffen werden wiederum. 
nüchterny wenn ſie viel Eßig auf den 
Bein ſauffen / oder gebackene Kuͤchlein 
mitHonig eſſeee. 
Oder /trinck ꝛ. Loth Bethonien⸗Waſ⸗ 


fer des Morgens nüchtern. * 


VDder / trincke Waſſer mit Eßig / oder 
heiſſen Thee oder Cafe. N 
“ Dder / leg ein naß Tuch auf Die 
Schaam. — ER EAN "ve 
Eine Prob / ob ein Menſch / wenn 
er geſtochen / geſchoſſen oder ſonſt 
verwundet if / lebendig blei⸗ 
be / oder nich. 
Nimm dasjenige / damit er beſchaͤ⸗ 
—— damit der Schade aufs neue 
egruͤndet iſt / menge des a von 
BR. | an⸗ 
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Sandel / und Blutſtein / ie des gleich viel/ 
unter einander / lege Dasjenige darein / 
Damit der Schaden gefchehen, über Das 
Feuer / laß es warm werden / daß Du Deis 
ne Hand darauf erleiden kanſt / und 
— Pulvers darauff / ſchwitzt 
das Waffen Blut / ſo ſtirbt der Ver⸗ 
wundete / iſt es aber nicht gefaͤhrlich / ſo 
bleibt das Pulver trucken darauff / wie 
du es aufgeſtreuet haſt. 


Wilt du ſehen / obeiner an einer 


Wunden wieder geſund moͤ⸗ 
gewerden. 


So nimm Glett 8. Loth / Galmei⸗ 
fteinı. Loth / Maſtix / Olibani, Myr⸗ 
rhen / iedes 13. Quentlein / Eßig und 
Baum⸗Oel / iedes eine Eyer⸗ Schaal 
voll / und ſeud es unter einander / und 
mache ein Pflaſter daraus / und lege es 
auf den Schaden einen Tag / des an⸗ 
dern Tages ſolt du das Pflaſter beſe⸗ 
hen / iſts unten weiß, fo wird Der Kranz 
cke genefen / iſts aber in der Tr 
By) | ar⸗ 


ne ee 
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— ſtehetsi in Sroeiffe/ daß er 


Ein andere; on 

Nim den Safft von Heinen a 
Sehrfein / oder Heydniſchem Wund⸗ 
Kraut / gieb ihme Denfelben zu trincken / 
bricht er ihn oben wieder von ſich / fo 
ſtirbt er behäfter ihn aber bey ſich / 4J. 
verwindet ers. 

Oder / Nimm Rauten⸗Safft / ſtecke 
ihm ſolchen in Die Naſe / nieſt a davon." 
koͤmmt er Be auf/ wo * ſ Kr 
er 


Daß einer dien Ange lang 


. Nimm Haſen⸗Gall / * ſi e einem 
in Wein zu trincken / ſo entſchlaͤfft er 
bald / und fo du wilt / daß er wieder 
und. ſo geuß ihm a in den 

und 


Sder/mimm Milch von * Sue 
und lege fie auff den Schlaf, r 
Oder / nimm Die Gall von einem 
Aal / vermiſche ſie in einem Sn ü 


. Stüdenteünfte. ai 
giebs einen zu trincken / fo fehläffter in 
Die 36. Stunden/gieb ihm RRoſen⸗Waſ⸗ 
fer aytuinchenfo wacht er wieder auf, 


' 
J 


Sas einet dargegen nicht 


Sp trage eine Fleder⸗Maus bey dir. 
Oder fange Froͤſche/ehe Die Sonne auf⸗ 
gehet / ſtich ihnen Die Augen aus / laͤß ſie 
alſo blind wieder ins Waſſer fpringen, 
Dieſe Augen /wenn man fie mit Fleiſch 
von einer Nachtigaln in einer Hirſch⸗ 
haut gnhaͤnget ſo vertreiht es Den 

laffund macht wackere Leute. 


Dungf erſchafft zu erkennen. 
MNMNimmrmoniacum, temperirs mit 
Brunnen⸗Waſſer giebs einer Zungfer 
zu trincken / und wenn fie keine Jungfer 
ſt / vird ſie bald harnren. 
| Ser) nimm, ursel vom Ephew 
brenne fie zu Dulver/ und haltes ihr 
fuͤr die Nafe/iftfie unrein / ſo Fan ſie den 


a | Dh 
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— einnundgernebeydir 
4 


leibe. 

Nimm ein Stͤcklein Brods/ und 

legs unter Die Achfeln: daß es an demn 

Orte wohl beſchwitzet werbe/undgiebs | 
Dem Dünde zweien. 

Oder / ſpeye ihm offti ME Maul. 

Daß ein Hund mit dir lauffe / wo du 

hin wilt. 


Nimm die Materie einer Huͤndin/ 


wenn fie geſchnitten worden / und aß 

einen Hund daran riechen. Item / wenn 

Fa dir tragft/ ſo beift dich kein 
un + u 


Oder / gieb einem Hunde ein Katen⸗ 
Hertz su freffen fü neigt er dir / wo du hin 


wilt. 


Item nimm der Nie Neblein au bat⸗/ 


innen die Huͤndlein im utterleibe lies 


gen / binde es in ein Bee und * 


den Hund daran Ya ei 


Fi 
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N. befanden ſich einsmahls Perſo⸗ 
nen / nemlich ı5. Studenten und ı7. 
Kauffmanns⸗Diener/ nun wolten die 
Studenten gerne ein apart Logement 
haben weiln aberswegen groffer Kälte 
in fo geſchwinder Eilereinander Loge; 
ment nicht gleich Fonte erhieget werden? 
ſo bate der Wirth 7 fie möchten doch in 
der Stube / wo diegauffmanns Diener 
bereits logiert waͤren / und noch genung 
Raum uͤbrig / vorlieb nehmen / und ſich 
mit den Kauffmanns⸗Dienern com- 
portiren / er wolte ſchon eine ſolche Rech⸗ 
nung machen / daß fie (nemlich die Stus 
denten) alle frey ausgehen ſolten / wel⸗ 
ches ſie eingingen / und ſich alfo mit eins 
ander brafluftig machten. Nachdem 
nun die Zeit herbey Fam / wieder nach 
Hauſe zu kehren / ftelleten fich die Stu: 
denten / als wolten fie insgefamt vor Die 
Kauffinanns-Diener bezahlen / Urſach? 
weilen fie fo guͤtig geweſen / und fie in ih⸗ 
re Compagnie aufgenommen / etliche 
von denen Kauffmañs⸗Dienern mach⸗ 
‚ten ihre gegen-Complimenta, und wol⸗ 
ten vor ſie / (nemlich vor die Studenten) 
bezah⸗ 


® 


f 
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Les# 


$ 


Solcher Geſtalt bfieben Diers.Studenz“ 


| RER ie As 
a ——w ñ — 
— von Summa 90. Rthle.⸗ 


betraff alſo einen nur 3. Rthlr. NB. S 
bedeuten Studenten / Kaber die Kauff⸗ 


manns⸗Diener / an dem erſten oder gro⸗ 
— S Bf man — zu ſehſen — 


| xy 
ns — * — KK 


oo Regiffer. 


uf ohne Verletzung des El 

piers wegzu bringen _ 
Eamifer, Gewand/ Coller, ‚fo Schuß 
und Stich⸗frey 25.26.27.28. 29. 1q. 
— (Geheime) mit gan⸗ 
een, Wörtern zu fchreiben | 


£ «Puh Spiel garten en 


Degen ober Dear ſo andere föjneider 
25 
Dinte/ ſhwarhe jzumadhen x 


⸗ * — Reiſe beh ſ ich zu ſu 
4 


Cette zumachen — 
Mn | | Anmer⸗ 


* 


; Regifker: 
PR ⸗Anmerckung Davon 3 


—— —— zu machen ibid. 
⸗ Flecken aus Papier zu a 

* 6. eg. ; 

Si auf Glaß zu machen ©. 3%) 


— zu allerley. Su 
⸗Lac⸗Fuͤrniß auf Holtz⸗ Pr 
2 4uvoth und duncklen Suse 


Galaunen von Silber oder Gold/ fi ) al 
Ä ſeyn / wieder zu verneuern 16 
unbe zufich zu geröhnen 42 
fi nachlauffend gu — 


Regferlhaft zu erkennen = 
Sampen zu zurichten / Daß die Leute‘ bi 
Mohren ſcheinen 
Maſſa ad Kornacem zu machen = 
—— lebendige) in ads vu 
* - DOU 
Dielen‘ pp weiter als andere gs 
24 
Poudre (wohlriechenden) zu made 
| reg DEN. 19. 169. 


J Reiter. ____. 
Probe / ob ein geſtochener oder 
ner Menſch lebendig bleibe 38 


ob ein verroundererMenfih ger = 


SCH SEE ZT DREUERDN 39.40 
Pulver wohlriechend Blitz⸗Pulber zu 
nen: 5... 15 
=. 8 zuden Kleidern - 16 
— Ketten / ſo alt ſeyn / wieder zu 
aͤrben 


WER: r If 
Schlaff/ einen z. Tagelang ſchlaffend 
bin du machen... 


ee et \ 49 
daß einer nicht fhlaffe 44 


Schmauß⸗Stuͤckge der Studenten 43 
Schrifften / ſo —9 bald wieder verlieh⸗ 
ren 


4 

ſo verblichen ſind wider leſer⸗ 
lich zu machen a ibid, 

Sh ⸗ —— KR 9— 
Schriften’ da das Feld ſchwartz / un 

PR ‚Die Buchftaben weiß find, 5 


ſpo durch Huͤlffe des Waſſers 


Bin muͤſſen gelefer werden 
- r (0 durch Hülffe Des Feuers 
muͤſſen geleſen werden 8 


⸗unſichtbar zu machen 9 


heſhoſſe 


P 
Br 


Seyſf e (wohl lriechende) zu machen m k 


Regiſter. 


Syudr und Stieffels Wichſe roh | 


riechend) gu machen 


eg 
—— Kugelg wider“ die ‚Sommgz | 
ee 78° 


1; 


Truncken zu machen ohne täten 37% 


— Porn r er — 


unckene nůchtetn ſ machen NE 
Waffen Verlegung/ein decret darwi⸗ 


der „20 
2 yährofttefteftigen 1 Kin —— | 
; fuͤr Hof zu bewah ven“ J ii, 


9 
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